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De3Zeitraum,E zwi�chen<4Herausgabedes

“Aten und die�esgegenwärtigendritten Theilsverflo��eni�t,

hat mir Gelegenheitgegeben,mancheUrtheile úber beide

TheilemeinerKatechi�ationennäher zu erfahren. Mehs#

‘pereFreundedes katecheti�chenStudiums und prakti�che
Erzieherhabenmir theils mündlichtheils. �chriftlihdie

Ver�icherunggegeben,daß �te bei ange�telltenProben von

ihrenKatechumenendie�elben.Antworten erhalten hätteny
N welcheauf die Fragen in meinen Katechi�ationenfolgen.

Da mir die�eVer�icherungvot ver�chiedenenMännern,aus

ver�chiedenenGegendenmitgetheilti�t, �o �ehe ih keinen

Grund ein, warumih in die Ueberein�timmungdie�er
NachrichteneinMistrauen�eßen�oll. Man kann leiht

vermuthen, daß dieArt, ie die mit meinenFragenans

ge�telltenVer�ucheausgefallen�ind, mir �ehr angenehm
gewe�en�eyn mü��e. Denn wenn Kinder von ver�chiedenen
Sâhigkeitenund aus ver�chiedenenGegendenauf meine

“

Fragendie�elbenAntwortengegebenhrben, welchemeine

Katechi�ationenenthalten,�o i�t das ein Beweis mehr,

o� Rin der ehblagder Katechumenenden richtigen
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Ton getroffenhabe. Jh glaubeauh allerdings annchs
men zu können, daß die wmehr�tenKinder�o ántworten

werden, wieih �ie haberedenla��en. Es i� däbeyim-

mer mögli, daß hin und. ivieder êin Katehumenandere
Antworten ertheilty das will i< nicht ab�treiten. Aber

darauffômmt es auch niht án, �ondern vielmehrauf die-

fen Púnkt, ób diétnehr�ten Kinder bei den mehr�ten Fras

gen �o antworten, als ich �ie habe reden la��en. Und dies

glaubeih wird mit meinen Katechi�atiönen der Fall �eyn,

 �obalò man nur Kinderannimmt, welche jedes Wort in
jedem Saße wit Aufinerk�amkeit auffa��en. Wennnur

dies ge�chiehet,�o mögendie KätehumenenübrigensKinder

. des Lanbmánns óderdes Bürgers, Bewohnerder Dörfer
oder derStädte, Mitglieder cines neunjährigenoder eines

zwölfjährigenAlters�eyn. Man würdemichhierbeifal�ch

ver�tehen, wenn man tnir die Ab�ichtunterlégte, als ob

ih verlangte,daß ineineKatechi�ationen în den Schulen2

oder im Pfarrunterrichtewörtlih gebrauchtwerden �ollten.

“Dies kannmeine Meinungnicht�eyn, �ondern ih behaupte
nur �olche Katechi�ationenge�chriebenzu haben, in welchen-

“die Ausführung der Religion8wahrheitendem größern

Haufender Kinder faßlih und ver�tändlich i�t. Kömmnt

der Lehrer in dem Gange �eines Unterrichts auf Begriffe
und Sáße, welcheden Kindern �chon bekannt �ind, oder

“ findet er, daß�eineSchüler Wahrheiten, die bei andern

Kindern nur er�t das Re�ultat mehrerer Unterredungen
: gnawúrden , �chonvorhermiteigenerThätigkeitdes Deno

Éens
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ens zur Deutlichkeitder Erkenntnißerhobenhaben: �o
kaun er Fúrzer�ichfa��en, und �chneller fort�chreiten,als

es in die�en Katechi�ationen ge�cheheni�t. Denn wozu bes

dúrfte es in dic�em Falle des Ablockens? Fändeder Lehrer
hingegen, daß �eine Katehumenen einen Begriff odereinen

Sas, der in der Reihe der nothwendigenVorbereitungen
liegt, noh gar uicht kennen, oder nur mit Mühe in die

“Ma��e ihrerVor�tellungen hinüberleiten: �o müßteer bei

dem Voxtrage �olcher Be�tandtheile �ichviel längerverweis

len, als es in die�en Katechi�ationenge�chehen i�t.

Hauptbegriffe�ind oft fúr manche Kindervon der Art,

daßder tehrer, welcher niht eher ruhevdarf als bisdie
Prämi��e ein völligesEigenthumdes Schúlersgeworden
it , eine auh wohl zweiStunden ganz allein der Bes

e�chäftigungmithie wiedmen muß.

Sowohl in der Vorredezumer�ten alsauh zum
zweitenTheile habe ih ausdrüclih bemerkt,daf in der

Ausarbeitung die�er Katechi�ationen das Ge�cß mich ges

leitet hat, jedenBegriffund jeden Saß des Hannöveris
�chen Landesfkatehismunsden Katehumenen abzuloken,

und zwar auf die Wei�e zu behandeln, daßder Katechus
men mit �einer eigenenDenkkraft das Re�ultat be�timmt.

Undwie reich i�t nicht der Hanndvexi�cheLandesfatehismus

an Begriffen,Säßen undLehren, die dem Katechumenen

er�t von manchenSeitengezeigt,und in manchenVer-

bindungenvors Augegebrachtwerdenmü��en, eheer �o
3 weit
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E eS 2B orte de.
weit kommt,‘die�enReichthum der Wahheiten

y

mitDeuts

“ligkeitaufzufa��en, und niit �eineneigenenWortenaus:

drückenzu können, Man bedenke nur, daß un�er Landess

“Tatehismusdas Gebiet der Rechts - Sitten und Relis -

gions- Lehreumfaßt! Wer nun glauben kann, daß er die
_Zweke, alle die�e Lehrenzu einer deutlichen lebhaftenErs

Fenntniß zu erhöhen,und in eigneUeberzeugungder Kins
- der zu verwandeln, mit einem Paar Fragen erreichen

werde’,der muß nochwenig Ver�uche im Katechi�iren ans

‘ge�tellt haben, oder vielmehr er i� de��en ganz unkundig,
was das Ge�chäft des Ablokens�agen will, und was es

auf �ich habe, ‘eineMenge von SchulkinderndurchUntevo

‘redungenauf ein gewi��es Zielhinzuleiten.Zum Bei

�pielediene die 27�te Frage im fünften Ab�chnitte un�ers

: Katechismus,welchefo lautet. “WelcheGe�innung des

Glaubens i�t hiebeivorzüglichnöôthig?Eine von allem

„Stolz auf eignes Verdien�t entferntezuver�ichtlicheund

„dankbar - folg�ame Ergebung an den Heiland, welcher die

us Da�agudnsfürun�teSünde i�t.” 5

Má��enhiernicht die Begriffe,Ge�inriung,Weak,
“Stolz, Verdien�t, Stolz auf eignes Verdien�t , Zuvers

�icht, zuver�ichtlihe Ergebungan den Heiland, Ver�sh-
nung, Súnde, den Kinderner�t geläufig�eyn, und’wenn.

:

�te es noh nit �ind, geläufig gemachtwerden? Wenn
man die�e Aufgabebefriedigthat, �o i�t doh noch niht

allesge�chehen,�ondernnun muß. darauf hingearbeitet
wers
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Vorrede.ts M

: iva daß die Katechumetenden Zu�ammenhang,die

Gründe des Zu�ammenhangs,und die Bewei�e ber vors

getragenenBehauptung in demvollen Lichteder Ueberzeus -

gunggewahruehmen.Jch frage, lâáßt �ich dies Ge�chäft
bei Kindern,die doh nicht gleichden Erwach�enen im abs-

tracten Denken geübt �ind, mit einigenwenigenFragen in

der Kürze abthun? Werdas in der Kürze verrichtenzu
Eónnen glaubt, der mache einmal denVer�uch, denJno

halt obigerKatehismusfragemit Schulkindernvorzunehs

men, und nicht eher’aufzuhören,als bis fie ihm mit

ihren eigenenWorten den Saß, denZu�ammenhang, und
_

die Bewei�e des Sabes aus einander �ehen können. Dam

wird ex �ehen, wieweit er în einer halb�tändigenUnterres
dung gekommeni�t, Wer die�e Schwierigkeitenbedenkt,
und dabeinicht aus der Achtläßt, daß ih darauf auss

gehe, jeden Begriffund jedenSas des Katechismus den

Schülern abzulo>en, der wird, hoffeih, die�en Katechi-

�ationen das Zeugnißnicht ver�agen, daß �ie diegenannten

Zweckein der: möglich�ten_Kürzezu erreichen �trebten.
Um de�to auffallender raußtemir der Vorwurf dev Weits
hweifigkeit�eyn, den ein Recen�entbei Gelegenheit�ich

gegenmich erlaubte. Die SŸehriftdes HerrnJu�pector
Sintenis : Oeffentliche katecheti�he Prüfungen neb�t
Schlußredenan Eltern und Kinder, Er�tes Bändchen
1803. i�t in der Gothaer GelehrtenZeitungzwei mal.

__xecen�irtworden. Ju der Recen�ion, welche Stúk 65

vom LE1803 �tehet, heißt es — “Recen�entgehört
*
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Z wkeineswegeszu den Anhängernberweit�cweifigen+2
0

„Gräf�chen Katechi�irmethode, abcx vorbereiteter , als

eS in:die�emBucheder Fall i�t, mü��en doh gewißFras
: gen �eyn.” — Den Le�ern diene fürser�tezur Nach:

richt, daßdie�erRecen�entgar nichtfatechi�irthat, al�o
e “von einerSache �pricht,deren Bedürfni��e er niht -aus

eigenenVer�uchen kennèn gelernt har. Inzwi�chen‘möge

diesúbereilteUrtheil eines �olchen incompetenienRichters
“

Lon mir dazu benußt werden, die Grenzenzwi�chen der

““nothwendigenAusführlichkeitund zwi�chen der Weit�chwei-
figkeitzu zeichnen. Wennun�er Ziel, um mich der Kürze

“wegender Buch�taben-zu bedienen,K i, �o mú��eawir -

durch alle: die Wahrheiten oder Begriffe , welche auf dem

Wegevon A bis K liegen, hindurch�chreiten. Es darf

__al�o-weder- B noh C, noch irgend ein Anderer von den

MittelbegriffenÚbergangenwerden. “Son�t wúrde ein

Sprung ge�chehen, welchendie Katechi�ation�ich eben fo

wenig erlauben darf, �o wenig ihn die Natur in ihren

Operationen�ich zu Sulden kommenláßt. Ge�ebt nun,

daß-wir bis an F fortgeru>twären, �o Éönute es �cyn,

daß dieBe�tandtheilea, b, c.d, und foferner, welche“
F’ausmachen,dem Katechumenenganz fremdwáren. Jn.

die�em Falle müßte der Kakechet �ich bei E verweilen, bis

“FeinSchüler die�e Zwi�chentheile mit Klarheitgewahrs
_ pimmt. Und eben�o múß das Verfahren beyG, H und [

fortge�eßtwerden, wennohne die be�timmteErkenntniß
i die�eiene derKatecumennihtzu demZieleK

: gelan?
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Vorrede,“ E.
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gelangenPauDie�es�orgfältigeFort�chreitenvon dem
einem Mittelgliede zu dem andern in der Reihenfolgevon

A bis K'i�t �chlechterdingsnothwendig, wenn derKatechus
men das verlangte Re�ultat mit deutlichemBewúßt�eyn
�ich gegenwärtigerhalten�oll. Wer das láugnen, oder in

der katecheti�chenBehandlungder Kinder unterla��enwolls
te, ver�teht gar niht, was das Ge�chäftdes.Katechi�i-

rens eigentlichzu lei�tenhat, Man kann die�emVerfah-
xen, von dem AnfangspuukteA bis zu K fortzu�chreiten,

__denNahmender Ausführlichkeit|geben, und in die�em
Sinne habe ich die�e UnterredungenausführlicheKatechi�a-

tionengenennet. Das Gegentheili�t die Weit�chweifigs
feit, wenn man Vegri�fe und Säße einmi�cht, die zur

“

deutlichern und be�timmtern Erreichung des Ziels nichts
beitragen, die unndthig �ind, uud außerhalbdes Weges
vom Aufangspunktebis zum Ziele�ich befinden. So �ehr.
die Methode, die ih zuer�t be�chrieben habe, �ich als

_nothwendig-aufdringt, �o verwerflichi�t das zwe>lo�e
|

UmbherirrenderWeit�hwei�igkeit.Meine Katechi�ationen E

�ind ausführlich,wie es auch der Titel be�agt, und mü�-
�en es auch �eyu, wenn jeter Begriff, jedeWahrheitdes
Katechismus erklärt und den Kindern abgelo>t werden

foll. Daß aberdie�eKatechi�ationendemVorwurfeder

' Weit�chweifigkeitmit Recht ausge�eßt �eyn �ollten,láugne
ich geradezu, Wer die�en Porwurf machenwollte,der
zeigedoch die Stellen an , wo nach �einer Meinungunns-

thige Mittelbegriffe�tehen. Auf unbe�timmteinsAllges
| | E mei-
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:

kielhin �chweifndeMagtt�prúchelágtih its ú�vore
ten. Manchem, welcher mit der den Kindern gebührenden

|

Herabla��ungunbekannt, und in dem GebiethederKinder-
welt ein Fremdlingi�t, kann freilich, da er fúr �ich die

Unterredungenin eins fort lie�et,der eine-oder der andere

Meittelbegriffals Ueberflußer�cheinen. Aber warum ver-

__�eßte er �ich nit in den Kreis der Schüler,�o wie �ie

uns dieDörferuuddieStädtegewöhnlichzum Unterrichte

übergeben?
? Man nehmeeinmalden Begriff zuver�ichtlich.

Was wäre hierwohlnöthig? Zuer�t müßtedoh wohl,
wenn der Begriffden Kindern fremd ‘i�t, das Sub�tans

2 ‘tivum Zuver�ichterklärt, und durcheine angeme��ene Ans

�chauungunter�tüßtwerden. Darauf müßtedas Adjectís
oum zuver�ichtlichaufgehellt,und in �einen mannichfaltigen

a

Verbindungen kenntlih gemacht.werden,Wer es nun

_ ‘niht weiß, daßdie Ádjectiveviel mehr Ab�tractes an �ich

habenals die Sub�tantiva, und daher gewöhnlih�hwerer

find, wird geneigt �eyn , es als weit�chweifig zu tadeln,

wenn der Katechet er�t vom Sub�tantiv ausgieng. Aber
“

werhat hier Unreht? Nicht der Katechet, �oudern �ein
voreiliger' ‘Tadler, der aus Unkunde da Weit�chweifigkeit]

fiehet, wo das BedúrfnißnôthigeMittelgliederhinge�tellt
wi��en wollte.

Der Sbitizsdes zweitenTheilsEs Katechi:
�ationenerwei�t mir in der jenai�chen A. L, Zeit. Nro. 89

vom Jahre 1803. die Ehre, Verdien�te umdieTheorie-

|

|

:
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der’Katechetikmir zuzu�chreibeny welchesmir �ehr anges

*nehmi�t, und�eht dann hinzu, daß er in meinen Katechio

‘�ationen nicht die ge�uchteBefriedigungfinde. Das muß

‘ih dahin ge�tellt �eyn la��en. Es klingtzum wenig�ten

‘ganzartig, und läßt die An�prúcheauf den Vlick eines

‘Kennersdurch�cheinen,wenn man von ih �agt, daß
“man nichtbefriedigt�ey. Wenn die�er Recen�ent uns doh

‘angezeigthâtte, wo er Befriedigunggefundenhat, damit
man wüßte, was er eigentlichverlangt.Be�timmtes hat

‘er nichtsangegeben, und �o fann ih auh nicht beurtleis
‘len, ob er mit Recht oder mit Unrecht�agt, nicht befriedigt
gewordenzu �eyn. Was er be�timmt in einzelnenNach-

wei�ungenals Tadelangegebenhat, i� der Vorwurf
"

“�elt�amer und undeut�cher Fragen” — Und nunderBes

weis? Weil ih einigeFragen mit Worohhnegebildet
“habe. ‘Al�o der Gebrauchdie�es Worts macht das Selts
‘fame und Undeut�che meiner Fragen aus ? Wenn man

‘dies Wort verwerfen will, �o muß man doch zugeben,
“daßés bas Recht des Provinzialismusfúr �ich hat. Es

hat fernerdie Analogievielerandern Fragetwörterfür �ich,

‘z.B. Wodurch, womit, wovon, u, �. f. Wie viel ver-

lôren wir für dieKürzederFragen, wenn wir die�e Fras

gewörter nichtbe�äßen? Hat nun niht das Fragewort,
_Worohne, eben die�e Empfehlungfür�ich? Und kann nun

‘nicht ein Schrift�tellerden Ver�uh machen, �hon vorhans
dene Wörter, deren Stelle �ich niht gut er�ehen läßt, in

allgemeinernUmlauf zubringen?Wird der Schrift�teller
:

:

dar
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Vorrede,
fbucaundeut�chund �elt�am?Wurden niht viele Wör-

ter, z. B. ent�prechen, zuer�t laut verworfen, und nachher

de�to allgemeinergebrauht?Der HerrRecen�ent./hatfich

al�o hier eiú wenig úbereilt.
_

Finde ih , daß dies Frages
wort Worohneallgemein gemisbilligt wird, �o. la��e ih es

hinweg, und richte mih na< der Stimme der Mehrheit,
Sollte die�eaberfúr die Beibehaltungdes Worts ent�cheis
den, fo wáre es würklicheBereicherungfür die ohnehinin

engeSchrankeneinge�chlo��eneFatecheti�cheSprache.

Mit der AusarbeltungdieferKatechi�ationen habe ih

mir eine der �hwer�ten katecheti�l-n Aufgaben erwählt.
Sie �ollen ein fortlaufenderCommentardes �o reichenLan-

deskatehismus �eyn; jeder Begriff, und jeder etwas

f<werere Ausdru>, z. B. überhaupt, �oll in �ein gehds
riges Licht ge�eßt werden; (und ge�chiehetdas nicht, �o

bleibendieSáße für die Kinder ein bloßer Wort�chall „ bei

welchem �ie nichtsdenken) in den Antwortender Kinder

“follnichts als ge�chenktangenommenwerden, �ondern die
E Aeußerungender Katechumenen �ollenaus ihrem eigenen

Nachdenkenhèrvorgehen, welches durch die be�timmenden

und ablo>enden Fragenauf die�en und keinen andern

Punkt �ichhinlenftz;die Sprachemußpopulär, und von

den Dunkelheitender Bücher�pracheentfernt �eyn z und das

Ganze des Vortragsmuß �o ge�telltwerden,daß der
|

Katechumendie Lehre, welche denJuhalt der Katechi�as
tion. ausmacht, nicht,�o Rtwiederverge��enkann, fons

dern4
1
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vé als einen integrirendenTheil�einerGedanken-Ma��e
mit �ich ‘umherträgt.Die deutlicherkannte, mit eigetier

- Thätigkeit der Denkkraft ergriffeneWahrheitwird auh
den Katechumenenallenthalben begleiten, nit ihm über-

naten, und ín der Ein�amkeit �o wie im Gewühlder

“Ge�chäfte mit ihremEinflu��e ihm zur Seite �ehen.—
Nach der Erreichungdie�er Zweckehabe ich in die�enKates

chi�ationen gerungen, und mich belebt die Hoffnung,daß

E meines Zielsiht ganzverfehltEEE
Aus denGegebenenZweckenergiebt�ib, in wels

“hemVerhältni��e die Forderungder Rührungund Herze
lihkeit zur Katechi�ation�teht. WenigeFälle ausgenom:-
men, wo die ganze Lageder Sacheund der Um�tände das

Gemüthder Katechumevenin Bewegung ge�eßt hat (z. B.

inKatechi�ationennah einer Feuersbrun�t, bei einem Fries
densfe�te nah ‘einem langenblutigenKriege, u. . f.)

darf die Katechi�ation nie von Rúhrungausgehen. Eine
__ Katechi�ation i� etwas anders als die--Marmontel�cheEr-

zählung,‘dieHirtinn der Alpen. Der Katechetwill einen
UntérrichtúberReligionswahrheitenertheilen, und da-

dur auf das Gefühl und das Herz wúrken. So wie
. nun überhauptdas Gefühlsvermögen.in �einer Vildung

an die Cultur des Ver�tandes gebundeni�t, �o tritt nun

0

insbe�ondere bei Schulkindern,deren Gefühleno< ‘�ehe
roh und einge�chränkt�ind, derFallein, daß ihrGefühls»E

vermögennur ‘infa fern einer#“feinexnAusbildungfähig
wird,



RE Vorrede.

wird, als der Ver�tand in �einen Thâätigkeiten�ich ents

wielt. Diefeinern Gefühle, wie Vaterlandsliebe,Jn-

tere��efifúrs allgemeineBeßte, u. �. f. �eßen er�t eine �olche
Uebung des Denkens voraus, welche es dem Subjecte

leiht macht, viele Gegen�täudezu umfa��en- und ganze

Reihenvon Vor�tellungen mit Schnelligkeitzu durcheilen,
Der Katechetmußal�o er�t nothwendigfür die Beförde

rungdes Selb�tdenkens,und daherfür die Deutlichkeit

der Begriffe, �o wie fúvr.die Belebungder Urtheilskra�t
und der Vernunft durchBe�timmtheit und Ablo>kungder

Fragen�orgen. Der Wegzur Rührung geht allemal

er�t dur die Be�chäftigungdes Ver�tandes. Ju den
| Katechi�ationeni�t deswegendie Forderung, rührendund

herzlichzu �éyn, dem Ge�eße,- für deutlihé richtige Bes

griffe�orgen zu mü��en, untergeordnet.Wenn dies Ges
�c �eine Befriedigungerhaltenhat, �o findet�ich dann

von �elb�t in dem Gemütheder KatehumenendieDispo�is
tion ein, denEindrückender Rührung�ich zu öffnen.
Das Gebet, der väterlihe Ton und dieErinahnungund

Anrede des Karechetenwärkennun mit �tärkererKraft auf
die vorbereiteteEb ingleder jugendlichenSeele,

:

“LeichterelorenhabeidMineseG hinges
“

gen andere, welchewegen des Zeitgei�tes wichtig �ind,
z- B. die Un�terblichkeitder Seele aus Vernunftgründen,

S msihrenSETSgenauen,gergliedert,
i

as
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Wo mehrereAntworten-derKinder �tehen, i�t. es eine

Anzeige,daßda nur der Gedanke abgelo>t werden�ollte.
An anderú Orten habeih mich befli��en, mit dem Gedaus
Fen auch zugleichbe�timmte Ausdrú>edenKatechumenen

|

zu entloen.
Daß auf dieSprúcheRúck�ichtgenommenft, war

mir Ge�eß. Denn ic bin der fe�ten Ueberzeugung,daß

po�itive Religionfúr die höhereCulturder Men�chheit

ganz unentbehrlichi�t. Alleswas �ih im Allgemeinen

verliert, �chwankthin undher, und fann deswéegennichts
wúrken. Die Religion muß,wenn �ie dem Men�chen
eite belebende,und �tärkende Kraft werden �oll, in bez

�timmtenFormenaufgefaßtwerden. Bloße Naturrelis
gion,wie �ie gewöhnlichgenennetwird, i�t niemals allein
auf der Erde gewe�en, und hat auchniemals allein gewürkt.

__

Den nochubrigenTheil des Hanndv.Landeskatechis-

mus denke ih , ob ex gleichnochviele Materialienenthält,:

deswegehin einem Baude abhandelnzu fónnen,weil viele

Begriffe �hon erklärt �ind, und die PflichteulehrefürKins
“

der mehrFaßlichkeitmit �ich vereinigt,
Daß durch die�e Schri�t deutlichereEin�icht der Res

ligionswahrheitenund herzlicheLiebezur Tugendmögevers -

breitetwerden, i�t der�chnlih�te Wun�ch des Verfa��ers.

Göttin ge n
denAten Octob, 1804.

D.Y.F.E.Gräfe.

0A S2 Shale



Inhalt
des dritten Seils,

L.“_Katechi�ation.Von der HéiligungüberhauptSeiteAi
EA

1) Der Men�ch bedarfderHeiligung.
n 2) Mittel, ‘durchwelcheder heil, Gei�t aufHe
eat Seele desMen�chenwürkt.

3) Was dadurch in der Seelegewürktwird?

4) Stücke der Buße.:
Tl, Katechi�ation. Von ‘derErkenntni�und

_

__Bereuungder Sünde z is 37

1)Wieman zu einer lebhaftenErkénntuißder

“Sände gelange.
2) Von der ern�tilichenBereuungder Sünde.

3)Vo den er�ten Wüärkungeneiner LE GEE
. Tenntniß ünd Reue.

UL.“Patedi�aten Von dem‘ferzlicbenVere
‘trauen auf die Gnade Gottes in Chri�to, oder

von demGlauben än Chri�tum 8 2 63

: 2 Was unter dem Glauben an Chri�tum ver�tans
“ deù-werde? j

2) Was uberhauptund
:

_ /Z):was insbe�onderezudie�emGlaubengehdre?

e: Iv. Katechi�ation. Von dem thâtigen Be�treben

�ich zu be��ern, als dem dritten Stücke der
E

Buße 2
e

a e z ÉE 80
D, :Nothwéndigkeitdié�esBe�trebens.!
ED Wie die�cs Be�treben âu ere?

e us E ! | P
Vv. Kats



S nh alt.

V, Katechifation.Vonder Bedingung,unter

welcher uns die Wohlthatder Rechtfertigung
ertheilt wird - TOTE Seite 107

1) Betrachtung die�erBedingung.
2) Be�ondere Erwägungder E

des

Glaubens. :

VI. Katechifation- ‘Befdrbérungörittelderwahs
ren chri�tlichenFrömmigkeit

1) Treuer Gebrauch der Heilmittel.2) Wachfamkeitund Gebet.
3) Oeftere Prüfung un�rerGe�iinnungenund

Handlungen
4) AnhaltenderFleiß in der Tugebhldüng:

VILKatéchi�ation. Nothwendigkeitder frús
hern Frömmigkeit“ OLA s “e 1

1) Der Auf�chubderVe��erung i�t thörichtund
gefährlich.

2) Großer Werth derfrühzeitigenFrömmigkeit.:

144

I7L

vin, Katechifation.Veweis der Un�terblichkeit
G2

aus der Güte und Weisheit Gottes 8

1) Beweis aus der Güte Gottes

2) Beweis aus der Weisheit Gottes. :

Anhang zur achtenKatechi�ation,' enthaltenddie Be:

* antœwoxtung einigerZweifelgegen dieUn�terbs
"lichkeit - / ¿ o -

IX. Katehi�ation. Beweis“der Un�terblichkeit
“

aus der Gerechtigkeitund Oberherr�haftGottes
1) Beweisaus der Gerechtigkeit
2) Beweis aus ‘der unum�chränktenE{aft Gottes.

x. Katechi�ation. UnterrichtderSchriftvon

a, Rt Zu�tandenachdemTode 28 EZ

ES wt 2

'

199

233

“2 245

265

x) Von



i
Fnhalt.

1} Von dem Zu�tande der abge�chiedenenSéelen.

2) Von der Aufer�tehung. -

i 3) ‘Von dem Weltgerichte.
4) Von dem Ende der Welt.

X], Katechi�ation, VondemHimmel- Seite 291
1) Was- wir unter dem Himmelver�tehen?
2) Be�chaffenheitdie�esOrts und-Zu�tandes.

:

: XII.Katechi�ation. Von der Hôlle s 9 313

1) Gewißheit cines �olchenun�eeligenAufenthalts
und Zu�tandes.

2) Schre>lichkeitde��elben,
3) UngleicheGrade de��elben.
4) Ewige Dauer de��elben.

XIIL,Katechi�ation, Von den Pflichten und
|

/ der Tugend eines Chri�ten überhaupt e 347

1) Es muß göttlicheGe�eße geben.
;

2) Art und Wei�e, wie wir zur Erkenntniß des

“ gôttlichen Willensgelangen.
3) Erklärung von icht,De

und chri�ts
licher Tugend

i

4) Eintheilungder Pflichten.
|

;

XIV.Katechi� ation. Von dex Erkenntniß Gots

tes, und von der Liebe, Dankbarkeit und

Treue gegen Gott e ‘ M M 380

1) Von der Erkenntniß Gottes.

2) Von der Liebe, Daglbarfelsund Treue gegen
Gott,

Katechi:



“_Kategifationen
ber dent

Gannöveri�chenandesfatechisus,tit tA

Dritter Theil.

“

SrâffenoKatechi�, Ch, u, A





e

E Katechi�ation.n

ts “Von
Fer Heiligungüberhaupt.

RELEFrageI —s. des fünften Ubfgjnitts.a err nir O CEEIPTPi mier D:

Gebet
Ul]‘erdtiverHerrderWelt,der du mit “digesWeiss

heit regiere�t, und allenthalbenals einen heiligen
Ge�etzgeber:dich offenbare�i!Jmmerdardurchdringeuns

:

die innige Ehrfurchtgegendich, �o oft wir deinen hels

ligenNahmen nennen, Deine Liebe umfaßt nur das,
"was ‘ewig wahr und écit‘i�t, und unverävderlih und

“unausló�chlih währt dein Ab�cheu gegen alles Bö�e,

Berwerfliche und Verdammliche!Darum �oll der Men�ch :

den Beruf�einesGei�tes, nach Heiligungzu �treben,
immerdar’*vor Augen behalten, Er �oll nie von den

“Wegenbes Rechts, der Tugend und der Frömmigkeit
abweichen, O wie viel thu du an dernMen�chen,i

damit er �einen Beruf zur“ Heiligung mit wach�ender
Klarheit erkenne, und mit eter Annähecung.zur Volls
kommenheiteifrigerfülle! Da verleihe�t uns erleichtern

deMittel; du �chenkt}uns in diefen Ge�chäfte den Bets
:

�tand deines Gei�tes, du erre, du belebt, du befôra

der�t, du �eegne�tjedebe��ereRegungun�rerun�terblia

Y
E

i

chen



4 1. Katechi�.
Z

Von derHeiligung.überhaupt.
E

<en Seele!WelchekraftvolleErmunterungzur Tue

gend! Hilfuns, daßwir alle, diewir hierver�ammelt
find, daß auch die�e,Kinder das Gewicht der ver�tärkten

SRO faden mögen!Amen.

EiilleisVrais Wovonhandeltder dritte Artikeldes
8 chrittisWs

chenGlaubens?

Kind. Vonder Heiligung.

“Prediger.Warum nennen wirGottheilig?(Ab�chn.L
‘Srage5) >

D

Kind,Weil er das Guteliebet,und das‘Bô�eha�e

“fet, :

wag

Prediger.Mer �oll
1

nun auch�o A �eyn, ‘daß er

das Guteliebet und das Bö�eha��et?
:

=
“Kind, Der Men�ch. (AlleMen�chen,jedermann),“

Prediget.Was �oll der Men�ch werden?
Kind. Heilig.

Prediger. Und was willGott démMen�chendazuges
ben, daß er heilig werde?ES

Kind. Seinen Bei�tand.
: RES

Prediger. Welche WörkungundWohlthatGottesvers“
_ �iehenwir al�o unter der Heiligung?

Kind, Da Gottuns �einenBei�tand.getsdaßwix

heiligwerden.

; hemaPrediger.Von die�er Héitiguog'wollen wir heute mit

LEEN einander reden, Wet ‘bedarfdie�er Heiligung,
ody die�er WürkungGottesdurchden heiligenf

“Gei�t?
Kind, DerMen�ch,- (eS

E Vredigan:A

Dieÿ�oll das er�te in ‘un�rerUntinév
ù

R

�eyn



“UeberFrage 1—5. Ab�chnitt 5. 5

�eyn. Zweitens betrachten wir die Mittel, dur

welche der heil, Gei�t auf die Seele des Wen�chen
würkt; drittens, was dadurchîn der Seele gewürkt

è wird; und viertens handeln wir von den Stücken |

der Buße. Wer kann mir nun dies Vierfache nens

nen , was wir betraten wollen?
:

Kind. (Das Thema mit �einenTheilen.wird wieders'

: _hohlt.)
Prediger. Was war nohdasEr�te?
Kind, Der. Men�ch bedarfder Heiligung.

5

Nothe
Prediger:Wozu muß der heil. Gei�tdemMen�chen�ciedigkeit

neHülfe und �eine Wärkungverleihen? “‘Hrilie
_

Kind. Zur Heiligung, (daß er heiligwerde) Svago
:

Prediger.Was mü��en wir täglich genießen,wenn wir

�tark und ge�und bleiben wollen?
Kind. Spei�e und Trank,

‘Prediger. Wodur verdienen undver�chaffenwirErs

wach�ene uns un�re Nahrung?
Kind. Durch Arbeit,

Prediger.Wie �agt Paulus2 The��al.II, 12?

Kind. Solchen aber gebieten wir , und- ermahnen�ie, dur
un�ern Herrn Je�um Ehzi�t, daß �ie mit �tillem We�en :

arbeiten, und ihr eigenes Brodt e��en. Ñ
:

Prediger.Was �oll der Erwach�eue, damit er �ich ers

nâhré, an�trengen? |

:

LE

Kind. Seîine Kräfte,
;

Prediger. Und was wird er dann �i veibiéuesund
/

_ erwerben? :

“Kind, Seine Nahrung. 8

EA A
BIA Predis

A 3



Bi GE VonderHeiligungfiberhaupt.:

 Pletgee:Werhat aber nochnichtdie Kräfte,�ich zu

|

__ernôhren? i

Kind. Kleine Kinder.
“

Prediger, We��en Hülfebedarfal�o ein
Ee uns

" müodiges Kinad,

Kind. Der Húlfe �einerEltern. :

Prediger, Was kana ‘es aus eigenen Kräften noh

nicht?
|

Kind. Sich ernähren. :

Prediger.Warum bedarf eîn kleinesKind der Hülfe

�einer Eltern? LA

®

Kind. Weil es aus eigenenKräften�ih nicht ernähren
fann, SEE

Ó Prediger.WenneinGelähmter von einem Orte zum ans

dern wollte, we��en Hülfe bedürfte er?
Kind. Der Hülfeandrer Men�chen.

Prediger. Was würde er aus eigenenKräften, durch
�ich �elb�t allein, nicht thun können?

Kind: Sich von einem Orte zumandern zu bewegen.

Prediger. Welchen Aus�pruch des Pau!us haben mir

‘Uns in einer vorigen Unterredung aus Rôm. Ill, 23.

bemerkt?(Theil 2, Kat. 6. Seite 264- 267.) :
1

__Kiuúd. Wir �indallzumalSünde,und?mangeln desMeden wir vor Gott haben �ollen

Prediger.Wenn nun alle Men�chen der Sündeunters
worfen �ind, we��en werden�ie nun wohlzu ihrex

Heiligungbedürfen?

Kind, Dex Hülfe, des Bei�tandes.Gottes.

Prediger.Warum bedürfen �ie, wenn �ie beiligwerden
wollen,der HülfeGottesEAAnesGei�tes,

Kind,



Ueber Frage 1 —5-_“Ab�chnitt5. MO

Kind, Weik ��ie auseigenen Kräftendies nicht ba
Fdunen.,

Prediger. Wer nun der Sünde unterworfen]i� , wer

à. B. der Sündeder Völlerei�ich ergebenhat, was
| müßte derablegen?

Kind, Die Völlerei.

Prediger, Wozu i� er aber nicht HAE
'

Kind, Die Sünde der Völlerei abzulegen.

Prediger,Wozu i� der Träge nichtgeneigt?
Kind,ZurArbeit,

Gi

Prediger. Welches Gute �ollte. aber der Men�chgern
“

ausüúben? :

i

Kind, Die Arbeit�amkeit,

Prediger. Was �ollten wir zu allem Gutencyn?
Kind, Geneigt,

:

Prediger. Wozu �indwirabernichtgencigt?Kind, Zum Guten. E

Prediger, Und was �agten wir vorhin,was könnten
"wir aus eignenKräften nichtvollbringen?

Kind. Un�re Heiligung. BR

Prediger. Wozuwärenwir al�o untüchtig?
Kind, Un�re Heiligungzu vollbringen.

:

Prediger, Was �ind wir daher zur Neigungzum

: Guten? i

Kind, Untüchtig-
“

Prediger. “Wozu�ind wir ap weder

e

tätignohge
e

1

“neigt 7°
“Kind. Zum Guten.

: Prediger.Welche REA haben 1wir hier aufges
�tellt? |

|

Us „ Kind,



é

G1

e s I, gatehi�..VonderHeiligungüberhaupt.
Kind, Daß wir wedertignoh geneigtzum Guten

�ind, 5
:

Y.

LEPrediger,Aber das eintja doch nicht �o! Wofür
des “hält? du das, wenn Elternihre KinderzurShue

cen le citen?
Kinde Füix etwas Gutes,

:

Prediaer Undwas habendoh“ wohl manceAntibe
von Räuberbanden * bei ihren Kiuderngethan? i

Kind Îhre Kinder fleißigzur Schulege�chickt, i

Predig-re Unkfer-welche Men�chen kann man dochaber :

___ wohl die RäuberundMörder nicht zählen?
“Kind Unter die gutenund frommenMen�chen,

_Predizer, Von welchenMen�chen kann man nicht �a-

gen, dag der heiligeGei�tînihremHechewoh
ne 2

Kind, “ Von Räubern euE Mördern,
“Prediger, Und was für Gutes thaten doh die�e Ans

_

fúhrer von Räuberbanden? <

Kind. Daß �ie ihreKinderfleißig zur Schule hielten,
Prediger, Da ‘nun die�e Men�chen in La�tern lebten-

da der Gei�t Gottes �ie niht regierte, und �ie doch
‘ihre Kinderfleißigzur Schule hielten, “auswe��en
“Kräftenhaben �ie denndies Gutegethan?-

Kind, Auseigenen Kräften,

Prediger,Wie �timmt diesaber mit dem vorigen Abe
ein? Vorher �agten wir, die Men�chen wären

weder tüchtignoch geneigt zum Gütenz undjet
“�ehenwir, daß Ee aus eingenen Kräften

das
LA3.B, die drei Brúder Maéérinunkdie ungefähr ums

_

Jahr 1760 zu Hanuoverhingerichtetwurden,

dS,
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das Gute thun? Wie anndies mit einandex be-

�ichen?
Kind, ( Viele Kinderwerdenhier E EE GR

_- werdenzum wenig�ten etwas, was zur Sache

dient, angeben , z. B, �ie haben nur etwas gutes

gethan,nicht alles, Jh will annehmen,daß fein
Kind antwortet) :

Prediger.Wofär halten.wirArbeit und Arbeit�amkeit?
Kind. Für etwas Gutes, :

E

Prediger. Was wird derGeilßzigegernvornehmen,um

: ret viel zu gewinnen?
:

/

Kind, Arbil ;

Prediger,“Wer arbeitet, wenn die Arbeit viel cinbringt, gern Tag und Nacht?
Kind. Der Geitige, ÉL

Prediger. Wozutreibt �ich derGeigige,der doh ein

La�ierhafter i�t, aus eignen Kräftenan?
N

‘Kind. - ZurArbeit. |

:

“Prediger, Allein was bewegtihn, arbeit�amunda
ßig zu �eyn?

Kind. Der Geiß, =
Prediger,Wemnußt �eine Arbeit?

* Kind, Jhm �elb,
Prediger, Was haben auch andere Men�chenvon �ei

nem Fleißeundvon �einer Axbeit?

Kind, - Vortheil,
:

Prediger,“ Aber warum“ gefällt�eineArbeit Gott

nicht? i

Kind,Weil erausGeißarbeitet
Ï

| Predio
As5
N

Ss



10 x. Katechi�.Von der Heiligungüberhaupt.
Prediger.WenneineHandlungwürklich gut, vor Gott

gut �eyn �oll, auswelcher Ge�innungmuß�i �ie denn

“ Herfließen?
2 Kind,Aus einer gutenGe�innung.

Prediger. Was i� es in uns, welches Ins lauter

i und un�träflich �eyn muß?É
Kind, Ua�ere Ge�innung.
Prediger, Wenn ih etwas nügliches vertichte, aber es

“aus Geiz, aus Ruhm�ucht, aus Hochmuththue,

wie kann denn meine Panplungnichtgenanntwers.

den?
Kind, Gut,

Prediger. Was fließt aus den
Sian eN

Kind. Die Handlungen.

Prediger. Worauf fommtes bei denHandlungenam

i

mei�ten an?

Kind. Auf die Gefinnung.
Prediger. Wenn eine Handlung (z.B. Alimo�en ge-

:

ben) noch�o viele Vortheilebringt, aber aus einer

“unreînen Ge�innung fließt; wofuúr kann man �ie

denn nicht exklären?
:

Kind,- Für gut.

Prediger.
“

Wen nun aber ein Men�ch aus Liebe gegen
Gott handelt, was i�t denn in ihm reinund gut?

Kind. “Seine Ge�innung.

“Prediger. Aus welchen Eründen mö�enwir AE
:

Kind. Aus Liebe gegen Gott.
“

Prediger.WelcherMen�ch wirdauchim INxeht thun?
Kind. Wex aus Liebe gegenGotthandelt.

=

Predie;



S

Kind. DenHochmuth.

| UeberFrage1—5-Ab�chnitt5 IE.

:

Prediger. Und wenneine Ceblingsneigunggegen das

Ge�et �tritte — ?

Kind. So wird er �ie bekämpfen.É
Prediger,Worauswird einHochmüthigerhandela?

ind, AusHochmuth. :

Prediger, WelcheLieblingsueigungwird er nicht be�ies:
gen können?

:

Prediger.Wenner �eine Lieblingsneigungbe�iegenfoll,

wenn er gegen �eine Ced Rgeanaans handeln �oll,

was fehlt ihm dazu?
Kind,Die Kräfte,
Prediger.WelcheHandlungenkann er ws aus eiges

nen Kräftenvollbringen?
Kind, Die mit�einemHochmutheRES
Prediger.- Wevn ihn aber die Liebe gegen Gott be�eels

te, wozu würde er denn �tark werden?
:

Kind. Den Hochmuthabzulegen.
Prediger. Woraus, aus ‘welchemBewegungögrunde

: múßteer handeln?

Kind.Aus Liebe gegen Gott.
i

|

Prediger,Mit we��en Willen, und en:mußalles
überein�timmen?

S Kind.Mit GottesWillenund Ge�et. EE,

“

Prediger. Was nun um des Ge�etzesGottes willen N

“was aus Liebe gegen Gott ge�chicht,a it das

gewißbe�chaffen?
/

Kind. Gut. i

Prediger.Wasi� al�o, wenn wir es:

;

nachder Wahre
heit R BREahemut Kind.

4
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x. Kakechi�.Von der Heiligungüberhaupt.

Kind,Wasum des Ge�etzesGotteswillen,was aus
Liebé gegen Gott ge�chieht,

“

Ses

Prediger. Warum war nun, wie wir.vorher �ahen,die

Axbeit des Geißzigennicht gut?
Kind. Weil �te nicht aus Liebe gegen Gott ge�chahe,

Prediger,Weiches i�t und bleibt diefesMen�chenLiebs
lingöneigung,

Kind, Der Geiß.
: ELN

“Prediger. Und was fann dexGeigigenicht úberwins

-

;

den?
Kind. Seine Lieblingsneigung.
Prediger, Seine Handlungen fließen aus dem Geißtze

her, was fann daher �eine Handlung nicht �eyn?
._ Kind, Nicht gut,

rediger, Wenn ehe aber handelt der Men < gut und8
heilig?

Kind, Wenn er um des Ge�etzeswillen, wenn er

us
Liebe gegen Gott handelt.

Prediger- Wem ergiebter �icy dann, wem will er les

ben und �terben?
Kind. Gotte,

Prediger.Und �einemHEE _—
Kind. Je�u.

:

Prediger. Wie kann�t du E nun �agen, welcher
i

Men�chif gut und handelt gut? x

Kind. Wer �ich“ Gott und Je�u ES ihm leben

und �terben will, Er

)

“ Prediger.Denn aus welchemBewegungsgrundewird

“erallemalhandeln?
:

- M
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_ Kind. Aus Liebezu Gott, und um �eines Ge�etzes
willen. : BE

Prediger. Nun be�chreibe mir einmalden Men�chen,
den wir gut und heilig nennen können? ;

Kind. Er handelt allemal aus LiebegegenGott, und
Ï

umdes Ge�eßzes willen; er ergiebt �ich Gott und

Je�u, will ißm leben und �terben.
;

Prediger. Was fehlt dem Men�chen zu die�erGe�ins

nung=und zu die�erHandlungöwei�e?

Kind. DieKräfte.
|

Prediger. Was kann der Meiniht aus eignen Kráfs
e Ten2
Kind. Gott und Je�u �ich idad ihm leben und �ier-

benz aus Liebe zu Gott und um

us Ge�etzes|

willen.handeln,
;

Prediger,Durchwen ‘willaber“Gottdie�eZüchtigs
Feitund Geneigtheitzum Guten in uns wirken?

Kind,Durch �einen heiligen Gei�t.
LS

Prediger. Wenn nicht Cott durch �einen dis Gei�t-
in uns würket, was �ind wir denn zum Guten?

Kind. Weder tüchtig noh geneigt.

Prediger, Wie heißt es Phil. 11. 13?

Kind, Gott i�t es/ der în uns wúrket ‘beides das Wol:
len und das Vollbringennach FellsWohlgefale?

len,

Prediger.In welchem Wortedes“Spruchs_wird die
N

Géeneigtheitzum Guten ausgedrückt?.
_

Kind. Das Wollen.

Prediger. Welches Wortim SORE�áilddieBUDE:
2 LO

Guten- an?
i

'

‘Kind.‘



‘14 x. Katechi�:VonderHeiligungüberhaupt.
Kinki“Das Vollbringen.

5

“Prediger.Was fehlt al�o dem Men�chen,wennnicht
- Gott in uns würtet?

“Kind, Die Tüchtigkeitund Willigkeitzum Guten.

Prediger. Was bewei�t al�o die�er Spruch?
Kind. Daß. wir ohne Gottes Bei�tand weder tüchtig

noch geneigt zum Guten �ind.
:

“Prediger. Wie �agt Paulus Rôm. VU. 14?
Kind. WelchederGei�tGottestreibt, die �ind Gottes Kin-

der.
a

“

Prediger. Wie werdenhier die guten, die frommeny,
die Gott woblgefälligenMen�chen genennet?

Kind, Göttes Kinder.

Prediger. Wovon mü��en�ie aber getrieben,belebt und

be�eelt werden?

Kind. Vom Gei�te Gottes.

Prediger. Wie be�chriebenwir vorher den Men�chen,
der gut und heilig denkt. und handelt?

Kind. Ec ergiebt �i Gott und Je�u; er will Gott und

Fe�u leben und �terben; er handelt aus Liebe zu

Gott und um des Ge�ees Gottes willen.

Prediger.Wer bringtdie�ehimmli�che,gei�tigeGe�ine

nunghervor? G: ig

Kind. Der Gei�t Gottes.

Prediger.Auf welche Wahrheit leitetgusalfodie�e
Spruch?

:

Kind. Daß der Gei�t Gottésdie�e Ge�iinnunghervors

bringe,

Prediger. Werkann mir den Spruch Rôm.VIL 18.
19, her�agen?

Kind,
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Kind. Ich weiß, daß in mir / das it ín meinemFlei�che,:

wohnetnichtsgutes. Wollen. habe ic wohl, aber Voll-

bringen das Gute finde i< niht: denn das Gute,das

i will, das thue ih uit: �ondern das Bö�e, dasih
niht will, das thue i,

Prediger.Damit ihr, meinelieben Kinder, die�en
Spruch de�to be��er ver�tehet, �o wollen wir einèn

‘einzelnen Fall uns vor�tellen, und deswegen an

den Freund der Völlerei denken, Wenn ein Profe�z

�ioni�t �ich der Trunkenheitergicbt, und daher�eine

Arbeit vernachlä��igt,was nimmt denu dei ihm ab,

und
d

hörtzuleßt ganz auf?
:

Kind.“ Sein Verdien�t (�eine Arbeit, �eine Nahrung.)
Prediger.Worin verwandelt | fich Revorige Majehabenheit2
Kind, In Armuth,

i

Prediger. We��en Kinderwerdenmit geri��enenKleis
derngehenmü��en? ;

Kind. Die Kinder des Trunkenholds.
“Prediger,Wenn nun ein �olcher Vater die zeri��enen

Kleider �einer Kinder�icht, was �ollte er wohl in

nüchternen Augenblicken�ich vornehmen?-
Kind. Daß ex nicht mehr �ic) betrinken will.

“Prediger. Wer nimmt �ich dies vor?

Kind. Dex Trunkenbold,

Prediger.Aber �obald er wiederzu �einer Ge�ell�chaft
Eommt,-oderGelegenheithat, was

wt ex doch
:

wieder?|
:

Kind,Er betrinktH<, er berau�cht �ich.

î

fs

:

6

E.Prebl
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16 x. Katechi�.Von derHeiligungüberhaupt.

Prediger, WervollbringtE �ein E �einenVors
fat nicht?

“Kind. Dex Trunkenbold.

“Prediger,Was hat er wohl nachun�ermSpruche?
Kind. Das Wollen.

“Prediger. Aber was findeter niht, was fehltihm?

itz

tel -

dur

fueRE"der h

Gei�tZee.

Kind, Ein Licht ;

Kind, Das Vollbringen,
*

Prediger. Wennnun ein Men�ch nicht einmal �einen:
©

‘eigenen Vor�aßz vollbringenfan, was i�t ex denn

zum Guten?

Kind. Untúchtig«
Prediger.Wozufehlenihm die Kräfte?
Kind, Zum Guten, : (zumVollbringendes Guten.)

Prediger. ‘Was lehren nun alle bisherigen Sprüche?
Kind. Daß demMen�chendie Kräfte zumGuten fehs

‘len.

Prediger: Was kännderMen�chhôch�tensfa��en?
Kind. Einen ldblichenVor�az.

Prediger. Aber was kanner ohneHülfedes heiligen
“Gei�tes niht?

Kind. Jh vollbringeit
Prediger, Wenn eheaber kommtderMen�ch �o weit,

daß er zum Guten geneigt und tüchtig wird?

Kiod, Wenn dec heiligeGei�t in uns würket.
:

Prediget« Das war das er�te, welcheswir betrachten
“wollten, Jetzt wendenwir uns zum 2ten Theile|

‘un�rer Unterredung,und handeln von den Mitteln
derHeiligung,— Was zünden wirin der Bids
�terniß an, um �ehen zu können? i

Preda
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Prediger. Was i� un�ereAb�ichtbabei,went wir
:

:
ein Lichtanzünden?

Kind, Daß wir fehen wollen( daß es helle werde).
PredigersWelchesi�t das Mittel, das lé gebraut

chen?
“Kind.DasLicht, (das GASeines.dichts.)

' Prediger.‘Was gebrauchenwir beijeder 2 �it?
Kind. EinMittel.

; Prediger,Was i�t alfo ein Mittel? :

Kind,Was wirgebautenum eineAb�ichtzu êr
6

reichen,
Prediger.enn wir nfernKörper�tärken wollen;

“was mü��en wir da genießen? ARA

Kind, Spei�e, z

É Prediger,Was für eine Ab�ichthabenvie?
:

Kind, Uns zu �tärken.
i

-

R NE Und was i�t die“ puezur CL uns

frer Ab�icht? i

Kind._Das Mittel,
: Prediger.Wenn nün auf die Seelé devMen�chenges

würktwerden �oll, was gébéauchtaudder heil,BHE
Kind. Mittel.: pr

Prediger,WelchesBuch hat:Gottden Men�chen in-

die Händegegeben, damit �ie ha�iczbinelm:und
/ be��er werden? |

Kind;Die Bibel. :

“

Prediger. Wer redet in derBibelzu denMen�chen?
i Kind. Gott,

i

Prediger.WarumheißtdieBibeldas
;

Mott Gottes?

«

B°

“Kind. Weil Gott darin zu den Men�chenredet,:

Grâffeus Katechi�. Th. IL BV “ “Predio
S



L

1. Katechi�.
:
Von der Heligungüberhaupt.

E

Prediger.Wenn nun Men�chendies'WortGottesflels
ßig le�en, hôren und bedenken, was.werden �ie
denn in ihrèm Sinne? |

Kind, Be��er
EPrediger. Was wird in ihremVer�tandeangezindet?

*
Kind. Ein Licht,

:

Prediger. WelchesMittel gebrauchtE
der heil,

:

“Gei�t?
Kind. Das Wort Gottes.

“

Prediger. Wie müßte�tdu ferner die: heiligenSacras
_ mente, Taufeund Abendinahlnennen 2

Kind.- Mittel. E

Prediger. Welche!Gefinnungenfollenhitch:die Sacras

mentein den Seelen der Men�chen hervorgebracht
und ge�tärkt werden?

Kind. “ Gute Gefiunungen.

Prediger,Mas �ind al�o dieSacramenteum die�e
' Ab�ichtzu erreichen?

Kind. - Mittel.
A

atndte
Was erhâltder Men�chdurchdie�e ta

zum Guten?

Kind, Kräfte. E

Prediger.Welches“�ind diebishergenanntenMittel,

durch welche der heil.Gei�t auf die Seelen dex

Men�chen würkt?

SGKind.Das Wort Gottes,und die ‘heiligenSacra:
25 mentes

R

Prediger, Außer die�en.Mittelngébraucht der heil.
Gei�t noh ein Mittel. Um dies Fennenu lernen,

206 2 Chron,XXXII,9
IV

tE Kind,

}
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i

Kind:AberMana��everführteJuda und díe zu Sein ES

daß �ie ‘ârger waren, denn díe Heiden, die“ der Herr

(vox den KindernF�cael vertilgthatte, Und“ wenn

der Herr nit Mana��e und �einem Volk ‘reden ‘lie�s
merétenfe nichtdarauf.

:

N

Prediger. Wer war gavz mit �einemVolkevctfchlims
Mert und la�terhaft? ;

ds

«Kind. Mana��e À
: e

Prediger; Was that dieÄarichitdum den Mana��e
zu be��ern,nach dem 11ten Ver�e?

E

Kind. Darum ließ der Herr über fic kommendie Für�ten

des Heers des Königszu Â��ux; ‘die nabinen Mana��e
gefangenmit Fe��eln, und banden ihn mit

LA. und

, braten ihm gen Babel.

“aivizat.Was für einen Einflußhätten die�eWibers
 wârtigkeitenauf den Maná��enä Verb12192

Kind. Und. da er în der Ang�t wax, flehetee vor dent
Herrn �einém Gott, und demütbigte <<�chr vor den

Gött �einer Väter; und bath und flehete ihn. Da, er-

Hôrete er �ein Flehen, ünd brachte ihn wieder gen Jez

ru�alèm zu �einem Königreich,
/

Da erfgnuteRERE
; 'daÿ der Herr Gott i�t.

PredigersWenn ehe würde Mana��e în �einem�ándlis
<en Leben gebliebenfeyn?

i

“Kind, Wenn es ihmimmerwohl gegangenwäre.

Prediger. Welchen Nukenhatte die Trüb�al ; welche
die Vor�ehungüber ihn kommen ließ?

Kind, Daßer �ich be��erte
Prediger. Durch welcheSchick�alewerden.die Me

�chenoft be��er? Ei

Kind.DurchtraurigeSchick�ale.:

:
:

' Ba ___-Predîs4



E 20 2 Eatechi�Vonder

e

Heiligungdia
:Prediger,Wozu �ind al�odie Schick�aleausLebens

einMittel 2- :

Kind. Daß dié Men�chen be��erwerden

“Prediger.Denke einmal an einenhartherzigen Mens

_ �chen! Was fühlt ex bei“den Trüb�alenanderer
Men�chen nihtè

Kind, Kein Mitleiden R

“Prediger. Wenn er nun aber �elb�t in Leiden kömmt,

1er �oll ihm denn nach�einemWun�chebei�tehen?
Kind. AndereMen�chen,
Prediger.» Welche Wahrheit as er da ME und

fühlen?E
Kind, Daß wir einander bei�tehen mü��en.

Prediger. Wodurch"wird al�o die.  Hartherzigkeit, die

Härte des Gemüthsin nianchem‘Mea�chengigehoben? E

i

Kind. Durch Leiderund Krankheiten.
“Prediger. Wodarch,durchwelcheSchick�alewirdfich

daher der Men�ch oft. be��ern?
Kind. Durch Leiden und Krankheiten.

Prediger. Wozu E EESchick�ale ein Mits

; tel?

Kind.Zur ‘Be��eruttg desMen�cken.y

_ Prediger. Was mußt: du daher von den Schick�alen
i “die�es Lebens �agen?

__Kind. Daß �iè Mittel zur Be��erung�i�ind. |

|

Prediger.Worauf will der heil.Gei�t durch die Schicke�ale die�es Lebenswürken?

Kind. Auf dieMen�chen, aufdie Seelender Mens:

�chen. LE

de

CE E
R
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‘Prediger:Fett nenne mir dieMittel, durch welche
der heil, Gei�t aufdie Seele.des Men�chen würs
Fet ? is

y Kind,Das WortGottes,die heil, Sacrament,und

die Schick�ale die�es Lebens,
“Prediger. Jetzt la��etuns drittens �ehen, wasder heil.

Gei�t durch die�e Mittel in unswúrket, Was fag-
“te ih, was wollten wir drittensvornehmen?

‘Kind, Was te heil,Gei�t duredie�eMittelin uns‘7
i würket, i

-
Prediger, Wenn nun ein Men�chdas

;

WortGottes oder

"die Vibelfleißiggebraucht, wen lernt er dennero

: Fennen?
Kind.Gott,

Prediger,Und wasfoll der Men�chnahGottesWils
len künftig werden?

__

Kind, Ewig“�eelig.

Prediger. AuswelchemBucheBOAdu die Siae :

niß Gottesund �eines Willensvonun�rerSelig
Ls

TAA i

Kind, Aus'derBibel.
Prediger.UndWeibesKenntnißmüßte�tdu

bei�amy
7 nennen?

Kind Die: ErkenntnißGottes !und �einesWillensvon

un�cer Seeligkeit.

PredigerWenn wir ein Arzneimittelheil�amnennen,-

28 wasver�tehenwir darunter?
Kind. Daß.wir dadurch-ge�undweided,
Prediger. Durch.welche Erkenntniß. �oll denn ud une

‘�re Seelege�undwerden?

Bz S Kind, LS



a2 1, Katechi�.‘Vonder Heiligung überhaupt.
Kind.DurchdieErkenutnißGottesund �einesWillens

von un�rerSeeligkelt.
Prediger,Wie müßte�tduNEErkenntuißnennen?
Kind, Heil�am, i

:

Prediger.Was �aa�t du al�o, was würkt der heil.

Gei�t in den Seelender Men�chen?
:

Kind. Eine heil�ame Erkenntniß Gottes und �eis
nes Willens vonun�xer SecligFeit.

;

Prediger. Wennwir die�e Eckenntnißhaben, adio*

werden wir uns denn befehren?

Kind. Von der Sünde.

Prediger.‘Wozuwird .uns al�o die�e Erkenntniß antreiz

‘ben? rie
:

Kind. Daß wir uns von derSünde bekehren.

Prediger. Warumnenn�t du al�o die�e ErkenntnißGots
tes und �eines Willens von un�rer Seeligkeit eine'

‘heil�ameErkenntniß._ i

i

Kind. Weil �ie uns antreibt, daß wir unsvon dex

Sünde bekehren,
:

Prediger. Undzu wem wenden wir nisdenn ?
Kind. Zu Gôtt. ;

Prediger. Wem werdenwir ‘uns dann ergeben, wem

alleinleben und �erben? |

Kind. Gott und Fé�u.
|

s,

Prediger,
i:

Aberviele Gottlo�e haben ja doch auh eine
“

ErkenntnißGottesund
E Willens von upyn�rer

|

Seligkeit 2 -

;

:

Kind.- Sie wenden�ie niht ret an,
:

Prediger. Wovon bekehren�ie �i REKind. Vondex Sünde. ü

Predi:
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: Prediger.Wozu Louisdie�eErkenntuiß�ie nicht ans

treiben, �ie nicht bewegen?
|

Kind. Daß �i �ie �ich von. der Sünde zu Gott bekehrten.
“Prediger. MWelcheErkenntnißi�t fur �ie niht heil�am,“

' nicht-Fraftvollgeworden? ‘

“_

Kind. Die ErkenntnißGottes und �einesDillensvon

un�rer Seeligkeit,
i

Prediger. Wenn man einemKranken‘noch�o viel beis
�ichen wollte, und ihm dieheil�am�ie Arzneidarreidhte,
er nähme �ie aber nichtan,wasfann�ie denn

würken2- AA

Kind, Nichts.
:

| Prediger.Warum würkt alsdannauch die heil�am�ie
Arzenei nichts? :

Kind. Weil der Kranke �ie nichtannimmt.
Prediger. WelcheMittel muß denn der Men�ch, der

�i von ‘derSünde zu Gott bekehrenwill, anneh-
Y

men und gebrauchen? |

Kind.Das Wort Gottes, die heil, Sacramentey und
die Schick�ale die�esLebens.

Prediger. Wozuwirdihn denn die ExkenntnißGottes
:

“und �eines Willensvon un�rerSeeligkeitgewißane
-

treiben? ÿ

- Kind. Daß er �h von der Sündezu Gottbekehrt.x

“Prediger,We��en Wöürkung i�t das, ‘daß die�e Ers
_

Fenntniß ret lebendig, fraftvoll und heil�am

wird?
:

Kind.“ Desheil.Gei�tes.

Prediger. Wie �agt daher Paulus Ephe�.L- 17/48

S
EA

PE

:

Snc
i

:

4 Á
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24 1,Katechi�,“VonderHeiligung überhaupt,
:

Kind,“Der Gott un�ers Herrn Je�u Chri�ti, der Vaterder
Herrlichkeit’,gebeeu< den Gei�t ‘der Weisheit und der

/ Offenbarung zu �einer �clb�x Erkenntriß, und erleuchtete |

Augen euxes Ver�tandes, daß ibr ‘exfennen indget, wel-

“che da �ey die- Hoffnung cures Berufs, uyd welcher da

�ey der Neichthum�eines herrlichen Exbesan nen:Hels
RE

:

i Predizer,Was �agt die�es GebetdesApo�léls;wen

möcht2doc)Gott denEphe�erngeben? ASE

“Kid, Den Gei�t der Weisheit undder Offenbarung.
Prediger, Was"würden dann die Ephe�er mit den ere

leuchtetenAugen ibresVer�tandeserkennen?

E _Kind,Welchesda �ey die Hoffaungdés Berufs, und

der Reichthum�eines hexrlichenErbes.

Prediger.Mit welchen Worten des Spruchs wirdan-

gedeutet, daß der heil,Gei�t in deu Seelen der
Men�chenwürket?

Kind, Gottgebe euchdenGei�tderWeisheitu der

; Offenbarung,‘
;

j

Prediger.Mit welchenWortendes Spruchswird die

___Erfenntniß Gottes angezeigt?
*

_Kind.Zu �einer�elb�t Erkenntniß,
"-

NOISESJetzt betrachte die Wortedes Spruchs«daß
„ihr erkénnen möget, welche da �ey die Hoffnung
„eures Berufs, und welcher dg �ey der Reichthum

_v�einesherrlichenErbes?/— welcheWorte des
; Katechismuswerden“damit bewie�en?
Kind,Die Erkenntnißdes göttlichenWillensvon uns

�erer Séeeligkeit,
:

eE SRS __ Predis
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Prediger. Nun �age mir ticaswas vewei�tdies

�er Spruch?

“E Daß der heil.Gei�tin den Seelen der Men�chen
“dieErkenntnißGottes und �eines Willensvon unse Seeligkeit würket.- :

Prediger, Wie- E der
SPrugAp G:�w,XXVI,

482°
Kind, Jh �endedichunterdie Seibawseufzuthunhre Au-

gen , daß �ie �i< bekehren von der Fin�terniß zumLicht,

und von der Gewalt des Satanszu Gott, zu empfahen

i

Vergebungder Sünden,

Prediger,Wenn der Apo�tel unter denbidendas

Wort “Gottesverkündigte, wozu �ollte das dienen?

“Kind, “Daß ihre Augen aufgethan würden,
:

Prediger,Wer lebtevorherin Fin�iernißund Unwi��ens“+

heit? :

-

Kind. DieHeiden,
Prediger.Wer aber LichtundKeúntnißerlangt,was

legt der ab?
:

Kind, Die Unwi��enheit,
Prediger, Und wozu würde die�e heil�ameErkenntnis

�ie nunantreiben?

Kind.Daß�ie �ich bekehren von der Fin�lernißzum

Licht, und von der Gewalt des Satans zu Gott,„,
Prediger,Wiewird hier' die Sünde vorge�tellt?
Kind, Als dieGewalt (als das Werk) des Satans,

. Prediger,Wie�agt daherJohannesim er�tenBriefe.8?
i

Kind.WerSünde thut, deri�t vom Teufel:denn derTeu- ‘

» fel �úndiget vom Anfang, Dazui�t er�chienender Sohn

Gottes, daß er dieWerkedes As ger�tdhre,CS

i

PS Pedi
7
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26 1: Katechi�. Von dev Heiligungüberhaupt.

Prediger. Welche Worte des Katechismus�ind es"bes

. �onders, welche dur die�en Spenbewie�enwers

den? (

Kind. «Dieuns antreibt, daß wir uns von der Súns_
„de zu Gott: bekehren.” —

E

“Prediger. Wie �telle�t du dir nun nachun�ererjetzigen
Unterredung es vor, was der heil. Gei�t in den

Seelen der’ Men�chen würket? ‘das�agemir einmal
mit.deinen Worten.

|

Kind, Der heil Gei�t MENE‘daßwir die re<te Ere
|

kenntnißerlangen; Andere,Der heil Gei�t hilft

uns, daß wir uns von der Súnde zu Gott bekch-

rts “Andere,Wir erkangenerleuchtete tisdes
Ver�tandes

z

U. �. f

Prediger. Wie �tark wird 'al�odie Erkenntniß Gottes

und �einesWillens von un�ererSeligkeit?
Kind.Daß �ie uns antreibt,von der Sünde uns zu.

Gott zu bekehren.
|

“ Prediger. Undwer würkt in un�erer Seele die�e Stäre
Fe und Kraft, Gott und Je�u uns zu ergeben, ihm

zu leben und zu �terben? i

_ Kind. Der heil; Gei�t.

Prediger. Wie bete�t du dahermitdemangezeigten
i

“_

Liederver�e? :

„MadGei�t vom Vater und vomSohne! ICA 4

'

Der du un�er Trö�ter bi�t,
:

“Und vonun�ers GottesThrone
‘

Hülfreichauf unsSchwache�i �ieh�t?
*

“Stehe du mir mächtigbe,
ce Daß ich Gott ergeben eyz
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Daf meinganzes Herz aufErdea
Möógeia TempelGotteswerden!A

aettn

Stärke mich, wenn, zu der Sünde

Mein Gemüth ver�uchet wird, 4

Daß�ie michnichtüberwinde,
Hab ich irgend mich verirrtz

“O �o �tärke �elb�t mein Herz,
:

Daß ich unter Reu und Schmerz
Mich vor Gott demüúthigbeuge-
Meinen Sinn zur Be��rung neige! ;

:

“Prediger.BVisherhaben wir nun drei Theile abgehans

delt, 1) der MenfchbedarfdesGei�tes Gottes zur

Heiligung2) die Mittel, dur) welche der heil,

Gei�t auf die Seelen der Men�chen wüúrkt,“und

3) was durch die�e Mittel in der Seele gewürkt
wird. Fett i�t uúns das vierte übrig. Wir mü�s

“fen nähmlich no von den 3 Stückender Buße
" handeln. :

i e

Wenn einMen�ch vorher der Völlerei �ich ergab,Seite
nun aber eineheil�ame ErkenntnißGottes und fei: ie.

i

Willensvon un�rer Seeligkeit empfängt,was wird Ls
er denn ablegen?

Kind, Die Völlerei, das La�terder indis
Prediger.Wer bleibt nicht mehr �o, 09 ex vorhig

n war?
Kind. Die�er Men�ch.
Prediger. Was gehet alfo mit ihm vor?
Kind. Eine Veränderung,
Prediger.Wenn ich nun �age, die�erMen�chhat�i

bekehrt,was meine “ichdamit?
Kind



Kind. Die Rach�ucht.

“

28 1.Katechi�,Von der Heiligungüberhaupt.

“Kind,|
Er if andersundhe��er IRE

er hat �ih
geändert,

Prediger.
-

Wie�autet der SpruchAp,Ge�ch.TE.19?
“Kind.

-

Thur:Bukße-uudbefehretcu<, daß eure Sünden ver-

tilgèet werden.
1 Prediger,Was ämnálheißt, bekehreta, wie heißt;

PAsvorher?
Kind. Thut Bü ge,|

;

Prediger.Wie wird al�o die Betel von dex Sün-
de zuGott in ‘derheil. Schrift genannt? R?

“Kind.Buße. GS

Prediger. Welche im odexAusdrâc>e�iadal�o eis

“nerlei? :

Kind.‘Bußeund Dete�enis,!

Prediger,Wenn nun der Rach�üchtigeBuge thut oder:
�ich bekehrt, wie wird ér denn ge�innt? DIE,

Kiad,Sanftmüthig. i

Prediger.Welche Ge�innunglegt er
r

ab?

Prediger. Und welchenimmter an?
Kind, Die Sauftmuth,

Prediger.‘Wer ânderte al�o �einé Me�inwngiKind. Der Rach�uchtiges
_Prediger,Was hat er daher gethan?

Kind, Vußez er hat �ich bekehrt.
i Prediger.Was i�t al�o die Buße?

Kind. Dié Veränderungun�erer Ge�innungen.
Prediger,Womitgehtin der Buße eine Veränderung

Vor : /

Kind,Mitden

n Ge�tnnungen,|
E

Predie
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Prediger.;
Wennnun jemandeinen Fehleräu fh hat , Fragt

under weißes nicht- was Oer E auchuicht
thun? |

i

Kind, Er wird ihn nichtablegt,
“ Prediger. Mas muß er. R von feinemSe haben?

Kind, Eine Erkenntniß.
:

EF

Prediger. Wenn nun ein Men�ch
€

von �einenSünden
keine Erkenninißhat, wozu wirder deundupnicht.

geneigt �eyn? ca
__

Kind, Sie abzulegen.
2 E

Prediger.Was wird alfo er�tlichzurBußeoder zur
“

Sinnesäuderuugnothwendigerfordert?
“

Kind.“Erkennknißun�erer Sünden,
e

Prediger. WelcheE fenntnißder Sündenwürde�tdu
D

wohl lebhaftnennen2
:

Kind, —_— _—

Prediger.Was�teht demLebenaitgegeni
Kind. Der Tod. -

Prediger.Was kann derTodtenichtmehbegon
s

noch bewegen?
1)

A

2

Kind. Seine Glieder.
Prediger.Werkann nicztsmehr wrt.
Kind, Der, Todte,

Prediger. Wenn ih einen Men�chenlebhaftnenne,
was mußer denybe�itzen?

:

Kind. Leben.

“Prediger.WelcheEéfénktuis�ollnu in uns Eund würk�am�eyn?
“Kind. Die as in�edsSidnbjg

g

Et
,

“Prédio
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30. 1. Katechi�. Von derHeiligün:überhaupt,
i Prediger.WelcheErkenntniß| dèrSündennenn�t.és7 nun lebhaft? a

Se

Kind. Die lebendig ud tibetanaift.

Prediger.Was �tehet uns bci einer �olchenlebhaften
_Erkéènntniß immèêr vor Augen?

“24 Kind.Daß wir ge�ündigthaben.
Prediger, “Was �ehen wir alsdann rechtÉlar unddeutz

lich ein?

Kind. Daß wir unrecht gethanhaben.
DPrediger. Wenn ehe i� al�o die Erkenntniß un�rex

- Sünden ine lebhaftezu nennen?
:

Kind. Wenn wir es klar und deutlich ein�ehen,n.Ar unrechtgethanhaben.

Prediger. Uad wozu wird eine �olche lebhafteErkenntz-

niß uti�erer Sünden erfordert?.
Kind. ZurBuße

Prediger.Deùn wie heißt es Jerem. 11. 13?

Kind,Erkennedeine Mi��ethat, daß du wider den Herri
:

deinenGott ge�ündigthâ�t.

Prediger. Went wir es nun lebha�t erkennen, gegen

“Gott ge�undigt zu haben, wie wird denn tiesReue be�chaffen�eyn?

Kind.Erù�tlich,(aufrichtig,groß, u. H Y:
Prediger.Was i�t al�o mit der lebhaftenErkenntnißg

un�erer Sünden genau verbunden?

Kind. Ern�te Bereuung der Sünden.

Prediger. Wie lautet es daher Pf. LI. 192“
: Kiud,Díé Opfer, die Gott gefallen, �ind ein geäng�teter

Gei�t -
eín geäng�tetes und Er�chligenedetz, Wir�t duè

 Gotr, niht verachten!
j Vrédis
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Di ‘giei�t demjenigenei zu Muthe, der es

ein�ieht,daß er durch �eine Unvor�ichtigkeitein groz

ßes Ungluckge�tiftetund �ein Haus angezündet

|
hat ? Mir

: Ee

Kind, Traurig- :

GN
j

F

Prediger.Wér wirdheiéacattsiE, und be�tänzt:

„�eyn? BA

Kind. Der die Feuersbrun�t angezüridethat?
Prediger. Was wird in ht HE wdzer�chlagen

�eyn?
Kind, Seine Seele; feinGaia �ein Gei�t.

“Prediger. Welches i�t aber das größte Unglück, das

_gröôßgteUebel, welchesdér Men�chan �ich Ekann?

Kind, Die Sündes /

29

_

Prediger. Wenú nunein Men�chfeineSa SE
erkennt,und ern�tlichbereuet, wie MSex denn in

einemGemüthe�eyn?

Kind. Traurig,(betrübt, Giedecaclhlagenzu, 5as 15A

“Prediger. Was i�t al�o unter déin geäng�tetenGei�te,
he undunterdenti zer�chlagenenHerzenP�. 51.104

zu ver�tehen? :

“Kind. Eine lebhafte Exrkenntnißund ern�teBereuung.
__un�rér Sünden, i

“Prediger.Das i�t das er�te, viszurBußeerfordert
wird. — WelcheSünde hatte Judas begangen?

Kind. Er hatteChri�tumverrathen.

Prediger.Was empfander über die�e That?
Move Eine herzlicheReue«

Predis
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32 1. Katechi�. Vonder Heiligungüberhaupt.ets

Prediger. Wer hatte eine lebhafte Erkenntnißund"

ern�iéBereuung�einer Sünde?

Kind. Yudás.
Prediger. Wie �prach erdatt.XXVI],4?

‘Kind. Ich habe úbel gethan,daß ih I�GaMisBlut vetra:
“then habe.

h
«

“Prediger.‘Da nun�einGemüthüber feineThatfi�ehr
“

zer�chlagenund traurig war, adh‘nalaer �ich da?

Kind. SeinLeben. -
:

Prediger.Wie�tchetam Ende-des ten Ver�esin dem-

�elben Kapitel des MatthäuZ i

Kind. Er ginghin und erhenkte�ich �elb�t.

Prediger.Was, meintéer; könnte ihm nicht et
|

werden?
Kind. Seine Sündez feine That,:

Prediger. Worán verzweifelteFudas?

‘Kind. An der Vergebung�einer Sünde. :

Prediger. Was �ollen wir lebhafterfentten, und ern�is
7 lich bereuen? :

:

Kind. Un�ere Sünden.

“Predigee.
:

Aberworein�ollenwir nichtfallen?
“

Kind. Fn Verzweifelung.
Prediger.Denn was hat' Gott dem reuvollenSünderverheißen?

i

- Kind. Seine Gnade.

Prediger. Durch wen hat dir Gott �ein Gnaderet
* deutlich geoffenbart?

Kind. Durch Je�um Chri�tum. ;

Prediger. Was ver�tehe�t du nun- dakunter, wenn “gie:
�agt wieddie Gnade Gottes in Chri�to? |

:

E

'

LS
Kind.
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Kind,Die Gnade, die ‘unsGott durchChri�iuri deuts

“lich geoffenbarthät.
:

y

Prediger. Worauf foll�t du daher dein herzlichesVers

trauen �etzen?
LEES

N

Kind. Auf die Gnade Gottes in Chri�to,
DpA eléhesi�t al�o das ate,was zurBußeéta

fordertwird? /

: Kind,Ein herzlichesBértéaiénaufdie GnadeGottes
in Chri�to,

Prediger. Worin fielJudas, weil ih diesherzliche
Verttauén auf Gottes Gnademangelte?

Kind. Jn Verzweifelung:
Prediger.Warum i�t al�o dies herzlicheVertraueti

die Gnade Gottes nothwendig2
Kind, Weilwir fon�t in Verzweifelutigfallenwürden,

Prediger. Wie heißt es daher 1 Petri k, 132
:

Kind. Sehet tite Hoffnunggânz auf die Gnade, dieeuh
“

‘Migebotenwird dur die OffenbarungJeé�u pti
Prediger. Und Matth; Î. 15? i

QUAD: ThutBuße, und glaubetän das Evangeliuit:EE

6
Prediger Was wird in die�emSprucheoffenbarzue

‘ Buße gerechnet?
Kind, An das Evangeliumzu glauben, E.

Prediger:Was thuë i< nun na< die�er Spruche,
wenn ih éin herzlichesVertrauenas dié Guadé
Gottes in Chri�to(ete?

eu

Kind, Jch glaubéan dás Evangeliunit,
Prediger. Was bewei�t al�o die�er Spruch2
Kind, Daß wie ein herzlichesVertrauen aufdieGnade

Gottesin Chri�to �etzenfollen.
SrâáffenoBarechi�.WU A -

|

“

Predli
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34 1. Katechi�:VonderHeiligungberhaupt.
Prediger,Jeht Ga mir dasdoppelte, welcheszur

Buße oder zur Sinnesänderungerfordert wird?
Kind. Er�ilich eine lebhafte Erkenntnißund ern�te Bes

reuung der Sünden; und zweitens ein herzliches
, Vertrauen auf die Gnade Gottes in Chri�to.

Prediger. Wenn nun ein Men�ch �eine Sünden lebhaft
erkennete und ern�tlichbereuetez-wenn er ferner auf

Gottes Gnade vertrauete; er be��erte �ih aber

“nicht;wovon hâtteer �ich dennUd!bekehrt?
“Kind. Von �einen Sünden.
Prediger.- Was i�t al�o drittens ein nothwendiges

> Stück der Buße?» h

' Kind. Die Be��erung,

Prediger. Welches Be�treben �oll aufrichtig�eyn?
“Kind,Das Be�treben, i< zu be��ern.

Prediger. Nun wöllen wir einen Men�chen annehmen,
der dies Be�treben �ich zu be��ern ein halbes Jahr

fort�egt, aber nachdie�em halben Jahre �eine vori
“

gen Sünden wiederausúbt: was tadel�t du an
“

die�em Men�chen?

Kind. Daß er wieder in Sünde fiel;(daßer'imGus:
ten niht fortfuhr, u. . f.)

(

“

Prediger. Was i�t erforderlich, wenn ich etwasGutes
angefangènhabe?’ :

Kind. Jch muß ed AGibts

Prediger. Welches Be�ireben in der Buße muß al�o

_fortdauerndthätig�eyn?

Kind.Das: Be�treben , �i zu be��ern,

Prediger,Wie muß daher das Be�treben,�ich zube�o
fan, be�chaffen�eyn? “Kind,I
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‘Kind. Es inußáufrichtiàis fortdauernd:abüz�eyn.

Prediger. Was �agt auc die Schrift Röm, Vl, 2. 112

Kind.Wie �ollten wir în der Sünde wollen leben, der wir

“abge�torben�ind? — Haltet eu< dafür, daß ihr der Süns

de ge�torben �cyd, Und lebet Gott inChri�toJe�us "1uns

fermHerrn.
/

|

Prediger.Wemmuß imán alfo gánzStfüidund ab-

�terben, wenn man als ein„recht�chaffenerChri�t
wahre Buße thut?

Kind. Der Sünde. #2

Prediger. Und wenn ehe daëf män in die�em aufrichtis
gen und. fortdauernd+thâtigenAE �ih zu

: be��ern, aufhdren?

Kind, Niemals. -

Predigers Wenn nun dies dritteStück der Buße fehlt;
|

was i�t denn �eineBuße?

Kind, Ti (niht von FahleArt, nichtvolls|

y kommen.)

Prediger: Jett nente mice die $Stûde,oderBe�tands
“

theile, die zur wahren Bußeerfordert werden!

Kind. (Die 3 Stücke werden genennet: )
LF

Prediger.Was heißtdas nun, wenn ih �age, eit

Men�ch hät Bußegethan, ein Men�chhas�ich bei

kehrt?
Kind. Er hat �eineSündenlebhafterkänntund ern�tlich

__bereuet'; er �et �cin Vertrauen auf dieGnade Goto

tes în Chri�to; er be�trebt �ich aufrichtig und fort«

dauernd-thâtig,�ichzu be��ern:
Prediger.Wenn eines von die�en 3 Förderungenfehlt,was

kann ichdenn von demMen�chenguchnicht �agen?

Sel
j

E 2 Fe Hind,
;



36 1. Katechi�.Voi der Heiligungüberhaupt.

Kind;Daß er �ich bekehrthabe.

Prediger. ÔNiemandtäu�che �ich mit derEinbildung,
éiû guter Men�chzu �eyn, weil er etwa über deri

“einen oder den andern Fehler Thränen vergoß.

Wer ein guterMen�ch �eyn will , muß nicht allein
“

�eine Sütden lebhaft érkannt und ern�tlich bereuet

haben, fönbernér inuß au im Vertrauen auf
Gottes Gnâde’ fortdauernd-thâtig ai feiner Ve��es
rungarbeiten.Dies bebdenketauh Jhe, tneine lic

ben Kindér, dámit ihr �olche Men�chenwerdet,
welche aus Liebè zu, Gott und um �eines Ge�etzes

willen die Sünder veräb�cheuén, und dâs, wäs recht

ünd gut i�t, mit ganzerSeeléausüben,— Wie
betet ihr mit demLiederver�e?

“AREMeîn Schöpfer!lehre inichivohlfa��en, |

‘Was währe réhtèBuße �ey. :

“Hilf mir die“ Sündenern�tlichha��en ; i

Undlaßmich ohne Heuchelei
Z

Mein Lebenbe��ern
;

‘dies allein

Kann ein Beweis dex Buße“fey,

Hilf, dág ih kindlich es bereue,
Daß ih mit Sünden dich betrübt;
Nun dur Gehor�am dich erfreue x

Dich, der mix �o viel Gnade giebt;

“Mit Vor�icht jedeSünde eu,
Und ganz mich deiner Tugendwéih!

> CURD

Zivei-
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SeileKatecifation.
vay |

Von
“derErkenntnißund Bereuungder Sünde,

BeberFrage6—12 des fünftenYb�dinitts,

Gebet.
;

5 Dieuns, Allgütiger- daß das Verlangen, immex

be��er zu werden, un�ere ganze Seele erfülle. O wie

viel Fehler, und Sündenmögennoc) wohl un�ern Zu-
tand ver�chlimmern, ohne daß wir un�ere Mängel und

Abweichungengewahr nehmen! Das Licht Deines Geis

�ies erleuchte un�ern Ver�tand, damit wir uns „ ohne

Täu�chung uúd ohne Heuchelei,in un�rer wahren Ges .

�talt erbli>eu! Hilf auchdie�en Kindern zu demVor-

Zuge,ihre Schwächen, Mängel und- Uebertretungen
‘rechtzu ‘erkennen,damit �ie alle ihre Abweichungenvon

deinem Ge�eßzeexn�ilich bereuen, und dadurch zu einer

wahren aufrichtigenBe��erunggeleitetwerdenmdgent.
Ame,

Prediger.Fn der lezten Stunde haben wir von der

Heiligung überhgupt geredet, was das heiße, cin

guter heiligerMen�ch �eyn, und was deswegenzu

“der Buße oder zur Sinnesänderung gehöre. “Wels

hes war nun noh, wie man es gewöhnlichzu

nennenpflegt,das er�ie Stúck der -Buße?
: EF: ; Kind.



58 2. Kat. Vond. Erkenntn.u. Ber.d.Sünde,

Kind. Eine lebhafteErkenntnißund CE Beregung
un�rer Sünden,

|

Prediger, Dies i�t es nun, was wir jetzt insbe�ondere

betrachten wolleú. Dabei wollenwir dreierlei in

Erweagungziehen;er�tlich wollen wir dävon reden -
wie mánzu einer lebhaftenErkenntnißder Súnde

*

‘gelangt;zweitens handeln wir von derern�tlichen
Bereunng der Sünden;und drittens von den ers

�ten Würktungeneiner�olchenErkenntnißund Reue,
“Wovonwollen wir al�o heute handeln?

:

BA Kind. (Das Thema wird wiederhohlt. )
wir Prediger. Wenn jemand den fal�chen Weg- auf wels
zur
E (hem er gehet, fúr den richtigenhâlt,was wir

#.

Ferint-

: dana ex wohl da thun?
QUEfind. Er wird darauf fortgehen,

lan

genPrediger, Warumerwählt er dennden richtigenVe,rage
"6 nicht? :

Kind, Er kennt ihn nicht,
Prediger. Wenn ehe könnenwir er�t unfere Fehlery

Frerthümerund Sünden ablegen?
_ Kind.“ Wenn wir �ie erkennen, |

Prediger, Wozui� al�o die Gts un�rer Slides
nothwendig?

Kind. Damit wir �ie ablegen.
“Prediger. Wenn du nun nichtweißt, wie du zu die�er

Erkenntniß gelange�t, was wir�t? du dir
n vit

_ exwerben können?

, Kind.Die Erkenntnißmeiner Sünden. :

Prediger, Wäs mußt du daher wi��en? E

Kind,WieE zurEGR meiner Sünden géläñge,
Predis
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"
Predigér. Was mußt du als Chri�t jederzeit thun,

wenn du etwas wichtigesIntern y
ES

Kind.Ueberlegen,nachdenken,
Prediger.Ganz richtig aber ichmeine, womitdu als

‘Chri�t jedenTag, und jedeArbeit GE
Kind,MitGebet,
Prediger.“Was wir�tdu al�o aut wohl thun mü��en,

“

wenn du dich �elb�t erkennen will�t?
_ Kind. Jh werde beten, i

Prediger.'Ein�olches Gebetfinde�t du Vf.139.23. 24°
“

Kind, Erfor�chemi<, Gott, und erfahre meinHerz! prúfe

mich,und erfahre, wie ihs meine; und �iche, ob i< auf

bö�emWege bin, und leite mi aufewigemWege!'
ts Prediger. Wer nun �o ‘im Gebete daran denkt, daßev

vor einem Allwi��enden �tehe, was wird der eifris

ger in �ich erfor�chen? (288

Kind, Seine Fehler und Sünden,

Prediger. Wodur< werden wir al�o zur reten Ere
* Fenntniß un�rer Sünden gelangen?

PA

_Kind.- DurchGebet, i

:

“Prediger. Und wie �agt Jereniiasin“fiinKlaglies
:

dern 111. 40? ;

‘Kind. Und laßt uns for�chen und üithenun�er Wé�en,und

“uns zum Herru bekehren.
Prediger. Wie wirdhierun�erLebenundWandelges

_nennet?? :

Kind. Un�er We�en,
“

MPrediger. Was ‘�ollen wir. über un�er We�en- oder

über un�re Ge�innungen und Handlungen an�tellen?/

Kind.EiueNachfor�chung,eine Prüfung,
: E 4 NPredis

1



49 2. Kat.Vond.Erkenntn,u,Ber.d,Sünde,
|

i Prediger,Wennwir uns erfor�chen,uns E was
werdenwir denn von uns und ant 808erkennen?

Kind, Un�ere Sünden,
s

Prediger. Wodurch gelangenwix al�ofernerzuxEre

kenntnißun�rer Sünden ?
“

Kind,“DurchPrüfung,

;

Prediger, Und was müßte�tdu,» wie wirvorherperes
€

: anwenden? :

Kind, ' Das Gebet,
Prediger, Wie Fannf�t du, wenndu es voll�tändig�as

,____gên wil, Zur SOLENEdeinerOARoUgee

_____langen?
i Kind, DurchGebet undPrüfung.
FragtPrediger, Jn welchem Buche hat dir es Gott vorgee

�chrieben, wie du denkenund handeln, �oll�t?
._ Kind, Ja der Bihel,

Prediger,Was hat dir Gott in der Bibelertheilt?
Kind, Vor�chriften, Ge�etze, /
Prediger, Wornach mußt du dih- al�o vóter�ihen?

:

Kind, Nach- Gottes Vor�chriften.

Prediger, We��en Exempel i�t uns zur Nachahmungin
: der Bibel abgebildet?

:

Kind. Das Exempel Je�u Chri�ti,

_

Prediger, Wie �agt der Heiland �elb Yoh. XII, 15?
Kind. Ein Bei�pielhabe ih euh gegeben,dafiihr thut , wio

ih auch gethan habe,

Prediger,Wornachmußt du dich al�ounter�uchen?:

Kind, Nach GottesVor�chriftenund nah dem Exeme-
: pel Je�u Chri�ti,i

:
Predis

:



UeberFrage:6=—14.Ab�chnitt5, - 41

Prediger,Wasmußtdu bei die�er BRE ns ans

wenden? ‘

Kind. Fleiß, Mühe,Sorgfalt,|

Ì

Prediger. Wobeimußtdu aufrichtigund �orgfältigvero
fahren?

Kind, Bei der UnterfuchungmeinerFelbf,
Prediger. Wie �agt Paulus Philip. 11. 5?

Kind, Ein jeglicher �ey ge�innt,wieJe�us Chri�tusauchwar,

Prediger, Wie �ollte un�ere Ge�innung be�chaffen�eyn?

Kind, Wie Je�us Chri�tus ge�innt war. Ô

Prediger Wie war denn BEEhri�tusgegen Gott

ge�innt? : is

Kind, Er liebteGott überalles;er war �einemgimmeli�chen Vater gehor�am. i

Prediger, Wie war Je�us O gegenalle Meno

�chen ge�innt?
Kind, Er liebte �ie, :

Prediger. Und wer wollte nie etwas Bswas�einex_
„unwürdigwäre? :

Kind.Je�us Chri�tus tigt Í
:

Prediger, Gegen wen �oll�t du al�o die tri Gefino
. nungen nach dem Exerapel Chri�ti haben?

Kind, Gegen Gott, gegen den Näch�ten,und gegen
mich �elb�t,

Prediger, Und woraus ent�tehendieHandlungen?
Kind, Aus den Ge�innungen.

Prediger,Weil Chri�tus. gegen die Men�chen dieGe�ins
nung der herzlich�ten Fiebedale,was opferteex

denn für �ie auf?
|

Kind, Sein Leben, |

:

i

E Prebl
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40S, fi. Kat,Vid.Erkenntn.u. Ber.d.Sünde,
Prediger.Wasent�tehtalfoaus un�ern DRG E
Kind. Un�re Handlungen, ;

Prediger, Wietheilten-wir die Ge�innungenein?

Kind. FanGe�tnnungengegenGott, gegenpeli:
�ten und gegen uns�elb. e LE

i

Prediger. Was werden wir daher eben �o at
mü��en ? }

|

Kind. Un�ere Handlungen.
Prediger. Was �oll�t du nun in dir �elb�taufrichtigund

�orgfältig unter�uchen?
Kind. Meine Gefinnungenund Häriblünges:

Prediger.Und zwar wie �ie be�chaffen �ind gegen —?

Kind. Gegen Gott, gegen den Näch�ten, und gegen

mich�elb�t, :

E

Prediger. Feht fa��e alles zufammen, wörnghdu dich
unter�uchen, und was du an dir unter�uchen �oll�t,

und beantworte mir die�e Frage: Wie ha�tdu dich

denn zu prüfen2
Kind.Ich muß nah Gottes Vor�chriftenund

nah dem Exempel Je�u Chri�tiaufrihtig und

‘forgfältigunter�uchen,‘wie meine Gefinnunz
gen und Handlungen gegen Gott, den L7âch-_

fi �ten, F und mich �elb�t be�chaffenfind. i

:

; Prediger.Wer �oll �ich außerdenErwach�enen"E prús
ze fen?

“Kind.Auch die Kinder,

ii: Denn was' i�t bei Kindernniht fo de�jafa:*

fen, als es �eyn follte?_ |

Kind. Die Ge�innungund die Hlbleäen:
Petto Wie n wohldie Ge�innung, wéerin cin

Men�ch
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Men�ch auch die MRNGründeausdemSins

ne {lägt?
Kind, Leicht�inn,

Prediger. Woran denkendie Kinder tAin dep E
Stunde niht mehr ?

Kind." Was ihnen vorher ge�agt wordenwar.

Prediger. Welche Ge�innung muß man daherbenKine
dern oft vorwerfen? >

Kind. ‘Den Leicht�inn.
Prediger. Wie wollen wir wohl dieKinder nennenÏ

welcheguf ein neues Kleid, oder auf ihre vornehz
meren Verwandten| �ich viel einbilden?

Kind. Stolz,ho{müthig. G54 PV
Prediger. Wie heißt das nun, wennman iSeitle

“vergänglicheDinge, auf Kleinigkeiten�tolzEs
Kind. Eitelkeit,
Prediger. Was bemerktman oft an vieleaKindern?
Kind, Daß �ie eitel’�ind,
Prediger. Was i�t die Eitelkeit?

|

Kind. Wenn man aufKleinigkeiten,aufeitleDinge
�ich viel einbildet.

Prediger.Wie bewei�en �ich viele Kinder„ wenn.�ie
: fleißigarbeiten �ollen?

:

Kind, Trâge.
Prediger. Wozu haben�ie keine Lu�t

?

Kind, Zur Arbeit, :

Prediger.Was wollen die Kinderan�tatt ide��en liedey’
“

unter einanderund mit einanderthun?
Kind. Spielen.

Prediger:Wie heißtdie�eSuchtzzumve�tändigonEA
Mind,



44 1. Kat. Vond.Erkenutn.u. Ber.d. Sünde.

Kind. - Spiel�ucht. E

Prediger, Und wenn nun der Lehrer meint, daß �ie zus

 hôren, ws haben �îè dennihre Gedanken?
:

Kind; Wo anders; beim Spiele,
Prediger, We��en Gedanken flattern oft umher,und

�ind zer�treut ?
Kind. +DerKinder,

|

| Prediger, Was will man damit �agên, wenn man den

Kindern die Ge�inaungder Zer�treuungs�uchtSchuld

giebt? «

Kind, Daß fie nicht zuhdren;daß�ie ihre Gedanken.
wo anders haben.

Prediger. “Wie werden vieleKinder, wenn �ie bei.ans
dèrn Kindern etwas�ehen1 was fenicht haben?

Kind. “ Neidi�ch. -

Prediger,Und was empfindenfiie denn überAndrex

i

Schaden ?
Kindz Freude =: |

Prediger. Wie heißt die�eGe�innung?_
Kind, Schadenfreude.

Prediger,Welches waren nun die Savers Ge�ine

nungen, die bisher gengnnt wurden? :

:

, Kind, Leicht�ian, - Eitelkeit, Trägheit, Spiel�ucht ,
Zer�treuungs�ucht,Neid, Schadenfreude. -

Prediger. Wen �uchenKinder oft HesLügen zu hins

tergehen?
?

e |

“

Kiud. Eltern und Lehrer.

Prediger. Was müßten die Kinder den Befehlencréé
Elternund Lehrerbewei�en?1

Kind. Gehor�am, |

Éith __Predis
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‘Prediger.We��enmachen�ie �i aber oft �chuldig?

|

Kind. Des, Ungehor�ams»
Prediger. Wie mußjeder�eineSachen halten?
Kind. Ordentlich.
Prediger. Was tri�t man aber oft bei den Kleidern„

den Büchern, den Streibbüchern und andern

Sachen der Kinderan?
:

Kind. Unordnung:

Prediger, Was ent�tehet unter Kindernode wenn �îé
bei einander �ind, und der eine oder der andere

Recht haben will?

Kind, Streit und Zank.

“Prediger. Was fügen�ie einánder zu?
Kind. Schaden; Beleidigung;Kränkung.

Prediger: Wem muß máän oft ein unfreundlichesund
“

ungefälliges We�en vorwerfen?
Kind. Den Kindern,

Prediger. Welches �ind die.bishergénänntenities :

i

gen , deren �ich die Kinder �o oft �chuldigmachen?

Kind, Lügen, Ungehor�am, Unordnung,Streit und

Zank, . Beleidigendes im Umgange SERES
hes und ungefälliges;We�en. :

Prediger: Was müßt ihr Kinder über euréGe�inuttunié
gen und Handlungenan�tellen?

;

:

Kind. “ Eiñé Prüfung:
Prediger. Wenn ihr nun éure difmiintund;Hande.

lungen aufrichtigund forgfältig unter�ucht, wie
habt ihe da wohl euch �elb�t zu fragen? |

Kind.Bin ich leicht�innig? eitel? träge? Spiel�üchs

tig?U. �. f. Habe 8 Lúgengeredet? Wax ich
'

gegen
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¿gegenmeineElternundLehrer ungehor�am?y,
� f.

Prediger: Sagt tir die Liederver�eher, welchevon

der Selb�iprüfung handeln!
:

Kind. Wer hin ih? welchewiht’ge Frage!
- Gott lehre �ie mich.recht ver�tehn,

Gieb, daß ih mir dieWahrheit �age,
|

Und lag mich acht�am auf mich �ehn.

Wer �i< nicht �elb�t recht kennen lernt»

Bleibtvon der Weisheit weit entfernt,
Du Fenne�tmeines Herzens Tiefen»

Hft täu�cht mich eigne Heuchelei;
Drum laß mich oft und ern�tlich práfen,
Ob ich.dir gleichge�innet �ey».
Gieb mir zur BeßrungLu�t und Kraft!
Du bi�'s, der beides in uns �ha

Prediger.Was fúr eine Prüfungmüßt ihr Kinder
“oftan�tellen? /

“Kind. Ueber un�eréGe�innungen“undHandlungen;zz
eis

ne aufrichtigeund �orgfältige.
Prediger. Zu welcherZeithabt ihr die�ePrüfungvors

zunehmen?
'

:

Kind. Zu jeder Zeitz :

Prediger. Gut. Man muß immer auf fi achten,2

Wenndu eine Rei�e gemacht hätte�t, we��en könn-

te�t du dich denn ain Abend leicht erinnern?

Kind. Was ich am Tagege�ehen und gehörthätte,

Prediger. ‘Wenn du aber mehrere Tage deine Rei�e
|

fortge�etzthätte�t, ohnedas Ge�ehene an jedem

“Abendzu wiederholen,was würde dix �chwer fallen?
| Kind,
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Kind, Alles zu behalten. Ea
N

- Prediger.Womitaud
du das Leben.eitvergleis

en? vet

Kind. Mit einer Rei�é. :

Prediger,Wenndu nun an jedemAbend den ideeE

legten Weg überdenke�t, was wird dann deinem

“_Gedächtni��e leiht?
i

Kind,Alles zu behalte

Prediger.Zu welcher Zeit i�t esal�o nig,diepre;

fung vorzunehmen?
Kind, Am Abend einesjeden SARA:

BradigeteSage.mir einen Liedervers her, - worin �ez
“het, wie. man �ich am Endeeinesjeden.Lages

__
fragen �olll_ i

Kind,Oer Tag i� wieder hin!
“Und die�er Theil des Lebens»

Wie had?ich ihn vollbracht?
Ver�tricher mir vergebens?

: Habichmit allem Ern�t

DemGutennachge�trebt?
Hab ich allein fur mi,

Fürandrenichtgelebt?

Gott, der du alles weißt,

Was könnt ichdirverhehlen?
F< fühle täglichnoh :

DieSchwachheitmeinerSeelett«
Sty VergiebdurchChri�ti Tod

Mir die verletztePflicht;
Vergiebund geheu
Nicht mit mir ins Gericht!

R
:

2

_Predis

l
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Prédigev.Wentdu nunfo ain Abend ‘Unèsjeden Tas

ges, âm Endeeiner Woche, und am Schlu��e ei

nes Jährs auf dein verflo��eñes- Leben zurück»

chaue�t, wie wird denndie ErkenntnißdeinerSüns
den werden?

Kinb6. Recht lebhaft. :

Prediger.Wer nun Gebet ünd Präüfutigunterläßt,wozu kann der duch nicht gelangen? :

Kind. Zur lebhaftenErkenntniß �einer Sünden.

Prediger: Dies wär das er�te, was wir vörtiehmen

wollten, nehmlih wie man zur lebhaften Erkennts
viß der Sünde gelangt. Wenn du nun ret deuts
lich und lebháft ein�iehe�t,daßdu einem Un�chuls

|

digen zu nahe gethan ha�t, was wir�t du gabzgea

wiß darüber empfinden?
“

Kind. Traurigkeit; Reue:

À.¿ Prediger.Von die�er erni�tlichenBere heiSünde
ES wollen wir jezt zweitens händeln, Woraus ent�teht

Be- die ern�te Bereuungder Sünden?

8 Kind. Aus der lebhaften Erkenntnis der Sünden.

FragePrediger. Wenn ein Kind recht lebhaftein�ieht , daß es

durch Ungehor�am�einenVater gekränkthat, was

wird es daun empfinden?
Kind. Reuê. )

Prediger. Wie wird es' in �einemGetnüthewerden? fl

Kind. Traurig |

Prediger. - Womit i�t al�odiè Neueüberdié Sünde
verbunden? |

;

E

KindeMitTraurigkeit,
:

:

Predis



A
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E

Prediger:Wenn jemandhoffte,im Verborgenenzu

�tehlen,uvd er nun în �einem Dieb�tahlzerartffen/

wird, . was nimm�t ‘du denn in �einem AS«und in �einen Mienengewahr?
2

Kind.Ér �chämt �ich,-
Prediger. Vor wem möchteer �ich gern verbergen?
Kind, Vor allen Men�chen.
Prediger. Womit i�i die Reue überdie Sündenal�ofta

ner verbunden?
:

:

Kind.Mit dex Scham. :

SLS

:

‘Prediger.“Wogegenwird der,welcherdurlebhaften
Erkenntnißgelangti�t, Ab�cheu empfinden?

2

Kind. Gegendie Súnden,

Prediger.Womiti�t die Reueüber dieSünde vere
bunden? ;

Kind. "Mit Betrübniß,' Schaniund ffäjeu,
Prediger,Was für eine Reue wird al�o derjenigeems

_pfinden,welcherzu einer recht“lebhaftenEïkennts

_niß �einer, Sündengelangti�t 2 ;

|

Kid. Line mit Betrübniß, Scham und Ab�cheuLi

verbundeneVeue“über�eine Sünden

Prediger:Ge�eßt y - du hätte�taus Irrthum Gift ge:Frage
«nommen, was wir�t du dènn herzlich wün�chen?

Kind. Daß ich es nichtgenommen hätte.-
:

|

SPrediger.Was heißtdas al�o, �eine Sünden ‘bereuen22
Kind, Herzlichwün�chen,daßman �ie nichtgethan

Es

:

haben möchte,
À

Prediger, Wenn ein Men�ch im
i

Dorn:fnetBruderE

er�chlagenhat, Waswas er ihmwieder en
zu können? i

i

|

GräâffensRatechi�,
E ‘Kind,E
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GiR Das Leben, ‘ i

Prediger. Was rde er gernunge�chehenmachen,
wenn es möglih wäre?

Kind, Den Tod�chlag.
“

Prediger. Welcher Wun�chift in der‘Reuemitffngw�chlo��en?
-

Kind. Daß. man etwas unge�chehenmadchentönnte,
__

wenn es mögli wäre. »

z Prediger.Worin i�t eindoppelterWun�chenthalten?
Kind, Jun der Reue.

_ Prediger. Was heißt al�o, �eine Sünden bereuen?
Kind.Herzlichwün�chen, daß man �ie nicht geo

“than haben möchte, und, wenn es möglich

wäre, �ie nochjegt unge�chehenmachen Fônn-

¿Des

Prediger. Nun �age mir einmal, was heißt das, wenn

_i<h �preche, ein HalMwenderbereuet �eine Aého
{wendung? -

Kind. Er wün�cht,daßer �ein Dialernnicht=S
�hwendet hätte, und, wenn es mögli wäre, die

Ver�chwendungunge�chehenmachen Fönnte.
GragePrediger.Bas wird nun ein �olcherreuvoller Vers

 �hwender�ich vornehmen, wenner wiederVermôs
gen erhalten�ollte? i

Kind,Nie wieder�ein Menta20zuveilbmeuden,
:

Prediger. Was wurdeer dursGasVer�chwendung,
Kind. Arm.

Prediger,Wovon war eingArmuthdie Folge?
Kind, Von �einer Ver�chwendung.
Prediger, Was-hatjede Sünde?

>

Kind, C
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Kind. Folgen. OND 4

PredigerNenne mir die FölgenderZeunfenheit|Kind. Krankheit, Tod

Prediger. Nenve mir die Folgen des Dieb�tahls!
Kind, Schande, Gefängniß, Sträfe. ES

Prediger.Was i�t das, was immer O Folgenfat?|
- “Kind, Die Sünde,

:

Prediger.Was kayü ein Mörder, der im Zorne �eis
nenBruder tödtete, dem Er�chlagenennichtwie

der geben? :

Kind, Das Leben
Predigers Weiche bö�e Folge �eines Zornskann er nicht“

wieder gut machen? Í
1

Kind, Den Verlu�t des Lebens.

Prediger,Was läßt: �ich al�o E
immer wieder gut

s machen?-

Kind, Die bô�en Folgender Sünden;E2 :

Prediger. Was kdunte aber wol bei manchenSündetLS

möglich�eyn? Bs

Kind. Daß mán ihre bô�en Folgenwieder gutmádcté.
Prediger.Was raubt zum Bei�pieledér Verläumdet

�einemNäch�ten?- A

Kind. Die Ehre, den gutenNahrtien.
Prediger.Wiekannder Verläumderdie dô�en.Folgen

�einer Verläumdungwieder gut machen?
Kind, Wenn erdenUn�chuldiger wieder ehrt. :

Prediger.Was muß er denen,welche �einen Verläums|

dungengeglaubthatten, �agen? :

lf

“

Kind. Doß er unrechtgeredet,und einenlingeverlumdethabe, Í

N DA “Prede
VV

,

E

Y

i

:
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“Prediger,Was wird dadurchbeldem MUlbgem
wiederherge�tellt?

i

Kind. Der gute Naÿme, dieEhre. X.

:Prediger.Was láßt �ich al�o bei manchen Sündenwies
der gutmachen ?. |

Kind, “Die bô�enFolgender Sänden,AE

Prediger. Undbei welchen Sünden„ bei wie viel Süns

den muß man mit ganzem Eifer befli��en �eyn, die
LTEFolgenwieder gut zu machen?

Kind, Bei allen.
Prediger. Wer nun �ichs Rf 8SoiienEdie

E

Véganges
nen Sündennie wieder zu begehen, und mit gans

zem Eiferbefli��eni�t, diebô�en Folgen �einer Sün-

"denmöglichwieder gutzu, machen,wie i�t de��en

Reue be�chaffen?
Kind. Ecn�tlich.
Prediger.Woran [läßt �ichs érbennen;daß die

“Reue ernftlich �ey?
Ls Kind.Wennman nicht nur �ichs vornimmt,NS

‘gleichennie wieder zu begehen; �ondern auch
“

die bô�en Folgen �einer Sünden möglich�twies

- der gut machen,mit ganzen Liferbefti�s

fen i�t.
|

GragePrediger. ‘Sagemix einen Spruch, worin fichet,
|

daß die Neue der Sündenmit Betrübnißverbuns
4

den �ey!
y )

/

,_ feit aber der Weltwúrket den Dod. |

-

*

Prediger, Waswän�cyet ein Hochmüthiger?-
as

:

Kind

BIR

‘Kind. 2 Cor. VII. 7. Die göttlicheTraurigkeitwürket zur.

Seeligkeitelne Neue, die niemandgereuet, die Traurig:

|A
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Kind. Ehre; daß alle ihm ritenta bes

wei�en, Ue M e

*

Prediger. We��en 1e
ein

1 Geigigernie genugbes
i kommen?

|

Kind. Geld und Gut.
Prediger.Wennnun der Hoihnifüthiza,uidbé Gälsige

�eine BegierdennichterfüllesGd wasLURE
ér dann?

:

'

Kind. Traurigkeit. e

:

Prediger.Wer grämt �ich darüberoft zuTode, daß
“die Begierdennicht erfüllt werden?

G

Kind.Der Hochmüthigeder Geitzige.
Prediger.Was �ollteal�o wol in un�erm Spruchedie

Traurigkeitder Welt �eyn? î

Kind, Wenn man �ich ‘darüber grämt, daßman �ei
ne Vegierden nichterfüllenkann.

- Prediger. Was würketeine �olche TraurigkeitderWelt?
‘Kind, Den Tod, i
“

Prediger,Wenn man aberdarüberbetrübt i�t, Got»

"tes Ge�eßz übertretenzu haben,was wird man

denn nichtwieder thun? :

EE O
Kind, Gottes Ge�e zu übertreten,'
Prediger, Was wird man abzulegen�uchen?

“Kind. Fehler und-Sünden.

Prediger, Wenn man aber Fehler undSündéènMawie wird man dann?
Kind. Be��er; vollforimener.
Prediger.Wie wird das in un�ermShpruchegenennet,
ES wennman über feine Sänden hetrübt i�t
Kind,‘DiegôttlicheTraurigkeit,© ia

Dz : Predb
:

GAEL
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Prediger,Wasweitetdu nun unter der gôttlis
L: chenTraurigkeit?

Kind. Wenn man darübeybetrâbt.i�t, Gottes Ge�e
3

übertreten ‘zu haben.

Prediger.Und was würketdie göttlicheErourigtrit?“Kind, EineReue, dieniemandgereuet._

Prediger. Was �ollen wirnun mit innig�ier Bctrübniß
berenen? :

|

E

i
* Kind. DieSünden,
Prediger.Gegen we��en Willen‘fici9dieSändenk

- Kind.GegenGottesWillen.
:

Prediger,Und was i Gott über dih, über!alle
“ Men�chen,überalle Creatüxeny da er Alleshers

‘vorgebrächthat ? <

“

Kind. (Ein Schöpfer,) EinHerr, ein Oberherr.

Prediger. Was fúx ein Herr i�t er, da er �iets das Gus
te will, und ‘das Bô�e be�traft?

|

N

Kind. Ein heiliger und gerechterHerr, i

:

Prediger.‘Was ha�t du von die�em heiligenund gerehs

y

ten Herrnempfangen?
Kind, Alleswas ichhabe. i

- Prediger. Was bi�t du die�em!,eiae undgerechten
|

Herrn �chuldig?

Kind, Gehor�am, i

Prediger. Wie �ind jedesmaldeineSaunaais:
:

“Handlungenbe�chaffen,�o balddugegen die�en delsE“nen Herra ungehorfambi�i 2

Kind. Sündlich, bô�e,(unheilig) und ungerechk,
Prediger,DIE EEdu daherempfinden,wenn Am :

ES

, bedenkt,
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-

‘bedenk�,gegen die Heiligkeitund;dieGerechtigkeit
gehandeltzu haben?

:

Kind,Die innig�teBetrúübniß.
Prediger.Denn negrawen bi�e du ungehorfaa

„we�en?
y

Kind. Gegen meinen heiligen und ‘gerechtenR:
Prediger, Warum ha�t du al�o die Sünde vor-

nehmli< mit innig�ter Betrübniß zu bereuen?
Kind. Weil ich gegen Gott, meinen heiligen und -

‘gerechtenHerrn, michDD bewie�en
habe.

M

Prediger,Wie �agt DavidPf. 51. 6?

Kind. An dir, Gott, habeih ge�ündiget,
und übel vox dit

gethan, |

:

« Prediger. ‘Waswar es, warum David�o �ehr über

�eine Sünde trauerte?
Kind. Weil er vor Gott übel güthaüthatte; weil er an

Gott ge�ündigt hatte.

Prediger, Wenn ein Trunkenbold�i<{ in Krankheitges;

�türzt hat, was wird er da allerdings in �einent

Gemütheempfinden?
-

Kind, Traurigkeit,
Prediger, Warum i� er betrüdt ? |

'"Kind, Weil er Schmerzenleidet, (weil ex unge�und
i�t, u, f.) et

|

Í

Prediger.Wer empfindetnun die anangenchrnenFols'

gen der Sünde ?
Kind. Dex Trunkenbold.

Prediger, Worüber i�t er eigentlich‘riauidas
“

Kind, Pederdie unangenehmenFolgen dexSünde,

a / E  Predis
:
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Prediger.Worüber�ollte er aber mehr, als über die

unangenehmenFolgender Sünde, betrübt �eyn?

Kind Dag er an Gott, (gégenGott) ge�ündigt hat.

Prediger,Ge�et, daß eine �úndliche Handlung keine

« unangenehme Folgenhâte, was müßten wirdoch

über �ie �eyn? !
:

Kinb.Traurig
:

Ea

N

Prediger, Denngegenwen�ind wirungehor�amges

___ we�en?

Kind. GegenGott, fiati iiemund EAAHerrn,

Prediger,Warum ha�t du al�o pornehmlichdieSün-
s __de mit innig�ter Betrübnißzu bereuen?

:

Kind. Weilih gegen Gott, meinen heiligen ESges

rechten“Herrnmich ungehor�anì‘bewie�en habe,
Prediger, Was will daherder Spruch Pf.51:6 dix

zu Gemäthe fähren? )

Kind. Daßichdeswegen.vornehmlich die SündeBéreit
en �oll, weil �ie Unzehor�am gegenSatt meinen

heiligen undgerechtenHerrn i�. ER

Ptehilger,Das i�t die eine Hauptur�ache, warum wir
' úber un�re Sünden Betrübniß empfindenmü��en. :

Wir wollendie zweite hingu�egen,Was erzeigt dir

Gott täglich?
/

Kind.Wohlthaten.-
Prediger.-“És,giebtaber auchMen�cben,diedir Wohls

Malenerzeigen!/
Kind.Gott i� mein größterWohlthäter,
Prediger.Und wie

ESdichJe�us,im GebeteSatt
i

+ anzureden?
|

Kind, Als meinenVater, ¿RE
E

Fors

4

| | | Prediz

a
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Prediger.- Wénndu Sünde thu�t, gegenwen“niet
du dich dennundanktbar.?

Kind, Gegen meinen größtenEEund meinen
y

‘gütig�ten Vater. TE

Prediger.Mie i�t das aber gehandelt, wenn man! ges

genden größten Wohlthäter* und dengütig�tenVa»

‘ter undänkbar i�t?

Kind,Schändlich; �trafbar und fündlich.
Prediger. Warum �oll du ‘al�o die Sünde vormeamli

mit der innig�ten_Bétrübuißbereuen?
ie

Kind.Weil ich"gegen"meinengrößten Wohlthäterund

“ gütig�ten Vater mich undankbar bewie�en‘habe,

Pridizer.Wie ‘�prach der verloxrne Sohn mit"Reuezu

:

�einem Vater Luc,XV, 21?

Kind. Vater cih habe‘ge�ündigtim Himmel und vor dir,
ih bin fort niht ‘mehr werth, daß ih dein Sohn heiße.

: Prediger.Was hatte die�er verlorne Sohn verpraßt?
Kind,

“

Sein ganzes Gut. |

:

: Prediger.Worin war er aber nungerathen ?
|

Kind, Jo Armuth; in Nothz in Mangel‘und Elend,

EN

:

Prediger,Was war nun die�em verirrtenSohne noch

�chmerzlicheralsMrmuthund Dürftigkeit?

Kind, Daß er �ich ‘an �einem Vatex ver�undiget battes,
Prediger, Wie �prach er daher?
Kind. Vater, ih habege�ündigtim

n

Himmelundvor
Su, efe

:

“Prediger.Marum �oll uns“nunufa Sünderecht
�hmerzli< �eyn? -

Kind, Weil wir gegen Gott un�erngrößtenWohlthät
tex undgütig�ten.Vaterge�ündigthaben.

:

Pv5 ____ Prediz

_—
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Prediger. Schlag denSpruchauf 5B. Mo�. XXXII, 61

Kind. Danke�t du al�o tiem Herrn, deinem Gott, du toll und

N thôrichtVolé? Ft ev ‘niht deinVaterund dein Herr 2
2 > Í�t es niht er allein , der di gemachtundbereitet hat 2.

:

Prediger,Wie viel Ur�achenwerdenin die�em Spruche
NS‘angegeben,warum wir die Sünde vornehmlich

R mitiunig�lerBetrubuißsäubereuenhaben?
i

-___“ Kind, * Zwei,
:

:

Prediger, Welches�ind�ie?

“Kind. Weil Gott un�er Herr und un�er Vater i�k.

"Prediger.Wir haben nun betrachtet, wie wir zu einex

lebhaften -Erkenutnißder Sünden gelangenz- ferner
-

haben wir die ern�tlize Bereuung der Sünden bes

trachtet. » Jett»mü��en wir np von den er�ten
_

Wüärkungeneiner �olchen Erkenntniß und-Neue hans

GS deln, Wie �oll die >
Es derSündenbe�chafe-

Gn

u : fen feyn?

„Mie,KiKind. Lebhaft.
SLEPrediger,Und die BereuungderSünden?

haften‘Kind, Ecrn�tlich.

cantPrediger.Wenn i “lebhaftein�ehe, uhern�tlichbes
o

aao reue, daß lh Gift geno��en habe, wovorwerde ih

veuungmich denn künftighüten?" ¿A -

SünsKiad. Daß ichniht wieder Gift nehme,
|

FragePrediger.Was i�t denn die Wüïrkungdavon,wenn
ich deutlichein�ähe und ern�ilich berencte, daß i)

durchmeineUnvorfi A ein Haus angezündetbâtte2 :
;

‘Kind, Jc werde vér�tdtizèr�yn ;

Prediger.LEEREent�tandE Wütkung,baß idh
:

|
es
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es mîr vornahm, fünftigvor�ichtigerzut�eyn?
Kind.Aus der Erbenntnißund Bereuung,daß ih

* durchUnvor�ichtigkeitein Haus angezündet hatte,

Prediger,Was.hatud jedeErkenntnißund.Bereus
ung?

:

E

Kind,“ Würkungen,
:

Prediger.Und zwärnicht bloß eineWürkung =.

Kind, SondernvieleWörkungen.2

Prediger.Was wird al�o die lebhafte Erkenntnißund a

ern�te Bereuungder Sündenauch haben mü��en?
:

Kind. Wüärkungenz mehrere„“vieleWürkungen,
"Prediger. VonwelchenWürkungenwolltenwir aber

AE C

:

Kind,Von den er�tenWürkunggen der Erkenntnigund Bereuungder Sünden.
“Prediger, Wasdas für WärkungenE iöuntihraus

Luc.XVHI.13. lernen.

Kind, DerZöllner �tand von fetne,walliéauhfrieAugen;

„niht aufhebengen Himmel, �ondern {lug an �eine Bru�t
"und �pra<: Gott �ey mixSünder gnädig! :

Prediger.Was wün�chte der Sôllnery daß ihm Gott

vergehenmöchte? E

Kind. SeineSünden,
A

Prediger.”In welchenWortendrüñcfteer das ausf
Kind, Gott�ey mixSúnder- gnädige

;

“

Prediger.“Wornachhatte alíoder e cin deme
thigesund�ehnlichesVerlangen?

Kind, Nach Gnade und Vergebung.

Prediger.Nus.welchen Worten �iche�t dits.dos�ein
: Berlgugenbemüthigwar? FE

ES
:

eS “Kind,



60 2,Kat.Vond.Erkenntn,u. Ber. d. Sünde.
Kind, Dex Zdllner�tand von ferne.wollte‘auh�eine

Augen nicht aufhebengen Himmel.“En i

Prediger. Wozu hielter �ich für unwürdig?
. Kind. ZumHimmelaufzublicfen. :

|

Prediger." Da er nun in-die�emGefühle an �eine Bru�t
LEN�lug, wie muß denn wohl �cin Verlangen nach

Gnadeund Vergebung E Een�eyn? |

Kind. Séhulich.
)

“Prediger,Wenn wir nun un�re Sünden lebhafters
____Fennen,und ern�tlich bereuen, was wird denn

ges
wiß.inuns ent�tehen?

:

ins Ein demüthiges und �ehnliches Verlangen Ek:
Gnade. und Vergebung.

|

i

‘Prediger:Was werdenwir gegendie Sünde emp�ine
“Dene }

:

Kind. ‘Widerwillenz Ab�cheu. ATS

Prediger.Je deutlicherwir ‘un�re Sünden “cken,
“undje lebhafterwir fte bereuen,was wird denn

“gauchum de�to. mehrfortdauerti 2
Kind. DieVerab�cheuungder Súnde.

Prediger.Wenn eheent�tehen nun diefebeidener�ten
Würkungen, ein demüúthizes und �ehnliches Berz

langennach Gnade und Vergebung,und dann eî-

fi

TMfortdauerndeinnige Verab�cheuungder Sünden?

Kind.Sobald man die Sünden
As erkennt,“und

:

:
ern�tlichbereuet, ‘ Ss

|

Prediger. Nun wir�t du mirfagenübe; was das

heißt, ein demüthiges, �ehnlihes Verlangen noh

‘Gnade und Vergebung-
und eine fortdáuernde ine

ige”Verab�cheuungder Sünde �ind die er�lon
:

Würs
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Würkungeneinerlebhaften Erkenútnißunderns

�en Bereuungder Súnde!- Ee

Kind, Sobaldwir un�re Súnden lebhaft aitianeteund

ern�tlichbereuen, �o ent�tehet_-in uns eit demüthis
/

_- ges, fehnlichesVerlangennac Gnadeund: Verge-
bung, und eine fortdauernde innige Verab�cheus

-* uttg derSUnde:
“

Prediger. So habea wir denn

1

nun gemein�chaftlichdas

betrachtet, worüberwir heuteuns unterreden wolla,

ten. Jhr �eyd nun davon. belehret, wie man zu

einer lebhaftenErkenntnißder Sünde gelangt;ihr

habt, liebeKinder , zweitens die ern�te Bereuung
der Sündenah ihrer Natur betrachtet, und dars

auf dieWürkungen in Erwägunggezogen, welche

ent�tehen, �o bald die Erkenntniß der Sünden lebs

haft, und die Bereuung ern�ilih geworden i�t
Machet nun von allen die�en Lehren die Anwene

dung, daß ihrdie Wahrheiten„ welche euch heute

be�chäftigten,auf euer Lben- mit Thätigkeit übers

_traget. Stellèt cine gewi��enhafte |Prüfung“über
:

‘eureGe�innungen und Handlungen an, achtet bea
:

�onders auf dieUr�achenund. Bewegungsgründe eures

 Thuns und La��ens, und bereuet danndie Fehler

RE“undSündén, déren ihr euch �chuldig machtet, mit
__ herzlicherinniger Betrübniß. Bedenket, daß jede

:

_ Sünde, Ungehor�amgegenGott eúren heiligen und

“gerechten Herrni�t; erwägetes wohl, daß jede
|

Sünde die' {ändlich�teUndankbarkeit gegen euren
: größtenWohlthäter, und gegen euren gütig�ten

Vater“ in �ich �{ließt, Jundie�enBetrachtungea
:

ge



-

6%2. Kat,Vond.Erkenntn.u. Bex. d.Sünde,
ge�tärkt; fit ihrdannnicht�o wohl äber die unz

angenehuien Folgender Sünden euch hârmen, als

6

vielmehr darüber euch betrúben , daßihr eures Gots
tes heiligeväterliche Ge�eze übertratet, Auf dies -

_ �em Wege des Nachdenkens werdet ihr es an eu<

�elb�t „erfahren, daß �ich in eurem Herzen eine fort?

dauernde innige Verab�cheuungder Sündeerzeugt è

und wie werdet ihr daun zu Gott beten?

Kind, Zh erkenne.meine Sünden, h

Beuge mich, mein Gott! vor dir;

Laßmivor dixGnade finden,
Ach vergiebdie Sünden mirs
Wasdein Sohn auch mir erwarb,
Als er fár die Sünder �tarb,

Fried und’ Freudeim Gewi��en

Laß michReuigen genießen.

Stärke �elb�t in einer Seele

Den Ent�chluß, mich dir zu weihn?
Gieb, daß mirs an Kraft nicht fehle»

Folg�amdeinemWortzu �eyn!
Stehe mir �tets mächtig-beiz

“Mache du mich �elb rect treu! -
Dich zu lieben, dir zu leben,

Sey mein ei�rig�ies Be�treben!

«

&F-eS.)
ig

>>SS
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/ Frcs A

DritteKatechifation.
Von

dén.herzlichenWertrauen auf die Gnade
e

Got
tes in Chri�to,iler Frage13

—

20 des fünftenAb�quitts.émis — E“

Gebet
D, ééfrene�tuns, Allgütiger,durchdiefärkend�ten
Verheißungendeines heiligenWorts! Du belebt uns

durch die Hoffnung,daß wir von den Sündenerrettet -
im Guteñ ge�tärket, und zum ewigen Leben geführet
werden. An die�e theuren Verheißungenwollen wir

von ganzemHerzen glauben„ uúd in ihren Erleuchtuno
gen den Tro�t und die Beruhigungun�ers Lebensfinden,
Dein Gei�t dur{dringe un�re Seele mit,

t himmli�cher
Sra�evon oben herab! Amen,

SR

Prediger, E waren no< die drei Stücke oder
-

Thelleder chri�tlichenBuße (Bekehrung)?
i

Kind. x. Eine lebhafteErkenntnißund ern�teBereuz
ung der Sünden, S

2. Ein herzlichesVertrauenuf dieGnadeGots
¿A

tes in Chri�to, und

. Ein aufrichtigesutidfortdauernd¿thâtigeserlangen,�ich zu las | Predis:



1

64 3. Kateh, VondemGlauben an Chri�tum.
Prediger. Von, welchem Stücke oder Theileder Buße.

“und ern�ien Bereuung der Sünden.

haben wir in der legtenKatechi�ation geredet?

Kind,Voù dem er�ten, von der, lebhaften Erkeuntniß

Prediger.Was werden ‘wirnun heute zu betrachten
e

haben?
"Kind. Das! 2te Stück der Buße, das herzlicheVero

Leif
Bez
griff

des

Glaus

DE

fm.

trauen auf die Gnade'Gottes in Chri�to.
Prediger. Wi��et ihr noch (aus Katech. 1. bei Frage 5)

“euh zu erinnern, was das heißen foll, Gnade
: Gottesin Chri�to?

Kind.Die Gnade, die unsGottdurchGhriftumdeute
lich „geoffenbarthat,

e

'

Prediger,Von- die�em herzlichenVertrauen ESEdie
Gnade Gottes,oder von dem Glauben an Chri�tum

wollen wir heute-handeln, Wir wollen“ dabei dreis

_
exlei ‘bemerken,I) wasunter dem Glauben - an

——_Chri�tumver�tandenwerde; 2) was überhaupt, und

3) was insbe�ondrezu die�em Glauben gehöre!
|

Wer kann wir dies wiederhohlen2 D

Kind. (Wird wiederhohlt.)
Prediger. Wer nun �eine Súnden aufrichtig bereuet,

und ein �ehnlichesVerlangen nach Gottes Gnade
n �ich empfindet„ was kann.der von Gotthoffen2

Kind. Dag ihm Gott die Sünden vergebenwerde.

Prediget. Denn wie heißt es P� CIE 8. tQ 13:2
°

Kind.Varmherzigund gnädig i�t der Herr , geduldig und
vongroßer Güte. Ex handelt ni<k mit uns. na E
fernSünden, und vergilt uns niht nach “un�rer Mi�- -

�ethat. — Wie �i ein Vater über Kinder erbarmt, �o
y

G

Cle
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érbééiitih derHerrüberdie, �o ihn fürchten.
Prediger.

-

Wörauf kann al�o der reuvolle Sünder �ein
:

Verträuên gründen? i
|

Kind, Auf Gottes Barmbezigkeit,
Prediger. Was �tehet nut auf einen folchenGrunde

fe�t und uner�chütterlich?
Kind. DasBVertranéri

Prediger. Was thutein Vaterüber�eine Auernaddie�em Spruche2
Kind. Er erbarmt �ichüber fb,
Prediger. Was thutal�o auchGott, als un�erhimms

li�cher Yater2
Kind. Er érbarmt �ich über die, (o iht fürchten.
Prediger, Durch wen hat uns denn Gott die�e �eîne

Barmherzigkeitnochtae
und As ae

i

bart?
:

Kind. Durch &efumChri�tuti,
Predigen:Mie 0 hierüberder ps IoannesE

Joh. Î, 1. 2,2 j

Kind. Sündigetnicht.“Und ob Siae:Sdi �o haben
wir einenFür�precherbei dem Vater, Je�um Chri�tum,
der gere<t i�. Der�elbe i�t die Ver�öhnung für un�re

Sünde, nicht allein aber für die un�re, �oudernauc) für
der ganzen Welt. VS ;

___ Prediger. Wie wird’ hier Chri�tus genennet?
Kind. "Un�er Für�precher; die Ber�öhnung für un�re

und dex ganzen Welt Sünde.
Prediger.‘Was weißt du noch aus der 12 Fragedes

‘viertenAb�chnitts,was wird unter der ‘Ver�dhe

nungver�tanden? ;

GräffènsRatechi�.Th. E Kind,



66 3. Katech.DonidemGlaubenanChri�tum.

Kind. Un�reErlö�ungvonder Sünde, in �o fern �ol
_ he durchdas Leiden undSterbenChri�ti ge�chehen i�t.

Prediger. Was meint al�o Johannes, wenn er �agt,

Chri�tus i�t die Ver�öhnungfür un�ere Sünde ?
Kind.Chri�tushat uns durch �ein Leiden und Sterben

vonder Sünde erlö�et.
: Prediger.Waskann nua, da Chri�tusieleHeiland

i�t, dem reuvollen Sünder tergedanwerden?,
Kind. Die Sünde. .

Prediger:Was i� nun eben �o gewiß, �o gewiße

vidzidiladaßChri�tusfür uns gelitten hat und ge�torben
o

RS
‘Kind, Daß Gott unsun�ereSündevergeben will.

Prediger.Was gründenwir nun, wenn wir un�re

Sündenaufrichtigbereuen, auf die SMEs“keitGottes in Chri�to ?

Kind.Un�er Vertrauen.

Prediger.Mer darf núnverzagen?
Kind. Niemand.

|

i

Prediger.Was flôgtdie�eBarmherzigkeitGottes in

“Chri�toun�erm Gemüthe ein?
: Kind,Vertrauen,Tro�t, Beruhigung.

“

FragePrediger.Was haben wir aber vorhinge�ehen, wels
M

hes i�t das er�te Stü>k der Buße (der Bekehs
rung)?

:

“Kind.LebhafteErkenntnißund ern�te Bereuungder
AA

Sünde. :

- Prediger. Was muß al�o Eeauf dasinnig�te vers

ab�cheuen- welcherauf die Gnade Gottes in e
| �io vertrauen wil?

©

/
y y

| E
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Kind, Die Sünde. |

Prediger. Womit i�t daher das Vertrauen‘auf die

GnadeGottes.ín Chri�to �ets verbunden ?
Kind. Mit der innig�ienVerab�cheuungderSünde.

- Prediger. Welche ‘2 Empfindungenoder Regungendes
Herzens �ind es, die faismit einander verbunden

Es

“�ind? ' Ww
Kind, Die innig�teVerab�cheuungderSünde,und

das Vertrauen auf die GuadeGottes in Chri�to,

Prediger.Wer nun an Chri�tumglaubt, worauf �etzt
er �einVertrauen?|

Kind. Auf die Gnade Gottes,

Prediger. Was verab�cyeuet er innig?“Kind. ‘Die Sünde,
Prediger, Wenn ein Mer�ch ZitiéSändente innig

verab�cheut, noh �ein Vertrauen auf die Gnade

Gottes in Chri�to�ezt, welcherGlaubefehltwas“dann?
i

Kind, Der Glaube an Chri�tum.|
“ZZ

Prediger. Was �oll der, welcher an Chri�tum glaubt,
|

[mit dem Vertrauen aufGottesGnadein Chri�to
verbinden? :

Kind, - Die innig�te ad Seon der Sünde. :

Prediger, Was i� al�o unter dem Slaubenan Chris
�tum zu ver�tehen?

Kind. Das-Vertrauen auf die Gnade Gottesin Chris
�to, welches mit der innig�tenVerab�cheuung*dex

_ Sünde verbunden i�t, Y

Prediger.Wie nennet nun die heil, Schrift das
mit innig�ter Verab�cheuung der Sünde vers

“E44 : bun-

|



} i

4

H63 3.;:Katech.VondemGlaubenan Chri�tum.:

‘bundeneVertrauenzurGnadeGottesin

e Chri�to? ERE
Kind. Den Glaubenati Chri�tum.
Prediger. Wennehe �ag�t du nun von einem Men�chen,E

daßex den Glauben an Chri�tumhabe?
Kind. Wenn er die Sünde innig verab�cheut, und das

“Vertrauen hegt, daß Gottes Barmherzigkeitum

E Chri�tiwilleyihm �eine Sündenvergeben werde»

Prediger. Was �agt nun Paulus von die�em-Glauben
“an Chri�tumGalat. Il. 16? e

Kind.“Weilwir wi��en; daß der Men�chdur< des Ge-
�eßesWerke nichtgere<t wird, �ondern dur< den

Glauben an Je�um Chri�tum; �o glaubenwir au< an

Je�um Chri�tum, auf daß wir gere<twerdendurch den
Glauben an Chri�tum, und uicht dur< des Ge�et-

ges Werke: denndur des Ge�eßes Werke wird kein
i

Flei�chgerecht. :

Prediger. Was wird der Mer dur< denGlauben
y

an Chri�tum?
Kind. Gerecht. Z

|

Prediger.Wodurchwird der Men�e)nigteKind. Durch des Ge�etzesWerke,
i

Prediger. Nach welchemGe�tgerichteten�ich die Jua
Ee

BOE
L

Kind. Zahdem isbn Ge�etze.
Prediger. Warum meinten dieJuden,daß �ie niemals

A

von Gott verworfenwerden könnten?
Kind.Weil �ie das mo�ai�cheGe�etz hatten.
Prediger. Was�ey Gott ihnen �chuldignach vem Tos

de zu geben?
«Kind,
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‘Kind,“Das ewigeLeben, die Sceeligkeit.
Prediger,Was mü��e ihnen Gott vergeben,weil �ie

“von Abráhamab�tammeten ,- das mo�ai�cheGe�eß
erkenneten, und das leviti�cheGe�eß beobachteten?

Kind. Die Sünden
Prediger. Wer glaubte und urfgei�e(o?
Kind, Die Juden,

Prediger. Was heißt das nuu, die Zudenmeinten,,
durch des Ge�etzesWerke würden�ie gerecht?

Kind,Sie meinten,Gott mü��e ihnen die Sündevers

geben, weil �ie von Abraham ab�tammeten,das
mo�ai�cheGe�etz erfenneten, und dasleviti�cheGe-

�e beobachteten, :

Prediger.“Was lehrt Paulus dagegenRôm.TE 20? ;

Kind, Denn durch das Ge�etkommtErla
der

Sünde,
Prediger, Wasfdunen.wirdur das Ge�ehde.

werden?“

Kind, Gerecht.
Prediger,Wodnrch werdenwir aber nach PauliLehrei

“gerecht?
:

Kind, Durch den Glauben an Je�um.
Prediger.Und wie heißt es 1 Corinth.1, 30?

:

Kind.Chri�tus i�t uns geinat von Gott zurWeisheit , und

“zur Gerechtigkeit, und zux Heiligung, und zurErlö�ung.
|

Predigèr.Durch welchen Glauben werden wiral�o
“gerecht, heiligund �eelig ?

:

/

Kind. Durch den Glauben an Chri�tum.
|

Prediger.Wenn du nun den Glauben an Chri�ium
E

: :

na„

E



0: AKatech,Von dem Glaubenan Chri�tum.
:

nia �einen Vortheilen be�chreibenwill�t, was �etze�t

dudennhinzu?
OKind,Daß wir durchihn gerecht, heiligund�eelig

y

wiN�em.
Glau-'

derges
hôre.
Frage

15e

werden,

Prediger,Feßzt �age mir voll�tändig, wie nennt die
heil. Schrift das mit innig�ter Verab�cheu=

ung der Sünde -
verbundene Vertrauen zur

“Gnade Gottes in Chri�to ?
Kind. Den Glauben an Chri�tum, dur< welchen

wir gerebt- heilig und �eelig werden.

- Prediger.Jezt haben wir ge�ehen, was unter dem

Glauben áân Chri�tumver�tandenwerde. Nun wol:

len wir auf das Zweiteachten, was überhaupt zu

die�emGlaubengehöre.Wenn du an den einigen
wahren Gott glaubenwill�, was mußt du denn

er�t von ihm haben?
E,

i

Kind. Eine Erkenntnif,
Prediger. Von wem mußtdu eine lebendigeErkennts

niß haben?
“Kind. Von dem einigenwahren Gott.

Predi:ger. Und wie hat �ich die�er einigewahreGott

in der heil. Schrift zu un�erm Heile geoffenbaret?

“Kind.AlsVater,Sohn und Gei�t.

Prediger. Die ‘SprücheMatth. XXVII, I9. 2 Corinth,
XIII. 13. habtihr �chon einmal herge�agt.Wenn
wir’ nun einelebendigeErkenntnißdeseinigenwah-

"xen Gottes haben, wie er �ich zu un�erm Heile in

“der heil. Schriftgeoffenbarthat, wie werden wir

ihndennverehren? ;

Kind. Herzlich.
|

Y

:

Z

Predie.
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;

Prediger.Waskommtalfo zu.dexlebeubigenErkennte

Vj

niß hinzu?“5

Kind, Die herzlichevecs
Prediget,Wozu- gehört nun überhaupt diefelebendige

Erkenntnißund herzlicheVerehrung des einigen
wahren Eottes, wie er �ich in der heil.Schriftzu

i un�erm Heile als Vater, SohnnndbdGu “anbarthat?
Kind, Zum Glaubenan Chri�tum,dur welchenwir

gere<ht, heiligund �eeligwerden.
Prediger. Dies i�t das er�te, was âberhauptzum

Glauben an Chri�tum gehört, Es gehört aber zu
die�em-Glauben no< mehr. - Wennder “einige
wahre Gott, den wir lebendigerkennenundherzlich
verehren, uns Verheißungengiebt, wie werden

wir.unsdennDabeiverhalten?

es

Kind, m E Lr:

Prediger.Wenn dir dein Vater ein Buch,ein Kleid„

etwasNügliches�chenket,was hne
du dann?zZ

Kind. Fh nehmees an,
*

Prediger. Wie nennen wir die göttlichenZu�agen‘und
Ver�prechungeneines Guts?

Kind,Verheißungen,
Prediger,MA uns nunder einigewahreGottVer-

heis

* Die “dls Sate �agen hierwahr�cheinlichichE
mic. Man nehme �olche Antworten an, und wei�e náher
/ aufdie verlangte Ankwort dur die�e Fragepid,was '

thu�t du denn mit der Haud?
:

E 4



:

__

Kind. Sie i�t mein,

7 3 Katech,VondemGlauben an Ehri�tum,
heißungenin Chri�togiebt, wiewerdenwir uns

denn dabei verhalten 2 ‘

Kind.“Wir werden �e annehmen. :

Prediger, Was werden wir dankbar annehmen?
Kind, Die göttlichenVerheißungenin Chri�to,

Prediger,Wena wir gbþer keine lebendigeErkenntniß
und feioe herzliche Verehrung des einigenwahren

. Gottes háâtten, wie er �ich in der heil, Schrift zu
©

un�ermHeileals Vater Sohn und Gei�t geoffens
bart hat: waswürden wir denn bei den göttlichen

Verheißungenauchvicht thunkönnen?
Kind. Sie dankbarannehmen.

Prediger, Was ent�teht daher aus der ÉdabizesErs

fenntniß und herzlichenVerehrungdes einigen wahs -

xen Gottes? °

Kind. DiedankbareAnnehmungvégöttlichenTe:

ßungen in Chri�to.

Prediger,- Wenn du nun etwas angenommen hat,was

dir ge�chenkt worden i�t, we��en E i�t es

denn?
Kind. Mein,

y

G

__ Prediger, Was �ag�t du von einexge�chendtenund ag:

genommenenSache2 é

1

#

X

Prediger. Was heißt das, wenndu dir die ge�chenkete Sachezueigne�t? E
Kind. F< �age, �ie i�t mein, �ie imein Eigenthum.

Prediger.Was i� al�o mit dex dankbaren Annehmung
_der gdôttlichenVerheißungenverbunden?

Kind,DieSUEgAnunS :

Predis
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: Prediger,Wozugehörtal�o die dankbare Annehmung
und Zueiznung der göttlichenVerheißungen?

“Kind. Zum Glauben an Chri�tum, i /

+s Prediger.Was i�t al�o das zweite, 4welchesüberhaupt
zum Glauben an Chri�tum gehört?

Kind, Eine dankbare Annehmung und Zueignungdex
göttlichen-Verheißungenin Chri�to,

Prediger. Wie �agt Paulus1 Tim. I], 15? -
Kind, Denn das i�t je gewißli< wahr, und eín theuerwer-

thes Wort, daß Chri�tus Je�us gekommeni�t in die

Welt, die Sünder�eelig zu Gas -unterwelchen Jch
der vornehm�te.bi

Prediger.Was nimmtPaulus lathean,unteignet?

_es �ih zu?
Kind. Daß Chri�tus Je�us gekommeni�t in die Welt,

:

die Sünder�eelig zu machen. L

Prediger. Wem, �agt er, gehöredie�e göttlicheVerheis

ßungan2.

Kind, Ihm,
“Prediger.Mit we!<en Mortendrückt er �eineGiite

“

Annehmung und Zueignungder oE Eripaugeaaus?

Kind. Unter welchenih dey vornehm�te Mia,
Prediger, Ebendie�edankbare Annehmungund Zueignung_

=

dor göttlichenVerheißungen finde�t du 2 Tim. k. 12!

Kind.Um welcher Sache willen i �olchesleide, aber <

�chäme mis nicht: denn i< weiß, an welchen i glaube,
und bin gewiß,daß er fann mir meine Beilagebewahre#
Pio au jenen Tag:

Prediger.Was �tärkte den Apo�telin �einenLeidenund
in �einerGefangen�chaft? 2

Ì

2

E5 ee Kind»:

1



74 3:Katech.Vonddem
1 Glaubenan hui�tudi,

|

Kind. DerGlaube.
Prediger. Wer hattekeinenZweifel,daß ihmGottfeine

:

Beilage(was ihm Gott in der Verheißung.beiges
legt hatte) bis an jenen TagCERTwürde?

Kind. Paulus. |

Ele

2

Prediger,Sn welchenWorten �agt Paulus, daßer

die göttlichenVerheißungendankbarannehmeE
;

N
�ich zueigne?

BS I< bin gewiß, DAGer vanmix meineBeilage
bewahren, ¿

Prediger. Wie heißt derSprud9Röm.IV, 20, 212
“_

Kind. ' Denn er (Abraham) zweifeltenichtan der Verheißung
|

Gottes dur Unglauben ; �ondern ward �tark im Glauben
“und gab Gott die Ehre; und wußte aufs allergewi��e�te,

|

daß,was Gott verheißt4das kanner auch thun,
°

Prediger.Woranhat Abrahamnichtgezweifelt?
Kind, An den VerheißungenGottes,

Prediger. Wer wird hier als ein Mu�ter in derdankbas
Sel Annehmungund ZueignungdergöttlichenVers

“

heigungengerühmt? CES

Kind,Abraham. SEA :

“Prediger.Wie oerhalténch al�o die frommenMens
�chen’,wenn Gott ihnen Verheißungen giebt2

Kind. Sie nehmendieVerhei�ungesdankbar an, ‘und
eignen�ie �ichau,

Prediger. So machtees auch Paulus Galat.11. 20; %

Kind,Sch lebe aber; doh nun niht Jh, �ondern Chri�tus
“_lebetinmir. Denn was i< jeßt lebe im Flei�ch, das le-

be ih ín demGlauben'des Sohnes Gottes, der mi< ges
 diebet hat, undiG �elb�t für mich dargegeben. |

“

Prediger. WelcheDeteoanasnennthier Paulus?
i Kind.
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Kind, Dàß der Sohn Gottes ihn geliebet„uns �ichfelb�t für ihn dargegeben habe.

Prediger. Wenn nun Paulus �agte, der Sohn Gottes
hat Mich geliebet, und �i �elb�t für Mich dare

gegeben , welcherTheildes Glaubens wird uredausgedrüft ?
Kind, Die dankbareAnnehmung und Bueignungdev

:

gôttl,Verheißungenin Chri�to.

“Prediger. Jetzt haben wir zweierleigehabt, waszumGlaus
ben an Chri�tumüberhaupt gebdrt. Nennees mir!

Kind.1) Die lebendigeErkenntniß undherzlicheVers
‘ehrungdes ejnigenwahren Gottes, und 2) die

dankbare Annehmungund Zueignungder gôttlichen
“

Verheißungen in Chri�to.

Prediger, Wenn wir nun Gott erkennen und verehren,
wenn wir �eine Verheißungendankbar annehmen |

und uns zueignen, waswexdenwir denndarauf

�etzen2?
|

:

Kind. Hoffnung;; Vertrauen; Sicis<t. $

Prediger.An wen werdenwir uns zuver�iichtlihergeben?
Kind. “An Gott.

:

Prediger,Wie wird die�e Eegebungan Gott �eyn?
Kind, Zuver�ichtlich, '

Prediger, Und wie werden wir gegen (cineGebote�eyn?
Kind. Gehor�am, folg�am.
Prediger.Wer nun an Chri�tum glaubt , was füreine

Ergebungan Gott bewei�t der ?
Kind, Eine zuver�ichtlicheund- folg�ame Ergebung.'
Prediger. Was gehört al�o überhauptdrittens“ 0:dem

Glaubenan hifi?
:

:

1

Kind,



76 1. Kateh.Von demGlaubenan Chri�tum.
Kind, Einezuver�idtlicheund RigidEegebungan

Gott,
i

i

Prediger.Ge�etztdeinVatervititigedir, in einem |

unbekanntenLande. dich den beßten Weg zu fähren,
wofür hält�t du �eine Zu�age?

Kind. Für wahr,
Î

Prediger, Woraufwürde�t du dichganzzuver�iichtlich
- verla��en? ;

Kind, Auf die Zu�agemeines Vaters,

| Prediger.Und wem folge�t du?

fe

Kind. Meinem Vater,
2 Prediger,Was hieße das nun, wenn da vondeine

guver�ichtlichenundfolg�amenErgebungan deinen

Pater redete�t?
Kiad.I< verla��e mich auf�eine Zu�age, und folge ihm.

Prediger.Was gehörtnun al�o drittens Ezu

dem Glauben an Gott?

‘Kind. EineJuvérfihtlicheund folg�ameErgebung an'

Got

Prediger. Darüberwollenwir wiederSprüchehôren,

zuer�tRôm. V. 1. 2.

Kind. Nunwir denn �ind gere<t intbésdurch den Glauben,
�o habeuwir Frieden mit Gotx dur< un�ern Herrn Je-

�um Chri�t. Durchwelchen wir au< eínenZugang haben

im Glauben zu die�er Guade, darinnenwir �ichen, und

‘rühmen uns der Hoffnung der IONESenHerrlichkeit, i

die Gott gebenwird.

Prediger,We��enPatienwir uns zuver�ichtlichrühe:

__ men? ;

Kind. DerHoffaungder zukünftigenHerrlichkeit.
;

| Predis



Ueber Frage 13—20- Ab�chnitt C my

Prediger.Wer hat uns den Zugángzu der Gnade

Gottes, und den gewi��en Antheilan GotteseE
gefallenver�chaffet? i

;

Kind. Je�us Chxi�tus.
:

WS
:

Prediger. Was fühlenwir nun, în E heitendä

wir durchChri�tuin erlô�et und begnadigt�ind?-
Kind, Freude /¿Zuver�icht, s

Prediger,An wen werden wie nun, und flándawir
“nun eine zuver�ichtlicheSganesbeizeiten?M

Kind. An Gott,
|

: “Prediger.Daßáber au die�ezuver�ichtlicheErgebung
:

an Gott mit Gehor�amund Saa�tal sverbunden
:

�ey, lehrt1 Joh.II. 21. 22! SS 2

Kind. So uns un�er Herz nict verdammet, o abéu:wir
eine Freudigkeitzu. Gott, Und wäs wir bitten, werden
wir von ihm nehmen; denn wir halten feineGebotey

„und thun, was vor ihmgefálligi�t. ;

_

Prediger. Da uns Gott gnâdig�cynpigeswashaben
_— wir-zuGott2

:

È

Ai

“Kind. Freudigfeit,
:

i

GS
A

“Prediger.Was können wir bei E Gebetezu Gott

zuver�ichtlichige USS :

_Kind. Daß Gott es erhdren werde.

Prediger. Aber was mü��en wir denn qndbeobachten?
:

Kind. SeineGebote.
:

:

PerbigetJn welchenWorten �eht es, daßjaGäe
|

 Ergebungan-Gott nicht alleinzuver�i<tli< �ondern
auch folg�am �eyn �ol? e

Kind. Jn den Worten, denn wir halten�eineGebote,:

od thun, wasvor ihm gefälligis
:

_Predie



78 3. Katech.Von det Glaubenan Chri�tum.
- Prediger.“ Nachdemwir nun das dreifachebetrachtet

‘haben, was zu dem Glaubenan Gott überhaupt
gehört, �o mache einmal den Ver�uch, mit deinen

eigenen Worten zu �agen, was wird: von demjenis
“gen gefordert, welcher den rechtenGlaubenan

Chri�tum �ich beilegen will ?
Kind. Er muß 1) den einigen wahren Gott lebendig

erkénnen und herzlichverehren; er muß 2) die gôtts
lichen Verheißungen in Chri�io dankbar annehmen:

und fich zueignen, und 3) er muß Zuver�icht und

z Folg�amkeitgegen Gott bewei�en.
i

Prediger, Dies kann�t du kürzer �o behalten, zum

Glauben überhaupt gehört 1) Erkenntniß, 2) Beis

_ fall’ ¿ und 3) Zuver�icht.
“

Wie drückt un�er Ka-
“ techiômusdie�e 3 Stücke des Glaubens aus?

Kind. Erkenntnißund Verehrung dés einigen wahren

Gottes ; dankbare Annehmung Und Zueignung der

Verheißungen„ und eine zuver�ichtlicheund folg�a-
me Ergebung an Gott. z

Prediger. Wer die�e z Stücke nichtbe�itht,was kann
©

der �ih auh nichtzu�chreiben?
*

Kind, Den Glauben an Chri�tam.

Prediger. Nachdem wir nun betrachtet haben, was

n úberhaupt zu ‘dem Giauben an Chri�tumgehdre:
ine was �ollte uns nun noch wohlzu betrachten übrig �eyn?onde-
re y Kind. Was insbe�ondere zudemGlauben an Chri�tum:

die�em

vugee +

Febres
es Prediger. Wie haben wir valaden Glauben an Chris

�ium betrachtet?

*.

Y

BILD:
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Kind,_Uederhaupt,
Prediger.Und wie wollen wir ihn jeßt im dritten

Haupttheile un�rex- Katechi�ation En?Kind, Jnsbe�ondere, :

“

Prediger.. Welche 2 Ausdrücke ‘mußi von einander
unter�cheiden?

Kind. Ueberhauptund insbe�onderedo�ondaheit,bes

_fonders).

Prediger. Darüber denket jetzteinmal GE:Wie kann

‘ih, um ein Bei�piel 6u nehmen,die Hoffaungbes

trachten?
“ Kind. Ueberhaupt,und Efrders.i

Prediger,Wennich �age, die Hoffnungi�t die Erwar
tung eines Guts, wiehâtte ih da die Hoffnung
betrachtet? :

- Kind. Ueberhaupt. -

:

Prediger. Was erwartet jederHoffendeN

Kind. EinGut. 1-5

:

e

Prediger,Wasgilt allgemeinvonjedemHo��endenk
i

Kind. Daß er ein Gut erwartet,

Prediger,Wárummuß ich hier �agen, daßich. die

“ Hoffnungüberhaupt betrachtet habe?
Kind. Weil hierbetrachtet wird, was allgemeinvou

jedem Hoffendengilt,
:

Prediger. Wie heißt das al�o, wenn ich eine Sache
im Allgemeinen, im Ganzenbetrachte?

Kind, Ueberhaupt- ras

Prediger. Nun nimm abereinmalLieDeffntngimEins
:

zelnen,Was hofft ein Vater bei �einenKindern?
Kind. Dag:x

ie großandglüctlichwerden»

Predie



89 3. Katech.Von dem Glaubenan Chri�tum.
Prediger.Washofftoder erwartet einGefangener?Kind. Dag er losgela��enwerde:
Prediger. Was hofftein Kranker?
Kind, Daß er wieder ge�und werdes

Prediger.Was hat jeder von die�et genanntenPer�e:
nen in �einem Gemüthe?2

Kind. Hoffnung:
i

Prediger,Das heißt?
Kind. Federetwartet ein Gut, etwas frohes.
Prediger. Bei welchender genannten Per�onen findet

�ich ebenda��elbe, daß �ie einGut, oder etwas fros
i „hes, erwarten?

“Kind. Bei dem Vater, deti Gabtetaieunddem
_ Kranken::

:

Prediger. Und �o beiallen; die etwas hoffen,Waser

wartete aber der Kranke?
es

“Kind. DieQee, :

Prediger, Die Ge�undheit be�aß derGefangene,und

‘er erwärtet oder hofftetwas anderes;nehmlich?Kind. Die Freiheit.“

Prediger. Bei welchen Per�onenifdas,was �ie KN
:

fen, ‘nict einérlei?-

Kind. Bei-dem' Vater, dem Gefangenenund Kranken
Prediger. Worin �ind �ie-unter�chieden?

Kind. Ín demjenigen,was �ie hoffen.
ESE

Prediger.
|

Wennich die Hoffnung nicht im Allgemeinen,

�ondernimEinzelnenbetrachte,was.finde ich gn
“unterden Gütern? LESS

Kind. Einen Unter�chied.
Prediger. Wenn’ehe wir�t du eineñUnterfhiedfiáden?

Kind,



:

UeberFrage 13=— 20. Ab�chnitt5. We

Kind. Wenn ichdieGüterim Einzelnenbetrachte.
Prediger. Eine Sache be�onders (insbe�ondere,befons

-

/
ders) beträchten; heißt al�o?

Kind. Sie imEitzelúéènbetrachte

Prediger. Wen du âl�o das, was derEinzelnehoffens14

de erwärtet ; in Erwägünggiche�t» wie betrachte�t-

‘dudenti die Hoffnung?
Kind.

-

Insbe�onderés
Prediger. Einé Sache ini Allgerteinenbeträchten, heißt?
Kind, . Sie überhaupt betrachten.

Prediger. Und eine Sache im Einzelnen‘betrachten,|

oder auf das Einzelne�ehen,woraufes ankômmt,
heißt 2

:

Kind, Sie.insbe�ondere, in�onderheitbeträchtett,

Prediger.Dies wollen wir nun auf un�re Lehreánwens

den. Wie haben wir den Glaubenan Chri�tum
vorhin.betrachtetÈ :

:

Kind, Ueberhaupt
: :

Prediger.Wie betxachtenwir aber denGlauben, wenn

wir im Einzelnendarauf �ehen, was der Gläubia
ge erkennt, verehrt, und �ichpane

E
i

Kind. Jusbe�ondere.
:

|

Prediger. Was habenwir bei dèier�tenStücke des
Grage

Glaubens ge�ehen wie �ollten wir den iges
:

wahren Gott erkénnen und anbetei? i

S Kind.Wie er �ih in derheil,Schrift zu un�ermHeile
alsVaterSohn und Gei�t geoffenbart hat.

:

Prediger. ‘Was �agt nun die heil.ST von demVos
ter in�onderheit?

i

Kind. Daß er �einen Sohn ge�andthabe.Goh.XVI3. E
SráäffensKatechi�.Th, 1, _F Predis



82 2 Kate).Von demGlauben anChri�tum.
Prediger.Wie heißt es Rôm.VIII, 31. 32?
Kind. I�c Gott für uns, wer magwider uns �eyn? Wel-'

cher auth �eines eignenSohnes nicht hat ver�choncty �on=-

“dern hat ihn für uns alle dahin.gegeben; wie �ollte er

‘uns mit ihm niht alles �chenken? S

“Prediger.Wie �ehr hat dich al�o Gott geliebt,
Kind. Daß er �ogar Is GaneSohnes Mevers

‘�chonet hat. :

“Prediger, Wie rufe�t du ihn im Vater Un�eran?

Kind.Als meinenVater.

Prediger.:Und was fue
ein Vater i�t er nachP�. Cil

|

E :

|

Kind, Ein gnädigerVater.

Prediger.Wie haben wir al�o in�onderheitden

Vater gläubigzu erkennen und zu verehren?
Kiud. Als un�ern gnädigenVater, der uns Mens

�chen al�o geliebet, daß er auch�eines eignen
Sohnes nicht ver�chonct, �ondernihnfür

uns alle oghingegebenhat.
i

“rediger.Und was wird ex uns mitihm�chenken?
Find. Alles,

GreotPrediger. Wovonhat di Je�us erld�et?
Kind. Von den Sünden.

“ Prediger.Ueberwen i�t er ein Herr?

Kind. Ueber alleMen�chenz über mi<.

Prediger.Und was foll�t duein�tdurch ihn werden?
Kind,Seelig.
Prediger, Wieha�t du al�o in�onderheitden Sohn

gläubigzu erFennen und zu. verehren. -

Kind, Alsmeinen Lrlôfer,Herrn und

aan«

Fredi
3
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“Prediger. Wie heißt es 1 Tim.11.5. 62
Kind. Es i�t Ein Gott, und Ein Mittler zwi�chenGottund

den Men�chen, nehmlich der Men�ch Ehri�tus Je�usy
der �ich �elb�t gegeben hat für alle zur Erlö�ung.

Prediger. Wohinhat�i �ich die�erMittlerEalle„aur'

Erlö�unghingegeben?
Kind. Ju den Tode

:

“Prediger. Wie �oll�t du alfoden Sohngläubigerkens
nen und verehren?

Rind, Als meinen Erlö�er, der �ich für wichin den

Todgegeben hat.

Prèdiger. Lies einmal den SpruchCol.TL. 19: 206 her?
Kind. Denn es i�t das “Wohlgefallengewe�en, ‘daß in ihnt

alle Fúlle wohnen �ollte, und alles dur< ihn ver�öhnt
“ würdezu ihm �elb�t, es �ey auf Erden, oder im Himmel,

damit, daß er FriedenGagedur< das Mosan �einenx
Creuße durch�i �elb�t. :

Predigèr Wenn riun in Chri�toalleFüllewohnenfoll;

wenn alles auf Erden und im Himmeldur ihn

ver�öhnt und glücklichwerden �oll, was muß Æ..
denn über alle

EEanolden
|

Kind.Herr�chaft.
:

Prediger.Und ie heißt es vonEbri�toHebr.VII. 25?
Kind.Daher er auch �celig machen kann immerdar, die dur

ihn zu Gott kommen, und lebet immerdar und bittet fúr �ie.

Prediger, Was E
du alfo von dem SohneaA TE

heit?
Kind. Dag er meinErld�er,fireundSeetigmacherift,

- Prediger. An wen �oll du, außerdemVaterundSoh-Trace
ne, no glauben? |

Kind,An den heil. Gei�t.

E28

E

BE. e E



84 3. Katech. Von dem Gläubenan Chri�tum.

Prediger.Was wird von die�er Röni.VIII, 14. ge�agt?

“Kind, Denn welcheder Gei�t Gottestreibet, die. �ind Gottes
Kinder.

Predigerz  Wéëfühtt dichâufdiè PfadedévWeisheitund Heiligkeit2
:

Kind; Deë heil, Gei�t,
:

: Prediger.
“ Wovoü läitet er dichab?

Kind. Voönder Sünde.

Prediger Undzu wem leitet er dich?
“

Kind. Zu Götte ©

:

“Prediger: Wiéë-ha�t du ai�o inföhderheitden heil.
Gei�t gläubig zu erkennen und zu verehren?

Kind.Als ineinen Führer; der mich von der Sünde
“zu Gott léitet._

FragePrêdigerz- Áls wir den Gläubeit än Éhri�tuiùäberhaupt|

E
vdeë im Allgéineinenbetrachteten,wie hieß es. da,

was wir bei den Verheißungenin Chti�tothun �ollten?
Kind. Wik �ollten �ie dankbar antiehmenund unszue

igll -

Prediger:WeicheVerheiungenwurdetnigteinzelngenennet? PLA

Kind. Die Verheißungenin Chri�to
Prediger. Wás wurdenur überhauptund.imAllgesmeinéèn ge�ägt? :

Kind. Daß wir �ie annehiñenund uns zueignenGeltint
Prediger.Wié mü��en die Verheißungenaber genennet

“werden, went wir be�ondérsdavon redenwollen?

Kind. Jm einzelnen,
Prediger.Wie heißtes Ap.Ge�ch. WA43? «

Kind. Von Je�u zeugenâlle

ER, daß dur ihn alle,
|

7 die
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die an hn FIanveEeVergebungderSúndenempfahèn

|

�ollen. /

Prediger, WelcheVerheißungGottes i es nun “nah
die�em Spruche,welche du dir in deinem tea i

:

__

be�ondexszueigne�t? y

‘Kind,Daß i durchChri�tum Vergebungder Sünden
erlangen�oll,

Prediger. Wenn bi _abex nicht wahrhaftigbußfertigy

wäre�t,was dürfte�tdu dirdenn au nicht Futigues2

Kind, Die�e VerheißungGottes.
AP

Prediger.Wiemußt du al�o die�e Verheißungdirzus
eignen? ;

Kind.Als ein wahrhaftBußfertiger.
Prediger, Wen nenne�tdu denneinen wahrzaftBuß-

fertigen?

Kind,Der �eine Sündenlebhaftérfennetund

E.lichbereuet,
/

Prediger,Wer Fann �ich fernex fue ein

|

begnadigtes
|

Kind Gottes haltèn? :

2

a

Kind. Der wahrhaftBußfertige, SA

Prediger,Und was �oll ex derein�tererben?

Kind. DenHimmel;die Seeligkeit.

Prediger.Wie�prichtder Apo�elJohannes1 Joh,
111,1, 22° R

‘Kind. Seher,welch?eineLiebehatunsderVatererzeiget,
-

daß wirGottes Kinder heißen �ollen,Meine‘Lieben,
“

wir �ind nun GottesKinder; und i�t no uichter�chienen
“was wir �eyn’werden, "Wir wi��en aber, wenn es, er�chei-

“ nen wird, daßwir ihmgleich�eyn werden;
denn wir wer-

: enihn�ehen,wieeri�t. LE :

| E N EE Ptedla
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86 3. Kate. Von dem Glauben an Chri�tum:
:Prediger.WelcheVerheißung �tehet in die�em Spruche?

Kind. Daß wir Kinder Gottes �eyn �ollen.

Prediger,Und wo wirddas ge�chehen, daß wir ihm

_ gleich �eyn, und ihn �ehenwerden,wie er i�t?

Kind. - Jin Himmel,
Prediger, Da Gott nah: Rôm. VIII. 28. 31. 22. uns

mit Chri�to alles �chenken will, wgsfFfann�idu denn

nach. diefem Leben erwarten? ;

Kind. Die.ewigeSeeligkeit;den Himmel.
“

Prediger. Was heißt das, dubi�t ein Erbe des Himmels?
Kind.

-

Gottnimmt mich in den Himmelauf; er ot'

mir dieewige Seeligkeit.
Prediger.WelcheVerheißungenGottesfind es nun,

welchedy dir. als ‘ein wahrhaft Bußfertiger
in deinera Glauben be�onders zueigne�t?

‘Kind. Daß ih dur Chri�tum Vergebung der

Sünden erlangen, ein begnadigtesRind Gots

tes, und ein Erbe des Himmels �eyn �oll.

FragePrediger.Wenn du nun die�en Glaubenan Gottes
39e Gnadeha�t, wenn du mit die�em Glauben ein reus

volles Gefühl deinex Sünden verbinde�t, wie wir�k
du denn zu Gott beten ? (NachMatth. VI. 13.)

Kind, Vater,vergiebmir meine Schulden.

Prediger.Was ladet denn eine große �hwere Schuldauf ut�re Seele ?
Kind.“ Die Sünde,

Prediger. Wie wir�t du nachLuc.XV. IL-21. mit
dem verlornen Sohne �agen?

Kind. Vater ich habe ge�undigtim Himmel ntivor dir:
ig bin fort niht mehr werth, daß ih dein Sohn heiße.

Predie

n
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Prediger.Wieheißt es 1 Joh.1. 9?
Kind, So wir un�ere Súnde bekennen, �o i�t Gotttreuund

gere<t, daß er uus die Súndevergiebt,und reinigt
uns von aller Untugend,

Prediger.Was �agt hier Johannes, was wärenoth
/ wendig?

|

Kind. Un�ereSündezu bekennen. &

Prediger. Wer �eine Fehler zu ge�tehen �ich wéigert
was möchte der von �einen Sündena Fehlern

|

noch nichthaben?-
Kind, Eine lebhafteErkenntniß-

:

Prediger,Wer aber ein reuvollesGefühlKindeSüns
_

den hat, was wird der gleichdem verlornen Sohne

as

thun?
Kind, Er wird �eine Sündeniriéaèdekenueii:
Prediger. Wodurch wird �i al�o das reuvolle Gefühl

un�rer Sünden äußern„ oder an den Tag legen?
“

Kind. Durch ein aufrichtigesBekenntuiß‘un�rerVere

_ �culdungen vor Gott.
F

j Prediger.‘Was �agt David von �i < Pf. XXXII3-5?
i

Kind.Denn da ih es wollte/ ver�chweigen- ver�hmachteten
__, meine‘Gebeinedurch<mein tágli< Heulen. Denn deine

Handwar Tag und Nacht {wer auf mir, ‘daßmein Saft

vertro>nete,wie es im Sommer dürrewird, Darum be-

kenne i< dir meine Sünde, und verhehle meineMi��ethat
vit, Jc �prach: F< will dem Herrn meine Uebertretungbe-

kennen.Da vergab�t du mír die Mi��ethat meinerSüude.

Prediger,Wennehe fand er�t David Ruhe2
Kind. Nachdem er �eine Sünde dem Herrn bekannthatte.

Prediger.Wozu treibt ' al�o das réuvolleGefühlden
E

Sündigendenan? i

A Kind.



88 3:3.Katech.VondemGlaubenan Chri�tum;
“

Kind. ZuéfazinaufrichtigenBekenntni��e derVer�chuls
dungen vor Gott.

E

ME Wer nun �eine Ver�chuldungenreuvoll

fühlt,und dabei an Gottes Gnade glaubt, was
wirddervon Gott flehen? H

Kind. | Das ihm Gott �eine Sünden vergebe,

PledlgertBei wem wird �ich ein �ôlhes demüthigesy
©

aber dochkindlich- zutxaulichesFlehen finden?

Kind,:Bei demjenigen, welcher ein reuvolles Gefühl

“�einerSünden hat, und an Gottes Gnadeglaubt.

Prediger. Wie wird �ib al�o die�er Glaube an

Gottes Gnade ¿ verbunden mit dem reuvollen
Gefühl un�rer Sündenim Gebete zu Gott
äußern?

i ME Durch-ein âufrichtigesBekenntnißun�erer

_Vekr�chuldungen- vor Gott, und durch ein

demüthiges, aber doch findlich- zutrauliches
_Slehen

um Vergebung- der Sünden,

Prediger. Verge��et es- niht} ihr lieben Kinder, was

wirheuteinErwägunggezogen haben! Da.die heil.

Schrift �o oft von demGlauben an Chri�tum res

det, da �ie �agt, daß wir dur die�en Glguben gee"
recht, heilig und �eeligwerden; o bedenket es wohl,

; daß diesVertrauenzurGnadeGottes in Chri�toi

�tets mit der innig�ien Verab�cheuungderSünde
‘verbundeni�t, Freueteuchauf das herzlich�té, daß

“�i Gott als euerngnäâdigenVater geoffenbart,und

euh’ in Chri�to einen Erlö�er - und in �einemGei�te
‘einen‘Führer eures - ganzen Lebens ge�chenkthat.

Exgreifetdie�e trofivollenVerheißungenmit dankbas
rer
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‘xer Zueignung, und �iärket dur h den Xiafluß,die�er
Lehren dieEnt�chließungder Redlihfkeit, dem Ges
hor�ame gegenGott âlle eure Kräfte. zu weihen,
Gott, der Allgegenwäxrtige,�eegne Euch alle, daß

ihr den hohen Werth die�er VerheißungenundBes

‘ruhigungenexfennen, und mit ganzer Seele zu
eurem Glú>e empfindenmöget! Amen. „

f

elegie

SR «e

|

“Viertegategi�ation,
Von

Ls tbdigéneben�h zu be��ern,als
dem dritten Stücke der Buße.

UeberFrage21—28-desfünften Ab�chnitts.

Gehe
WUttiteias 1dy bi�theilig, und will�t,das ‘deine

Ge�chdpfe, die du mitVernunft ausrü�tete�t, der Heilis
“

gung nach�treben, Jmmer be��er zu werden, und das

was wir zu. vollenden haben, immervollkommener zu

vollendeny �ey das �tete Ziel un�rer eifrigenBemühuns
/

Hilf uns, daß wir in der Ent�chließung, deinem

ViE weihen, uner�chütterlich , und in der Ans

�irengung un�xer Kräfte, die�en Vor�atz in That zu vers

wandeln, unermüdeterfundenwerden mögen. Der Ges.
E

danke,daßduZeugeundRichterun�rer Ve�innungen.

A ___F5 E und



| í
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90 4. Kat. Von d. thät.Be�tr., �ich zu be��ern,
und Handlungenbi�t y ‘belebeun�ern EiferzurFiböme.
migkeit mit göttlicherStärke! Amen.

Prediger.Wiederholemir die z Stücke, welche"zur
Bußeoder zur Sinnesänderungerfordert werdén!

Kind. 1) Eine lebhafteErkenntniß und ern�te Betreuung

un�ererSünden; 2) Ein herzlihes Vertrauen auf
die GnadeGottesin Chri�to, und 3) Ein aufrichs

‘tiges und fortdauernd- thâtigesBe�treben, uns

“zube��ern. (Vergl. Frage 5. Ab�ch. 5.)

Prediger.‘Von welchen Stücken der Buße haben wir

in denvorigen Katechi�ationen gehandelt?
“Kind, Von der lebhaften Erkenutniß und ern�ten Bereus

ung.un�ererSünden, und von dem herzlichenVers

trauen auf dieGnadeGottesin Chri�to.
Prediger. Welchesi�t nun, wie man �ich gewöhnlich

ausdrückt, das dritte Stuckder Buße 2
:

_ Kind. Das aufrichtige, und fortbauernd- thâtigeBes
:

�treben„ uns zu be��ern,
Prediger. Davonwollen wir nunheute mit einanderreden,

Hierbei wollenwir zweierleibetrachten; Er�ilich die
_ Nothwendigkeitdie�es Be�irebens, und ‘dann ziveis-

tens, wie �ich die�es Be�ireben äußere. Worauf
wollen wir al�o jeßt �ehen? |

:

7. Kind. (Die Eintheilung wird wiederholt.Ps ;

: wenPrediger.Wie �oll dies
D uns zu be��ern,bes

n �chaffen�eyn?
fireKind.Aufrichtig,und forfbunciitRis, ;

unspi Prediger.. Wie lange�oll das Be�treben, AOEwers
fene den, fortgé�eztwerden? “2

rage
“Ur

umn.«mmer, N F

Zn Predie
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Prediger.Was�oll nicht bloß mit Worten, �ondern
auch in der That und Wahrheitgeäußertwerden?

Kind, Das Be�ireben �ich zu be��ern.

Prediger. Nun �age mir , was das heiße, ein fortdaus
ernd-thätiges Be�treben dich zu be��ern ?

Kind, Fch mußimmer �uchen, würklich be��er zuwerden,
Prediger, Was �agt Paulus Phil. IL 5?

Kind, Ein jeglicher �ey ge�innt,wieJe�usChri�tus
auch war.

Prediger. Was i�t al�odas ce�tein dir, was gebe��ert
werdenmuß? EE |

. Kind. DieGe�innung, |
Prediger. Was heißt denn nun, chri�ilihe Ge�i Gnkns?

“

Kind. So ge�innt �eyn, wieJe�us Chri�tus auch war.

“Prediger. Wie war denn Je�us gegenalle Men�chen
ge�innt?

Kind.Er liebte fiez er wollte�ie erld�en;e
er wollte�iie

glütlichmachen,

Paediger,Wenn du nun auch da��elbe will, andere
Men�chen glücklichzu aa wie bi�t du denn
ge�innt?

| Kind.‘WieJe�usChri�tusauch war ¿ chri�tlich,

Bes
gri�Ver (

Ges

E

Prediger. Wie war denn Je�us gegendas gôttlie
che Ge�eßzge�innt?

EKind, Er wollte es erfüllen.

Prediger. Wenndein Wille nun ik darauffiets
gerichtet i�t, GottesGe�elz zu ROE

wie bi -
du denn ge�innt?

Kind. Chri�tlich,
i

Prediger, Wie nenn�t du daherdie Richtung deines
___

Wiles



|

92 4gatVond. thât.Be�tr., �i yzube��ern.
- Wilkens?nachwelcherdu �tetshandel�t?© Kind. NENN

_ Prediger, Naz we��en Mu�ter�oldeine
e

Ge�innunggebildet�eyn?
Kind. NathdemMu�ter Je�u Chri�ti,

Prediger." Wenn vun die Richtung deines Willens,
nah welcherdu �tets handel�t,eben�o i�t, wie �ie
in Chri�to war, wasfüreineSt��aunngha�t du
dennda?

Kind. Eine chri�tlicheGe�innung.
Prediger. Wenn nun Schadénfreude deine Ge�innung

wäre,was wäre denn deine Ge�innung e
Kind. Nichtchri�tlich. E

Prediger,“ Dennwas �ucht die chri�tliche-Ge�innungbei allen Men�chenzuV�tdern?
Kind. Fhr Wohl.

Prediger. Wenn du‘nunGott über alles lieb�t,�eine
Gebotehâlt�t, und deôwegendeinen Näch�ten wie

dich: �elb�t lieb�t, was kann�tdu deunvon’ dix

behaupten? :

s

Kind. Daß ich chrifilih ge�innt pin
_

Prediger. Worauf�ol nun dein aufrichtigesund thâs
tigesBe�treben �ich hinlenken? O,

Kind. Chri�tlichge�inntzu �eyn,
N

Prediger,Und wenn du innerlich�o ge�inntbi�t, was
wird denn äußerlichauchbe��er werden?

2E

Prediger.Wiei�t das Leben be�chaffen?

Kind, Die Handlungen;die Thaten; das Leben.Prediger.“ Worausfolgen dieHandlungen?
Kind. Aus der Ge�innung.

|

Kind.
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Kind. So wiedie Gefiniungbe�chaffeni�.
Prediger. Was gehörtal�o zu�animen ?
Kind. Die Ge�innungund das Leben

Prediger:Wie �agt der HeiländLue.VI 45?
Kind. Ein guterMen�chbringtgutes hervor aus demguten

Schatz�eines Herzens; und eín boshafter, Men�ch bringt
bô�es hervor aus dem bô�en Schat �eines Herzens. Deum
weß das Herz voll i�t, desgehet der Mundäber. zs

Prediger, Was hier Herz genanntwird,wienannten
|

wir dás vorher?
R

Kind. Ge�inúung:
“ Prediger. Wenú ehe wirdal�o das Lebenbô�e�eyn?

Kind. Wéentidie Ge�innungbö�e i�t,

‘Prediger. Uud wenn dieGe�innunggut i�t —

i

Kind. So wird auchdas Leben E gut"_

�eyn,

Prediger.Was lehrt daher.die�erSpruch?
Kind. Daß es auf die Ge�innungankomme;daß das

Leben nach der Ge�innung �ich richte; weßdasHersvolli�t, des gehetder Mund über. |

Prediger« Wer al�o würklichchri�tlichge�inuti�, “fei|

wird der auch leben?
:

Kind. Chri�tlich.
C

“
Prediger. Woraufmuß nun dein aufrichtigesund thäs

tiges Be�irebengerichtet�cyn? -

Kind:Chri�tlichge�innt zu �eyn und zu leben.
:
Prediger,Vonwelchem:Men�chenkönntenwir nicht �as

gen, daßer eine wahre Gott wohlgefäligeBußeSs

gethanhätte? /

Kind. Von dimiäilgen ¿melchet�i d nicht“aufs
Sis richs



: 9 4. Kat. Vond. thäât.Be�tr.,�i zube��ern.
richtigund thätig be�trebt, wöürklichchri�tlich

; ge�innt zu ‘�eyn und zu leben.
|

. Prediger. Wer aberaufrichtig und thâtig �i be�trebt,
würklich chri�tlichge�innt zu �eyn und zu lebên, was
können wir von dem mit Recht �agen?

|

Kind.Daß er eine wahre Gott _wöhlgefäligeBuße
"gethan habe.

Prediger. Wenn ehe kanù die wahteGottwohlgefällige
Buße nicht �tatt finden?

|

Kind. Wenn �ich der Men�ch nicht aufrichtiglia thätigbes

“�trebt, wärklichchri�tlich ge�innt zu �eyn, undzu leben.

Prediger. Wie (agteder Heiland Matth. VIL, 17?
“Kind. Al�o ein jegliher guter BaumbringetguteFrüchte,

:

‘ber eíùfauler Baumbtinget arge Früchte.
Prediger.Woran erkenntman einen guten Bum?

Kind. An �einen guten Früchten.
Predigèt. Was i� al�o nothwendig’,wenn ein Baum

für guterklärtwerden �oll?
Kind. Dag er gute Früchtetragen müß.

Prediger. Wiewendet dies der HeilandMatth.11k.$ an?

Kind. Sehet zu, thut re<t�chafene Früchte der Buße. i

Prediger. Ge�etzt, ein Men�ch, der im Mü��iggange
bisher gelebthätte, �agte, daß er Buße gethan

(�ich bekehrt) hätte, wodurch uE er es bewei�en?

Kind. Durch �eine That

Prediger. Gut, durch �ein Leben und �einenWandel,

Welche Tugend muß er denn bewei�en?

2 Kind.Fleiß und Arbeit�amkeit.

Prediger.Wenn er nun �einen vorigen Hang zur TrägeE,

heit Bhénteledet,und ¡et �leigigundarbeit�am

i�t,
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i�t, was kann man denn von ihm annehmen?

Kind. Daß er Buße gethan habe, daßer fichIE
habe,

:

:

MrebigetWenn er�ifi< nichtbekehrt‘pâttè,waswärs
de er denn jet noch �eyn?

Kind. Trâge+

Prediger. Wovon i� al�o �ein iev�gerFleißdieFrucht?(

Kind. Von �einer Buße,
Prediger. Welcheswäre bei demStreitsundZank�ächs

tigendie Fruchtder Buße2
Kind, DieFriedfertigkeit.

Prediger.Und bei dem Zornigen?
Kind.DieSanftmuth. i

_ Prediger.Was ver�tehe�tdu al�ounterden frltender Buße?
« Kind, Die gutenGe�iinnungenundThaten,die aus

:

_

der. Buße ent�pringen.
i

Prediger. Wodurchmuß man es bewei�en, daßman
wahreGottwohlgefälligeBußegethan habe?

Kind. Durch gute' Ge�innungen und Thatenz-Morddie Früchte der Bu�e-

Prediger.Was kann ‘ohne dies tätigeBe�ireden,,
würklicyChri�tlichge�innt zu �eynund zu leben
garnichtStatt finden?

:

Kind. Einewahre Gott wohlgefälligeBuße,
Prediger.Was bewei�et daher der

En Matth. In,
|

8. und VIL,17.f
,

Kind. Daß-ohnedas Be�trebeny würklichchri�tlichges

�innt zu �eyn und zu leben, keine wahreBuße
Stattfindenkönne.  -

E

E
|

“Yredie
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Prediger:* Welches‘âufrichtigéund ibâtigeBe�ireden“i� al�o zur wahrenBuße nöthwéndig?
iZ

Kind.Chri�tlichge�inntzu. �eynund zu leben

x. Predigét:Dié Notbrebdigkeitdiefesfortdäuerndithâäz
fi tiden Be�trebéüs wär‘das er�te, wdás iir heute bes

a P träten wollten,Jett i�t das zweiteübrig,wels
te “<es ihr mir �elb�t ängeben�ollt. — Wenn Jes

prag mand ‘rechtfraurig i�t, was "vergiegt:ex? (was22
PES

| ‘dringt äus �einen!‘Aúgehhervor?)“Kind,Thrânen.

Prediger, Was wird. durch(eineThränénäußerlich
 �ichtbár?

E

Kind.- Daß er traurigi�t. y

PredigersWas heigtdas al�o, wenn ih �age, die ins

nere’‘Tráurigfkeitäußert �ih durchThränen? Î

Kind. Die innereTraurigkeitwirddur Thränen âuis
Ss ßerlih �ichtbar;—* �ie giebt �ich durchThränen

zu erkennen,
|

“ Prediger.Woas kann ih wohlvon dem: Jnnern, den
| _von jeder �tatken Bewegungim Fnnern behaupten?
ESKind.Daß �ie �ich äußern werde;daß �ie �ich äußers

“lich zu erkennengeben werde.

Prediger. Was fagen wir al�o auch von dem._„aufrichtis
gen und thätigenBe�treben, �ich zu de��ein?

Kind, Daß es �ich äußernwerde. i

“Prediger.Wie �ich nun dies thâtigeBe�treben, �i m

be��ern, äußere , das i�t es, wovon wir jetztweis
|

tens handelnelicit
— Was �agt DOOIs

1

Röm:
XU. 9?

EIT:

Kind,“Ha��etdas Arge‘YaugetdemGuten an.

TE

Predis-
-
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Prediger. Wié wird hierdieSünde genennet?Kind. Dás Akge: Z

8

Prediger. Was �olle wir gegèt báa Arge,gegen das

Bô�e, gegen die Sünde überhauptempfinden?
Kind. Haßz Ab�cheu;Widerwillen,

Prediger.-- WelcheSündei�t dâvon ausge�<lo�}en?
Kind.“ Keinê

Prediger.Wásheißtva alfo; ih fouldieSände
überhauptverab�cheuenund meiden? * ERS

Kind, Jch�ollalleund jede Súndeveräb�cheirènund meiden

Prediger. Aber wel<hèé Sünde übt M oiberheit:del

Dieb aus ?
:

N
:

5

' Kirid,Den Dieb�tahl.
:

ZE
E

Prediger. Und der Trütikenbold?
|

Kind. Die Völlerei '

Prediger Woduúürchver�ündigtfñd infonderheltti
z Ver�chwender?

Kind,Daß er �ein VermögenLeda bringt.
“

“Prediger. Wer fällt in die

RSE Sünde?
' Kind. Der Geißige,
Prediger.Was thun �iealle?

Kind. Sünde,
Prediger.Aber worinunter�cheidèt �îé fb? ;

Kind. Der Eine thut die�e, der anderé jeneSúndé,

Prediger. Wenn �ich nun der Geitige bekehrt, was
|

�oll er in�onderheitoeräb�cheuetund meiden?
Kind. Den Geis.
Prediger.Und welcheswar beideriTrunkenboldinfon:

derheit die bisherige Sünde, die“ er immer ern�tlie

herverab�cheuenund meiden muß? E iin

GrâffensRatechi�,Ch. 111, G Mind,



98 4. Kat. Vond.châtBe�tr,nszu be��ern.

Kind. DieVöllerel:

Prediger. - Sie �ollen alle die Sündeüberhauptimmer
ern�tlicher verab�cheuen und meiden,aberwas �oll

noh mehr bei ihnen ‘ge�chehen?

i

Kind, Sie �ollen auch in�onderheit ihre bigherigeSüns

/ de immerern�tlicherverab�cheuen und meiden,

" Prediger.Wie äußert �ich al�o das aufrichtige und

thâtige Be�treben dih würkli< zu be��ern ?
Kind. Dadurch, daß ich die Sünde überhaupt »,

und in�onderheit meînebisherige Sünde im-
mer ern�tlicher verab�cheue und meide.

Prediger. Wenn du nun vorher deine Eltern und Lehs
rer dur Unwahrheitenhintergangen hätte�t, wie

urtheilte�t du denn von die�erdeiner Sünde ?
L Kind. Es i�t unrecht; ih habe Sünde gethan,

Prediger. Was nahme�t du dir denn vor?
'

Kind. Jh will dies nicht wieder thun,

Prediger.Welches war deine bisherige Sünde ?
Kind. Unwahrheit; Betrug meiner Eltern,und Lehrer,

Prediger.Wie muß �ich dein aufrichtigesund thätigs

__Beßreben, di würklih zu be��ern,jehtern�tlichi
äußern? “

Kind. Daß ich in�onderheit meine bisherigeSünde,die

Unwahrheit, den Betrug meiner Eltern und Lehrex
|

dur Unwahrheitimmer'‘rn�tlicherverab�cheueund
_

meide

Prediger. Wenn derUnmäßigedieGelegenheiten,wo

er leiht zur Unmäßigkeitgereizet werden kann,

nicht ern�ilih vermeidet, was füx ein De�iteven
fehltihmdann? y

Kind.
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Kind.Sichzu’ be��ern. :

:

Prediger.Warum �agen wir mitRecht, daßes ióm
mit �eîner Be��erungkein Ern�t �ey?

is

Kind. Weil er die GelegenheitenzurVerfährungnicht
ern�tlich meidet.

:

PUigee:WenneinMen�chvorherdie Sânde,das :

_Bô�e,ausûbte,- was hat er dennver�äumt?
Kind. Das Gute.

E

:

Prediger. Nenne riir einmalbei einem trägenDien�ts
___dothen das ver�äumteGute!

Kind. Er i�t nicht fleißiggewe�en- |

Prediger. We��en Nuten hat er niht befördert?
“Kind. Der Herr�chaftNuten.

Prediger»Wenn die�er Dien�tbothe �h nun be�leißigt,

das ver�äumte Gute recht �orgfältigzu thun, was

für ein Be�trebenwird denn an ihm �i pas
Kind. Sichzu be��ern. :

Prediger. Was würde bei einem unaufmerk�amen
Schulkinde das Gute �eyn,iqueam MuPgltn
von ihm ver�äumtwäre ? |

Æ

Kind. “ Fleißz — es hâtte nichts leih:
Prediger, Was kannein Schulkind, welchesriichtAchs

tung giebt, auc)nicht ein�ammeln?
- Kind. Kenntni��e.

Prediger. Was hat es al�o amhäufig�tenver�äumt?
‘Kind.Kenntni��e �ich einzu�ammeln,
Prediger.Wie muß nun jeder, der �< be��ern will,

alles Gute, und in�onderheitdas am häufig�ten
pon ihm ver�äumte Gute thun? :

Kind, Recht �orgfältig. ES
R



feo 4:¡Ral Vond:thât.Be�tt:,�ichzube��ern.
| Prediger.Mié wird ichal�o dasàufrihtigeund thâs

oe Be�trebendichzu be��ernbei dirzweitensâus
:

ßernmü��en?
Kind.Daß ih alles Gute, undinfondérheitdas am

häufig�tenvoimir ver�äumteGuteret �orgfältig
thüue.

E

Eg

Prediger.Wen Mvorherger�treutünddthfinerte
�am ware�t — 2

:

Kind. So mußich nunret aufmerk�amfeyn.
Prediger.

- Wenn du vorher wenigoder nichtslernte�t, —?
Kind. Só muß ih �uchen, jeßt de�toinehr zu lexnen.

 PredigetWenndu dich. befleißige�t; alles Gute und
:

in�onderheit das'‘bisher áim häufig�tenvon dir

_vér�äumte Gutérecht �orgfältig zu thun, was

Faun denn auch von dir ge�ägt werden?
Kind. Daßich inich gebé��ert hätte.

Prediger. Welche Ge�innung gegen“Gött �el dich
°°dâbei beleben?

Kind. Liebe.

Prediger, Und wás für einêFurcht?
Ì

Kind.Ehrfurcht;FindlicheFurcht.

Prediger. Aus welchenGründenbefleißige�tdu dich
denn, alles Gute,und in�onderheitdas am hâus -

fig�ten von dir ethane Gute, recht �orgfältig¿u thun?

“Kind, Aus kindlicherFurchtund ¿lelegegenoit.

Prediget.Fett �age es mir voll�tändig, wie ¿ußert
�ich zweitens dies aufrichtige und thätigeBes

�trében, dichwürkli< zu be��ern?
;

i (Kind,Daß ich ausEDlber Surchtund Liebe 2

“gegen
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gegenGott mich befleißige, alles Gute, und

in�onderheit das am häufig�ten von mir ver-

:

�âumte Gute, recht �orgfältig zu thun. Á
Prediger. Nun gehört noch eine dritte Art, wie �ich

dies Be�treben äußert, für un�re Betrachtung. —

Was- fügt ein Neidi�cher�eiten:Näch�ten wohl
“ee Aer ju?

à

Kind. Einen Schaden,
Prediger, Welches i� hier das begangeneBö�e?
Kind. Daß er �einem Näch�ten Schaden zugefügthat.

Prediger. Wenn�i der Neidi�che nun bekehrt„
y

was mußer in An�ehungdes zugefügtenSgdens
thun?

Kind, “Ermuß ihnwiedergut zu machenias
Prediger.- Welches war denn bei dem Neihi�gjen‘das

ver�äumteGute?
Kind. Daß er �einesNäch�tenWohl niht beförderthat,

Prediger, Was �oll man al�o bei allem begangenenBds

�en , und bei allem ver�äumten Gutenthun?
Kind, Es wieder gut zu machen,
Prediger.WelchesBö�e begehtein Mörderan feinem

Näch�ten?
Kind, Ex raubt ihmdas Leben,

Prediger. Wenn er nun auch noch �o �ehr�ifiFAvinibás
das begangeneBö�ewieder gut zu machen, was

fönnteer dem pa eg e wiedèrgroenEs
Kind. Das Leben.

Prediger. Was könnte aber ein

:

Dieb 2

Kind, Das Ge�tohlnewieder gèben. E

i RE E Predis
G3

|



1024. Kat. Von d. thät.Bé�te.,�ichzu be��ern.

Prediger. Was �ollen wir, o viel wïr nur können,

wiedergut zu machen bemühet �eyn? :

Kind. Das begangene Bô�e und das ver�äuinte Gute,

‘Prediger.Jetzt �age mir nun, wieäußert�i drittens

das aufrichtigeund thätigeBe�treben, dich würks

lich zu be��ern?

Kind. Daß ich bemüht bin, au das bisher bes
gangene Bô�e und ver�äumte Gute, �o viel

ich nur Fann, wieder gut zu machen,
Prediger. Wir haben nun drei Arten gehabt,wie �<

das aufrichtige und thâtige Be�trebennach Be��es
rung äußere. Sage es mir, was werden wir |

thun, wenn wir uns aufrichtigund thätig be�ixes
ben, uns würklich zu be��ern ?

“Kind. Wir werden un�re bisherigenSünden immer
ern�tlicherverab�chèuen und meiden; wir werden

___aus kindlicher Furchtund Liebe gegen Gott uns bes
( fleigigen, in�onderheit das bisheram häufig�ten

von uns ver�äumte Gute recht �orgfältig zu thunz
wir werdenbemüht �eyn, das begangene Bö�e
und ver�äumte Gute wiedergut zu machen,�o viel
wir nur können.

Prediger. . Wie lautet der Spruch Je I. 16. 17?
Kind. Wa�chet , reiniget eu<, thut êuer bö�es We�en von

meinen Augen , lernet Gutes thun, trachtet nah Necht„|

helfet dent Unterdrúd>teny �haffet den Way�en Necht„
und helfet der Witwen Sache.

:

“

Prediger. Wenn �i die J�raeliten von allemBö�en
wa�chen und reinigen �ollten, was mußten�ie denn

gegen die Sündeempfinden?
Kind.

:
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“Kind,Hasund Ab�cheu»
Prediger,“Jn welchen Worten des Prophetenfinde�tdu

es al�o �chon ausgedrúkt, daß man die Sünde übers

haupt, und in�onderheit die bisherige Sünde ims

mer ern�tlicherverab�cheuen und meiden mü��e?
'

Kind. Jun:den Worten: Wa�chet, reiniget euh, ‘Hut
euer bd�es We�en von meinen Augen.

Prediger. Wem hatten die

Mes telaRechtges
�prochen?

Kind. Den Way�en,
Prediger. Wem hatten�ie nah u�ch OREniht

geholfen?
:

Kind. Den Witwen, den Unterdrückten,

Prediger, WelchesGute hatten �ie al�o bisher am hâus
fig�ten ver�äumt?

:

Kind, Den Unterdrücktenzu helfen, den Way�en
Recht zu �chaffen.

|

;

Prediger,Wie �ollte �{< nun das Be�trebenäußern,
|

�ih würkli< zu be��ern ? L AS
:

“Kind. Daß �e den Unterdrückten hülfen, und den

Way�enRecht �chafften.
y

y

Prediger,Und wer hatte dies Gute bisher amhäufige�ten ver�äumt?
“Kind. Die I�raeliten.
“Prediger,Wer gebot ihnenin die�emSpruche, das

:

ver�äumte Gute nun recht �orgfältigzuthun?
Kind. Gott.

,

Prediger.Wozu‘�ollte �ieïe die tindlicheFurchtELies
he Gottes antreiben ?

:

Kind, Das ver�äumteGute ret �orgfältigzu thun.

G4
e

Predis



04 4-Kat,Von d,thät,Be�tt.,�ichzube��ern,
FS Prediger.‘Waslehren’ al�o die jet gebrauchtenWore

te des Spruchs?-
Kind, Daß �ie gus kindlicher Furchtund LiebeGottes

©

das bisher am häufig�ten ver�äumte Guterecht
�orgfältigthun. �ollten,

4

Prediger. . WêèlchesBö�e hatten �e dènn LOGI.
Kind.Sie hatten Witwenund Way�en unterdrückt,
Prediger: Undwelches Gute hatten �ie ver�äumt?
Kind. Den Way�en Rechtzu �<affen.

n

: Prediger. Was �ollten�ieîe nun bemühet�eyn, wiedex
gut zu machen?

Kind, Das ‘begangeneBöô�e Edas ver�äumteGute,
Prediger.Wie �ollte �ich al�o drittens das Be�treben

bei ihnen äußern, �ih zu be��ern?
E

-
Kind. Daÿ �ie das begangeneBö�e und das“BaitEane

: te Guté wieder gut zu machen �ich be�leißigen. =

è: FregePrediger.Wer �ich nun aufdie�e angezeigteWei�e ern�-
lich be�trebtimmer be��er zu werden, was kannde
hoffenvon Gott zu erhalten?

“Kind. Bei�tand,
Prediger. Wer wird herzlich nnd ebateihzu Gott“

um Bei�tandzur Be��erung beten?
Kind. Derjenige, welcher �ich ern�tlichbe�trebt,immer

;

__ be��er zu werden.

Pîediger:-Wozuwird dichein �olch Érn�iliches
Be�treben , immer be��er zu werden, recht A:
Und fleißig antreiben?

Kind.Zu einem herzlichen und- blaine Ge
"_ bet-3u: Gott um �einen Bei�tandzu meiner

Be��erung.
Predis
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BéébigesWie tam du mit P�. CXLII. 10. beten?

y Kind. Lehre mich thun na deinemWohlgefallen;denn du

_ bi�e mein Gott: Deinguter Hei�tführe michaufebner

Bahn.
Prediger,Weundu die�e Worte�prich,warum tagt

du denn Gott an? :

:

‘Kind.Um �einenBei�tand zu meiner Be��erung,-
Prediger. Ein �olchesGebet finde�tdu a Pf,LL

| 12, 14! Ls

Kind, Schaffe ín mir, Gott, en reines Hertsundgieb mir

einen neuen gewi��en Gei�t, Trö�te michwiedermit dei
| ner Húlfe, und der freudige Gei�tenthaltemich,
Mte Werbetetedie�e Worte?

Kind, David,
:

i Prediger.Was für ein Herz�ahe Davidalsein GlâdSS

uit an? i

Kind. Ein.reines ‘Herze
Prediger,Und was fur einen Geii?Kind, Einen gewi��enGei�t, E

Prediger.Wer nochhin und her wankt, heuteeinen

__ guten Vor�aßz faßt,ahermorgen wiederzum Bds

�en Lu�i hat, wasi� dex nochnicht geworden?+

Kind,Be��er
)

Prediger. Wie muß man inden gutenBor�ágen�eus
Kind. Fe�t, |

__ Prediger. Worin �oll mannitwanken?(4

Kind.- Ag.den guten Vor�ätzen,HS

Prediger.Was meinte Dagid damit,wenn.exum eis
nen neuengewi��enGei�tbetete? |

ct 3558 Kind,
65
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Kind.Gott mögeibmhelfen,daß er in

E guten
Bor�äßzenfe�t bliebe,

|

Prediger.Und wie drúckteDavid das aus,wenner
"

um freudigeWilligkeit betete?

Kind. “Und der freudigeGei�t enthalte mi.

Prediger. Wozutrieb al�o das thâtigeBe�treben , ime

mer be�er zu werden,ben KönigDavid an? '

Kind. Zum Gebete zu Gott um EE Bei�tand zu

�einer Be��erung,

Prediger, Wenn es dir nun ein Ern�ti�t, immer be��ée

zu werden,wie wir�tdu -denn tägli zu Gotx
h

�agen?|

Kind,Gott gîiebmix Kräfte,daßih immex be��er
werde; — verleihemir deinen Bei�tand, daß ich
im Gutenfe�t bleibe!U. . f,

‘Prediger, Ja ihr Kinder, betet fleißig zu Gott um �einen

Gei�t, und euer Vater im Himmel wird euch erhds

ren,Wenn ihr gute Men�chen werden wollet, �o

mü��et ihr das Ge�chäft der chri�tlichen Be��erung
mit Ern�t vollbringen.Euer Be�treben, immer

be��er zu werden, �eyern�tlich, �ey aufrichtig und

fortdauernd-thätig! Verab�cheuet und meidet jede
Sünde, und in�onderheit eure bisherige Súùdez bes

fleißiget“euch‘aus findlicher Furcht und LiebeGots

tes, allesGute, und in�onderheit das bisher am hâus

fig�ten von euh ver�äumte Gute, recht �orgfältigzu

“thunz und bemüheteuch das bisher begangeneBö�e“und

ver�äumte Gute, �o viel ihr nur könnt, ‘wieder

gut zu machen.Durch die�esern�tliche und thäâtige
Ve�trebenheiligetalleeure Tage dem Dien�te der

x

: Tyu-4
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‘“Wugend,„ und dann wird fort�chreitendesWachs
‘hum in chri�tlicher Vollkommenheiteuerganzes

|

Da�eynveredelt,Amen,
i

LP

QE E
E

EEE LeSC CU SEE ÉTAAA EEE

Fünfte Katechi�ation.
'

:

__ Von :
dex Bedingung, unter welcher uns die Wohls

:

“that der Rechtfertigungertheiltwird.

Ueber Frage DicifünftenAb�cyuitts,
{

5

Gebet.
Uenónsi�t, 0Gott,deine Gnade! dulade�tLiaSuo

. digendèn mit väterlicherMilde ein, durch ‘chri�tlichey

Buße �ein Herz zu dir zu lenken, und in allen �einen

Handlungendas Streben nach Heiligung: zu offenbaren.
Dann nimm�t du ihn als deinen Liebling an, verzeihe�t
ihm �eine vorigenSünden, und überhäufe�t ihn mit deis

i

nen Seegnungendie�esund des zukünftigenLebens.Mit

Gerechtigkeitge�chmückt, wandelt nun der Chri�t in

Freude und Tro�t �eines Herzens dem Gläcke. �einer Bee
“

ftimmungentgegeny und das �eelige Bewußt�eyn deinee

Guadebegleitetihn auf allen Schritten �eines irdi�chen
__Kbens. Die Größe deiner Gnade �ey uns allen dis

�tärk�teAufmunterung; de�to eifriger alles zu beobach
tén, was wir, um deines Ge�chenks-theilhaftig zu
werden, zu beobachten �häldig �ind Amen,

e E ELE Predio
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A Prediger:Wasunter dex chri�tlichenBuße- oder Bes

_Fehrzüngver�tandenwerde, und wie viel.Haupttheis
le dazu: gehören,das werdetihr nun genau euch

_gemérkt_ haben. — Was vergiebtGott dem Süàn-

der,dêr �o durchchri�tticheBußezu ihman EtKind. SeineSünden, teles

:

Prediger.“UndweéEE,vonGott fürgerechterflárt? |

Kind, Dex Sünder,der durch.chri�tlicheBu zu ihm

A “zurúd>febrt. :

4

Prediger,iMedeWobltbaterzeigtal�oGottdem

1

bdoFebrtF j

i

Kind.Gott vergiebt“ibm feineSudeis er-

“Flártibn für gerecht. a

E

Prediger.Wenn‘von einemVater ge�agt wird,daß
er �eïnem’entwichenenSohne den- Ungehor�am des

_ ’Entlaufens vergeben!wolle, was heißt das wohl?;
Kind.Der Vater: will ihn wieder annehmen; der Vater'

“will ihn nichtbe�trafen; der Vater willdem Sohne

“die:Strafe�{enken.--U?; . f.

Prediger,Wer will mit dem.Sohne eben �o wolédet
a

ums
“gehen, und ihn wieder: eben �o behandeln, als ob

er vorher nicht Gzlqet�anwir? ts

Kind. “ Der Vater. i

PirtigKWas heigtdas al�o, wenn ¿iledhek daß
‘Gott dem dußfertige:SünderdieSündeEianawolle

Kind, "Gottwill ihmdieSträfebilans— Gott:wig
ihn �o behandeln,“MEAober tiicht RYE ges:

_ OREUf. �ee
|

223
O

1

Did
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rediger.Wie hießdieMWohlthätferner» welche Gott

dem Bußfertigenerzeigt?
i

Kind. Gott erklärt ihn für gerecht,
Prediger.‘Darüber lies denSpru< Rôm, V. 18. e 2

BS
Wis nun dur< Eines Sünde die Verdammnißüber

alle ,Meufchengekommeni�t} “al�o i�t auh dur Eines -
‘* Gerechtigkeitdie Nechtfertigung-des Lebens über alle

Men�chen gekommen: Dein gleichwie"dur Eines Menz

{hen Ungehor�amviele Sünder gewordenfindz al�o auh

durchEinesGehor�am werden viele Gerete: |

;

Predigér Mer der Eine i�, duvh de��ei Üngèhor�am
vieleSünderwörden�i �ind, werdet Mwohl wi��en!

Kind. Adâtü,
Prediger.Undeben (o, wer der Einei, durchde��en

Gehor�amvielegerechtRe

Kind. Chri�tus.

Prediger:Wiewird die RechtfettigungB.18 genetinet»

welche dur Eines Gerechtigkeitüber alle Men�chen

konimeni�t?
Kind. Die RechtfertigungdesLebens. :

Prediger. Was erhältal�o der- welcherdurchChri�ti i

- Gerechtigkeit für gerechterklärt d. hh.gereci�ers
tigt i�t ?

Kind. Das ewige Leben.

Prediger. Welche2 Ausdrúke �ind einetlei?
“Kind. Für gerechterklären,und rechtfertigen,¿

Prediger. Wen Gott für gerechterklärty was E /

der nach dem Tode?

Kind. Das ewige Leben.

Prediger.Wenn nun Gott den Bußfertigenfürgerecht
erklärt,
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erklärt, und. in die�em Verhältni��e das ewigeLeben

ihm �enkt, was hat ihm da Gott erwie�en?
Kind.Gnade, Wohlthat.

- FragePrediger.Wie i� {honvorher die GnadeGottes, bie

in Chéi�to �ich offenbarte, genannt worden ?
Kind, Die Gnade Gottes in Chri�to.

Prediger. Wenn nun der Sünder-vor Gott gerecht
“

wird, wodurch kann das ganz allein ge�chehen?
Kind, Ganz allein dur die Gnade Gottes in Chri�to.

Prediger. Wir wollen den Aus�pruchRômIII, 23-25
hdren!

Kind.Es i�t hiertein Unter�chied: fiefindallzumalSünder,
und mangeln des Ruhms, den �ie an Gott haben �ollten z

“und werden ohne Verdien�t gere<t aus �einer Gnade ,

durch die Erlö�ung, �o dur< Je�um Chri�tum ge�chehen

i�t. WelchenGott hat vorge�tellt zu einem Guaden�tuhle
durch den Glauben in �einem Blute, damit er die Gérez
tigkeit, die vor ihm dilt, darbiete, in dem, daß er die

Sündevergiebt. i

Prediger. Wenn ein Arbeiter eines Andern Ge�chäfte
verrichtet hat, was kann er am Abend für �eine gea

i

dungeneArbeit fordern? L

Kind, Den Lohn. |

Prediger,Wozuhat èr en Recht?

_Kind._‘Den Lohn“zu fordern.

Prediger. Und wenn derjenigewelcherardéitenließ,
fichweigert, was kanndenn gegen ihn gebraucht_

werden?
-

CUS

Kind. Zwang
Prediger» Warum �agen wir, daß derArbeiterden

: 2A verdienthatte? dE
Kind,
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Kind." ‘Weiler gearbeitethatte
E.

Prediger. Und wozu war der Andere�chuldigundvets
pflichtet?

Kind. Dem Arbeiterden Lohnzu geben.
Prediger, Bei wem könnenwix Men�chenaberkein

Verdien�t haben?
Kind. Bei Gott.

“Prediger. Wasi� Gott nicht �ubia,nod.gezwuns

gen uns zu geben?
i

Kind. Einen Lohn.
Prediger: WennGött uns nun alsGerechtebehandelt,

und uns denDiu giebt,was erzeigtuns Gott?

àKind. - Gnade:

Prédiger.Was i�t a freiesBde der Gnade
Gottes?

Kind. Wenn Gott uns den Himmel giebt.

Prediger:Was �agt daher un�er A wié würden
wir gere<ht2

Kind, OHhye Verdien�t,aus �einer Ge ‘dieddie
Erlö�ung , o durchJe�um Chri�tumge�chehen i�.

Prediger.Nus Gnaden macht uns Gett �eelig und ero

Ert uns fur gere<ht,Die�e Wohlthat erzeigtGott,

dembußfertigenSünder. La��et uns nun dieBes

dingung�ehen, welche auf Seiten des Men�chen
vorhanden �eyn �oll. Wir wollener�tli) die�e Bes

__ dingungbetrachten, und dann zweitensin�onbers:

heit die Be�chaffenheitdes Glaubenserwägen,
Was wollen wir, wie ich�agte, jezt vornehmen?

Kinde (Wird A
l

4 Predia
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gung

auf
Seiten

des
Menz

oageLE

Predigèr.Wenn ein Väteë �eiten Söhneein Buchzu

�enken vérfpricht; wäs �ett ex wohl hinzu, weni
echewöllteêr es dem Sohnegeben?

Kind. Wenn"er fleißig lernte; — wenn éx gehor�am
z wäre; u �Rff

Prediger.Und wenn nuù der Sohii nichtfleißigute„ was érhâlter denn auch nicht?

Kind. DasGe�chenk,das Buch:

i Prediger.Warum�age ih, det”Vôterhabeeine Bes
dingunggemacht? ;

:

Kind.“Weiler ge�agt hât, daß der Sohndas Ge�chenk
‘er�t dannérhalteñ foll, wenn er fleißig �eyn wolle.

Prediger,Welchesi� dié Dedivgug:aufSeitendes

Sohnés2
Kind. DerFleiß. :

Prediger.Wie nennenwir al�o. Radidiza,was der

Anderelei�ten muß, ehe er das Ver�procheneerhält?
|

Kind.Bedingung.
Prediger.Was hat unsnun is ver�prochenoder ver:

heißen?
LA

i

Kind. Die ewige Seeligkeit,
Prediger. Was will er uns vergehei?
Kind. Die Sünde.

:

Prediger. Wofürwill er uns erklären?
|

Kind. Für gereht.
-

M
Aber was hat nun Gott gemacht, ehe ex

“dem Men�chen die�e Güter �chenkt?

Kind.‘EineBedingung. :

Prediger. Wer die�eBedingungnichterf, wofür

__
wird dex nichterflârtwerden?
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Kind. Für gerecht, '

|

Prediger: Was dies fär tine Bedingungteo kann�t

duleicht �o beurtheilen. Wewn der Kranke kein Vers

tráuen „ keinen Gläuben zu deri Arßte hat, was

wirder denn vondem Urgeauh nicht ânnehmén®?
“

Kind. Arznei.
Prediger. Wärut kant âlsdann detArßkdemigranten:

nicht zux Ge�undheit helfen?
:

Kind, Weil dex Kranke kein Zuträuen,feinen ars
zu dem Urßttehát.

Prediger. Wenn al�o die göttlichènPerheißungehün!

�re kránke Seele heilen�ollen, was mü��en wir deni
auf die VerheißungenGottes in ran �een2

Kind. Un�er Vertrauen.
:

Prediger. Wein mü��en wir glauben? Y
Kind. Den Zu�agen , demWorteGottes.
Prediger. Welches �ollté alfo wöhldieBedingutigäuf

Seiten des Men�chen �egn?
Kind. Der Glaube.
Prediger. Wie habt ihr beider14 Fráâgégehört, was

i�t der Glaube án Chri�tum, durchden wirgerecht,
heilig und �eeligwerden?

Kind. Das mit innig�ter Verab�cheuungder Sûnde
verbundeneVertrauen auf dieGnade Gottes int

____
Chri�io,

Prediger. Wer diefenGlauben hat, wlewird der an

�einemHerzer und Wandelwerden?- H

Kind. Be��er,
«

Prediger. Was i�t es, welchesdas HerzunddenWan:

del be��ert 2

GräffensMEECh,ttt, : H Kind,
i
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Kind. E Glaude.f “3

;

Prediger. Wasfoëdertnun. Gott,was �oll an Hédi
Men�chenvorhanden�eyn?

E

Kind.Ein Glaube,derdasHerzund den Wandelbe��ert.
Prediger.- WennchewillGott.denBetenE für

‘gerechterklären?"
;

'

Kind. Wenn nicht GlaubeEg if; e
das Herz und deuWandelbe��ert.

i

Prediger. Da nun Gott die�endas Herz und den

Wandelbe��erndenGlaubenfordert, wie
E

wir

“ihndeswegen vorhin genannt? ;

Kind, Die Bedingung.-

Pegs Welches i�t al�o die BedingungZa
_ Seiten des Men�chen? :-

:

Kind."Lin das Hara und den Wautasbe��ernder
Glaube :

Prediger.Ueber�etzeeinmaldiefeFrageund.Aiitidozt
in andereWorte!

Kind. Gott will den Men�chen rici“eherfür Gti
RS erklären,als bis der Men�ch den Glauben hat,

und durchdie�enGlaubendas Herzund den Wan-

del be��ert.

Prediger.Wie �prichtJacobusII, 14. aeE
|

Kind: Washilfts,�o jemand’�agt, er habe den Glauben,

‘Kind,Daß er den Glauben habe,

und hat doch, die Werke niht? Kann auch der Glaube
Ahn �eelig machen?Wenn der Glaube niht Werke hat,

�o i�t er todt.
: Prediger.Was �oll derMen�chin

BenWerkenoder
Thaten bewei�en?LL

E

:

Predis
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Prediger.Was.�oll al�o durch den Glauben an dem
Men�chengebe��ertwerden?

:

:

Kind. Das Herz und der Wandel.
Prediger. Was für ein Glaube i� al�o‘dié

e Bedingung
auf Seiten des Men�chen?

:

__ Kind, Der das Herz und den Wandelbe��ert.
Prediger. Waskann er, ohne die�e Bedingung des Glaus

bens erfülltzu haben, vor Gott nicht-wetden?
Kind. Nichtgerecht,nicht�eelig.

E Bisherhabt ihr Kinder gehört, daß ‘GottQuas
+- dem bußfertigen-Sünder die Sünden vergeben,
“ihn für gerecht.erklären, und ihm dann dàs ewige

Leben �chenkenwill. Jhr habt weiter die Bedingung

gehört, welche auf Seiten des Men�chen da �eyn
muß, wenn er die�e göttlichenWohlthaten- empfana

gen will. Fett achtet nun einmal auf dieUr�as
hen , warum die�er Glaube zur Bedingung gemachtï
wordeni�t, Beantwortetmit die�e Frage, woraus 5

“fliegen die Handlungen?LVetgRte
im Ana-

fange.)
i

Kind.Aus der Ge�innung. 3
Prediger, Wenn ein feindlichge�inuter Men�ch“a

“noch fo �ehr freundlichgegen uns �telit , was hegen

_wir doh niht zu ihm?

Kind, Zutrauen.
Prediger. Was �ind uns. E�eineGe�et?Kind. Verdächtig-

Prediger. Warum?
"Kind, Weil er gegenunsfeindlichge�innt�t

reía
:

H‘
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Prediger. Worauffömmtal�o, wennwir dieCE

lungen deurtheilen, alles an? Es

Kind. Auf die Ge�innung» i

Prèdiger.WelcherTheil des Mén�cheni�t es, welchétGe�innungenhegt?
Kind. Die Seele

Prediger.Ha�t dues noh behattén,ife wir die

,

Ges
finnung (4 Kätechifatiön) erklärten?

:

Kind. Die- Richtung ‘desWillens,nah welcher“wir
:

�tets“ handeln.

Prédiger, Wénn wir nun die Sündeinnig verah-

�cheuen,wenn wir un�er Veïtrauen auf die Gnade
-

Gottes in Chri�to �etzen,washabennwir dain
i uns,

:

- �rer Seele?

MibGe�innungen,2

ERS

:

: PredigerDenn was wirdvon: Me�iun�ernGe�tinnuns

gen abhangen?
s

Kind, Unfre Handlungen, un�er Lében.
ñ

s Prediger.Mas wird un�er Glaube entljalten Mens
daer unfer Lebenbe��ert? !

Find. ‘Ge�innungen, AE gaR :

Pediger.Nun nimmeinmal einen Men�chen an, wels?

Wp auf �eine Herkunftvonange�êhenenEltern
�id, giel einbildet. Wenn die�er um ein Amt an-

hâlt wem meint er wohl vorgezogenwerden zu
müßn2 ;

Kind,Fen andern.

E Was, meint er, ?dnueer mitRecht verlans
gen KI8 28 tts

“Kind,
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Kind. Daß er das Amt erhalte; = daß er andern
vorgezogen werde, rs

Prediger. Worauf i�t er denn �tolz?
Kind. Auf �eine.Herkunft.
Prediger, Achulichdenkende Men�chen kenn�t du aus

“dem N. T. Welche waren es, welche �ich auf ihre
* Ab�tammungvon Abraham �o viel einbildeten?

Kind, Die Juden; — die Phari�äèr,

Prediger,Was, meinten�ie, - �ey ihnen Gott ule
dig zu gehen, weilfeie das Moli�eSis has

:

ten? j

Kind, ‘ Den Hiidels
Prediger. Was dürfe Gott wegen ihrer Herkunft, und

wegen des mo�ai�cyen Ge�etzesnicht an ihnen be-

�trafen? 2

Kind.  Jhre Sünden, :

Pydiger.Wer {rich O Vorfahrenund i Yein'

�o großesVerdien�tTES :

:

Kind. Die Xuden;_ die Phari�äer,
Prediger,Wodurchwollten�ie ate)

und �eelig wers

den? Et
f

Kind. Durchihr cignesBéèrdien�t- i
_

- Prediger.‘Waswaren �ie auf ihr eigenes Verdien�i2

Kind. Stolz,
Prediger,Wer nun olerajandt; daf er blo!und als

lein dur die Gnade Goties in Chri�to grr-<t und

�eelig werde, wie wirdderîn �einemGez. fye�egun?

Prediger. Was für ein Unter�chiedbefindet�ich nun
zwi�chendenywelcher�ichau� eignes Verdieu�t vers

I H“Î lágt,
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lâgt, und zwi�chendem, welcher durchdieGnade‘
Gottesgerecht zu werden glaubt?

2 Kind,Derer�te i�t �tolz, und der zweite i�t demüthig,

Prediger. Welche Lehreführt uns al�o zur Demuth?

Kind. Die Lehre, daß wir ganz allein durch die Gnas

“ de Gottes iù Chri�to vor Gott gerecht“werden,

Prediger, Was �tiftetder Stolzjeder Art ?
_Kind, Schaden, -

Hrediget.Wer wirdandereMen�chenverachten,ha�s
“�en, und kränken?:

Kind.DerStolze, “A

i

Prediger. Wie betrugen�i �ich die Juden und inshe�ondee
re die Phari�äer gegen alle nichtjüdi�cheVölker

i undMen�chen?
E

Kind. Sie haßten und verachteten �ie.

Prediger. Aus welcher Lehre floßdie�e ihre Ge�innung ?
Kind. Aus ihrer Meinungvon ihrem eigenen Vers

dien�te, |

Prediger.Was habendaherdiebibli�chenSchrift�telz
“ler o �orgfältigvorgetragen, MEO, wir vor

__

Gott gerechtwürden? |

Kind, Ganz alleindur dieGnadeGottesin Chri�to.
Prediger.WelchenStolz �ollenwir entfernen?

_
Kind, Den Stolz auf eignesVerdien�t.
Prediger.Wie �agt daherPaulusPhil.11L9., nas

dem er V. 8- gelehrthatte, wie er allesaufopfereR,
“auf daß er Chri�tum gewinne?

|

Kiud.Und în ihm exfundenwerde, daß ih nithabemet.
:

ne Gerechtigkeit,die ‘aus dem Ge�eß, �onderndie

durch"den Glauben an EE fonîint,néhmlihdie

Gerez
:

1
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Gerechtigkeit5 die* von Göttdem Glaubenbygatede-

net-wird,

:

Prediger.Mas lehrthierPaulus;wodurchwerde dex

Men�ch vor Gotk gerecht und ein�t �eelig?

Kind. Durch. den Gläuben an Chri�tum. ;

Prediger. Was könnenwix al�o auf eignesVerdien�t
niht �eyn? :

RE

Kind. Stolz,
Lee

. Prediger. WelchenStolz mußder Ehiganzvoni L
entfernen? À

Kind. Den Stolzauf,eignesVerdien�t.
Prediger, Welche Ge�innungdes Glaubens i�t n vos

“züglich nôthig?
Kind. Daß wir allen Stolz auf eignesmédicaESU.
Prediger, Was i� Chri�tusfür ANOSünde geworden?
Kind. DieVer�öhnung. :

Prediger. An wen �ollen wir uns daher“úveó�iqulich:

und dankbar folg�am ergeben?
Kind. An den Heiland,

2

* Prediger. Wie drückt �ichJohantes1Joh,IT.6. Mees
über aus?

Kind.Wer da �agt, daf er in ihn"CEhri�to)brève,der�oll :

auh wandeln, gleichwie er gewaudelthat,

Prediger,Jn Chri�to bleibén, uud wönteiez:wieer

gewandelthat, vettewiewir es ebenMiageevüae
“ haben? N

Kind,Zuver�ichtlichuniddánlbrfolg�ati�ichan
i

benGQ

Heiland ergeben,
“Prediger:“Und wövon�olldie�ezuver�iÓtlicheund dankbars

;

(Fs: Ergébuünganden HéilandA Me22

H' LS
A

“Kind.
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Kind, VonallemStolze auf eignes Verdien�t,
Prediger,WelcheGe�innungdes Glaubens i�t al�o

bei.un�rer Rechtfertigungvorzüglichnöthig?
Kind, “Eine von allem Stolz auf eigens Verdien�t

entfernte zuver�ichtlihe und dantbar -:folg�az
__me Ergebung an den Zeiland, |

Prediger.Undwas i�t die�erHeilandfüryn�eeSünde: M

Kind. DieVer�öhnung.
Prediger, Was �ete�t du daherin deinerAntwort zu

den Worten, Ergebungan denHeiland, noch hinzu?
Kind, WelcherdieVer�dhnung für un�re Sünde i�t,

E SdPrediger,Wenn uns nun Gott die Sirafen uvn�rey
Sünden exlä��et , wenn er uns �ogar die Seeligkcit
des Himmels �cheukti, was erwei�eter unsda?

Kind. Gnade,Wohlthat,
Prediger. Wieheißtes deswegen Ephe�. IL 8, 9?
Kind. Aus Gnaden�eyd ihr �eelig worden, dur den Glay-

hen, und da��elbige niht aus eu<+ Gottes Gabe i�t es:

nicht aus denWerfen, auf daß �i< nit jemandrühme,

“Prediger.Wenn al�o dex Men�ch vor Gott gerechtwird, wodur wird ex das?

Kind, DurchGottesGnade,

Prediger.Undwas i�t es von SeitendesMen�chen,5

was vóörhauden�eynmuß?
Kind, DerGlaube,

‘Prediger.Und wie es in dex 26�tenFragehieß?'

Kind,Ein das Herzund den Wandel be��eradexGlaube,
|

“Prediger,Wie�agt Paulus Rôm, Ul. 28?
:

Kind,So haltenwix es nun, daß der Men�chgerecht werde

“ohnedesGe�egesadi alleindurchdenGlauben,
_Predié
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_ Prediger. Nunwollen wir einenMen�chenannehmen,
der �ich be�trebt gut ge�inntzu �eyn und zu handeln:

wovonwird auch der nichtimmerBEEbleiben?
Kind, Von Fehlexa,

*

Prediger.Mie lehrt der Apo�telFohannes1 Joh. TL. $2?

Kind, So wir �agen, wir haben keine Sünde, �o verführen

¿4 Wir uns �elb�t, und die Wahrheit i�t nicht ín uns.

Prediger. Was darf kein Men�ch von �ich �agen? ;
Kind. Daß er feine Sündehabe.

i Prediger,Washabene
ie ‘alle begangenund was bes

gehen �ie alle? E
:

Kind. Sünde. b
:

:

Prediger. Warum“könnenwir denn niht dur< un�er
‘eignesBe�treben, gut ge�innt zu �eyn und zu hans
deln, vor Gott gerecht werden?

Kind. Weilwir alle �ündigen ¿A

Prediger, Wen er�chlug Cain?
.

Kind, Seinen Bruder Abel, :

Prediger. Was konnteer �einem Bruder Ahelpviht
wieder geben?

Kind, Das Leben,

“Prediger,Ge�etzt nun, daß Cainnaberes noch �o

�ehr bereuetezge�etzt,) daß er nacher eines jeden
Men�chenLeben �hohnte, wgs hatteer doch yore

‘her begangen?
Kind. EinenMord,

Prediger, OdernimmKinder, üdexderenUngcdértat
_ die Eltern“�i<_ zu Tode grâmen. Was" werden

naehedie KinderüberAhoUngehpr�amempfino
den? i

|

À

H5 E Sind,
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Kind.Neue. : 1408 4

Prediger. Aberwerwird nun durch alle ihreRetiund

ihrenachherigeBe��erungnihtns ins Leben zus
rücfgerufen?

Kind. Die Elten
:

SS

rédiger.Wena nunfolheKindérwegen‘ihresnachheriîs
“gen gutenVerhaltens�ich rúhmen wollten, wir �ind

gere<t: was würdeihnenjedervorwerfenfôntien?:

Kind.Daß�î�ie i

greEltern zu Tode geärgerthaben.

Prediger.Waswürde durchihr nachherigesBe�treben,¿

“gutge�innt zu �eyn und zu handeln,nicht‘ungee

‘�chehengemachtwerden können? LA

Kind. “DerfrühereTod derEltern, ;

:

PrédigerAverfe be�treben�ich ja, E ivd zu
: “�eyn und zu handelu?

:

Kind, Aber �ie habendoch vorher Bö�esamin
Prediger,Warum können�ie al�o nit �agen, daß�e

vorGottgereht,und un�chuldig �ind ?
Kind.“Weil�ie’vorher Bô�es gethan haben.

ER

Prediger.Von wie vielenmuß es ge�agteri:ane daß
_ �ie ge�ündigthaben?

JulenVon allen AA

'Pedigéb,Was�ind wirdaherv
vor Gott niteE

is__Kind. Nicht gerecht,
Prediger. Denn wodurchkann das vorherSEL|

Bö�enichtgetilgtwerden?i

x

“Kind.Durch das iacherigeguteVerhalten,
“Prediger, Und wasi�t dieBéobacytung.VEEGebothe:

nah Luc.XVII, 10?
|

|

“Kind, Un�ere Schuldigkeit.
:

Mus E RE Bredio
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iitigs Warum könnenwir dur un�erBe�treben,

gutge�innt zu �eyn undzu bandéln,vor Gottfein
i

Verdien�thaben?
}

i

“

Kind. Weil es un�re Schuldigkeiti�k,

Prediger:Wenn ichheute meine Schuldigkeit thue;
“aberdie vorigenTage meine Schuldigkeitnicht ges
“than habe, was bin ih dennin An�chung des Ges

fezes?

Kind,Ein Uebertreter. i
:

Prediger;Und was i�t dexUebertreterdesGe�ehesvor

Gottnicht?
Kind, Gerecht.:

E
|

Prediger.Durch das Be�treben gut tt zu �egn
“und zu handeln wird un�er nachheriges Lebenbe�e
�er, aber ‘was bleibt unter dem Tadel?

Kind.DasvorigeLeben. (7

“Prediger. Undwas begeht.�elb�t der Srommeaus

Schwachheit?

i

_Kind. Sünde,
:

Prediger.Von wie vielen wollen"wir‘al�o�agen,das
�ie �ündigen ? :

KindiVon allen,

Prediger. Warum bônnen wir daher dur un�er
_ eignes Be�treben, gut ge�innt zu �eyn und

- zu handeln, vor Gott nicht gerechtMds
“Kind, Weil wir alle �ündigen.
Prediger,- Wiè* EREdie Men�chenvor ijrtDe

- ehrung?
Kind. Aus: Vóör�ähz.©

: PredigenUndwie na ihreBekehrung?
3 : Kind,

|
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Kind. Aus Schwachheitund Uebereilung.
Prediger.Wer nun �agen wollte, daß er vollkommen

wäre , wie würdeder urtheilen?
:

Kind. Unrecht. EN

Prediger. Was bleibtal�o 04 e bégtesDenken
undThun? |

“

Kind, Unvollkommen, : Hers

Prediger. Warum Föônnen wir al�o atens durch
Un�er eignes Be�treben, gut ge�innt zu �eyn
und zy handeln,vor Gottihegerechtwers
den?

Kind. Weil au un�er be�tes DenkenundChun
unvolllommen bleibt,

Prediger. Dochwir wolleneinmalannehmen,daß wir

ganz vollkommenwären,we��en Ge�chenk i�t denn

allesGute, welcheswir haben?
‘Kind.Gottes Ge�chenk,

:

Prediger. Wie lehrt PaulusPhilip, IL,13?
Kind.Denn Gott i�t es, der in eu< wúrketbeides, das

__ Wollenund das Vollhringenynach‘�einem Wohlgefallen,

Prediger.Weng ein Landmannalle �eine Kräfteans
__

�trengt, und zur rechten Zeit 20und pflúgt,RE,
fann er dennwohl hoffen? h RETN

Kind, Daß �ein Landgut dat a

att

Prediger,Aber wenn der Landmann alle �eineKräfte
ange�trengthätte, undes regnete nicht, was wäre

den denn �eine Aekernichttragen?
| E

Kind. Früchte,

MS Wozui D
und: rainnothwens

ES
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Kind. Zurguten Erndte,

|

Prediger. Wer kann �ich äber durch allé �eineGefte6à
gung keinenRegennch Sonnen�chein ver�chäffen?

Kind. Der Landimänti
Prediger: Wozumuß alfoGott das Gedeihengèben?
Kind. Zu der Arbeit des Landmanns.

iT

Prediger. Wenn nun dexLandmannnochfo fleißigges
we�en i�t; wêm kann ér denn dieguteErndteaugezu�chreiben?

s

Kind. Sich �elb�t,
Prediger.Denn was wärdeti �einè An�trengungenohni

i den SeegenGottes genüßthaben?
“Kind. Nichts

"

Prediger, Und wofürhat er �elb�tfeinetéte:daß er

gehèn,heben, und tragenkann, EKind. Für ein Ge�chenk Gottes, E

Prediger.- Was i�t eben �o wohl, als diè Übdiveth�êlung
- des Regens und Sonnen�cheins, eirieGaneand
WürkungGottes?

Kind. Dex Gebräuch der Kräfte:
Prediger.Was mü��en wir al�o in, állen leiblichenNús

gelegenheiten,wenn un�re Bemühungen gelingene
: ‘nac der Wahrheit �agen? '

“Kind. Daß es Gottes Gabe und Ge�chenki�t
Prediger.Von welchen Kräften und Ge�chäften �agen

wir dies noh mehr, als bei denae <1

Kind. Vonden gei�tigen.
Predigér. Was gab Gott zedeinMen�chen?barsue

“ Thiere nicht haben.) :

Kind. Ver�tand und Vernunft, zA
:

2E S ‘Prak
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Prediger.Wasi�t ebenfallsder Wille?
Kind, EinGe�chenkGottes
Prediger.Und was hat Eottes Güte fürdid.Rebe

“

werden la�� en! und bishererhalten,damit du von
2

Kindheit.auf lernen konnte�t?
Kind, Die Schule, “

e

Prediger-Was wird durchUnterrictund uchungin
dipentwideltfi -— LS L

Kind. MeineKräfte,
ES

Prediger. Wozu giebt dir Gott Gelegenheit?
Kind.Zur.SmelonsderKräâftez=—

zus Untevs
“richt, u». f.

}

Prediger, Was �chenkt er dir zur AusübungdesGuten?
Kind,- Gelegenheit. i

Prediger. Wenn Gott nun dir. dieKräfte, den: Unters
richt, und die GelegenheitzurUebungund: Entwiks
Felungge�chenkthat, wie �prich�t du denn niit ‘dem-
Apo�telnach un�erm vorigenSpruche ?

“Kind. Gott i� es, der in uns würktbeidesdas Wol»

“fen und das Vollbringennach �einem Wohlgefallen,
2 Prediger. Was �oll�t du denn. wollen und OnaKind. Das Gute.

Prediger. Wenn nun GottdasWollenundVollbrine
“genallesGutenin uns alleinwürket, was kann�t
du. dennvor Go und‘bei Gott UGhaben?

Kind.Ein Berdien�. E

Prediger. Warum Föhnenwir-denndrittens
eE durch un�er eignes Be�treben, gut zu �eyn

und zu handeln,vor Gott. nichtgerechtwer,

denLS
E Kind.

Pi
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Kind. Weil Gott -das- Wollen und Vollbringen

allesGuten allein in uns würket. zs

Prediger.Fett führe mir: nun einmal die Gründe zuef

:

�ammen an, warum wir-bei allem un�eren Be�ireo
ben, ‘be��er zu werden„ dennochauf un�re Tugend

i nicht�tolz �eyn dürfen ? |

Kind, Weil wir �ündigen;weil wir ge�ündigtaibens
_ weil wir unvollkommen bleiben; weil wir: alle uns

�re Krâ�te und- dieURSS der-Kräftevon
Gott haben. D gii |

:

Grebides:Wenn wir unsnun thâtigpe�tredenimmer zuge

be��er zu werden„ was werden wix denn
audwür 2g46

lich mit jedemTage werden? ' <

Kind,Immerbe��er,
Prediger. Wer wirdmitjedem ep vollkommener.wers

den? ;

|

Kind. Der �i thâtig be�trebt, dragían:be��erzu werden.

PredigersAber- �o: lange wir hier endesbleibenwis
doh unvollkommen?

E

uE

Kind. Wir werden aber doch �iets vollkommener,:

Prediger. Wem �chreitenwir immer lies
Kind. Der“Vollkommenheit,

PredigersWas würde�t duzuSeinieniáds(aan wels
«+tdher �o urtheilte: weil ih nit alle Güter der Erde

gewinnenkann,�o i�t meine“ Arbeit em ; Ewil

“ich lieber gar nicht arbeiten ?

_
Kind. Daß er thdricht urtheilt, E

Prediger. Es i� aber.dochwahr, daß er, Avénitér

noch �o �ehr arbeitet, nicht alle änderbebauen,
nichtalleGüter„gewinnenêann? :

i

Es i

E Kind,
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|

-

Kind. Er kännäberdochimmermehr gewiñnén.
Prediger. Wärum/ �ollen wir üns al�o E ehen,

/ «immerbe��er zu werden? |

‘Kind.Weil wir immervollkorminénèrwerde

Prediger. Wie dürfen wir daher nicht �agen?
Kind. Weil wir nicht ganz vollkommen werden; fo wol:

len wir uns gär nicht be�treben, be��er zu werden.

Prediger.Ob wir glei unvollkommenbleiben, was

_für- einen Gewinn haben wir denn doch?
Kind. Daß wir init jedemTáâgebe��erund vollkoinnes

ner werden.
Prediger.Und wie könnte Gott gegeneinen folchen

Men�chen nicht ge�innt feyn, welcher nicht be��er,
“piet vollkomnnex werden wollte? '

Kind. Nichtgüädig. ' >

Prediger. Wie heißt és daher Hebr. «Ii.14?
Kind. “Jaget nè< dem Friedengegen Jedérmanitundder

Heiligung„ vhüe welchewird niemand den Herrn �ehen.
Prediger. Wemjâgt derjenigenah, welcher�ich thä-

tig be�trebt, immer be��er zu werden?
Kind,Der: Heiligung.

©

Prediger. Was heißt alfoder Heiligungvachiggen2

Kind, Sich thätigbe�treben, immer be��er zu werdeit,

ZPrediger.Wohin können wir ohnedies thätigeBe�trez
hennichtfommen?

Kind. Jn den Himmel.

Prediger» Den den Hekërn�ehen heißt?
Kind. $a den Himmel kommen, ewig �eeligwerden.

M Was as alfo die�er E.
EEE

À

“Kind.
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Kind. Wer i < niht thâtig be�trebt,immer be��er zu

werden,der fann auchnicht�eeligwerden.

Prediger.Ebendie�eWahrheitfinde�tdu auch 1 Petr.
I, 15, 16, ausgedrü>t!

Kind. Sondernnach dem, der eu< berufenhat, und“heilig

i�t, �eyd auch ihr heilig în allem eurem Wandel, Denn

es �tehet ge�chrieben: Jhr �ollt heilig �eyn, denn Ichbin

_heilíg.

Prediger. Wer kann. f< al�o nur de GnadeGottes
ver�ichert halten

2?

Kind. Wer heiligi�t în allem �einemWandel.
Prediger. Das heißt nah dem vorigen?
‘Kind. Wer �ich thätig be�trebt,immerbe��er zu werdet

:

EEWe��en kannman�i < ohnedies thâtigeBes
“�treben , immerbe��er zuwerden,cddver�iichert
halten? SE

Kind. Der Gnade Gottes,
4

Prediger,Welches i�t al�o die Wahrheit, die wiruns:
“

fe�t einprägenmü��en
?

:

Kind, Daß wir ohne das thätigeSeien immex

be��er zu werden, der Gnade Gottes uns. niht

ver�ichert haltenkönnen. (Andere, daß wir ohne:

“Heiligung den Herrn nicht �ehen werden; daß wir

ohne Heiligungnicht�eeligwerdenkönnen,)
|

:
Prediger,Aberwennwir uvs auchthâtig be�trebeit,

i

be��er zu werden, �o habenwir ja doch kein Ver?

dien�t vor Gott; wir könnenja doch den Himmel
-dadurchniht verdienen? G

Kind.(DieKinder werden mancherleiautwortei,DieSL

@rk�ichsRatechi�,COA a “ges
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gewöhnlich�teAntwortwird �eyn: aberes i�t dDnothwendig.) by

Prediger,Deun was für einen Glauben hat Gott zur

Bedingungder Rechtfertigungund der Seeligkeit
gemacht? Zi :

Kind. Einen dasHerz und den Wandelbe��ernden
Elauben,

Prediger.Wie lehrtPaulusEphe�. IL. 10?

Kind.Wir �ind Gottes Werk, ge�chaffen in Chri�to Fe�u zu

guten Werken, zu welchenGott=uns zuvor bereitet hat,

daß wirdarinnen wandeln �ollen.

Prediger.Wiewerden die Tugenden, z. B. Redlich
(! Feit, Arbeit�amkeit,,Wahrhaftigkeit, u, . f. hier

im Spruche genennet?

Kind. Gute Werke, /

Prediger. Warum hat uns Gottdur Chri�ti Religion
|

neuge�chaffenund durchChri�tum un�rer Seele

___ zu einer neuenBildung verholfen? i

Kind: Daß wir in gutenWerken, in

SAgenAwan
deln �ollen.

Prediger “Wennge�agtwerden �oll, daß Gott uns das

zu be�timmt oder berufenhatswie wird das hier
ausgedrückt?

:

Kind. Daß uns Gott dazu zuvor Rgat.
Prediger. Die Tugend'i�t al�o —?

Kind. Un�re Be�timmung:, un�er Beruf-

Prediger. Wer nun �eine Be�timmungy �einen Beruf
nicht erfullt,was fann dex ohnmöglichbeiGott
finden?

Kind. Guade.
SO

Predi-
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Prediger, Dennwas mü��en wir uns thätig.be�treben,'

immer vollkommenerzu erfüllen?

e Ua�ereBe�timmung,un�ern Beruf.
- (Viele

Kinderwerden antworten, Gottes Gebote. Dann

ließe �ich aber durchHinwei�ung auf die erklärten

Worte des Spruchsleicht die verlangteAntwort,

Ve�timmung,ableiten.) -

Prediger.Was wir�t du nun fagen,weun ich foredet
durch alles un�er Be�treben, be��er zu werden,fônnen

i

wir ja doch den Himmelnicht verdienen?
:

“Kind,
- Das thâtige Be�ireben immer be��er zu werden

i�t un�re Be�timmung und. un�er Beruf,
Prediger, Wir wollendie Erläuterunguns �o fa��en.

Mas mü��en wir für un�reGe�undheit und für die

Erhaltung un�rer Ge�undheittragen?
:

Kind, Sorge,
Prediger, Wer be�traft �ich �elb�t am mei�ten2.

Kind, Werfür feine Ge�undheitkeine Sorge trâgt+

Prediger, Wenn nun ein reicherMen�chenfreundeineni

armen’ Kranken ein Haus zu. fchenkenver�präcbe -
“è bald ‘eùwiederge�und würde; wozu wollte ex

|

wohl den Armen ermuntern ?-
Kind, Für �eine Ge�undheitzu �orgen,

Prediger.Wenn nun der Arméèwieder ge�und wird,
was wird der Men�chenfreundhalten€“

Kind. Sein Ver�prechen,+ :

" Prediger. Und was wird der Arme bekommen?
|

Kind. Das Haus,

Prediger.Was hat dec Reicheihm E erwie�en?
Kind. Güte,Wohlthat,Ge�chenk.

e Î 2  Predis
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Prediger.Was wardexReiche nigtE ihm zu

_ ver�prechen?
;

Kind.Jhm ein Haus zu �chenken. :

Prediger. Was bewegtden Reichenbloß dazu?
Kind, Seine Liebe, �eine Men�chenliebe.
Prediger.Wenn ich meinem Tageldhner�einen Lohn

gebe y “was kann er da mit Recht von �ich �agen?
:

Kind. Daß er ihn verdienthabe.
S

Prediger. Wie kann aber das nicht heißen, was aus
Güte gegebenoder ge�chenktwird?

“

Kind. Verdien�t.

Prediger. Wie kann‘al�oderArme, von welchemwir
|

“—xeden, niht von �ich �agen, �o bald er das Haus
ge�chenktbekömmt? ;

Kind. Jch habe es durchmein be��er werden verdient.
:

Prediger.Denn wenn ihm auchkein Haus ver�prochen
: wordenwäre,wofür hätteer dochSorgetragenmü��en ?

Kind. Für �eine Ge�undheit.
:

Prediger.Die Erhaltungdes Hau�es i�t al�o freies
; Ge�chenk,und. niht —?

(L Kind. Verdien�t;
: Prediger.Was hat nun Gott dém Men�chen,dér-

a

an

�einer Seele be��er wird,verheißen zu geben?
Kind. Den Himmel; die Seligkeit; —

Gue;
za

-_

“Rechtfertigung. -

|

i

: Prediger,
' Was für ein thâtigesVe�trebenfordertile

:

“Gott von ‘uns?

: Kind,Das Be�treben uns zu be��ern.
_Prediger.Wodurchkönnenwir niht �agen- denHim-

melzu verdienen?

\

4

Kind.
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Kind.Durchun�er thâtiges.Be�trebenuns“ zu be��ern.
Prediger. Wenn uns auch kein Himmel ge�chenkt wür-

de, ‘was wäre dies Be�treben,be��er u; werden,
dennoch für uns? ]

|

Kind. Pflichtund Schuldigkeit.
Prediger. Und was i�t nun �chlechterdingscagfjeden

-

Fall, ‘ohneAusnahme) nothwendig, wenn rir uns,

derGnade Gottes ver�icherthaltenwollen?
“

Kind. Daßwir .uns-thôtig be�treben,,unszu be��ern..
Prediger.Und was wir�t du denn ganz gewiß -bekom-

un LEA TS? “M :

Kind. Den-Hiumamel; dte Sezligkeit,
Prediger. Aber welchenJrrthum mußt du dabei ate

fernen?,
Kind,Als wenn ichkri:inein be��erwerden den Hims

*

&èMelverdiente.RE
i 23

Prediger, Bis hieher.haben wir nun bieBbiaaüng
‘betrachtet,unter welcher uns Gottfür gerechters

“ flâren und �eelig machen will. Wer (88Eees mir,

_ welches die�e Bedingung war?
Kind, Ein das Herzund den Wandel be��ernderGlaube.

Prediger. Wir könnenzwar nicht �agen, dáß wir durch
das thâtigeBe�treben, be��erzu werden, vor Gott
gerechtwerden und den Himmelverdienenz aber
was giebt Gott ohne diesDn

uns ANE
Kind. Den Himmel,

<

| Prediger.Aber dies thâtigeBe�trebeni�t fürcedènMen-

�chen,welcherGottes Guade�ich In�ignaAohnealle Ausnahme?
/

Kind, Nothwendig.
-

Wr

anI _Predi
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|

- Prediger.Da nun ‘ein das Herz ‘unddenWandel ‘be�e

E �ernder Glaube - die Bedingungvon Seiten des -
Ber «Men�chen i�, �o wollenwir jezt den 2ten Theil uns�hafz ;

2

fenhei- �rer Katechi�ationin Erwägung ziehen. Wir wolsten

e len nèhmlich die Be�chaffenheiten die�es Glaubens

Srage"v betéahtem. Was wollenwir
e

Ve in�onderheit bez
39.

a

trachtCA A I220A

S

Kind. DieBe�chaffenheitendie�esGlaubens.
Prediger, Was betrachteten

| wir vorher. nah �einen
- Wöürküngenund Wohlthaten? |

*

Kind, Den Glauben.

Prediger,Was werden wir E.denwahrenGlausE

: ben vor Gott? ff

Kind. Gerecht,
: ;

Prediger. ‘Vorherbetrachtetenwir den Elauben nach
dem richterlidzenVerhältni��e,in welchem der Ewi-

“ge zu uns �teht. Gott kann und willals un�ex

“hôch�terRichteruns un�ereSünden unter der Bes
/

' dingung’des Glaubensvergeben.Wie wollen wir

aber jetztdie�en Glauben, der Bedingungi�t, betrah-
ten? ;

Kind. Nach�einen Be�chaffenheiten.
Prediger. Wie lehrtJacobusIl. 17?
Find. Al�o auchder Glaube, wenn er ansWerkeSSij

er todt an ihm �elber. /

Prediger.Was �oll der Glaubegabenci ‘bicéis
Sprüche? -

5

i
LS

KindsWerke.
i

CEE

“Pr:‘diger. WasEESer �on�tanihm �elber?Kare Todt. |
:

Predis
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Prediger. Wenn der-Glaubenichttodt �eyn vll, was

muß er denn �eyu2 i

:

Kind. Lebendig.
Prediger. Wie muß al�o der Glaube, der vorGott

gelten �oll, er�tlich be�chaffen �eyn?
Kind. Er muß lebendig �eyn,

-

Prediger. Und wie heißt es noh be�onders Galat. V. 6?
Kind: In Chri�to Je�u gilt nur der Glaube, der durch díe

“
Liebethätigi�t,

Percdiger. Wie muß al�o zweitens der Glaube»wenn
er vor Gott gelten �oll, be�chaf�en �eyn?

Kind. Er muß thätig �eyn, :

E

Prediger. Wie wurde dies,daß der Gfaube thâtig�eyn
“

�oll, im vorigen ES
IL 17 auéges

: drückt 2
;

Kind. Der Glaube mußWerkehaben.

durch Chri�tum o viele Wohlthaten erzeigt , du

fühlte�t aber keine Liebe, keine Dankbarkeit , wie

wäre denn dein Wi��en, unddein Glade
Kind, Todt.
Prediger,An wenfollen wir oft mit Vertrauen; Liebe:

und Dankbarkeit denken? :

Kind, An Gott und �eine Woh!thaten.

Prediget. Wann i�t al�o der Glaube lebendig?
Kind. Wenn wir oft an Gott und �eine Wohle |

thatenmit Vertrauen, Liebe und Danfbar-Feitdenken.
Prediger. Wie rede�t du daherdid �elb�tmitpf

CUIL, 4. an? 2

S4 R EE Kind.

“Prediger. Wenn du nun zwar wüßte�t, daß Gott dir 2E
t
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Kind. Lobeden Herrn," meine Seele und was ín mir i�t,

�einen heiligen Nahmen. Lobe denHerrn, meineSeele, ,

und vergiß nicht, was er dir gutes gethanhat.

Prediger. Was �ind wir, wenn wië die ateaniht verge��en?
Kind. Dankbar.
Prediger.Wie �agt -der Apo�telAphanaesim er�ten

Briefe IV. 19?
Kind. La��et uns Gott lieben;denn er hat uns er�t galigbet.-N

Prediger. Wer nun an die WohlthatenGottes denkt,

�ie nicht vergißt, �ondern Gott: aufrichtig liebt,

was. wird der gewißaufGott �etzen?
Kind. Vertrauen,

Prediger. - Womit i�t das Vertrauen"al�overbunden?
Kind.Mit der Liebe und der DankbarkeitgegenGott,
Prediger:Wasbewei�en nun Sa�sbeidenSprü@heP�{./

7? ‘CII 1:2. und vJoh,IV Taus n
:

Kind. Daß wix an Gott und: tf Wohlthatenmit

_ Vertrauen, Liebegn.Dankbarkeit denken �ol-
len E

>

‘Prediger.‘Undwennwir das¿u wiei�t dannun�er:

‘Glaubebe�chaffen? y

Kind. Lebendig.y *Z

“

Srage Prediger. Durch wen i� dir Erlö�ungundBegnadie
1

gung zu Theile geworden?
E

“Kind. DürchChri�tum.
|

Prediger,An welcheWohlthat habenwir vorzügsi

lich zu denken?

Kind. An un�re Ærlô�ungundBegnadigungburo
“Chri�tum.

Predi:
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Prediger. Sagemir den Spruch her Col. TL. 12-14!

«Kind. Dank�agetdemVater, der uns tüchtiggemacht ‘hat.
:

zu dem Erbtheil der Heiligenim Lichtz welcher uns erx-

rettet hat von der Obrigkeit der Fin�terniß,und hat uns

ver�eßet ín das Neich �eines liebenSohnes, au welchem

wir haben die Erlò�ung dur< �ein Blut, nehmlich die -

VergebungderSünden.

Prediger. Da wir die�en Spruch: in der Folgenocheins
“

mal béfommenwerden, fo �age mir nur, wie hier

__
die Begnadigunggenennetwird,

Kind. Vergebungder Sünden.
¿-

Prediger. Und was �tehetvorher, was wir an EO,
‘oder dur Chri�tum hâtten?

“Kind. Die Erlö�ung.

Prediger. “AnwelcheWohlthatenhabenwir‘al�ovorzüge
lichzudenken ?

Kind. Yn un�re BE A
o

AE durch E:

�ium. LZ þ E

Predigte-Wer nun �o an Gott und findWohlthatenGrage
mit Vertrauen, Liebe und Dankbarkeit denket;-

wer be�onders‘an dieBegnadigung deuket, vi

“Ent�chließung wird der wohl fa��en ?

Kind. Dag er Gott "angehörenwill
;

— daß er Gott
danken will; —ichwillGottgehor�am �eyn, u. fL

i

Prediger.ie ‘heigtdie Ermunterung,wie�ie Hals
lus 1 Cor. VI. 20. auëdrüdkt?

Kind. Denn ihr �eyd thener‘erfauft. Darum: �oprei�etGott

an eurem Leibe,undín eurem Gei�te, welche�ind Gottes.

Prediger. Zu welchemHaupttheiledeiner Natux gehört
“der Arm,dieHand, der Fuß?

Kind, Zu meinemLeibe; zu meinemKörper.

aid LS Pads

be

SJ

Hs
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Prediger. Wie will�t du die Kräfte,die du an deinem

Körper be�itze�t, nennen? ;

:

Kind. Körperliche Kräfte, |

Prediger. Wenn ele prei�e�t du Gott mit deinendrs
perlichenKräften?

i

‘Kind.Wenn ich �ie nah �einemWillen anwende.
“ Prediger. Wenn du mitdeiner Zunge die Un�chuld vers

theidig�t; wenn du deinen Arm zur Arbeit�amkeit
anwende�t4 wenn deinGuß für einen Kranken ei-

nen Weg übernimmt ; was ha�t du denn nachdies

�em Spruché gethan?

| Kind. F< habe mit meinenkörperlichenKräften Gott

geprie�en.

Prediger, Was für Kräfte ha�tdu Mersaußerden tôrs

perlichenKräften?
“

Kind. Gei�tige Kräfte.
“

Prediger. Wie �oll�t du auchdiefeZilienKräfte ane

wenden?
:

:

“Kind. Nach dem Willen Gottes.
“

Prediger. Wennche prei�e�i du Gott mit dem Gedächts
ni��e?

"Kind, Wenn ich Ver�e,Ge�änge,Sprüchebehaltéz:==
: wenn ich etwas Gutes lerne.

Prediger. Was thu�t du, wenn du deinenVer�tand
in deinenBerufsge�chäftenanf�treng�t ?

Kind. Jchprei�e Gott mit meinengei�tigen -Kräfs
y E LA

EE

Prediger. Jetzt kann�t du mir die�e Worte über�etzen;ih
will Gottprei�enan meinem Leibe, undin meinem

Gei�tes :

Kind.
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Kind. << will meine körperlichen und. meine gei�tigen

:

Kräfte nach Gottes Willenanwenden,

Prediger, Was für ein Grund wird vom Apo�tel Paus i

“lus angegeben, warum wir Gott“ mit un�ern leibs
:

lichen und gei�tigenKräftenprei�en müßten?
Kind.  Jhr �eyd theuererkauft,
Prediger.“Was hat es Chri�tumgekó�tety cheer das

Werkder Erlö�ung vollbringenkonnte?
Kind.

“

VieleLeiden und Schmerzen. E

Prediger. Was heißt das al�o, wenn Paulus �agt: wir

wärentheuer erkauft?

“Kind. Wir �ind durch das bittere Leidenund titiaia
22

Chri�tierld�tworden,

Prediger, Wenn du nun �o an deineBégnüdigüngdene

le�t, zu welcherEnt�chließungwir�t du da vorzugs
lichermuntert?

Kind. N bin theuer erkauft: darum will ih Gott
prei�enan meinem Leibe undin meinem Miles

:

welche�ind Gottes.

Prediger.Und was heißtdas? :

SR:

Kind, Ich blir:erlô�et„ darum will ih meine Fórperlîs
chenund gei�tigenKräfte nah dem WillenGottes

anwenden, dem �iè angehören.

Prediger.
-

Die�e Ge�innung finde�t du auhGalat.IL.

20. ausgedrükt!
Kind,Jc lebe, aber do< nunnit i, �ondernletie lebet

in mir, denn was i< jeßt lebe im Flei�che , das lebe i<

imGlauben des Sohnes Gottes, der mich geliebethat,

und �ich �elb�t für mich dargegeben. it

Prediger.Pauluslebte iui Flei�che das heißt?
SL

:

eS

,

Kind.
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Kind. Er war einMen�ch; — er �e(tePsLeben fort,

�of. ‘6 lS
Prediger. Er war dem Neußern nach Lehder�elbe

__ Men�ch, und �ette �ein natürlichesLeben: fort,
Aber was belebte und be�eelte ihn innerli< ?

Kind. Der Glaube des Sohnes Gottes, der ihn geliebt
und- �ich �elb�t für ihn dargegebenhatte.

Prediger. Welche/ Ent�chüießunghatte al�o Paulus ge:

faßt, wenndu és mit 1 Cor. VI. 20, guédrücfen

wll�t? '

_ Kind. Weil ich�o theuer erlô�et bin, �o will ih alle

meine körperlichen und gei�tigen Kräfte zum ‘Prei�e

Gottes, nach �einem Willen , anwenden.

Prediger.Wenuwir nun an Gottes Wohlthaten, und

be�onders an un�re Erló�ungund Begnadigung
durch Chri�tum mit Vertrauen,Liebe und Dank-

barkeit gegen Gott denken; wenn wir denn die

Ent�chließungfa��en, an un�erm Leibe und in un-

�erm' Gei�te Gott 'za prei�en:- was i�t denn der

Glaubein uns geworden?
‘

:

Kind. “Lebendig.

Frage Prediger. Wie �oll er noh2tens be�chaffen�eyn?
SE

Kind. Thâtig.
: Prediger.Was�ollen wir nun auchwúürtlih)la��en?
Kind. Das Bö�e. i

Prediger. Und was �ollen wir thun?Kind. Das Gute.

Prediger. Wozu�oll ‘uns al�o der Glaube, von wel»
<em wir bis hieher gehandelt.haben, bewegen?

Kind,Das Vô�e zu la��en, und das Gute zu thun.

E Predis
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_ Prediger. Wann i�t al�o der Glaube thâtig?
Kind, Wenn er uns bewegt,das

2 zu la��en

und das Gute zu thun.

Prediger. Mie heißtes ausdrücklichTit TIT. 32

Kind. Die �o an Gott gläubig�ind worden, �ollen în
:

einem
Stande guter Werkeerfunden werden.

Prediger. Was wird unter guteu Werkenver�tanden?
Kind. Tugendhafte Werke?

Prediger. Was bewei�et al�o die�er Spruth;wenn ehe

�ey der Glaube thätig?
|

Kind, Wenn er uns bewegt, das Bö�e zu la��en, E
das Gute zu thun; — wenner uns bewegt, nun

“auch würklich frommzu leben.

Prediger.Was wird uns der heilige Gei�t zu einem Frâge,
:

�olchenlebendigen und thâtigenGlauben idgis
E

:

Kind,SeinenBei�tand,
Prediger.We��enFdnnen wir nichtentbehren?
Kind. DesBei�tandes des heiligenGei�tes.

|

Prediger.Wie �tehet Galat.V. 18. 22. 23 ge�chrieben2LZ

‘Kind.Negiereteuh aber der Gei�t, �o �epd ihr nichtunter

dem Ge�eß. — Die Frucht aber des Gei�tes i�t Liebe,

Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit,Gütigkeit,

Glaube, Sanftmuth, Keu�chheit, Wider �olchei�t das

Ge�es nicht. «

Prediger. Was �teht im x8tenVer�e,wenn ehe wären
wir nicht unter demGe�eße, oderwenn che hans

delten wirnichtgegendas Ge�eß?
Kind, Wennuns der Gei�t regiert.

i

:

Prediger. Wozu'werdenwir denn im Stande �eyn,
wenn uns der Gei�t Gottes regieret?

Ganan

Kind.
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Kind.Das Bö�e zu la��en, und das Gutezu thun.
Prediger. Was mußal�o der Gei�t Gottes thun ?

Kind. Er muß uns regieren,
/ Prediger.Wennnun ge�agtwird,  Sanfimuth,Ges

_duld, Keu�chheit wären eine Frucht des heiligen"

Gei�tes, was wird damit gelehrt?

‘Kind, Die. Tugenden kämen von dem heil, Gei�te her.

Prediger. We��en Bei�tand macht uns al�o zu allem

Guten immer fertiger?

Kind, Der Bei�tand des heiligenGei�tes.
Prediger.Was bewei�t uns nun der Spruch Galat. Vv.

18. 22. 23? z

Kind. Daß der Gei�t Gottes uns regieren, und zu -
allem Guten immer fertiger machen muß.

:

Prediger. Welche Be�chaffenheiten wird denn deinGlau-
be erlangen, wenn dex Gei�t Gottes dich �o regieret?

__Kind. Der Glaube wird lebendigund thätig �eyn.

Prediger. Sage mir einen Liedervers,worin �teht
daß die Recht�chaffenheit des Herzensvom Glaus
ben nicht getrennt ‘werden darf!

Kind. Nichtshilft der Glaub an Je�um Chri�t,

Den ih im Mundeführe:

Wenn nichtmein Herz recht�chaffeni, ,
Und ich die Frucht verliere; /

Wenn mich die Eitelkeit der Welt
Mit ihrer Lu�t gefangenhält,

_I<h ihre Fe��eln liebe;
Und fühlbar für der Sünde Reit,

“Zorn, Hoffarth, Wollu�t, Neid und Geiß
In Wort und Alen,úbe,

Drum
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Drumlaß mich doh vom Glauben nie

_¿ Ein heiligs Leben trennenz‘
Mich nicht fürJe�uJüngerhie -

Bloß äußerlichbekennen.
i

Laßmeinen Glaubenthätig �eyn

Und Tugendfröchtebringenz
Laß michim Herzen vor dir rein,
Mit Eifer darnachringen,
Im Guten zuzunehmen.

Prediger. So verge��et es dennnie, ihr liebenKin

der, welche Bedingungvon eurer Seite da �eyn

muß, wennihr der großenWohlthaten Gottes theils
_

_haftigwerdenwollet! Jeder Unterricht,den euch das
i

- Chri�tenthum giebt, �oll von euch erkannt, aber"

auch zugleichauf eure Ge�innungund auf euer Le-
ben angewendet werden. Was, hülfe es dem Kran-

ken, die beßtenArzeneienvor �i zu �ehen, wenn

er �ichweigerte, auf die rechte Wei�e �ie zu gebrau-
chen?- Bloßes Wi��en ohne That i�t leer und uns

fruchtbar,Was würdetihr von dem Landmaune
- urtheilen , der- es zwarwüßte, wie er �ein Feld zu

be�tellen hätte, aber niemals �einem Wi��en gemäß

handelte? Würde‘der Boden �eines Landes mit

“ Früchtenge�hmückt das Auge erquiken, und die

“Haùñddes Schnitters füllen?Verachtung würde
"

den Träâgenbe�chämen, und Dürftigkeit den Uns

E: thâtigenbe�trafen. — Euer Glaube ‘an Chri�tum
�ey dahernicht auf das bloßeWi��en einge�chränkt,a

�ondern er verbreite �eine Kraft über euh, euer

Herzundeuren Wandel zu be��ern, Ein �olcher

“lebens
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lebendigerund thätiger Glaube wird euren ganzen
Zu�tand veredela, und vor Gott und Men�chen

:

euchwohlgefältigmachen!Amen,
:

ca AIASLSA ideo

- Sechste Katechi�ation.Lia Von
den HBérdidérunseinitielnder wahrenchri�ts

lichenFrömmigkeit.
Ueber Frage36. 37 des fünften Ab�chnitts.

:

; Gie bet.

D, bi�t, Uccide ein heiliger Herr, der nur das

lieben kann, wasewig wghr und gut und vollkommen
“i�. ‘Darum ha�t du uns dur Chri�tum zur Heiligung
berufen; und nie kann dir der Men�ch gefallen, wenn
ihn nichtderTriebbe�eelt, deinen heiligenGe�eßen der

:

MWeisheit�ich ganzzu weihen. - Leite du uns alle 4 und

auch die�e ver�ammelte Yugend,daß wir mit Redlichkeit

un�er Ge�chäft“ der Be��erung fort�eßen, und jedes
“

Húlfsmittel,, in dée chri�ilihen Vollkommenheitzu wachs

�en, wit TreueMau
Amen,

f

#

SansPrediger.Wie muß de��en Glaubebe�chaffen�eyn,
A welcherein wahrerChri�t �eyn will?

Kind, Lebendigund thätig?- E:
E

“_ Predie4
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; Prediger.Was �ol die�erGlaubean
denMen�chen

be��ern?
Kind, Das Herz und den Wandel. ;

Prediger, Was �tehet bei demjenigenzubefürchten,der
in die�er Be��erung und Vervollkommnungnicht zus

nimmt ? |

A

Kind. Daß er abnimmt.

Prediger. Was �oll aber der Chri�t in dem"lbeidigen
und thâtigenGlauben; oder mit andernWorten,

“

was �oll der Chri�t in liesBe�s
‘und Sons

Tommnung?
Kind. Jmmer zunehmen.
Prediger." Davon wollenwir heuteGaudin;; ivasvon

uns erfordert werde, um in einem �olchenlebendigen
und thâtigenGlauben immer zuzunehmev.Das
wiederhohlemir, worúberwir heute ‘nachdenken
wollen!“

:Kind.(Wirdwiederhohlt.JY
i |

Prediger. Was mü��en wirwohlbeiden Heilsmitteln

thun, die uns Gott ge�chenkt hat? EE
Kind. Wirmü��en �ie treu gebrauchen,

:

Prediger. Was wirdal�o wohlzuer�tvonunserfore-
dertwerden J

Kind,TreuerGebrauch derHeilêmittel.
. Preèdiger.

, Wernun niht über fich wacht, auh nicht

betet„worinwirdder- niht zunehmen können?

. Kind. Fm lebendigenund thätigenGlauben,
4

Prediger. Was wird al�o zweitens erfordert? EA
Kind. Wach�amkeit undGebet, e

GráffensRatechi�. Th,UL, R > Preble
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Prediger.Was mü��en wir über un�ere Gefinnungen
eE “und Handlungen oft an�tellen?

|

:

Kind. Eine Prüfung,

|___ Prediger. Welches würde“al�o drittens von “uuserfors

dert werden, wenn wir în dem wahren Chri�ten-

thum �tets zunehmen wollen?

Kind. Oeftere Prüfung un�rer Ge�innungen und Hand-

‘lungen. -

|

Prediger. Was muß man in jeder Arbeit, in jedem

Ge�chäfte,das man recht erlernen will, anwenden?
__Kind. Fleiß. z D

Prediger,Dies i� auch hier der Fall.Es wird viex-

tens erfordert ein anhaltenderFleiß in der Tugends

übung. Jeßt nenne nir die 4 Beförderungsmittels
die wir anwenden mü��en, um in einem lebens

digenund thätigen Glauben immer zuzunehmen!
Kind,“ (Die 4 Mittel werdenvon den Kindern genannt.)
Prediger. Welches war das er�te?

¡E
- Kind. Treuer Gebrauchder Heilsmittel.

deePrediger. Das werdetihr noh aus dem vorigenUntere
mittel:richte mir�agenköônnen,was ein Mittel genennet“ig

wird?

Kind. Wodurch wir un�re Ab�icht erreichen.
Prediger. Was thun wir, um Früchte zu erhalten?

_

Kind. Wir �äen, pflanzen, pflúgen, u. ff

“Prediger.Was i� hier die Ab�icht, oder der Zwe?

Kind. Früchte zu erhalten.
Puediger, Und welches�ind die Mittel,diewir dazu

gebrauchen? À

Kind,‘ Sôen,pflanzen,graben,; pflugen, E f.
Predi

‘

zeets
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Prediger. Wenn wir die.Mittelnichtgebrauchen,was

erreichen wir dennauchnicht?
“Kind. Die Ab�icht, den Zweck.
Prediger. Was muß ich �tets gebrauchenwenn ich

etwas erhalten will ?
Kind. Die Mittel, :

Prediger. Wie �ollten die Mittelnunwohl heißeny
wodurch das Heil oder die Vollkommenheitder
Seele erreicht wird?

, Kind. Heilsmittel.
Prediger.Welche Lehre:hatGott den Men�chenzu i�p

rer Veredelungdurch Chri�tum ge�chenkt?

Kind. Die chri�tlicheLehre.

‘Prediger. Wie wird die�e Lehre, die�e chri�tlicheRelis

gion genennet, weil Gott durch�ie zu den Mredet?

__

Kind. Das Wort Gottes,
Prediger.Was i�t dies Wort Gottes für deinegei�ti

geWohlfarth?
'

Kind. EinHeilsmittel. E

:

Prediger. Wiemußt du,diesMittel gebrauchen?
Kind, Treu.

|

|

Prediger. ÇÍnwelchemBuchefinde�t dudiesWont
- Gottes aufbewahrt?

Kind. Jun der Bibel.
:

dr
Prediger.Wenndu nun dies Heilsmitteltreugehraus

chen will�t, was ha�t du denn zu thun?
i

Kind. IJ muß fleißig darin le�en.
Prediger» Und was mußt du denn über das Gele�enei

acai :

Nd A Kind,
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Kind. MeineBetrachtung.

"

Prediger, Womit mußtdu al�o ‘jedesmal în derBibel

le�en? ,

Kind. Mit Nachdenken: mitAufmerk�amkeit.
Prediger.Und wenn dir das Wort Gottes, oder die

“Bibel erklärt wird— 2 :

‘Kind. So muß ih fleißigzuhdren.

Prediger.Wie �pricht daherJacobusin �einem Briefe

Kay. 1. 21?
:

“ Kind. Darum �o leget ab alle Un�auberkeitund alle Bosheít ;
und nehmet das Wortan mit Sanftmuth, das in eu<

gepflanzetí�t, welcheskann eure Seelen �eelig machen.-

_ Prediger. Was wird. dem WorteGottes beigelegt,
wenn wir es auf die rechte Wei�e annáhmen?

Kind. Daß es un�reSeele �eelig machenkönnte.
:

Prediger. Wiewirdalfo das Wort Gottesvom Apo-
�tel Jacobus betrachtet ? S5

Kind. “Als ein Heilsmitte!.
Prediger. Wer. nun in der Bibel fleißigund witNachs

denken lie�t, welcheWahrheiten werden ihm daun
:

“

immerdeutlicherund lebendigerwerden?
:

Kind.Die Religionswahrheiten.
Prediger.WelcheWahrheit findet er

u Bei�piele
Matth. XVI. 26?

Kind. Daß es dem Men�chen nichts hülfe, wenn ex —

die ganze Welt gewönneunddoch an9.�ellerSeele

Schaden nähme.
:

Prediger. Worauf wird hiereinhoherBerthges

2 legt? -
i

Kind. Auf dieSeeledesMen�chen:“4

Z

R
>  Predis
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Prediger,Wenn der Chri�t das oft lie�t, bedenktund
|

�ich gegenwärtig erhält, wofür wird er denn eine

“ ern�tliche Sorge tragen?
Kind. Für �eine Seele.

Prediger.Oder, wenn der Chri�t P�. CII, 8-13. lie�t,
daß Gott gnädig und barmherzig i�t, was wird

“dann in �einem Gemüthe gegen Gott ent�tehen?
« Kind. Liebe; Vertrauen;Dankbarkeit,

: :

E

Prediger.Durch vidé Heilsmittelwerden al�o dileH

Ge�innungen“ und Ent�chließungenhevorgebracht,

und ge�tärkt? _

Kind. Durch das Wort Gottes.
Prediger, Warum mü��enwir dies Heilsmittel,das

Wort Gottes , treu gebrauchen?
Kind. Damit wir gutéèGe�innungenundEnt�chließun!

gen in uns hervorbringen,/

Prediger. Und in welchem Glaubenwerdenwir dann
täglichzunehmen?

Kind, Yn einemlebendigenund thâtigenGlauben,
' Prediger.An welchem Tage wird das WortGoftes

öffentlicherklärt und betrachtet?
:

Kind. Am Sonntage.

Prediger. Was wird vorher enge�timt?Kind, Ein Ge�ang-
Prediger- Wohin mußtdu, wenn du im wahren Chris

_f�tenthume�tets zunehmenwill�t, fleißiggehen?
Kind. In die Kirche.
Prediger. Wenn nun ein feierlicherGe�ang.ange�timmtE

-

und daraufgepredigtwird,und wenn du ‘gaufmerk-
am

Kz3
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“

�am und andächtig �inge�t und höre�t, was �ollte
das wohlauf deinGemüthmachen?

Kind. EinenEindruek.
Prediger. Ge�eßt,- du wäre�t unver�öhnlich, fins es

“würde “nun ein rührenderGe�ang von der Ver�öhns
lichkeit ange�timmt, und die�e Tugend in derPres

“digt ‘einge�härft, welchenEnt�chlußwürde�i du
“ dann weit eher fa��en?

Kind. Daß ich ver�öhnlich �eyn wollte, «

Prediger. Und wenn du ‘nah Haus zurückkehre�t, was
:

mußt“’du denn über den Ge�ang und über den Jn-

halt der Predigt thun?

Kind. Jh muß darüber nachdenken,

Prediger. Wer nun �o die Sonntage zum Be�uche der

Kircheanvendet, worin wird der zunehmen?
|

Kind. ‘Ju guten Ge�innungen; imChri�tenthume; in dex

Frömmigkeit; im lebendigen und thätigen Glauben,

Prediger. Was gehört al�o außer der. Le�ung derVis

bel no< mehr zum treuen Gebrauchedes Worts

Gottes? &

Kind. Daß ich fleißigin die Kirchegehe.

Prediger.Wie heißt es Hebr.X. 25?
:

“ Kind. Und nichtverla��en un�ere Ver�ammlung , wie etliche
p�legen; �ondern unter einanderermahnen, und das �o
viel mehr, ‘�o viel ihr �ehet, daß �i< der Tag nahet.

Prediger.“Wer wurde wegen �eines Glaubens von den

i Juden und Heidenheftig verfolgt?
Kind. Die er�ten Chri�ten, |

Prediger. Wovon wurden viele, die zu hah waren,

>» abtrünnig?
: E

:

E Kind,
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Kind. Vonder chri�tlichenReligion,

Prediger:Wenn �ie er�t von den Andachtsübungen,und.

von den gottesdien�tlichenVer�ammlungenzurücks

blieben, was pflegte dann gewöhnlichzu folgen?
Kind. Daß �ie abtrünnig wurden.

Prediger. Welches wird al�o als ein Stärkungsmittel
im Chri�ienthumevon dem Apo�tel empfohlen?

Kind, Daß �ie die Ver�ammlungDerChri�tennicht

verla��en �ollten.
Prediget:WelchenOrt ha�t dudaherfleißigzu be�uchen?Kind. Die Kirche. ;

“Prediger, Was ha�t du nun,wenndu das Wort Got:
:

“

tes treu gebrauchen will�t, insge�ammt zu thun?

__ Kind. Jch muß die Bibel. fleißigle�en, und darüber

nachdenken; ih muß auch fleißig in die Kirche ges

hen, andächtig �ingen, und zuhören, und zu Haus

�e überdas Gehörtenachdenken.

«Prediger, Welchés war es, de��en treuenGebrauch
wir bisher. betrachteten ?

Kind. Den treuen Gebrauch des WortesGeites.

Prediger. Wir haben aber nochmehr Heilsmittel./ Lies

:

einmal 1 Cor. XI. 26!

_Kind. Denn �o oft ihr von die�emBrodte e��et, und vondie-

fem Kelche trinket �olltihr des Herrn Tod verkündi-
gen, bis daß er konimt.

Prediger. Von welchemSacramente redethierPaulus?
Kind. VomSacramente des Abendmahls.Zz È

Prediger.Werdies Heilsmittel des Abendmahlstreuge»

‘brancht, an we��ey Tod wird der mitDankbarkeit
denken? i

Ra
|

Z

=

Kind,



152 6.Kat: Vond.Befórderungemd. chri�tl.-
Kind. An-Ebri�tiTod.4

Prediger. Und was hat uns Chri�tusdur�einLeiden
___ und Sterben erworben?

Kind. Vergebung der Sünde; Gnade Gottes,u. f. f.
: Prediger.Wenn wir nun den Tod un�ers EErld�ers im

:

_Abendmahlefeierlichverkündigenund prei�en, was
“

werden wir ‘denngegen un�ern Erlö�er empfinden?
Kind, Liebe:und Dankbarkeit,

Prediger, Wenn wir daran erinnertwerden,daßChris

__ �tus für alle Men�chen�ich dahin gegebenhat, was
S

werdenwir denn gegen alle Men�cheyempfinden?

- Kind, Liebe,i
Ue

5

Prediger.Gegen wen wiredal�o,durchéenöftern Ge:

E nußdes Abendmahlsun�re Liebe �tärker?
- Kind. Gegen-Gott und Men�chen.

Prediger.Wer aber Gott und Men�chen“aufrichtig
liebt, wie wird der- in! �einen Ge�innungenund

Handlungenimmer mehr werden?
|

Kind. Be��er z vollkommener,
Prediger, We��en treuer Gebrauchi�t al�o gifbmendls,

wenn wir ‘im wahren Chri�tenthumimmer zunehs
;

men wollen? i

Kind. Der treue GebrauchdesAbendmahls,
Prediger.‘Lies Ap. Ge�ch. Il. 41. 42« her!

Kind.Díe nun �ein (Petri) Wort gerne annahmen, ließen

�ich taufen; und wurdenhinzugethanau dem Tage be

drei tau�end Seelen. Sie blieben aber be�tändig in der
_Apo�telLehre,undin derGemein�chaft,und im Brodt-

brechen, und îm Gebet. :

Prediger. Mit welchem Ausdrucke wird ‘in“die�em
„ SpruGEdasDEmenRnS4 Kind,
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Kind. Mit dem Ausdrucke,Brodtbrechen. :

Prediger. Was fár ein Satramsktwird außerdemtes
genannt?

:

Kind, “Die Taufe.
:

Prediger. Da in die�em Spruchevon jenen Chti�ten ¿

ge�agt wird, daß �ie in der Apo�tel Lehre be�tändig -

“ géblieben wären, was mü��en �ie dennwohlgern
gehört haben?

i

Kind, Das Wort Gottes.

Prediger. Und welches �ind außer dem ‘WorteGottes

noch dieHeilsmittel„ ddeder EE treu ge-

brauchen �oll?" |

Kind. Die Sacramente,
Prediger. Wenn jene Chri�ten ‘das Wort Gottesund

die Sacramenteniht �o treu gebrauchthätten,
was wären�ie dennauch nicht in ihremChti�tens
thume geblieben?

“

Kind, Be�tändig.
Prediger. Weny nun unter uns die Chri�ten weder in

‘dex Bibel le�en, noch die Predigtenanhôren,wenn

�ie weder in die Kirche noh zum Abendmahle ge-

hen , worin können �ie denn‘unmöglichzunehmen2

“Kind, Jin Chri�tenthumez in derFrömmigkeit, u. . f
“

Prediger. Woherkömmt es al�o, daß �o viele Men-

feen unterunsverwildern, dem Trunke, dem

S Hochmuthe, der eda tnen,nd,andernLa-
“�tern �ich ergeben?

Kind. Weil �ie nicht in der Bibel esweil �ie nicht
zumAbendmahlegehen;weil �ie nicht in die Kirche

tommen,.

ti
Î 85 RA e Predio
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Prediger. Was gebrauchen�ie nicht treu?
Kind. Die Heilsmittel.
Prediger. Wodurchwerden wir diesim lebendigenund

thätigenGlauben,d. i. im wahrenii dE ;

immerzunehmen?

“Kind. Durch treuen Gebrauch derHeilsmittel.
1.Prediger, Dies war das er�te, was von uns erfordert

— wird, wenn wir in einem lebendigen und thätigen

{

Gebet. Glauben immer zunehmen wollen. Welchesnun

zweitensvon uns BN DEElie�e�t du Matth.
NNVEaE

57

Kind. Wachet und betet, daß ihr-niht ín Anfechtung fallet,

Der Gei�t i�t willig, aber das Flei�ch i�t �chwa.

Prediger. Welches würde wohl bei einem Men�chen,

der vorher dem Spiele ergeben gewe�en war, die

Anfechtung �eyu?
Kind. Daß er wieder �pielte,

*

Prediger. Ge�eßzt er trâte in die Ge�ell�chaft �einer vos

rigen- Bekannten, die ihm zuredeten, und zum

Spiele ihn aufforderten, was würdein ihm leiht

erwachen? i

i

Kind. Die Neigung, die Lu�t zum Spiele.

Prediger. Wie wirddie ver�tärkte Neigung zur Sünde,
diReitzungund Lockungzum Bö�en," von un�erm.

Heilande genennet?2
Kind. - Anfechtung.

ds.

Prediger, Wenn ehe fälltein Men�ch in Anfechs
‘tung?

“ Kind. Wenn �eine Neigungzur Sände, dieReitzung
“in Bô�en�ehr �tark wird.

4

E Predîs
AN

:

#
E
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io peasAls Chri�tusgefangengenommenwurde, wer

flohevon ihmund verließ ihn?
ts E

Kind,Seine Jünger.
Prediger. Was wurden �ie jeztin ihbentGemüthe,da

die Gefahrfich zeigte?
Kind. Furcht�am.

|

:

Prediger. Und was that �o gar Petrus?
:

“Kind, Ex verläugneteChri�tum."

Prediger. Was verlehztendiePra aus Furcht�amtkeit?
Kind. Jhre Pflichten.

:

Prediger. Woxin waren �e al�o nadun�ermSprühs
gefallen? |

:

Kind. Jn Anfechtung,
is

Prediger, Was haben wir denn für ein Hülfsmittel,
daß die Reizung zur Sünde unsnicht ESwird? :

:

Kind. Wir mü��en wachen und beten. :

“Prediger.Wenn wir �icher und �orglos wären, inns
“un�er Haus nicht ver�chlô��en, ‘was fdnnteuns

leicht.widerfahren?

Kind. Daß wir be�tohlenwürden.
,

Prediger, Wenn ehe machen wir es aber dem ene
i unmöglich,uns zu be�tehlen?
‘Kind. Durh Wach�amkeit. ;

Prediger.Oder, wenn wir beim Licht undFeuer nicht

“vor�ichtig,nicht ph find, was giti
dann

Ieicht?
'

'

Kind. Feuersbrun�tk.

Prediger. Wodurchentgehenwiraber den
! Gefahren?

“Kind,Durch Wach�amkeit.
:

AF

Predio
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Prediger. Wo i�t es außer dem leiblicheneben
AOE 0 ;

Kind, 5mGei�tigen. :

Prediger. Als Petrus nicht über �ich wach�amdies.
in welche"�chwereS unde fiel er?

i

Kind. Fn dieVerläugnungChri�ti.
- Prediger, Wenn ein Men�chzum Zorne geneigt i�, ex

i�t aber’wach�am, und giebt auf �ich �elb�t Acht,
was kanner denn demReiße zum ZorneEEKind. Wider�tand.

Prediger.Wer �iehet al�odieSAUOISSETYu Gcliie
am er�ten ?

“Kind.Der Wach�ame.

Prediger. Wozui�t al�o Wach�amkeitüber uns �elb�t
 �lechterdingsnothwendig?

Kind. Daßwir niht in Anfechtungfallen,
Prediger. Das heißt? EN

Kind. Dáß wir niht în Sünde fallen;_—daßdie

Reizung uns nicht verführt „ u. . f
i

Prediger. Woher kommtes al�o, daß �o viele Chri�ien,
�tatt im Guten zuzunehmen, �chlimmer werden, -
und der Ver�uchung nicht wider�tehentdanenszf

Kind. Weil �e niht wach�am �ind?

Prediger. Worauf mü��et ihr Les rechtAchthaben?
Kind, Auf uns �elb� -

Prediger. Wenn ehe entde>e�t du, was in dir vorgeht„

welcheNeigungin dir i�, und welcherReitzfür
dich gefälrlih werden kann? |

:

Kind. Wenn“ ich wach�amüber mich bin.

Prediger,Ge�et, deine Wac;�amkeit entde>tein dir
: die
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“die Anwandlung der Rach�uchtwie würde�tdu

“wohl zu Gott beten

Kind. Gott hilf mir, daß ich nicht rach�uchtigwer-*

de: — Stehe mir bei, daß ich die ME DE
winde; i. �. f.

Prediger. Wer nun �o über�i eEwáth�aii�t,

und durchGebet �i �tärkt, was wird derin OChri�tenthumewerden? ae

Kind, Fmmer vollklommne
Prediger.“Was für einen Grund giebtder Hiliauiban,

 wárum wir wach�am �eyn und beten müßten?

Kind.Der Gei�t i�t willig, aber das Flei�ch i� �{wach.
Prediger.Was nimmt �ih der Zorn�úchtige, der Hef-

tige oft vor, wenn der Gei�t, oder dievernünftige
Ueberlegungin ihm herr�cht ?

Kind. Daßer �anftmüthig werden will,«i

Prediger. Was verwirft er �elb�t in
1 diefenAugenblik-;

ken? i

Kind. DieHeftigkeit,den Zorn.

‘Prediger. Zu welcher Lis i�t fisGei�twillig?
Kind. ‘Zur Sanftmuth.

E,
Aber in GiteWorte und Thatenbrichtêr

“ bei der gering�tenReizung aus?
i

Kind. Ju heftige, zornigeWorte und Thaten.

Prediger.Wie wird der Men�ch genennet„ wenn er

‘den Trieben,undnichtderVernunft,folgt?“Kid Flei�ch.
|

Prediger.Und was i�t nah ÄrifntE�uchedas

Flei�ch, oder pathdenTriebenE Natur
?

Kind,Schwach,
Predis
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Prediger.Weil nun der Men�ch nah �einer Vernunft

zwar das Gute will , aber wegen �einer herr�chen-
‘den Neigungen nichtausführen kann, was muß er

__um de�io mehr nahder Ermahnung des Heilandes
thun? fs

Kind. Wachenund beten,
|

Prediger. Wodurch werden wir denn im lebendigen
und thâtigenGlauben immer zunehmen? ,

i

Kind. Durch Wach�amkeitund Gebet.

4l. Prediger.Das war al�o das 2te Hülfsmittel,welches

OS wir anwendén mü��en, Welchesmerkten wir uns

fu “aber als das dritte Hülfsmittel?'
Ge�in-Kind. OefterePráäfungun�rer Ge�innungenund Hand-

: ‘gen lungen. ; Tf

HoytsPrediger. Wie �pricht Paulus Galat.VIL, 4?
gen:Kind. Ein jeglicheraber prüfe �ein �elb�t Werk.

|

:

Prediger. Wie nennt der Apo�tel den ganzen Lebenswans

del, welchenJeder prüfen �oll ?
Kind. Sein �elb�t Werk.
Prediger. Warum halten �i{ wohl viele

Mels für
be��er als �ie würklich �ind?

Kind.Weil �ie �ich niht prüfen.
Prediger. Was lernen �ie alsdann nicht an �ich zu eri

Fennen?

Kind, FJhreFehler.
Prediger. Was muß al�o der ci SEAHua,welcher

‘�eine Fehlerablegen, und im Guten zunehmenwill?

Kind. Ex muß �ich dfter prúfen.
Prediger. Und wenn er die Handlungenrechtbeurthei-

len will,was IPOer dennebenfallsprüfen?
Kind.
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Kind. Seine Ge�innutigen.

Prediger. Denn was fließt aus den Ge�innungen?
Kind. Die Handlungen. :

Prediger. Ohne welches Hülfsmittelwird man iebe�e
:

�er werdenfônnen?
Kiud, Ohne öftere Prüfung der Le�inungesund

:

Handlungen.
Prediger. Aber dies hättenwir ¿e oll�chondamalsges

habi, als wir die Wach�amkeitbetrachteten! Und

“hier �oll doh Wach�amkeitüber uns �elb�t von der

Prufungun�rer �elb�t unter�chieden�eyn! Wie könnso

te’ man- wohl beideunter�cheiden?

Kinder�chweigen.
Prediger. - Wenn das Gerücht von einer ‘fvrdibann

Râäuberbandeerzählt , was läßt denn wohl dex
|

Hausvoaterin �einem Hau�e halten?
Kind. Wache.
Prediger. Wenn er, vor aller Gefahr ditewäre,wo

für würde er die Wachenichtertlâren?
Kind. Für nothwendig.

Prediger. Wer �oll nun aber LR geben,ob eine
Gefahrkommtund �ich nähert?

LA

Kind, Der Wächter. “

Prediger« Was �oll die Wach�amkeitenden?
Kind. Ob eineGefahr�ich nähert.

|

Prediger. Womit hat es al�o die Wach�amkeitzu thun?

}

Kind. Mit der kommendenGefahr.

Prediger.Wie nennenwir den , welcher auf alles Achs

tung giebt, damit er jede Spurxeiner aunähernden_
_ Gefahr�ogleichentdê>e?

ES
e

E Mind:
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Kind, Wach�am.SEHR
Prediger. Fn wie feruachtetal�odieWach�amkeitauf

:

das Gegenwärtige?
Kind. Jn �o fern das Zukünftige,(das Kommende)

:

dadurch entdecktwird.

‘Prediger.Aufwelche“didigehtal�odie Wach�ams
keit ?

Kind. Auf die jufaaftigen;die �ich uns nähern.
|

Prediger. Wenn ih michPas waswillih da von

mir erkennen? ;

“Kind. Wie ich be�chaffenbin,
'

Prediger. Was �telleichúber meine gegenwärtigenGes

�innungen und Handlungenan?
N

‘Kind.“Eine Prüfung, eine Unter�uchung.
„Prediger.Was muß ich aber außer meinem jetzigenge: :

genwärtigenLebenêwandelunter�uchen?

Kind,: Auch meinenvorigenLebenswandel.
Prediger. Und wie nenne�t du die�e Unter�uchungdeis

nes jetzigenund deines verflo��enenMEE
Kind. Prüfung. .

Prediger. Welchès wollten wir aber unter�cheiden?

Kind.Wach�amkeit über uns �elb�t, und Prüfung.uns
i

“rer Ge�innungen und Handlungen.
Prediger. Wie �ind nul beide unter�chieden?
Kind. Die Wach�amkeithat es mit den annôhernden

Gefahrenzu thunz und diePrüfung i�t Unter�u-

hung des jetzigenund desvorigen Lebens, -
;

Prediger.Welchevon beidengeht mehrauf dasKünfe

tige und Annâähernde?
Kind. Die Wach�amkeit,

Et

DS

:

EAA Predise
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Prediger. Welche Richtung‘des Nachdenkensäberhat

es. mit der gegenwärtigenund n AR vorigen
Be�chaffenheitzu thun?“

Kind, DiePrüfung,
Prediger, Was�ind al�o Wach�amkeitund Prüfung:

von einander?
Kind.

|

Unter�chieden.
é

4)

Prediger. WelchenVortheilwirbnun éfitzeGb
welcher Wach�amkeitúber �ich �elb�t und dftere Prús

fung �einer Ge�ionungenundHankliieszu e
mittelngebraucht?

Kind. Er wird im lebendigen“id:thätigenGlauben
(oder im wahren Chri�iénthume) immer zunehmen.

Prediger.Jett �chaue auf un�ern zurü>gelegtenWeg

zurü>, und nenne mir ‘die Zz Húlfsmittel , durch

welche wir in der Frömmigkeitimmer zunehmen!
Kind. Éx�tlichtreuer Gebrauch der Heilsmittel; zwét-

:

tens Wach�amkeitüber uns �elb�t und Gebet,und

drittens öfterePrüfungE GePE
und

Handlungen.EE i

Prediger,Als das,vierteHülfsmitteldias deranhal:anda
:

tende. Fleiß in dex Tugendübung genannt, n'ovon wir - Sa

noch jeht handelnwollen, Was wird zuallenDingen,gend:

in welchenwir es weit bringen wollen,erfordert?
zs

Kind. Fleiß und Uebung.
:

Prediger. Wie �agt Paulus 1 Tim.IV. 2
Kind. Uebe dich�elb�t an der Gott�eeligkeit,

“Prediger. Wie wird hier der ‘lebendigeund thâtigé
Glaube,‘ odev dieFrömmigkeitgenennet# eb A

Kind. Die Gött�eeligkeit. y EEA

GräffensRatechi�,Ch,111, “ Predis
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Prediger. Weun wir nun im Anfange,odereinefurze

Zeit Fleiß in der Tugendanwendeten,aber daun

aufhörten, was wäre dann zu befürchten?
Kind. Daßs wir wieder bö�e würden.

Prediger. Worin i�t al�o ein anhaltender Fleiß noths.

wendig?
| Eh LE

Kind. Jn der Frömmigkeit; in derTugend.
Prediger.Wer fromm und tugendhafti�t, was erfüllt

: der gern?
Kind.Die Geböte Gottes.

:

Prediger. Wie i� ein Fleiß in der tugendhaftenErfüls
lung �einer Pflichten?

Kind. Anhaltend.-

;

Prediger.“Was heißt das?

4

}

Kind. Er giebt �ich immer Müho,s�einePflichtenfusAgendhaftzu erfülle

Prediger. Was i�t diePflichteines Dien�tbothen?
“Kind. Daß ex treu und redlich diene.

Prediger»Wos i�t die Pflichteines Schulkindes ?

Kind. “Daß es fleißiglerne, “und �einem Lehrer
gehor�am �ey.

Î

Prediger. Und was' hat jeder Meti�ch.auf�i d was
ZW tugendhafterfüllenmuß?
Kind. V�lichten.

Aeiget;Wenn nun der “Knecht cites:¿Akermaniis
zwar den Acker pflúgte, aber nur ‘obenhin, nicht
bowie er �ollte: was hâtte er nichtAugewsndetKind. Keinen Fleiß,

Prediger. Aber wenn er nun �agte, ich habe meine

es gethan,tind den naagepflügt?
Kind.

E
4

/ i;

_— 7
F

«

E
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_

Kind. Er'hates doh nichtordentlichgemacht.
Prediger. Wie gut mü��enwir dennun�reArbeiten

machen?-
Kinb. So gut, als wir können, E

Prediger. Und was mü��en wir �uchen, immerbe��er
zu machen? j

« Kind. Un�ereArbeiten.
es

:

Prediger. Von welchem tivo
H

dunnicher�t Kian
anhaltenden Fleiß in tugendhäfterErfüllung�einer

___ Michtonrühmen?
„Kind. -

Von demjenigen, welcher�ich immer Mühe
; giebt,�eine Arbeiten �o gut zu machen,als ex

“Fann, und es immer be��er zu machen.
i

Prediger. Das wißt ihr ja alle aus eurer eignenErs
fahrung. Was müßt ihr anwenden, um im

____ Schreiben zuzunehmen?
n

i

Kind.Fleiß. Sg
|

Prediger,Und noch genauerge�agt?
Kind, AnhaltendenFleiß.
Prediger. Je wehr ein Schüler�ich Müheaint �ein

Schreiben gut zu machen,was wird er denn auh

immer mebr in der Schreibkun�t?
|

Kind. Ge�chickter,
volikommener,

Prediger. Al�o jede An�trengung dieMetri zu
“

 erfúá�len i� ein Fort�chritt =? -

Kind. ZurVollkommenheit.
Es

/

Prediger. Wer nun alfo im ‘lebendigen ünd thätigen
Glauben zunehmen, wer uun im wahren Ehhri�ienz
thumevollkommenerwerdenwill, was E

der

zuerfüllenfleißig �eyn? :

'

E 4 E Kind,2
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Kind.SeinePflichten.

Prediger. Undjeder bewie�ene Fleiß in desGiiéndbagej

ten

E
der Pflichten i�t SUgieny

ein Fort-
�chritt —

‘Kind, Zur Ei
|

E

1

Prediger.Worin?

Kind. Jm lebendigenuud thâtigenGlauben; imE
�tenthume.

Prediger.Was ‘i�t ‘al�o ein �icheresHülfsmittel,um

“in dem lebendigenund thâtizen Glauben zuzunehs
inen? i

et

Kind. AnhaltenderSleiß in zugeubba�terErfäl-
lung un�rer Pflichten.|

Prediger.Von welcher Seite wird die�er anhaltende

- Feiß in tugendhafterErfüllungun�rer Pflichten ve
trachtet ?

Kind, Als ein + SARGEZ imEhri�tenthumezuzunehs
mens

1

BecbigetWenn nun ‘einSoldat �eine Pflichten des

Soldaten�tandeserfüllen wollte, wem müßte er

unveränderlichtreu �eyn ?

Kind.Seinem Könige; �einem Vaterlande;— �einerE
Fahne,a :

:

Prediger. Wenn nun die�erSoldatarm wäre, und

‘viele Kinder ‘hâtte, und es würdeihm viel Geld

a geboten,�ein Vaterland zu verrathen, in welche

‘Ver�uchungkönnte er da fommen?
Kind. Sein Vaterland zu verrathen.

Prediger. Wie dâchteer dann wohl, wen er aufeins

malreich und glücklichmachenföunte?
e

'

Kind,

ú
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Kind. Sich ias �eine Kinder.

POLEAber durch ein �olches La�ter derVerrätherei
�ich reichmachenzu wollenA�taileinal?

Kind.. Sündlich,,�trafbar, ‘verwerflich.
Prediger. Was müßte al�o der Soldat thun, wenn

eine �olche �úndliche Regung in ihm ent�tände?-
Kind. Er müßte�ie unterdrüeh, bekämpfen,

Prediger.Was mü��en wir jedesmal bekämpfen?
Kind. Die �ündlichenRegungen. A

Prediger. Worin mü��en wir inen EEFleiß:
bewei�en?

:

Kind. ‘Jn derBekäntpfüngibtivieRegungen, :

Prediger. Wasver�tehe�t du denn unter�ündlichenResi

gungen?" :

Kind. Meitagensgodfunget
3

zurGide‘jvsBi
�en. |

Prediger.- Zu été Bö�en,wird derArmeín der

Noth oft gereitzt? GLEN

| Kind. Zum Dieb�tahle, zur Verrätherei, GfE
Prediger.“Wenn Feïndeuns beleidigen, welcheRe-

gung ent�téht dann leichtin uns

Kind,Rach�ucht,Zorn. :

Prediger, Was ent�teht leichtin uns, wennwiranderé e

gluflicher�ehen?
|

Kind. Neid, Misgun�k.
Prediger. Was follenwiraber bei

jede�ändlichenRs
gungthun?

Kind.Wir �ollen �ié bekämpfen.:

Prediger.Wie machenwir denndas?

“Kind, Wennwir ihnen wider�tehen.
0

Z

hz £3 2 Kind,
1
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5 Poebiger:Wennwir die Regungdes Neides in uns

: ‘ver�pührten,wiemüßtenwir zu uns �agen?
Kind. Es i�t niht re<t; — Gott hat es verbothen;—

wir mü��enalleMen�chen lieben.
- Prediger. Wenn wir nun den �undlichenRéawigenrwie

© der�tehen, ihnen nicht folgen, �ondern vielmehr das

Gegentheilkhun, undan Gottes Gebothe de�o ern�ili»
| cher denken: was känn dennvon uns ge�agtwerden?

Kind, Dagwirdie �ündlichen Regungenbekämpfen.
Prediger,Waswird uns das freilich ko�ten?

Kind.VieleMühe,
:

Prediger.Aber was wird un�ereKraft, je Setiwir
‘�ie úben und an�trengen?

:

Kind.
“ Immer �tärker.

Prediger: Je ôfter jemand dieKraft�eines Armsans

�trengt,eine �chweremszu heben,waswäch�t ve
Ì in ihm? R OE

Kind. Seine Kraft, �eine Stärke.

Prediger.Welchen Vortheilhabenwir al�oauh, wen
wir dié �undlichenRegungenbekämpfen?|

Kind. Ua�re Kraft wird größer.
i

Prediger. Und in der Tugendwerdenwir?
Kind. Vollkommene,
Prediger. Al�o jede BeindfansRee Sigkugen

i�t ein Fort�chritt —2L
i

“Kind. Zur Vollkommenheit.HPR

Prediger.Wennwir daherimmer ‘volfoinmgerpiaédei
das heißtim lebendigenund thätigenGlauben zus

nehmenwollén, was werdenwir denn in der Bes

_Kimpfung�ündlicheeRegungenbewei�en?
AA

;

E
ds À

:

: |

: Kind.:

4

R
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“Kind. - AnhaltendenFleiß.

Prediger.Welchesi� al�o einÄnEiGinnbige®Hülfsmits
tel, um im lebendigen und thätigenBE duzus
nehmen?

-

E
Kind Anhaltender Fleiß in Bebäiapfung�ändlis

cher Regungen.

Prediger. Warum bleibenviele Men�chen neidi�ch,
rah�úchtig, eitel,träge, ver�chwenderi�h; warum

i�t es ihuen zu wer, ihre MR Regungen
‘abzulegen?

;

Kind. WeilfieihreRegungen niemals bekämpfthaben.

Prediger. Aberwenn wir nur er�t einmalun�re Neiì-

gungen bekämpft haben, was wirduns denùder
2teSieg über un�re Neigungen?

Kind. Viel leichter.

Prediger. Und un�re Kraft der SeeleSies—2
Kind. Jmmer �tärker.

Prediger. Wer al�o keinen anhaltendenESin derBe-

kämpfung �üdlicher Regungenbewei�t, worin kaïn
“

der unmöglichzunehmen?
Kind. Jm wahren Chri�tenthume; — in der Fröômmige

Feit; — im lébendigenund thâtigenGlauben.
Prediger. Welchesi�t nun das zweifache, worinwir

anhaltendenFleißbewei�enmü��en?
Kind, - Jn tugendhafterErfullungun�rer Mflichten,;

undin Bekämpfung�ündlicher Regungen.

Prediger.Die�eranhaltende Fleiß in der Tugendäbung-i

war das vierte Hülfsmittel, oder Beförderungs-

mittel chri�tlicherFrömmigkeit, welches wir heute

zu betrachtenhatten, Jeßt fa��et nun ‘einmalalle

24 e Vier

Cs
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vierBeförderungsmittelzu�ammen, und �aget mir,:

was ihr zu thun habt, wenn ihr im lebendigenund
|

thâtigenGlaubenimmerzunehmenwollt? :

Mu Wir mü��en mit Andachtin der Bibel“ le�en;
: wix mü��en die Predigtanhôren; wir mü��en dare
‘übernachdenken; — wir mü��en die Heilsmittel
treu gebrauchen;— wir mü��en über uns �elb�t

wachenund beten, Un�reGe�innungenund Haudluns
> gen ôftersprüfen; — wir. mü��en anhaltenden

Fleiß in“ tugendhafter Erfüllungun�rer Pflichten
„und;in BekämpfungfündlicherRegungenbewei�en,

Prediger;Wenn. ihr: das thut, worin werdet ihr denn

__- ganz gewiß vollkommener?
Kind, Im wahren. Chri�tenthume,

Prediger.WelcheSuztheilehabt ihr dann90dPhil,y

:

LL QE : 4 Ï

“Kind, Wir werdenreichin

:

Cre und abeig::

Prediger,- Was �eyd- ihr nah V, 10, zu prüfen in

Stände?
Kind, Was das beßte�ey-

“Prediger, Was. heißt däs mit andernWorten lauter.
__ und unau�ióßig?
Kind, Rein und ohneTadel. te

Za Prediger.: Und womit�ollenwirnah V. T1, erxfúllet.�eyn?
“Kind, Mit Frächten.derGerechtigkeit.

PredigerWoriaâußert-�ich die Gerechtigkeit,oder.die
währe chri�tlicheFrönmigkeit2. |

Kind. Ja Früchten,
Prediger, - Welche Fracht.i�t es- E welche das Chri:

-�ieuthumin dem Dien�ibothen hervorbringt?
| aet CS "Kind,

Í
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‘Kind.Arbeit�amkeit , Treue, Medligjteit:
: Prediger.“Und in den Kindern?

“Kind. Gehor�amgegen ihre Eltern. x

Prediger.Fd demReichen?

“
Kind. Demuth; —“Wohlthätigkeit,
Prediger,Wenn der Chri�t mit �olchenFrüchten der

“ Gerechtigkeiterfüllet �eyn foll,worin mußer an-
“

haltèndenFleiß bewei�en? -

—
Mid. Jib tugendhafterErfällung�einerPflichten,2und

E in Bekänißfuäg�ündlicherRegungen. E

rediger. “Be�chreibe mir nut einmal‘nachPhil.1. 9.

den Chri�ten, der durch die genanntenHülfsmittela

vollkommenergewordeni�t!
:

:

Kind, Er wird immer reicherin Erkenntnißund Ere

fahrung; ‘er kannimmer mehr prüfen, was ‘das
beßte i�t; er i� lauter und ohne Tadel; er i�t er-

füllet mit Früchtendêr Gerechtigkeit.
Prediger. Wernun auf die�eWei�e �ich enf�tlichGres Fragt
“immer be��erzu werden,was kannderAEGott

“feßen? 5

y

Kind. “Sein Vertrauen.|

AS

Prediger.WelcheZuver�ichtkann er zu'Gotttali?
Kind. Daß ihmGott bei�iehen werde.

:

E

Prediger.Wie �agtePaulus Phil. 1, 6?
Kind. Und bín de��elbigen ín guterZuver�i<t, daß, derín

euch angefangenhat das guteWerk,der wird es auch
vollführen bis ‘an den Tag Je�u Chri�ti.

Prediger. Und was le�et ihr 1. Cor. I. 8. 9?
(

Kind. Welcherauch"wird eu< fe�t behaltenbis ans Ende,

eeihrMEE �eyd aufden Tag un�ers Hern Je�n
i £5 SS Chrí-
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Chri�ti. Denu Gott i�t’ treu, dur< welchen ihr berufen

�eyd zur Gemein�chaft�eines Sohnes Je�u Chri�ti, un�ers
Herrn.

Prediger. ‘ Was für eine Zuver�i <t kann nach Pie�en
Sprüchen derjenigefa��en, welcher ein ern�tes Bes

 fireben hat, �ich zu be��ern? -

_ Kind. Daß ihnGott bis ans Ende treu uE fe�t behals
tén werde.

Prediger. Aberesgiebtdés�o viele Ver�uchungen und

Verführungenzur Sünde! Wie leicht kann es ges

ehen, daß wix von. der Frömmigkeitabla��en!
- Kind. Das darf nichtge�chehen.

|

Prediger. Wasmü��en wir immer fortfahren zu ges

“brauchen, um în der Tugendzuzunehmen?
Kind. Die Beförderungsmittel, die Hülfsmittel.
Prediger, Wer das redlicz. und mit Ern�t thate was

kann der ganz gewiß annehmen?

Kind. - Daß ihm Gott bei�tehen werdezdaß er bis ans

Ende treu �eyn werd>, U. . f.

Prediger.
| Gebrauchet - nur, ihr Kinder,die Befdrdes-

__xungsmittel,von denenwir heute geredet haben»
mit Ern�t und Eifer;dann kann euh die fe�te�ie

Zuver�fichtdurchdringeny daß ihr bis an das Ende

des Lebens in derTugendfe�t und uner�chütterlich
___ �eyn werdet. Denn Gott �eegnet jeden Meu�chen,

__der es mitder Tugend redlich meinet. Fern �y
daher von Euch die Vor�tellungder Furcht, als

ob ihr nicht bis ans Ende in Frömmigkeitbeharren
könntet. Die�e Vor�tellung, die ungegründet i�t,

. tretenichtin eureSeele,weil�ie euren Muth
|

�hwäs



/

Frômm.UeberFrage36.37.Ab�chnitt5. 171
<wächen würde. Thutnurdas Eurigemit ern-

�tem Be�treben, und“ daun wird die Zuver�icht,
daß Gott Euch unter�tütet,zu demGlúücke Euch lei

ten, in der Vervollkommnung(Eures Denkens und

Handelns immer zuzunehmen.-

Siebte KategwHhi�ation.

_NolhwendigkeitderfrühernFrömmigkeit.
lahesFrage38—42 Bes fänftenAb�cnitts

arm e R DRTEGEABUADEani

Gebet.
eiligerHerr der Welt, dem nur das gefallenkann,

was ewiggut und untadelig i�t! Du ermunter�t uns

�tets zu den Be�chäftigungen, welche die Weisheitge-

bietet, und deine Liebe mit Seegnungen der Zeitund

der Ewigkeit bekrönt! O glücklichi�t dex Men�ch, der
“

�con in �einer Jugend anfängt, deine Gebothe zu hal:

ten, und nach deinen Ge�etzen�cin ganzes Lebenanzu:

“ordnen!Möchten doch die�eKinder von der Nothwenso

“digkeiteiner frühern Frömmigkeitüberzeugtiderden,da:

witfie jedenTheil ihresLebens dem Dien�te der Tugend

zu weihen�ich ern�tlichbe�irebten!DeínGei�t, der die.

himmli�chenWahrheitenmit einerheiligendenKraft bes

gleitet, belebe die jugendlichenHexzen, und: mache �ie

bereitund willig, den Aufforderungenzur Tugend- |>

gern
à

zu Es
i

Ou
:

Bah

|

:
:

i Predie
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“

Frage Prediget;Welches�olltewohl die be�teund bequehm�te|

Zeit �eyn, etwas zu erlernen?
Kind. DieJugend.
Prediger. Welche Zeit i�t weniger dazu;ge�chictt,ntaadEindrücke aufzunehmen?

Kiid., Das Alte :

Prediger.Mervon Jugendauf mit“dem Akerbau �ich
‘

be�háftigte, und �ich darin
Ate welchen Vorzug

wird der haben?
Kind. Daßeer“ es be��er lernt; — “daßer es be��ervere

�téhtz— daß er ge�chiFterdarinwird.
|

i

Prediger.Jn welcher Zeit muß man al�o chon‘änfans!
gen, derKenntkul��eBEidedier ita �ich zu

befleißigen?
D

Kind. Jn der Fugend.
PredigerWas wir�t du“ daherauchin An�ehungder

 “Frômmigkeit�agen?
‘Kind. Daß man �chon in der Yugendanfangenmü��e,

�ich der Frömmigkeit zu befleißigen.
' Prediger. Das �agte {on Salomo Pred. XI. 1 r

Kind. ‘Gedenke an deinen Schöpfer ín deiner Jugend, ehe

denn die bô�en Tage kommen-,' und die Jahre herzu tre-

ten, da du wir�t �agen: �ie gefallenmir nicht.

Prediger, Was erklärteder ‘KöuigSalomo:für noths
“

wendig?
a:

Kind, AER in der Fugend an �einenSchbpferzu

denken“

Prediger.Vondie�er LTothwendigkeit der frühzei
f

tigen Frömmigkeitwollen wir heute handeln,|

Wiehandelt derjenige, welcher die nothwendigen
pu

Ge-
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Ge�chäfte.von einem Tage und voneinem Jahre
zum andèrn auf�chicbt?

Kind. Unrecht, thöricht.
“

Prediger. Wenn jemand, welchem �ein Haus brennt,

�agen wollte, daß es morgen oder übermorgen
noh “Zeitgenug �ey, die Flamme -zu lö�chen,

- wofür würden den alle Men�chen eeaT
|

Kind. Für einenThoren,
Prediger. Waswird die GefahrderFeuersbrun�tmit:

, ZederStunde?
Kind. Jmmer größer.

; Prediger.Was i�t al�o bet derFeueröbrun�tthôricht
undgefährlich?

Kind. Wennman die Rettungverzögert,urbauf�chiebt.
Prediger.“Wie handelt daher.auh der Men�ch, wel-

her �eine Be��eruugauf�chiebt?

Kind. Thöricht und gefährlich.
Prediger. Das �oll nun das Er�te �eyn, was wir Heus

te vornehmen, der Auf�chubder Be��erungi�t thô-

‘richt und gefährlich. Und dann wollenwir zwei-

tens den großen Werthder frühzeitigenFrömmig-

Feitbedenken.— Was handelnwir ‘al�o heute zu;

er�t ab?

Kind.Daß der Auf�chub der Be��erungthörichtundgu
Fährlich-�ey.

Prediger. Wie machen es mancheKindery wennihnen

gi
Auf:�u

de
Lung
‘nichrs
fi rs

A

‘etwas zu lernen oder zu (chreidenaufgegebenwird; j

was, meinén �ie, hôtten �ie immergenug da-

“Anagni
UDE

RS

:

Kind. Zeit. ESL

C

A

7 Predis
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FugePrediger. Wie machen es auch die Erwach�enenbei
dem, was �ie jegtthun müßten?

Kind. Sie �chiebenes auf; — �ie meinen, �ie hätten
noch Zeit ‘genug dazu.

Prediger. Was denkt mancherjunge Men�ch, wenn

ehewäre es noch Zeit magnazu RERE.Kind. Jm Alter.
:

. Prediger. Wem folgt er in der Jugend?

Kind, Der Súnde-

Prediger, Und was will ex er�t iimAlterwerden?
Kind. Fromm.

Prediger. Wofär'erklärt ihr lieben Kindereinen �olchen:

Ent�chlug, in der Jugend der Sündefolgen, und

“AA er�t im UAltex frommwerden zu wollen2
/

Kind. Für thôrichtund gefährlich. EEE

Prediger,Wenn der Freunv der higigenGetränke �ei=
ner Begierde folgen kann , ‘und �i nun oft bes

rau�cht, was für ein Lebenmeint ex daun zu füha
‘rén?

Kind. Ein frohes, glücklichesLeben.

Prediger.Wodurchmeint er �ein Leben recht zu gea

nießen? :

Kind. DurchBerau�chung.
:

Prediger.Warum denkennun Viele �o „ daß �iéin der

Jugend der Sünde folgen, und re� im Alter fromm
:

werden wollen? ;

Kind. Weil �ie glauben, daß ÜiibebärnAErechtgenießen.
Prediger. Wem folgen �ie, um nah ihrerMeinung

rechtvieleFreuden zu E ?
2

;

2
i

——: Kind,
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:

Kind. Der.Sünde. ,

Prediger. Wie er�cheintihnen E die Sünde?
Kind. Als die Stifterinn-der Freuden.

Prediger. Welchesi�t aber ein Gift für den Men�chen?
Kind. Die Sünde.

Prediger. Wenn wir nun gegen alleSaadimeGift
zul Spei�ewählten, und uns dadurch �tärken woll

¿4/04 warum wäre das thôricht und unbe�onnen?
Kind, Weil wir davon �terben würden.

;

Prediger, Wer al�o von der Sünde Freude erwartet,
und ihr nahfolgt, wie handelt der?

Kind, Thôrichtund unbe�onnen. L

“Prediger. Der Unmäßigewill durch vnniiglleaGenuß
Freudegenießen; aber worin geräth er?

__ Kind. Jn Krankheit, in Armuth; u. � f. |

Prediger. Aber er empfindetdoh in dem

Edes Genu��es Freude? i

Kind. Sie dauert nicht lange; — nachherzmó�iadeter

Schmerzen.
:

Prediger. Und welche R vbelilsraubt er �ichdurch die

verwerflichen�hle<ten Freuden der Sünde?
Kind. Diebeßten Freuden. j

Predigér.warumwürde�t du al�ounbe�onneni

handeln, wenn du in der Jugend der Süno

de folgen, und er�t im Alterfromm werden
*

Wollte�t?
“Kind. Weil ih mir dadurb die beßten Freuden!

der Jugendrauben würde.

Prediger. Wenn ein junger Men�ch der Sündefolgt;
im Möú��iggange,in Spiel�ucht, in Unmäßigkeit„

:

Ga ns
=

R
>

rT
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in täglichen Zer�treuungen lebt, wie viel wird- ex

©

denn da wohl lernen können?

Kind. Nichts.
Prediger. Bei wemwirder geachtet �eyn?

Kind, Bei Niemanden.

Prediger.Wennaber nun ein anderer junger Men�ch
_�itt�am, mäßig, arbeit�amlebt, Kenntni��e und Ge-

�chi>lichkeiten �ich ein�ammelt,was wird der bei

andern finden? - i

“Kind.Liebe und Achtung. :

Prediger. Und wenn er nun fühlt, daß er mit �édein
Tage an Ver�tand undKenntni��en zunimmt,was

wird ihm das innerlich erwecken?
“

Kind. Einegroße Freude.

Prediger."Wenn er feine Pflicht gethan hat, womit

wird er zufrieden �eyn2 EE i

Kind. Mit �ich �elb�t. :

 Pribigét:Nun halte einmalbeideArtente Freu:
“den gegen einander.Die Freuden des la�terhaften
Fünglings �ind Völlerei, unmäßiger Genuß dex

Spei�en, Erhizungdes Spiels, trägerMü��igz-

“gang, immerwährende Lu�tbarkeiten; dieFreuden
des frommenFüngüings‘hingegen.�ind Wachsthum

in Kenntni��en,Reifé -des' Ver�tandes „- Ge�chicklichs
_Feiten ; Zufriedenheitmit �ich �elb�t, und Liebe und

Achtung-bei allenNebenmen�chen,welchenFreuden
“ gebührt der Vorzug? SE

Kind. DenFreuden des frommenJünglings.
“Prediger.Welche�ind die�chlechtenFreuden?

Kind. Die Freudendes la�terhaftenJünglings.
E Predis

f
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Prediger.“Aber die FréudéniasTügend�iEad—_?

Kind. Dié be��ern Freudeit.

Prediger. Wer raubt fi< diebeßtenFreudender Jus
gend?

Kind.Wer in der FugendderSündenafolgt.
Prediger,Wenndu aber das Schlechte�te ergreifen,

und däfür dasBéßgtedir rauben wollte�t- wie
e han

“delte�t diu ? :

Kind. Thôörichtund unbe�onnen.
Prediger: Und worin �chwebet der allemal,e unbes|

�onnen handelt?

Kind. Jn Gefahr

Prediger, Was i� al�o derAuf�cubderBe��erung,
wenn du er�t im Alterfrommwerden wollte�t?

Kind. Gefährlich,
Prediger. Denn welcheJahre erreicyennichtalle

Men�chen?
Kind, Die Jahre des Alters. |

Prediger.Und wer überra�chtvieleMen�enmitten
in ihren. Entwürfen2 ; :

Kind. Der Tod.
|

Prediger. Und was i�t dann unmöglich?
Kind. Sich zu: be��ern.

Prediger. Was weiß aber Nlemand von �einemEnde?è

Kind. Wenn ehe er �terben werde.

Prediger. Wer heute noch ge�und und �tark und vols

ler Hoffnung i�t, wohin muß man de��en ent�eels
ten Körper vielleicht in wenig Tagen legen?

Kind. Jun den Sarg; —- auf die Todktenbahre- A

GräffensRarechi�, Th, “M * Predi-



Es 5 Kat.Nothwendigk.d.früh.Frömmigk.
Prediger.Was pflegt aber gewöhnlichvor

demTode

‘herzugehen?/* ; ;

po

Kind. Krankheit. %

“Prediger.Was glaubentut viele Menfchen,wozu
hâtten �ie auf dem Krankenbette noch Zeit genug?

Kind. Sich zu bekehren; �i < zu be��ern.
Prediger. Was ip iaDenader REESan ‘ihremKöte

per?
Kind. Schmerzes

Prediger. Undwiewérdenoft die�e Schmerzen?
Kind. “ Heftig, groß, bitter.

Prediger. Warum können die Kranken ihre Gedanken
'

nichtrecht zu�ammennehmen?
Kind. Weil �ie heftigeSchmerzenhabet.2

Prediger. Dä nundie Schinerzen oft he�tig werden,
die Aug�t zu groß wird, und dieUebetlegungge

hindértwird, wozu möchte denn wohl den Kränken
die Kraftfehlen?

Kind, Zur Be��erungz

Prediget, Und wenn wir auh auf alle die�e Bedenk-

lichkeiten niht achten wollen, wie wird uns jede

_ Aenderung un�rer Gewohnheitenim Alter werden?

Kind. Schwer.

¿PredigeksFa welcher Zeitwird es viel leichterfällen,
“ �ich zu bekehren, oder zu be��ern?

Kind,Jin derJugend,
:

2 Predie
* Sollte diefe Antwort niht fomtièn, �o kann mandie

Fráge �o �tellen: Was werdeu gèwöhnlihdie ge�unden

Men�chenvorhêr, che �ie �terben? — Krank. — We�-
ches i�t der Vorbothedes Todes? — Die Krankheit,



z
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Prediger.MWenùdu einen Sprösling oder éine Pflanze
1. @QusderErde ausreißenwilli;wasara das?

Kind. Nicht viel Mühe:

Prediger, Aber went der SprèslingdurchdieLingei

der Zeit groë gewordèn i�; und er�t
u tiefe

Würzelnîn der Erde �ichbefe�tigethat —2

Kind. So i�t’és �chwerer.

Prediger: Was treiben nunaüdgleich�äindiefändlü
chen Neigungenin demBodenE me�hlicheiHerzens? |

|

Kind. Tiefe Wurzel
Predigeëï,Und je längeë bié bö�enHdeigühgeni dént

‘Herzengenährtutid befe�tiget gèwordehfind, was
“

wird denn auh de�to �{hwerer halten?
Kind, Sie auszurotten? Es E

Prédiget:Das �iëhe�t du auh durchdie Érfährungbé�tàs
„tiget:Wer in der Jugenddeti Anfatigmachte zu

�tehlen ; und dann 8 oder is Jahre die�e Lebensark_

_fort�eßzte, wövön läßt der gewvöhnliybichtAFind: Vom Stehlen:
Prediger. Was �agen diejenige,welchevonJugéid

“auf dem Mü��iggange, der Spiel�ucht, demZorn;
der Trunkenheitund der Wollu�t �ith êrgeben hae
ben? Wäás ántwórten �ie gewöhnlich"e dié Ets

- inahnung �ichzu be��ern?
Kind. Jh kannes nicht inthr la��en
Prediger. Wié wird al�o die bö�e;�äbdliche; Sdeigüiig

mit jedem Tage?
Kind. Jinmet �ärteë:

E

Prediger,Wer unn diebö�eSdeigung-
bei ESdii

_M4 fange



180 7¿ Kat. Nothiwendigk.d: früh. Frömmigk.
-” Fangeauszuxotten zu �hwah wär, was wird der

bei der �tärker:NeigungethO thun fôns.
___nen2 SE 132

Kind.  Sié:auszuröttènzi:S tris
Prediger. Was: findet’man auchbeidenjenigen�elten,

ivelchevon Jugeüd.aufder Sünde folgten?
Kind. Daß �ie �ich ini Ater be��erten(bekehrten).
Prediger. Und-wenn�ie nu auh érn�tlic) darauf. hin:

ärbeitèi; wie:wirdihneú-dasSilipáftderBe��e-
rung? :

:

Kind.  S@hwer;

PredigerWas haben�ie �ich TEdaß �ifüe in der
- Jugend.der-Sündéfolgélwollten; glei os

LH retgemacht?- Tut
Sh:

:

:

Kind. Dié RS ii Ultér,i

Prediger.Wartimiwürde�t duialfógefährlichban:
deln;> wenn du in der Jügend der: Sünde fols

gen, und er�t im Alteë ESwerden wolls
“te�t? :

Kind.Ich würdé mir bábürdmeineBe��erung
‘im Alter ungleich �chwerer machen.

Prediger. “Wenn- ehe kann mán éinen Baum biegen,und richten, wohin man will ?
Kind. Wenn er tio zart und jung i�t. {5

Predigér.Was würde aber bei einer‘50 oder 100.jährie
: gen Eicheunmöglich�eyn? UL

Kind. Sie’ zu biegen
:

E:

4

“

Prediger. Wennnun einebô�e Neigungbei einem Mensis
�chen 20 oder 50 Jahr an Stärké und Alter zugte

„ nommen hat, was �icht dann zu befürchten?
bs EE “Rind,
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Kind. Daß esvielleichtgar unmöglichi�t, �ie zu äudern.

Prediger. Wasmacht der Men�ch durch ein fortge�etzo

tes Sündigen�ich vielleichtgar ERD
Kind. SeineVe��erung. :

i Prediger:warum würde�t du al�o ferner ‘gefähr«
lih handeln, wenn du in der Jugend der

Sünde folgen, und er�t im Alter frommwers

“den wollte�t?
Kind. Ich würde mir meine Be��erungvielleicht

gar unmöglichmachen-

Prediger. SchrecklicherGedanke,�ich es nmdglichges

macht zu haben, be��er zu“ werden! Das i�t’ das

“ �chre>Ælich�le,was man �ich vor�tellen kann!Ae
wer {webt in die�erGefahr? USES

Kind, Wer in der Jugendder Pinefolgen,und af
im Alter fromm werden"will.

Prediger, “Woskann an vie feúhzeitig‘genug wers

den?
é 2

[Ape
+:

Kind, Fromm und tugendhaft. :

Prediger. Wie handéltder, welcher �eine Buße, oder

�eine Bekehrungund Be��erung-auf�chiébenwill èÂ
Kind. Unbe�onnen und gefährlich. “

Äs

Prediger, Bemerke dir den Liedervers, “welcher gegen

den Auf�chubder Buße warnt!
:

y

EE Laß uidE o meinGott¿ die Buße niht

“ver�chieben,
)

Die mir deinWortgebeut! wie könnt? ich áiimich
“lieben?

I} wahre"Be��erung.nicht méinerQUEGlüdt? -
: _O wäre

M3.
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MWEwarum �äum’ih denn noh einen Augetts
#

blick?
Noch;heuteda ih leb! ‘und deine Stimme

höre;

Gib,dagMangefiumt,mich, Herr zu dix

bekehre!- :

So darfihnichtderein�t zu meinergrößten
:

Pein
__

Mein hier:verfäumtesSluczu �pät, zu �pät,
TS berxeun.

“Prediger. Wer �eineBe��erung von einer Zeit zur tie
dern auf�chiebt, wie handelt der gegen �ich �elb�t 2

Kind. ' Als ein Feind, |

Prediger.Wasvernichtet er, undzer�töhreter an fib�elb�2—

Kind,Sein eignesGlâeEdevSeele,
Prediger, Wie handeln wir aber, wenn wir un�er eigs

:

nes Glück der Seele zer�töhren? q

Kind. Unbe�onnenund thdricht.

Prediger. Mancher bereuet es, �eine Ge�undheit zer�iöhe
ret zu haben; gber wiekommt�eineReue?

Kind. Zu �pät. >

“

Prediger,Was i dem, welcher�i < �einAuge zere :

�töhrt hat, unmöglich2
_" Kind,Es wiedexherzu�tellen,

Prediger, Wenn er �eine.Unbefonnenheitnoch fo fehr
bereut, was kaun er doch nicht LE erhalten?

Kind. Sein Auge,
i

“Prediger.Seine Reue ge�idiehsal�o —?_

Kind,2u pâte :

Predis
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Prediger. Was fürGründe giebtun�erLiederversDE

warumwir dieBuße nicht auf�chiebendürfen?
:

Kind, Weilwir �on�t un�er eignes Glúck zer�idhren,
und derein�tzu un�rergrößten Pein unfer ver�áums-

tes Glûf zu �pät bereuen würden.

Prediger.WelcheFreudenraubt �i al�o derjenige,
welcherin der Jugend‘derSünde folgen and ‘er�t,

_ im Alter frommwerdenwill ?
Kind. Die beßten,
Prediger. Wie macht er �ich �eineBe��erungà

imAlter?

Kind. Ungleich �chwerer. E

Prediger. Und vielleicht, weil die Reue zu �pât kommt,
wohl gar —? :

“Kind. Unmöglich, '

“Prediger. Warumwürde�t du G6 Sanzi�tind
„und gefährlich handeln, wenn du in der Jue

“gend der Sünde folgen, und ex�t im Alter
fromm werden wollte�t?

Kind. Jch würde mir �clb�| dadurch diebeßten

Freuden der Jugend rauben, und mir meine

Be��erung im Alter ungleich �<werer, und

pielleichegar unmöglich machen.

Prediger. WeicheErmahnungge�chiehtdaher in m
“ Kederver�e an Jeden, und MME

an dieJue
gend? i

|

Kind, Mit der Bekehrung nicht zu cinen. :

Prediger. Das befolget denn auh Jhr liebenKinder,
und macht gleichheute den Anfang,von allen Feh-

lern und Sünden euchzu reinigen,und �chon jet

in der Jugendder Fidumigkeiteuchein�tlichZU

' a be�let-
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befleißigen,Denn jeder Auf�chub /der Be��erung
i�t- unbe�onnen , und im hôch�tenGrade gefährlich.
Damit Fhrde�to mehr ermuntert werdet, die�e Ero

‘Mahnung in Ausübunogzu bringenz*�o wollen wir

Go, jekt zweitens den großenWerth der frühzeitigen

Web.H Frömmigkeitbedenken, — Sage mix 'den SSpüch
- fráh- her L Timoth.IV. g. |

:

re Kind. Die Gott�eeligkeit i�t zu allen. E nls: und

pias hat die Verheißungdie�esund des zukünftigenLes
Frage bens,

94 Prediger.Was hat nach die�emSprucheeinen�o gros

ßen Werth,-daß es die Verheißung“die�es und jes -

nes Lebens mit �ichführt?
:

:

Kind. Die Gott�eeligkeit, ( die Frömmigkeit).
Prediger. ‘Wenn nun die Gott�eeligkeit, oder die

Frömmigkeitfür die�esund für jenes Leben einen �o
großen Werth hat, wozu muß �ich dadurch. jeder ans

“getrieben fühlen?
-“

Kind. ZumFleißein der Frömmigkeit.
Prediger.Und zwar nicht er�t am Ende des Lebens—?

Kind. Sondern �chon früh, ‘in der Jugend.
Prediger.Deun was hat auch �hon für die�es Leben

VerheißungLl

Kind. Die Frömmigkeit,:

Prediger. Wozu i� die Sedumigteit„nachun�erm
; Spruche nüßze? - ai

Kind. Zu allen Dingen, i

Prediger. „Wer frommi�t , und âl�o Gott dias Aus

gen und im Herzenhat, was wird: der �einem Nôchs
Pennicht nehmen?

AE “Kind,
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Kind. Das Seinige,
:

Prediger,Wovor bewahrtal�o die‘a E
- Kind, Vor Dieb�tahl. :

MN Nenne mir nochandereSündenund Auss
- �chweifungenvorwelchendie Crtinignbez

“wahrt? Ls

Kind,Unmäßigkeit, Vôllerei,Unkeu�chbeit,Spiele
Ls

�ucht, u. (. fe GS
;

Prediger,#n welche Uebel �türzt fi</ aber‘der,wels

er în Liederlichfeit, und Unreinigkeitlebt?
Kind, Er wird arm, ‘verachtet,u. �.

E

Prediger.Wasfár ein Alter kann er nicht erreichen?
:

‘Kind,E hohesAlter,

Prediger.Was i�t mit jeder Aus�chweifung1uudmit
jeder Sünde verbunden? :

Kind. Uebel,bô�e Folgen.

Prediger. Denn wie heißt es Sprächw.Sal. XIV. GA
Kind, Gerechtigkeiterhöhet'ein Volk

;

; aber dieSündei�t

der Leute Verderben.
Prediger. Worin geräthund.

| verfälltderFromme
niht? :

E

Kind, Nichtin dasVerderbenderSünde,
ZA Prediger, Was bewahrtal�o den Jünglingund jedén

Men�chenvorAus�chweifungen, und vor den übeln.
FolgenderAus�chweifungen?

:

: Kind.Die Fedmmigkeit,(disGott�ecligkeitdieGee

rechtigkeit),
Prediger.Worum �ag�t pu:al�o er�tlich, das diegeöm:

niszuallen Dingennüße �ey? ;

és M 5
:

Kind.
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Kind. Weil �e vor Aus�chweifungenund vor den übeln

„Folgen derAus�chweifungenbewahrt.

Prediger. Wennbô�e Men�chenden Frommen noch �o
�ehr zur Ungerechtigkeit, zur Unmäßigkeit, “und

5 ‘zurWollu�t, verführenwollten; wenn �ie ihm auch
‘die grôßtenVortheile ver�prächenz wie wird er

mit Jo�eph 1 B. Mo�. XXXIX. 9, denkenund �agen?
Kind. Wie �ollte i< denn nun ein �olchgroßesUebelthun ;

| und wider Gott �ündigen?
Prediger, Wozy wird der, welcher Gottüber alles

|

liebt, Lu�t und Neigunghaben?

Kind. Zu allem Guten,
“Prediger. Und was wird er in gllemGutentäglich

werden?

Kind.Ge�chickter. i

Prediger. Welches Squlkindwird in den Lhr�tuns
|

den mehr Achtunggeben, und mehr lernen 2
Kind, Das fromme.
Prediger. Wenn nun ein �olcher Schülernah der Cona

firmation in die Lehretritt, was wird ex feinem
Lehrherrn bewei�en?

:

Kind. - Gehorfam und Folg�amkeit,
Prediger. Wer wird eincn folchen gutge�inntenLehxs

ling immermehr liebgewinnen? :

Kind. Der Lehrherr. (Alle Men�chen.)
Prediger. Und da ein �olcher Lehrling �ich auch gegen

die Ge�ellen be�cheiden und höflich beträgt, worin

werdendie�e ihnauchgern zurecht wei�en? “
“Kind, ‘In dem, was ex noch niht weis, (Ju dex

Profe��ion,).
Predia
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Prediger.Welcher Lehrling wird al�o beliebter �eyn,
und feine Profe��iou ‘gründlicherlean

;

Kind. Derfromm i�,
Prediger. An welcheWorte der Bibel denk�ii hierbei?

Kind. Die Gott�eeligkeiti�t zu allen Dingen nüße.

“Prediger,Und wena nun ein �olcher LehrlingGe�elle

wird, und dann auf Rei�en geht, wie wirder �i
an jedem Orte gufführen?

Kind. Gut.

Prediger. Wiewirderdeswegenbeiallen Mer�ch
�eyn? y

Kind, Geehrt,geachtety willkommen,
Prediger.Und wenn er nun wieder in feine.Heimath

zurüfehrt,wie i�t er an Kenntni��enin �einem

Fachegeworden? SA '

|

Kind. Reicher. / L220

Prediger. Welcheswar es denn,welchesihm dazu
ES

verhalf, daß er fenntnißreichet,geachteter, vere

�tändiger und ge�chickterwerden konnte?
Kind. Die Frömmigkeit,
Prediger. Jn welchen Ständen, Alternund Faden:

“i�t es eben �o?

Kind, Jun Allen. i

Prediger.Welchen Dien�ibothen, welchen Arßk, e
chenKaufmannzieht man immer vor?

|

Kind. Denguten, den frommen ( den ge�chi>êten).

Prediger.Du �agte�t denGe�chikten, und das i�t auch E
ret. Aber wer aus Liebe gegen Gott und gegen)

i

dieMen�chenlernt undarbeitet,wie nE der alle
:

�eineSaen E Kind,
:
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Kind. Gut; gewi��enhaft. -

]

:

Prediger. Wer wird al�o den leichk�innigenund la�ters
haften Men�chen‘an MRE EE

und

‘bald úbertreffea? 5

Kind. DerFromme,:

|

Prediger. Da nun dex Fromme nichtallein mehr Ges-

 {c<hi>li<keiten erwirbt, �ondern auch redlih an-

wendet, was wird er denn fär �ich“und für die

Seinigenviel eher erwerben können?
Kind. Sein Brodt;— “�eineNahrungz— �einenUns

|

terhait,

_ Prediger, Wennein Profe��ioni�t und Kün�tler, der

'

Zwar ge�chi>t i�t ,- aberaushweifendlebt, ‘im Alo

“ter darben muß: worin wird �ich denn der arbeit�a-
me und �pahr�ame Fromme befinden?

Kind. Jm Wohl�tande, aa
Prediger. Was mü��en wir al�o �eyn, ‘wennwir în jes

‘de Lageuns be��er �{i>en, und unter allen Ums

�tänden.des Lebens be��er zurechtfommenwollen?

Kind. Fromm und tugendhaft.

Prediger. Wie ver�tehe�t du’ al�o ferner die�e Worte: die

Gott�eeligkeit i�t zu allen Dingen nütze?
Kind, Der Frommeweiß �ich in jede Lage be��er zu

hi>en, und er wird- unter allen MEESenvs
Lebensbe��er zureht kommen. i

Prediger, Nun nimm das Vorige ‘dazu, und. �age mit

voll�tändig, warum es mit“Recht heißt, daß die

Gott�eeligkeitzu allen -Dingen-nüßze‘�ey?
-

Kind: Die Frömmigkeitbewahrt vor «Aus�chweifungen

n vor den übeln Folgender Aus�{<weifungen;
4 die
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dieFrömmigkeithilftuns dazu, daß wir Uns in

alleLagen be��er �chi>en, und unter allen Ums

�tändendes Lebens be��er zuréchtkommen.

:

Prediger.Bisher habeñwix den FronimeniniWohlersig
:

:

gehen betrachtet._Abexworinkan er auch.ge:

|

rathen?
i

;

Kind.Ín Trüb�alé,in Leides.
:
Prediger.Nenne mir einigeTrüb�ale undLeiden!

5

Kind. Krankheiten , Theurung » SeverenKrieg».
- Ueber�chwemräiung,u, ff.

Prediger.Wenú nu auchder Fromméin Leiden
i kömmt, wás für einenTro�that er?

Kind. Daß ihm.Gott gnädig i�t.
:

;

Prediger.Wie �pricht Pâulus Rèôm.V. 1.2?
Kind, Nun wirdeun �ind gere<t gewördeü durchden Glau--

, ben, �o habenwir Friede mit Gott, durchun�ern Herrn
Je�um Chrí�t. Durchwvelhenwir auh einen Zugang

habenim Glaubenzu die�er Giadé, darinnen wir �tehen;

und rühmen uns der zukünftigenDOTI die Gott
_*

gebenfoll,
Prediger. Mit welchen Worten wird das in die�em

Sypcruchege�agt„ daß derBe einen gnâdigen

Gott habe?

Kind. So haben wir Frieden mit Gott, — Wir haben
einenZugangim Glauben zu die�er Gnade,dárins

-

nen wir �tehen:fs i

E

EAN

Prediger. Jn welchen Lagen wird die�er Tro�t, einen

gnädigenGott zu haben, uns aufrichten?

Kind. Jun Leidenund Trübfalen.

Prediger,Wiefährtdaher Paulus V, 3. 4+. 5, fort? |

: MO
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Kind. Nicht alleínaber das, �ondern wir rühtieu uns auch

der Trüb�ale: dieweilwir wi��en; daß Trúb�al Geduld

brínget; Geduld aber bringet Erfahrung; Erfahrung

__8ber bríngetHoffnung;Hoffnungaber läßt nicht zu

Schaüdenwerden. Denn die LiebeGottes i�t ausgè-
_ ÿo��en în ünfer;Herz dur denheiligenGei�t welcher

uns gegebeni�t.

PredigerWaser�chwett�î Hêín Men�chdur Úngé
__

duld?
i

Kiud. Seine Leiden |

“Prediger.Womitträgtaber dex groinfeineLrüibsfale2
Kind. Mit Geduld.
Prediger. Und waswerdenim1nuti die Leiden zu

tragen?
|

"Kind. Viel leichte. A

E

Prediger. WelchenVortheilgelvährtal�ódié
é SediimmigsFeit? |

Kind. SieerleihtertdieLeideù.

Prediger. Und von wem wird ge�agt;daß.ihn die

__ Hoffnungnicht verla��e? | e

Kind. Vön demGerechten und Froinmen
y

| Prediger.Undwás für ein Gewi��en hat er?
“ Kind: Ein gutes Gewi��en:

Prediger, Wenn nun der Fromtneein gutes
s

Gewi��en,
“und den Tro�t be�itzt,einengnädigenGott zu hae

ben, was kanti er deunvonGott erwarten?
Kind. Das Beßte:
Prediger. Woran lágtihnGottesVaterliebénicht

gwenk.

#

Kind,
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Kind. Daß Gott es mit ihmwohlmachenwerde:

Prediger.Wozu werden demFrommenauch dieherbes
�ten Trüb�ale dienen mü��en?

Kind, Zu �einem -Bêßten.

Prediget. Weilnun die FromtneüinenquadijeiGott
“haben, von dé��en Väterliebe �ie immer unter allert

_Uri�tänden das Beßte erwarten dürfen¿ weil �ie

ferner ein ruhigesGewi��en häben: wo mü��en fie
denn glü>klicyer�eyn, alsGI diea from

find? LRS

Kind, Schônhieruf Erber.

Prediger.Warum�ag�t dü, daß frommeLeute
�hon hier auf Erden giülicher�ind, als
andere, die nicht fromm �ind? :

“Kind. Sie haben einengnädigenGott, vón de�s
�en Vaterliebe �ie immer und unter allen
Um�tänden das Beßteerwarten können,und
ein vuhigesÓewi��en:

Prediger. Eine wie großeKraftdie�erTro�t habe,

Fönnet ihe aus ¿Malm LXXUL23--26 und 28»

lernen —

Kind.Dennochbleibe ih �tetsán dir;‘dentidithátt�tmic

hei meiner re<ten Hand, Du leite�tmí ùâ< deinent

Rath,und nimm�tmich endli< mit Ehrenan. Wenn

:

ur

di habê, �o frâgeih niGts unh Himmeluud

Erde, Wenn tix gleichLeibund Seele vet�chinactetz
“ fo bi�t du doch, Gott, állezeít incinesHérzens Trö�t und

mein Theil. — Aber das i�t meineFreude, dáß i< mi

zu Gott halxe; und meine Zuver�icht �eße auf den Herrit
“

Herxiny daß ichverkändigealles dein Thun,
|

EPredio:
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Prediger. Was fäâr einé Trüb�al i�t das wohl, wenn

ge�agt werden kann, daß Leib und Seele ver-

�{machtet? /

eE

Kind. Die größte, (werteTrüb�al.
Prediger.- Wennder Krankeauf �einêm Lager unauss

_�prechlicheSchmerzenhat, wie tdante er dasnah
‘die�emSprucheausdrücken?. I

Kind, „DaßihmLeibund. Seele ver�chmachtet,
Prediger.Wennden Frommenauchdiehwer�te Trübs

�al drúcket,wenu Krankheitén ihnmit Schmerzen
durchboren, wenn ihm �eine Kinder. ab�terben,

wenn er unter Verfolgungen�eufzet„ was hat er
dennoc) in �einem Hèrzen?_

Kind. Tro�t und Freude:
Prediger.Denn was weißer von Gott?
Kind. Daß Gott ihm gnädig�ey, daßGottalleszu

“

‘�einemBeßten lenket. e

| Prediger.Wie�agt er mit dem24�tenVer�ezuGott?
:

Kind. Du leite�t mih nach deinem Rath, und

EEmich endlichmit Ehren an.

HYrediger.WelcheMen�chen�ind-.niht fo glücklich,
bei den herbe�tenLeidenRStrö�ten und ee�eeuenzu können?

Kind. Die bö�en, die la�terhaften.
Prediger.Wofürmü��enwir aber dieFrommenhalten,

_da_ �ie auch unter den bitter�tenDrang�alen�ich“trô�ienund erfreuen können?

Kind.Für glücklich,
i

Prediger. Was | bewei�en-al�o- die,Wortedie�es
Spruchs? PaS A

: “Kind;
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Kind.Daß die Frommeneu E als andere,
die vicht froinm �ind.

Prediger. Denn womit fönnen�ie �ic bei allenVers

wirrungen und _Verwickelungendes men�lichen
Lebensberubigen?

Kind. Daß Gottes Rath �ie leitet: daß Gott �ie mit

Ehrenannimmt;daß Gott ihnen gnädigi�t; daß

�ie einen gnädigenGott haben.

„Prediger. Und wenn Gott �ie nach �einem Rathe leitet,
was Ennen �ie denn von Gottes Vaterliebeimmer

‘und unter allen Uu�tändenerwarten?
Kind. Das Beßte. :

Prediger. Wer i�t al�o fúr alú>lich, ja �elb�t in �einen
Leiden für glú>lichzu prei�en?

2

Kind, Der Fromme.
“

Prediger. Und.welches i� der leßte Auftritt fur den
Meo�chenhierauf Erden, vor welchem ein�hwez
rer Kampf vörherzugehenpflegt?

Kind, Det Tod. |
:

|

Prediger.”Wie können bieFeommenim Glaubenan
Gott �terben?

Kind.Ruhig freudig,gela��en,
Prediger.Mas �agt ihnen ihr rußigesGewi��en, wie -

�ie es dort in jenemLeben haben werden?

Kind. Gut, underfreulich. *

Prediger. Wer das weiß und glaubt, daß der Tod
ihn in ein be��eres Lebenführt,wás . wird der

‘weniger fühlen 2 PES

Kind. Die Schre>endes Todes,:

:

:

_GrâffensRatechi�, Th, 111, N Predio
«9



-
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:

Prediger, Waswird er vielmehran�tattde��enbei:

‘der Annôherungdes Todeswren?Kind. Freude. |
Prediger. Was fûreieinenVortheilhat alfo derieuigeim

Tode, welcherdie �úndlichen Neigungen �tets bes

-

TFâmp�te,undmit Redlichkeit�ch zu be��ern �trebte?
Kind. Daßer ruhigund freudig �terben kann.

Prediger. Denn welches Zeuguißkanner fih im Ster;

ben geben?
Kind. Daß er �i mit Redlichkeit zu be��ern �trebte,

“

Prediger. Weini�t er in allen Ver�uchungen, ünd in |
jedem Kampfetreu geblieben?

_ Kind, Goitz —dexTugend; — der Frömmigkeit,
Prebigèr. Wovon hat der Chri�t, dex �ich früh der Tüs

gend weihete,méhtertroben.und Bewei�egeges

ben?
Kind, Von dex Redlichkeit�einerBe��erung.

“ Prediger, Woran weißer és gewiß, daß er würkli<h
è gebe��ert i�, und alfobei Gott în Gnaden �teht?

Kind. Weil ex �eineBe��erungti viele Proden bez

wie�en hat.

Prediger, Da �eine édmmigteltdurc) dielängere
Ee

Vebungimmer�tärker geworden i�t, was kann er denn
mit Zuotr�icht von �ichnachRôm. VIII, 38.39.
behaupten?

Kind. Denn i< biù gewiß, daß:weder Töd nohLeben,we-
“

der Engel no< Für�tenthum,-. no< Gewalt, weder Ge-

genwärtiges noh Zukünftiges, weder Hohes noh Tíefes,
|

no keine andere Creatur, mag uns �cheiden von der

Liche Gottes, die ínChri�toJe�ui�t, un�erm Herrn

Predis
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Prediger.Wer nun aber er�t auf demTodtenbette, odex

im Alter fi< bekehrenwollte, wovon fann der
| nichtrechtgewiß�eyn?

ES

Kind. Ob �eine Bekehrungern�tlich�ey.

e
- Vielegelobenin der Ang�t, aus Furcht vor

|

_ demTode,und vor dem Gerichte, �ich zu be��ern z
aber was �iehet man an ihnen,�o bâld �ie wiedex

ge�undwerden?

Kind.Daß �ie in ihrenSündenfortfahren.

Prediger.Ja, was werdenfie oft nachMannerKrankheit#

Kind. Noch �chlimmer
»

IS

Prediger: Welches Gelübde if bei folchenate
eine bloßeFrucht der Ang�t und der Tödesgefahr?

Kind, Das Gelübde der Be��erung.
:

g

Prediger: Wer kann alfonichtrecht gewiß�eyn,ob �eie
ne Bekehrungern�tlich gereinti?

Kind. Wer �ih er�t äuf demKrankenbettey in E Nâa-

he des Todes, bekehrenwollte. is

Prediger, Und da er keine Probenund R von

�einer würklichenBe��erung abgelegthat, was kann

denn bei ihm im Sterbenauch nicht �o groß feyn?

Kind,Seine Freudigkeit,�ein-‘Tro�t,feineHoffnung,
Prediger.Aber wer hat die Stärkungeines ruhigen

e

Gewi��ens,und wer.no weitruhigerund fren

diger �terben?
:

Kind. Wer �ih früher bekehrt hat, :

Prediger.We��enmuß man fich(donvon Sugendauf
be�leißigen2

:

_ Kind.Dex Frdmmigkeit,us
A & :

: :

aL
|

N4 «_Predit
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Prediger. Wenn ehe mü��et ihr äl�o, geliebteKinder,

änfängen,der Frömmigkeiteu) zu befleißigen?

Kind. Schon in utifretJugend. |

Prediger. Dennweün ihr euh er�t iim Altex äuch würk-
4 lichbekehrtet, unddáni noh einigeJahre lehs

tet, worin hättet ihr denn éure ‘beßtenJahre ,
und euxe beßtenKräftegemnißbraucht?

Kind. Jn Sünden. E i

“Prediger.Wás würde euerGewi��en bet eure vorhere
“gehendenThörheitenund Aus�chweifungeneuch ma-

chenmú��en?
Kind, - Bitteré Vorwürfe.
Prediget,‘Und was läßt�ich ini Ultexnicht immerGA

der gut máächen?

Kind. “Das Bôfe, welcheswan in ‘derFugendthut,
:

Prediger:Wasi�t daherfürEuch�chlechterdingsnoths
*

vendig

Kind. Daß wie (on i in der Nüenduns der Frómmig-
Feit befleißigen. |

‘Prediger. Dazu kann ih Euch, geliebteKinder, nicht

genugermahnen.Wer �eine Be��erung von einer

Zeit zur andernauf�chiebt, der wird �ich �elb�t an
- feinemGlücke, an: �einer Ehre, an �einer Freude zum

feindlichenVerräther.“Wenn es euh {wer wird,
“

ein Geboth der Tugendzu erfüllen,und eure Nei-

guúg euh dur den Vorwand täu�chen will, daß
es noch ini Alter Zeit genug (ey, �ich zu bekehren,
�o denketan den heutigen Unterrichtzurück! Oder

wenn bô�e Ge�ell�chafter euh bereden ‘wollen, daß
man die beßte, die fraftvollé�ie Lebenszeitdem La;

|

AA

NCHS

“
�ter
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�ter aufopfern könne, “und ‘er�t kurzvor dem Tode
vom Rau�cheder Gottlo�igkeitzu erwachen brauche;

�o fáhle euer Juner�tes das Schändlicheund das

Unedle, welchesin dem Vor�aßze liegt, die beßte

Zeity und. die Blúthe der Kräfte dem La�ter übex-

geben; die:Kränklichkeitdes Alters hingegen, den :
lezten unbrauchbaren Re�t eures Lebens, wo in

- euch alles gelähmt und verdorret �eyn würde, eu-

rem heiligenSchöpferüberla��en zu wollen. Eure

ganze Seele bebe vor der Niederträchtigkeiteines

�olchen Vor�atzes zurüd! Verge��etes nie, daß

:
derjenigehô<�� unbe�onnen und gefährlich handelt,“

“

welcherin dex Jugend der Sünde folgen, und er�t
im Alter fromm werdenwollte!Bedenket es �iets ,

“

daß die frühzeitigeFrömmigkeit einen unaus�prechs
- lichen Werth behaupte. Die Frömmigkeit-i�t Vere

edelung des Men�chen , immerwährendeBeglückung
des Erdbewohners!Sie bewahrtvorden Strafen

der Aus�cweifungen; �ie führt zux rechten2Aus-
bildung der Seele; �ie leitet zu Kenntui��en und

Ge�chi>lichkeiten; �ie macht den Men�chen füralle

Lagen des Lebens wei�er und ver�tändiger;�ie i�t

es, die den Men�chen geehrt und geachtet- macht ,
die ihm die Gnade Gottes zu�ichert , die ihm Ruhe

im Leben und Tro�t am Grabe ein�lögt. Sagt mir

daher , geliebte Kinder, welchen Vor�atz faßt itr

heute,und welcheEai�njduia,wollét ihr auch i

Thatverwandeln?
Kind. Uns �cbon in un�rerJugendderFrômmig,¡fi

zu lenta
i :
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Prediger,Éhutdas, fo werdetihr zufrieden leben,

undfreudig�terben, �o wie die Liederver�e es lehe

ren, die ihr, weil �ie-euc< befanntfiind,jeßt hers

‘agen �follet.
|

i

Kind. Wenn ich dich, mein Herr undGott!
Kindlichfürcht? und liebe;
“Wennih-redlih dein Gebot

Und mit Freuden übez

O wie i� mirdannfo wohl!

Wie i�t mein Gemúthe

Seeliger Empfindungvoll,

Mos,von deiner Güte!
Dann darf ih mit Zuver�icht
Aufzum Himmelblicfenz

Meine Leidenfüßl i nicht„
Mie fie michauh drúen.

‘Hoffnungund Zufriedenheit
Wohnen mir im Herzen, |

Trô�ten und erfreun mich weit
2

Ueberalle Schmerzen.
Dich,du Tro�t der Sterblichkeit

_Heildes be��ern Lebens!
Himmli�cheVollkommenheit!

!

Such’ ich nicht vergebens.
WennmeinLauf vollendeti� y

Und vollbracht mein Leiden,

Ruft meinHeiland,Je�us Chri�t,
Mich‘zu �einen Freuden.

“Age
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:

dte
“

Katéchi�ation.
Betveisder Un�terblichkeitaus dex Güteund

i

BeisheitGottes.
5

UeberFrageT3 desfe<hsteni A C

Gebet =

? D, hufe�tuns, Unendlicher, für ein Leben, das

ewigwähret „ undgabe�t uns die Un�terblichkeitzu uns

- _frerBe�timmung!O welcheEhreundWürde ha�t du

dem Men�chen ge�chenkt, indem du ihm die Ermuntes-

xung verliche�t, über die Grenzen des Sichtbaren �ich

zu erheben, und in dem Berufezur Ewigkeit �ich bes

�eeligt zu fühlen. Deine Offenbarungerhellte uns mit

ihrem erfreulichenLichte die entfernteren Gegendender

Zukunft„ und allenthalben verbreitete�t du die Strahs

len, die un�erm harrendenBlicke jen�eits des Grabes

‘eine neue Welt der Herrlichkeit erd�fnen. Dânk �ey dir,

daß du uns mit demGlúckedie�erHo�fuungenbegna-

digte�t , und Ruhe und Tro�t und Kraft ig un�reSeeke
5 leitete�t!Mit Eifer und Freude wollen wir au die Ewige

Feit denken, und die�e Lehre auf jedem Wegeder Uebere

: eugunguns nähern. Schenke du un�een R ge

ein frohes GelingenAmen,
l

Pediget.WelchesBuchE dectes ausdrüdtlich; Siae
R

a
cs nach demTodenoch ein anderes Leben ge DEE

N &
|

z E

Kind.
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Kind. Die heil. Scrift, C °

Prediger.Was haben. �owohldie Gottlo�enals auch
die Frommenzu.erwarten?

|

Kind. Ein Leben nachdem Tode,

€

Prediaer,_Wie heißt es �chonPred. Sal. XII, 7?
Kind, Der Staub muß wiederzur Erde kommen, wie er ges

we�en i�t, und der Gei�t wiederzuGott, der ihn gegebenhat.

Prediger, Welches Zweifachewird in die�em BGAsvon einander unter�chieden?

Kind. Der Staub und der Gei�k,

Prediger. Was ge�chiehetmitdemKörperim Grabe?

Kiad. Er verwe�et,
:

Prediger.Wie wird der Mep desMen�chendaher
genennet?

Kind. Staub, a:

:

Prediger. AberwelcherTheildes Men�chen �tirbt und -

verwe�et niht mit dem Körper im Grabe?

‘Kind. Der Gei�t,
|

- Prediger. - Was i�t al�o die Seele, oder der Gei�t des
“_ Men�chen &

“Kind, Un�terblich, SS

Prediger. Sagemir den Spruch Matth. X. 28!

Kind. Fürchteteu< nicht vor denen, die den Leib tödten,
und dieSeeleniht mögen tôódten; fürchtet eu< aber

vielmehr vox dem, der Lu:und Seele verderben mag
în die Hôlle,

Prediger,Was wird hier offenbärvon der Seelege�agt?
Kind. Daß �ie niht getödtet werden kann,

Prediger.Was für Me!:�chen �ind es, die fo gelebt haz

ben, daß �ie in’ die Hôlleverwie�enwerden?
<2

:

Kind,
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_Kind, DieGottlo�en, :

Prediger. Was habenal�o die Gottlo�enebèn�owohl
als die Frommennach demTodeau exwarten?

Kind, Ein anderes Leben, ;

Prediger. Sageauch die Worte her aus2Cor.V.I
i und 8g! | }

Kind.Wir wi��en, �o un�er irdi�chHaus:die�erCiezer: 3

brohen wird, daß wir einenBau haben, von Gott er-

_bauet, ein Haus, nicht mitHándengemacht,das ewig

i�t im Himmel, Darum. �ind wir getro�t, und hahen
vielmehr Lu�t, außer dem Leibe zuwallen, und daheita

:

zu �eynbei dem Herrn, |

Prediger,WelcherHaupttheil des Men�chenis,es,

der in dem Körperwohnt ?
Kind,Die Seele,
Prediger, Wie wird daher der Körper, oder der Leib,

|

in die�em Spruchegenennet?
|

Kind, Ein Haus, eineHütte, -
Prediger. Wenn ehe ge�chiehet8sdaßMe�eHüttezezers

|

brochenwird?
Kind. Jm ‘Tode.

Prediger,Was muß.das al�o wohlheißen, wennge

�agt wird,‘außer dem Leibezu wallen ?

N

Kind, Nach demTode leben,

Prediger. WelcheMen�chenkönnenvon fi< ¡rülimai,
_daß �ie nach ‘dem Tode daheim bei dem Herrn�i nd?

Kind,Die Frominen,

Prediger.Was bewei�ennun die�ämmtlichenangeführs.
ten Sprue? /

Kind, Daß es ein Lebennah dem Todegiebt,
N 5

CE

ELA Predis
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“Kind. Ein anderesLeben,
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Prediger.Werhat dies LédéanachdemTodezu ero

warten?
“

Kind. So wohl dieGottlo�en, als auh die Frommen,

Prediger, Undwo wird die�e Un�terblichkeitauf das
deutlich�te gelehrt?

| a

Kind. Jn der heil,Schrift,
FragePrediger, Ge�eßztaber, daß wir keine nähereOffenbs

rung hätten, was würdenwir dennochanzunehmen
fehr geneigt �eyn?

Kind,Daß es ein Lebennach dem Todegeba-
Prediger. WelcheKraft der Seele i�i, es, die, nac

Nb�chn..3 Frage$ un�ers Katechicmus, viel nüglis

(pes lernen, ja �i< mit ihren Gedanken bis zu
‘Gott erheben fann?

“

Kind, Die Vernunft.

Prediger,Woraushatten wir ‘vorhindieBewei�efär
die Un�terblichkeitgenommen#

Kind. Aus der heil. Schrift.

Prediger. Und was wollenwir jeht
aus der Vexnunft

hernehmenEL
i

|

- Kind, Die Bewei�e fär dieUn�terblichkeit,
Prediger, Mit die�en Vernunftbewei�enwollen

wir uns - heute zu be�chäftigen anfangen.ds

ŒÆEr�tlibwollen wir aus der Güte Gottes

01nd dann zweitensaus der Weisheit Gottes

zu erlernen �uchen, daß es ein Leben nach
dem Tode geben mü��e. Dochvorher �azet mix,

was follren wohl alle ‘Men�chenund Völkeena)

dem Tode erwartet haben?

Predis
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Prediger, Wennesauh feinedeutlicheoderhelleEr:

kenntnißwar, was hatten�ie denn doc) Lon einem

Lebennach dem Tode?
Kind. Eine Exkenntuiß; — eineErwartung;

|

_ eine

dunkle Erkenntniß,
:

Prediger. La��et uns einmal eine. Mutter aunnchmen, Bei’

deren Soha in den Krieggezogeni�. Wenn, die�e Dee
“an einem Tage, ‘ohneeine bekannteUr�ache zuwi�s dung
‘fen, nell eine �tarke Bangigkeit und Shwerinuth
fählt, an wenwird �ie da Gs denken?

Kind. An ihrenSohn.
FE

Prediger. Was wird �ie vonihremSohne befürchten?
- Kind, Daßer ‘ge�torbeni�tz — daß er in der�elbenZeit

i ge�torbeni�t; — daß ex ein
gros,Unglückerlebt

habe,

Prediger. Wie weiß�ie es zwar nicht,da ihr Sohn
unglüclich gewordeni�t?

Kind, Nicht mit - Gewißheit,
i

Prediger.Aber ‘was läßt �ie �ich doh niht aus Gent
Sinne reden?

Kind,. Das Unglü>ihres Sohnes. iz

e
Wenn nun die�e Mutter �agt, ich ahnde den

:

Tod meinesSohnes,was AT:das wohl bei ihr

heißen?
Kind. Es i�t mir �o, als ob meinemSohneein Uns

fall begegnet wäre, i

Prediger. Wie nennen wir al�o die dunkle Erwabtung:

eines Unglücks,welche�ich uns heftigaufdringt
Kind.Ahadung.|

'

Prediger,Jett wollenwix uns eineandere Muttervóre
�tel
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�tellen, derenSohn töntabwe�endgewe�eni�t,
ohne von �ich eine Nachricht zu geben. Wenn nun

die Mutter auf etninahl ungewöhnlichfroh und hes
‘terwird, we��enAnkanftwird�i �ie wohl da erwars
ten y

Kind.Die Ankuaoftihres Sohnes, ;

� Prediger,Wiewird�ie die�e Erwartung ausdrücken?
Kind. Es ahndet mi, daß mein Sohn kömmt;—

ichahnde die Ankunftmeines Sohnes,
|

Prediger, Welche Begebenheiti�i M für �ie?

Kind, Eine frohe,

Prediger, Und bei dexer�tenMutter?
Kind. Eine traurige, <re>ende Begebenheit,
Prediger.Ueber ‘welcheBegebenheitener�ire>en �i

ál�o die Ahndungen? |

“

Kind, Ueber die traurigenund fob
:

Prediger, Wenndu die�es mit in die vorigeErklärung

ein�chließe�t, was mußtdu denn �agen, was die

Ahndung i�t ?
:

j

Kind. Einedunkle Erwartungeiner léiurigéaoberfro-

hen Begebenheit, die �ich un�er o?

E heftig

aufbringt.
:

:

Prediger. Was �ollte nun wohl die men�chlicheSernunft
ahnden, wenn �ie an den Tod denkt?

Kind. Daß noch einLeben nachdemTode �ey.

Prediger, Was ‘heißtdas, die men�chlicheVernunft
ahndetein Lebennachdem Tode?

Kind. Sie hat eine dunkfieErwartung von dem Lehen

nachdemTode,die �ich ihr heftigaufdringt.
z

‘

Predie
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Prediger.Was kann �i < der Gottlo�enichtaus dem

Sinne�chlagen? AS
:

Kind. Daß noch ein Lebennachdem Tode �ey,

Prediger. Was empfindeter aber bei die�erliE ihm

: aufdringendenErwartung? |

Kind. Furchtund Schre>ken.
Prediger: Aber der Fromme?
Kind. Tro�t und Freude. :

Prediger.Was wün�cht undvof| der Unglüdliche,'

welchemes hier im Leben übeleaLIS :

Kind.Daß es ihm.in einemandern Lebenbe��ergehen
werde

Prediger.Was thutal�odie menféticheVernunft in
-

An�ehung eines künftigen Lebens?
Kind.“Sie ahndet, wün�cht und hofft da��elbe.

:

Prediger.Die�erRichtungder Vernunft wollett wir
nun weiternach�pühren. Welche Eigen�chaft Got-

L
tes war es zuer�t, durch welchedie Vernunftauf Be

die�e Erwartung hingelenktwird?E %
Ss

Kind. Die Gâte Gottes,
ls

erf
Prediger. Welchen Ge�chöpfen tE den “Men�chen‘Güte

giebt Gott Empfindung,LebenundSreudehierttee
auf Erden?

E

E
|

Kind. Den Thieren.)

Prediger.WelcheEmpfindungdrücken dieThieredur
ihrenGe�ang, durch ihr Hüpfen,und durchihre
munternBewegungenaus 2 :

“Kind.Freude.R
|

e Prediger.Wenndu das Zwit�chernder Vögelbdre�t,
_das Schwärmender Müen und das Spiel der

N

E _——,Di�che
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Fi�de in dem Wa��er �iehe, an welcheEigen�cdaftGottes dentedu da?

i

Kind. An die Güte Gottes.

Prediger. Welche Beträchtung�telle�tdu an , wie �ag�t
du wohl-in dir?

|

Kind. *Es muß ein gütiger Her �eyn, welcherauch den
klein�ten ThierenLeben und Freude giebt.

Prediger. Wenn nun Gott gegen die Thiere o gütigi�t,
; gegen welhe Ge�hdpfe wirder es noh mehr �eyn?
Kind. Gegen die Men�chen.“

Prediger: Und da nun die Men�chenein �o �ehnliches
Verlangennäch der Un�terblichkeithaben, was läßt
�ih da wohl von dem gütigenSchöpfer hoffen?

Kind. Daß er dies Verlangenerfüllen wird. :

Prediger. Denn wer hat die ganze Natur.er�chaffen
: und ángedrduet?

i

Kind, Gott.
“

Prediger. Wenh es nün natürlicheFriebegiebt,wofür-
müßten die wohl ange�ehenwerden?

“Kind, “Für Gottes Anordnung;— für Gottes Werk,

Prediger. Von welchen Trieben können wir �agen, daß
Gott�elb�t fiè in die Ge�cböpfe gelegt hat?

|

Kirk. “Voun den natürlichen Trieben.

Prediger. Welchen Saß �tellen-wir daher alsWahrheit
auf? #

Kind.Dáß Gott �elb die natlirlichenTriebein die Ges

cöpfe gelegt hat. :

Prediger. Wenn al�o däs �ehnliche Gelininach Uns-

�terblichkeitein natürlicherTrieb wäre, was- wäre

denn zugleichauch mit erwie�en?
Kind
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Kind. DaßGott�elb�t ihn in dieSeelegelegthôâtte.
- Prediger. Aber gieb, mir die Kennzeichen‘an, woran

__man �ieht, ob einFriebeinnallidierTriebVA:

Kinder�chweigen.
“Prediger. Von wievielenMeö�chenlâßt es �iid �agen,

daß �ie fortzudauernwün�chen?-
Kind. Vonallen.

Prediger.Waswün�chtdasKind,der Angling,der
Mann, der Greig?

“

Kind, Fortzudauerm
ens

Prediger. Was für ein LebenAe it allein die gez/

bildetenNationen,�ondernauchdie Wilden 2
Kind. Ein LebennachdemTode, EE

Prediger. Jn welchemAlterfängt die�er Trieb �chon an,
�ich zu regen?- &

E

:

Kind,- Sn derKindheit.i

e
;

Prediger, Und wenn der Greis�terbenmuß,o��ea_trô�tet er �ich im Tode?

Kind. Daß es no ein LebennachdemTodeE :

“ Prediger. Ueber welchenWelttheil„ ‘überwelchesClis

ma i�t dies Verlangenantzuhanan::ausgebrdis
Pette 8

Kind, Ueber alles
:

|

:

Prediger, DieXemperattiett,die Neigungen,dieLes.
benswei�enmögenunter den Men�chen noh �o vert

chieden �eyn, worin �timmen �ije doch mit
ESüberein?

Kind.In demWun�chefortzudauern:
Prediger.Da nun der TriebfortzudauernalleMenets

As verita:da er �hon in der Kindheit �ich
; regt,
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regt, und alle ‘PeriodendesLebens begleitet; da

“er ferner allenthalben, in jedemGe�chlechte, bei

jedem Temperamente�iih würk�amzeigt: was für
:

ein Trieb müßte er denu wohl �eyn?
Kind. Ein natürlicher Trieb.

Prediger, Nenne einmal andere Triebe,wéléhedu

gewiß für natürlicheTriebe erklären mußt ?
Kind, Der Trieb zur Nahrung,der Trieb zur Ruhe

�e fe

Prediger. Warum hält�t du die�eTriebefürnatürliche___

Triébe?

Kind. Weilalle Men�chen�ie haben; weil �e �ich- in

jedemAlter, in jedèm Ge�chlechte finden; weil�ie
7

den Men�chen ‘immer begleiten,

Prediger. Welches �ind al�o dieKennzeichen,woran

wir unter�cheidenkônnen,ob etwas ‘ein natütlicher,
undal�o von Gott in die Seele gelegterTrieb �ey ?

Kind. Wenn es �ich bei allen Men�chen findet; wenn es

�ich �chonin der Kindheitzeigt; wenn er das ganze

Leben begleitet; wenn es allenthalben,in jedemLan-

‘de, bei jedem Temperamente�tatt findet.
-

Prediger. Was muß daher von dem Triebe zur Nahs

‘xung, zur Ruhe, zur Ge�ell�chaftgelten?
Kind. Daß �ie natürliche Triebe �ind,

Prediger. Ari welchem Verlangenzeigen�ichdie�enehme
“ lichen Kennzeichen? -

Kind. An dem Verlangen nach Un�terblichkeit,
Prediger.Was �ag�t du al�o auh von ihm?

‘Kind. Daß er ein natürlicher, und al�o von Gott �elb�t
in die Seele gelegter Trieb �ey.

i

, Predio
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“Prediger. Aber manche wün�chen�ich ja den Tod!
Kind. Das thun �ie im Mismuth.
Prêdiger. Wenn der Tod auf ihren Ruf täme,warum

würden �ie ihn bitten ?
Kind. Daß er �ie noch ver�hohnen möchte.

/

Prediger. Womit i�t es �olchenMen�chenkeînErn�t ?
Kind. Mit dem Wün�chezu �terben,

Prediger. Aber manche nehmen �i ja würklichdas
Leben!

“Kind. Das thun �ie in Verzweifelung.
Prediger. Richtig geantwortet.

Wer i�t gewdhulih
außer �ich, in Verwirrungder Gedanken?

Kind. “Der �ich dasLeden nimmt,
:

Prediger. Warum �ind al�o die Selb�tmörder einEinz

wurf gegen den Saßz, daßalle Men�chen ein Vers

langen nach Un�terblichkeithaben.
Kind. Weil �ie außer�ich, odevin

mf
und

Ra�erei �ind.
:

"Prediger,So lange gaber ‘der Men in einem natürlîe

chen Zu�tande der Ueberlegungi�t, was roun�cht
er da immer von �einem Da�eyn 2 :

Kind. Daß es fortdauernmöchte. :

Prediger.Und wenn er es hier endigen muß, wo

"wün�cht er es fortzu�etzen?
Kind. Jy einem'andernLeben,

Prediger. Welchesi� al�o ein natürlicherund von Got:

�elb�t in’ die Seele gelegter Trieb?

Kind. Das Verlangennah Un�terblichkeit,

Prediger,Nun achte einmalauf alle natürlicheTriebe»
Wozuhat der Vogeleinen Trieb?

GräffensBatechi�,Ch,TIL, H Rinde
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|

E

Kind. Zum Sliègrui
Prediger. Uad wie i�t nun auch die Luft eingerichtet?

“_

Kind. * Daß er fliegen kann.
Prediger,Undwie i�t dasWa��er für den Fi�ch einges

‘richtet2 ES

Kind. Daß er Liedes: Tais|

e

Prediger. Wornach- �ehnen “�ich alle
Eire

im Bes
__ dürfni��e des Hungers

?

2

D

Kind. Nach Spei�e und Nahrung. ¿

Prediger. “Welche Triebe finden, iviedu‘ �chon bienins�ehen kann�t, ihre Erfüllung?
Kind. Die natürlichen Triebe.

:

Prediger,Wenn Gott al�o in das Junere, in die Nas

tur eines lebendigenGe�chöpfesdas Sehnen eines

Triebes gelegt hat, was �chenkter dennauchdies
�em Verlangen?

Kind. Die Erfüllung. :

© Prediger- Welchen Saß haben wir ‘unshierbemerkt?
Kind. Wenn Gott einen Trieb in das Juneregelegt

i hat,„�o �chenftt‘er auch die Erfüllung.

“Prediger.‘ Aberder Geißige hat dócyauch ein ézineis
desVerlangennachGeldund Gut,‘undKhwird

es nicht erfüllt!
Kind. Der Geis i�t Sündez — gegen GottesGeboth,
Prediger. We��en kannder E nichtgenuger-

halten ?-
AKind.Der zeitlichenEhre.
Prediger. Was bleibt aber �ein Trieb des Ehrgei“08D GE

:

"Kind, Unerfüllt.

(
Î

AE A

 Predis
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Prediger.Von welchenTrieben�agten wir es aber nur,

daß fi�ie ‘erfülltwürden ?

Kind. Von den natürlichenTrieben. E

_ Prediger. Was kann von den Trieben nicht gelten,

welche teine* natürliche und ur�prünglicheTriebe

Mind? i

&

“ Kind. Daß�ie erfülletwerden.

i Prediger.Warum werden al�o die Triebe des Geites,und der Ehr�ucht nicht erfüllt?
Kind. Weil �ie keine vatüxliches.noch ur�prüngliche

Triebe �ind. (

Prediger.- Denn wenn der Geisein natürlicher und urs
‘

�prünglicherTrieb�eyn �ollte, bei wie vielen Mens

�chen müßte er �ich denn finden?
- Kind, Bei allen.

Prediger. Was �ind aber nict alleMen�chen?Kind. 'Geißig.
Prediger. Und was bleiben �olcheTriebe,wie derGeiz

und die Ehr�ucht , welchekeine natürlicheund ‘ure
prünglicheTriebe�ind? :

Kind. Unerfüllt. -

:

Prediger. Undwas kann man von GottA behaups
25 ten?

;

:

Kind,Daßer �ie in dieSeele desMen�chengelegthätte,
Prediger, Was gilt aber von den natürlichenund urs.

�prünglichenTrieben, die Gott in die men�chliche
Seele gelegthat? -

“

Kind. DaßGott ihnen die Erfállung.�chenkenwird,
‘Prediger, Jebt blicke auf den Weg zurú>k, welchen

un�ereBetrachtungdurchwandelte,und �age. mix
:

E
> die
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die Hauvt�äte,welchewir- von ‘demVérlangen
nachUn�terblichkeiterkannthaben!

i

Kind. Das Verlangennah Un�terblichkeit i�t ein üntdëe
licher, ur�prünglicher Trieb; natärliche, ur�prüngs-

“

liche Triebe hat Gott �elb�t in die men�chlicheSee-

le gelegt; was aber Gott �elb�t in die Seele ges

__,

legt hat, das wird er nicht unerfüllt la��en.
WidgetsZu welcher HoffaungMUS uns Gottes

‘Güte ganz gewiß? E è

i

Kind. ' Daßia ein Leben nach demTode�eynwer-
i

de,

Prediger.WaswürdeGott nicht �eyn, wenn kein Lé:

‘ben nach demTodewäre?
?

:

__Kind. Nicht gütig. |

Prediger. Wie würde Gott gegenuns handeln, wenn

er uns ein �ehnlidzes Verlangen nach Un�terblichkeit
_ “ein�lôßte, und doh nichterfüllte?

:

_Kind. Grau�am; — hart; — unbarmherzig.
“Prediger. Wenn ein Hungernderzu dir käme, und du

hätte�t Spei�e, wasEROEdu bei�einemFlehen

thun?
Kind. Jh würde ihm Spei�e geben.

E Prediger.Wenndu es nicht thâte�t, wie haudelte�tdu
dann? i

Kind, Grau�am, unbarmherzig.
Prediger.Wenn du nun einem Elenden,“der vexhuns-

gern will, Brodt vorhielte�t, um �ein Verlangen zu
“reizen, und -denn wieder zurü>zöge�t, wie- wäre:

das gehandelt? H

Kind. Noh grau�amer.

/

i Predio
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Prediger. Was thut aber kein Men�ch,der uur nod |

einigermaaßenEmpfiadung hat?

Kind. Daß er den Hungernden�o quählen�ollte.

Prediger. Wer kannader no wenigergs handeln?
Kind. Gott.

2

:

Prediger. Gegen wen handettLimen�chlicherVatex

�o nicht?
Kind. Gegen�einen Sohn; gegenis Kinder.

Prediger. Und was i�t Gott von uns?
Kind, Un�er Schöpfer, und un�er Vater-

:

Prediger. Wie lie�e du Matth, VIL 9-11?"

Kid. Welcheri�t unter eu< Men�chen, �o ihn �eîn Sohn

bittet um Brodt, der ihm einen Srein biete? - Oder #0

er ihn bittet um eínen Fi�ch, der ihm eíne Schlange bîe-

te? So dennihr, die ihr doch arg �eyd, fönnetdennoch

euren Kindern gute Gaben geben; wie víel mehr wird

euer Vater im Himmel Gutesgebendenen,die ihn
__

bítten? :

Prediger. Was wird hiervon einem men�chlichenVa-

ter ge�agt?
:

Kind, Daß er �einem Sohne keine Schlange�tatteines

Fi�ches, undkeinen Stein �tatt. desBrodtsbietea
__

werde.
|

Prediger, Sondernwas giebt einVater �einenatt
den Kindern gewiß? i

Kind. Spei�e und Brodt.

Prediger.Und wer macht �ich der Grau�amkeitnicht
chuldig;,daß er dén KiudernBrodt vorhielte„und

denn, um �ie zu quählen,wiederzurüctzöge?
Kind, DexVater.

:

A OS __Predie
1

4
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:

Prediger.Wer hat uns nun aber das Glâckder Uns
�terblichkeit in derFerne gezeigt?

;

Kind. Gott. ) N

Prediger. Wodur<? :

Kind, Daß er �elb�t das �ehnliche Verlangtdarnach in

“un�re Seele gelegt hat."
Prediger.Wenn Gott al�o die�en Trieb, und dies �ehn-

liche Verlangenuns �elb eingeflößt, und unfer
“ Perlangengereizt hat, und nun die�en natürlichen

und ur�pränglichenTrieb unerfüllt la��en wollte:
wie handelte er gegen uns?) '

dts

- Kind; Grau�am.und unbarmherzig,
Prediger.Warum �ag�t du dahery daßein Lebennach

dem Tode �eyn mü��e? i

Kind. Weil Gott �on�t gegen unsgrau�amcb un
harmherzighandelnwürde. -

Prediger.Denn was empfinden ‘die Men�chen,wenn
�ie beim Sterben Vater, Mutter , Kinder, Freunde

|

_ verla��enmü��en?
i

Kind.Traurigkeit,'Schmerzen.
Prediger:Was weiß eine �terbendeMuttex niht, wenn

�ie von ihren unmändigen Kindern ab�cheidet?
‘Kind. Wie es ihren Kindern gehenwird.

Prediger.WelcherGedanke machtdenElterndasStere
: ben �o {wer? Z |

Kind. Der Gedankean ihre.Kinder. 4 |

i

|

Prediger. Und an welche Veränderungdenken die
2

Men�chen, weil �ieVernunfthaben,langevorher?
Kind.An den Tod. 8

:

PredigerWasiedensaber dieThierenicht?- |

:

Kind,
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Kind. Der Men�ch:
Prediger.Für wen i�t al�oder Todleichter?

SF

u,Weis.Gott. Ueb.

>

Grager-3:Ab�chn.6. 215

Kind.Vernunft. :

M

Prediger.Welche Vor�tellungquählt�eie dllnichtlans
, ge vorher?

;

_Kind. Die Vor�tellungdesTodes.
z

y

Prediger.Wennehe empfinden�ie er�t.die Trauerund
Schre>en desTodes?

Kind. Wenner dg i�t,

Prediger. Aber dieMen�chen? 4
Kind, Lange vorher.

Prediger,Und wer empfindetin der StundedesSter:
bensmehr Trauer, mehrBe�orgniß?

l

Kind. Für die Thiere.

|

Prediger. -Warum?

Kind. Weil �ie- die Vor�tellungdes Todesnichtlange
vorherhaben,und weil �ie in der Stunde des Ster-
bens ‘nicht�o viel empfínden.

:

R

Prediger.Wenn al�o kein Leben nach dem Tode die
_

Men�chenberuhigte,wer würde dennweitbe��er

daran �eyn EL /

Kind, Die Thiere.
Prediger, Und wér hätte es weit�chlimmer?
Kind. DieMen�chen,

:

Peedigor,Wie hätte alsdennGottgegendieThiere“gehandelt?
:

;

Kind. Weit gütiger.a
Prediger. WelcheGe�chöpfe.hâtteer

r vorgezogen?

Kind,DRThiere.
:

%

O 4 di <2
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Prediger. Was wären die Ge�chöpfe, die ihn doch nicht

kennen, in ihrem Zu�tande auf Erden geworden ?

Kind, * Glücklicher. AE 3

Prediger. Gegen welche Eigen�chaft �treitet aber die�e
Härte, daß die vernunftlo�en Ge�chöpfe glücklicher

feyn, und die Men�chen ihre Vernunft zu ihrer
Quahl empfangen haben follten?

Kind. Gegendie Güte Gottes,

L Prediger, Warum muß es daher, wie du wirferner
antwortenkann�t, ein Lebennachdem Tode ges

:

; ‘ben?
Kind. Weil Gott �on�t gegen die Men�chen hart und

grau�am handelte, und die Thiereglücklicherdaran

�eyn würden, a

‘Prediger. Nun la��et uns einmal bloß bei den Men�chen
�techenbleiben. Was für Men�chen �ind es, die �ich
nichts ver�agen , die nay ihren Lü�ten leben, die
in ihren Begierden�i �ich nicht den gering�ten Zwang
anthun ?

Kind.Die Bö�en und Gottlo�en,
Prediger. Welche�ind es hingegen, die fi �elb�t bes

ïämpfen, die �ih aus Gewi��enhaftigkeitviele Freu:
den ver�agen?

:

Kind, Die guten und fromrnen Men�chen.
Prediger. Welcheunter die�en beiden freuen �ich über

ein zukäu�tigesLeben?
Kind, Dieguten und frommenMen�chen,

| Prediger,Was wird denn in demMen�chen,je frómmer
"und

be��er er �< fühlt, immer heftiger?
Kind, Das Verlangennah der Un�terblichkeit.

|

EA

¿: Predis
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Prediger. Gegen wen würde al�o Gott, wennkeinLe-
ben nah dem Todewäre, hart und ungütig hans

:

deln?
:

Kind, Gegen die frômmernund ‘be��ernMen�chen.
Prediger. Was �ag�t du al�o, was i� eben �o gewiß,

�o gewißGott gütig und gnädig i�t?
4

Kind. Daß es ein Leben nach dem Tode gebenmü��e.Dien
Prediger. WelcheCigealgálikannaber on nfeals

vérläugnen.
:

“Kind. Seine Güte.
Prediger. Und welche Men�chenHaben�ich vorzüglid

der Güte Gottes zu erfreuen?

Kind. - Die frömmern und be��ern Men�chen.
“Prediger. Wie �pricht daher Paulus Rôm. VIL, 19?
Kind. Denn das äng�tliche Harren der Creatur wartet

auf die OffenbarungderKinder Gottes.

|

Prediger. Wenn die Kinder Gottes, ‘die frommen und

gutenMen�chem, als LieblingeGottes in jenemLes
ben werden darge�tellt werden, was wird denn die

ganze Creatur ge�tillt �ehen?

“Kind. Jhr äng�ilichesHarren.
Prediger. Wornach �ehnt �ich die Creatur2
Kind. Nach der Offenbarung der Kinder Gottes.
Prediger. Und wo erfolgt die�e?

Kind. Ju jenem Leben.
Prediger, Welche �ind das aber, auf devenuVerherrti-.

hung die übrige Creatur wartenmuß?
Kind. Die KinderGottes, N

Prediger.WelchesVerlangenwird dei den gutenund

“frommenMen�chennicht unerfüllt bleiben?
|

OS
AA

Kind.

Ÿ
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Kind. Das Verlangen nachUn�terblichkeit.
Prediger. WelcheEigen�chaft Gottes läßt uns daran

“

nicht zweifeln? |

Kind. Die Güte Gottes, i

“

Prediger. Wenn wir nun ein fe�tes dauerhaftes Gez
A

bäude errichtenwollen, was mü��en wir dazu

:

legen ? Ï
Kind.“ Einen Grund.

“

Prediger. Was mü��en wir ebenfalls bgshaben, wenn
wir das Gebäudeun�ererHoffuungenfe�terrichten
wollen?

Kind.Einen Grund.

Prediger. Welches i�t denn nun der fe�te Grund, auf

mein die men�chlicheVernunft das Gebäude ihz

“rerHo�faungenerrichtet?

Kind. Die Güte Gottes.
:

Prediger. Was heißt das nun,diemen�chlicheVer=-

nunft gründet ihre Ahndungen und Hoffnungeneis

nes Lebens nach dem Tode auf die Güte Gottes?

Kind. Die Güte Gottes i� der Grund, worauf die

men�chliche Vernunft ihre Hoffnungen erbauetz —

die Güte Gottes i�t derGrund, warum die men�ch

licheVernunftannimmt, daß es ein Lehe2a
dem Tode gebes

Prediger. Denn was �ahen wir aus- lgs vorigen
Betrachtungen, was muß eben �o gewiß �eyn, �o
gewißGottgütig i?

Kind. EinLeben nach dem Tode.

FZ.‘Prediger.Wie hat Gott alle Dingevgetiihtet?,,
: weisRinksi Welslich.

_Predis
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; Prediger.Welche Lehre �ollte wohl ferner uch.dur ue
:

Gottes Weisheit befe�liget werden ?
5 libel

Kind. Dag noch ein Leben nah‘dem Tode �ey.
7

hWei8s
heit

Prediger. Worauf grändet al�o die men�chlicheVer- e
nunft zweitensihre Ahndungen und Ho��uungen ei-

“nes Lebensnah dem Tode?
Kind. Auf Gottes Weisheit, P68

Prediger. Was heißt das nun, die men�chlicheVers
nnpuft gründet ihre Hoffnungen eines Lebensnach

dem Todeauf die Weisheit Gottes ?
Kind, Die men�chliheVernunft nimmt ein Lebennah.

«dem Tode an, weil Gott wei�e if.
Prediger. Damit wollen wir uns jeht be�chäftigen,

aus Gottes Weisheit zu erkennen,daß es cin Leo

bennachdem Tode gebe. — Siche our , um da-

"mit den Anfang zu machen, auf einen ver�tändigen

Men�chen! Wenn die�er einen Ob�tbaum pflanzt,

was für eineAb�ichthat er dabei?
:

“Kind. Daß er dieFrüchtedavon genießenwill,-

“

Prediger. Wenn nun dex Baum, nachdemer lange

Zeit gewartet i�t, anfängt, �chöne Früchte zu tra:

gen, was erwe>t er dann ia dem Herzendes Ei

genthünzers?
i

Kind. GroßeFreude, ;

Prediger,Was �ucht der EEE�orgfältigzu

erhalten?
:

Kind. Die�en Baum. E

Prediger. Wenn er die�en Baum in �einer Blúthe und

in �einem Wachsthumeausrottete oder abhauete;

| waswäre denn OéFGEnlichundum�on�t gewe�en?
Gua!

Dinh:
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Kind. Seine Sorge und Mühe. :

Prediger. Wie handelt ein ver�tändiger Mann nicht?
Kind. Nicht vergeblich,niht um�on�t.
Prediger. Wie würde�t du aber den Men�chen nennen,

welcher immerpflanzte,und �eine Pflanzen und

Bâume im beßtenGedeihen wieder auëri��e ?

Kind. Thöôricht.
;

:

Prediger. Wer handelt �o E
Kind; Der ver�tändigeMann.

:
Prediger. Wenn nun nicht einmal ein Men�ch �eine

Werke und Anlagengleichwieder zer�iöhret, bei

wem läßt �i denndies noh weniger denken?
- Kind. BeiGott.

Prediger.Oder �telle dir einen

;

Men�chenvor, welcher
ein Haus zu bauen anfängt, was wird er auszus

führen, und zu vollenden�uéhen? '

Kind. Den Bau�eines Hau�es.
:

“Prediger: Ge�ezt nun, ein Men�ch machte große An-

lagen und Zurü�tungen , er legte einen tiefen und

__to�tbaren Grund , undwenn nun das Haus halb

vollendet wäre, �o ri��e er es um: was. würden

wohl Alle über einen �olchen Men�chen urtheilen-
welcher immer bauete, und de... -Gleichwieder zers

�töhrte?
Kind. Daß er nichtFlugwäre.
Prediger. Was �ucht vielinehr ein wei�er, ein ver�táne

diger Mann auszuführen?
Kind. Seine Ab�ichten; — �eine Anlagen; — �eine

_

Werke.

Prediger. Je größereundciufharceAn�taltenein vers
CE, �tändiger
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�tändigèrManngemachthätte, wovon könnten wir

denn. de�to gewi��er �eyn?

Kind, Daß er �ein Werk zu Stande brächte.

Prediger. - Woraus {ließen wir bei einem ver�tändigen
:

Manne, daß er �ein Werk und �eineAb�ichtgewiß

ausführenwird ?
:

Kind. Aus der Größeund Ko�tbarkeit �einer An�talten.

Prediger. Wenn dies �chonbei einem Men�chen �tatt

findet, bei wem muß es denn no< wehr �tatt
finden?

|

Kind. - Bei Gott. |

i

Prediger, Jn’ we��en Natur hat Gottnun opi Anlaz-

gen und Fähigkeitengepflanzt2
Kind. Jn die Natur des Men�chen.
Prediger, Was nenne�t du deunwohlAnlagen? “ Ertit-

Mind RRS ES

4

Des|

Prediger. Wenn ein Knabe �chonfrúh anfängt,jedesgi
Gemählde und jedeZeichnungmit Lu�t zu betrach- m
ten, wenner fernernichts lieber thut, als zu zeich- i897

“nen und zu mahlen; was vermuthen wir denn von

ihm, was aus ihm werden möchte?
“

Kind. Ein Mahler.

Prediger, Was werden �eine Zeichnungenund Mahs

lereiendie er macht, nochnicht �eyn?

Kind. Nicht vollkommen.
:

:

Predigèr.Wennaher �eine Ver�uche �chon, etwasGe-
_ fallendeshaben, und mit jeder’ neuen Arbeit |<

immerbe��erauénehmenwas
N

AOEwirdenn voti

- ihm vorher?
Kind. Daßex ein vollkommenerMahlexwerdenwerde,

Dredis; /
|
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Prediger. WelchesGewerbe, odéer welchesGe�chäft
GA

würde ihm nicht �o gut gelingen?Kind. | Ein anderes.
:

Prediger. Wozuhättedie�er Knabe am che�ien Ges
hid?

Kind. ZurMahlerkuu�t.
Prediger. Was ver�tehen wir nun darunter, wenn wir

�agten, daß die�er Knabe alägezum Mahler

“habe?

Kind.Daß er �ichzum Mahler�chi>e; — daß aus in
ein volllommenerMahler werden könne.

Prediger.Wienennen wir-nun bei einem Knabenoder
“ Fünglingedas natürlicheGe�chi>was er zu einex

Sache, zu einer Kun�t,oder zu einerArbeit hat? *
Kind. Anlage.

Prediger. Wer wird es in derBaukun�t.imStéchaen
in der Kun�t und Wi��en�chaft. eines Steuermanns

- niht weit bringen?
“Kind.Wer keineAnlagedazuhat.
Prediger. Sobaldaber Anlagenin einem Knaben vor-

handen wären, �ie würden aber aus Mangel an

Unterricht, odér' wegen Hinderungennicht entwiks

elt: - was �agenwir dennda wohl bei einem�olchen
“-iiabens

Kind.
“

Daß es Schadeum ihn wäre.

Prediger. Was PEE wiral�o bei vorhandenen
Anlagen? i

:

Kind. Daß �ie entwickeltwerdenmöchten,
'

-

Prediger.
‘ Was hat nun die men�chliche Natur ‘gewiß

N erhalten;wasbe�ist �ie in �ich?
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‘Kind. Anlagen,
Prediger, Was ver�tehe du denn wobl, unter denFäs

higkeiten, welche wir ebenfalls der men�chlichen
Natur beilegen?

i

4s

Kinde a tii det

E

inen -

|

Prediger, Was �ag�t du von einem Knaben, der leicht

etwas begreifen,oder leicht und �chnell nachdenkenFaun?

Kind,“Er. hat Fähigkeit;— er ‘hat großeFähigkei:
:

ten.

Prediger.Welchesif denn die rät der Seele, durc)
welche wir Begri�fe machenund nachdenken?

j Kind. Der Ver�tand.

Prediger. Und welches i� dieKraft der Seele, durch
welche wir Urtheile und Schlü��e machen? (Theil -

2. Katechi�. 5. Seite 187 und folg)
|

Kind. Urtheilskraftund Vernunft. Í

‘Prediger. Wennnun ein Knabe die�eSeelenkräfte auf
eine be�ondere Art von Gegen�tänden, zum Bei�pies
le auf das Rechnen, anwendet, und leicht und �chnell
auch bei �hwercn Exempeln�ich zurecht finden kann; *
was fúr Fähigkeiten�chreiben wir ihm denn zu?

Kind. Große Fähigkeiten.

Prediger. Oder wenn ein Schulkind dieKénntni��eleichti

_

aguffa��et , die Lehren ein�ieht, und die Bewei�e dex
Lehren �elb�t findet: was �agen wir auhvondem?

Kind. Daß es Fähigkeitenhabe.

y

Prediger.Was muß denn von der Seele aitgétienhet
:

werden, wenn Fähigkeiten�tatt finden �ollen?
: Kind,DieKräfte.

|“Predb
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Prediger. Und wie nennen wir die�e Anwendbarkeit dex

Seelenkrä�te auf be�ondereVerrichtungen?Kind. Fähigkeiten.
Prediger, Jn �o fern die�e Vorzüge in. demMen�chen

liegen, und einer Ausbildung bedürfen, nennen
wir �ie? —

Kind. Aulagen.

Prediger. Was kann aus einer Eichel werden?
Kind. ‘Ein großer Eichbaum.

eh

Prediger.Worin liegt der Eichbaum,tes nachher�o

“groß wird, mit �einen YAe�tenund Zweigen anfangs
einge�chlo��en?

:

Kind, Ju der Eichel.

Prediger. Ein Baum i�t“ die Eichel noch nicht,aber
|

was hat �ie zum großen Baume?
Kind. Die Anlage. ¿

Prediger. Und welches i� das, cdta aus denKerso

uen und Saatkörnernzuer�t hervorbricht?-
Kind, Der Keim.

PuebigkneWomit wollte�t du al�o wohl die Anlagender
“

meñ�chlichen: Natur vergleichen?|
Kind.Mit den Keimen.

Prediger. Die�eAufänge, die�e Keimné,aus welchen;

�ich das Größereentwickelt, nannten wir

QuEKind, Anlagen.

Prediger. Jn �o fern aber die arfótlmglichan:Kräfte
der Seele auf be�ondere Verrichtungen, z. B. auf

Rechnen,Erfinden, Bewei�en , leichtund ‘glücklich

angewendet werden könneny �o nannten wir �ie?

Predio
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Prediger.WeichéGefchdpfeauf Erden �i ndes üut;, dié Grd
"

niht álleinAûlâgenund Fähigkeiten, �öndern auch Aul:

“größe Anlágeñund Fähigkeitenhaben? E urs
Kind, Die Men�che

di

higteié
ten in

Prediger, Wer hät ès noh âus dem Anfangéun�rer de
: _Katechisrnuslehren.(Theil1. Katéchi�4.) ALSs wie weit die Sone von dex Erde ietvet,i�t?

Kind. 20 Millionen Meileñ;

“Prediger: Aber és hat ja nièmáilsein Men�chdahin
rei�en édnnen! '

Kind. DieSternkundigéihabenès Schnit
Prediger:Wohin dringt dié Vernunftdes Men�chen?
Kind, ZumHimmel,zu den Stérnen. A E

Prediger: Was beträchtet und mißt�i é án denSternet
und Plänéten è :

Kind. JhreGröße: ihre an ib es anf.
“

Prediger, Da nun der Men�ch init �einer Vérnunft
die Himmelskörpermißt, die doch fo vieleHuns

derttau�endevon Meilen entferntfind, wasmußt
du denn von �einenPniagenund Sliglclienfas

gen? j

SEL

Kind, Daß �ie groß�i�ind. :

RE

Prediger, Was gräbt er �ich in der Erde?

Kind, Bergwerke. E

Prediger. Was führt er aus die�enEingeineidender :

Erde herauf? (

Kind. Metalle. |

i i “
;

Prediger.Wo-i�t nichtsalsHiramvis
E zu

�ehen? |
“Kind. Auf demMeere.:

a

E

_GráâffensRarechi�. Ch,11, Pe Predk:
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Prediger, Was weiß der Seefahrerda�elb�tdoh zu"
finden?

;

Kind.Den Weg i

i

Prediger. Warum �pannt derSthi�fer die Seegel duteKind, Um de�to ge�hwinderzufahren.
Prediger. Was blâßtin die Seegel?
Kind. Der Wind.

;

Prediger, Was hat der Windgleich�am,tvie die

Vögel?
:

i

Kind,Flúgel.

Prediger.Wozuzwingt gleich�amderMen�chden

‘Wind?

Kind. Jim �eine Flâgelzu leihen.

Prediger. Wer weiß Sonne “und Sterne, Seecuund

- Wind, und alle Krâ�teder Natur zu �einemVors
. theïle zu benußzen?

“Kind, Der Men�ch- :

“Prediger. Was“ hat er in den Bits. und Körpern
____entde>t?
Kind. Jhre Einrichtung, ihrenNußtzen„ ihre Kräfte.
Prediger, Und was ‘hat der Men�ch von Jahrhundert

zu Jahrhundert vermehrt? N

Kind. Die Entde>ungen,
:

“Prediger.WashatColumbus1492 entde>t?
Kind. America. H

Prediger. Was i�t, wie ihr ausder Religionsge�chichte
un�ers Katechismuswißt, 1440 erfundenworden?

_Kiod. Die Buchdruckerkun�t,:

Prediger. Und worin zeigt �i immer noch der nien:
licheMerand.kddie men�chlicheVernunft?

5

E

WiR
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.

Kind, Jn neuen Entde>füngenund Erfindungen.
Prediger. Warum �ag�t du ‘al�o,wenn du das Bishes

“

rige bedenke�ty daß- dieAnlagenund ALT tender meh�chlichenNatur groß �ind ?
:

Kind. Weil der Mev�ch die Sterne mißt, dieSee bes

fährt, Bergwerkeanlegt,alle Kräfte der Natur ‘

zu benußen �trebt, und fs neue emacht.

:
Prediger. Was i� daher aus der Sternkunde, aus dey

Schiffarth,aus der Benußung der Naturkräfte,
“aus �o vielenEntde>ungenund Erfindungen eine A

:

leuchtend? ;

Kind, Daß der Men�ch ârodeAulagenundFähigkeiten
habe. E '

Prediger, Aberin welchemAlter wird{on ein fe
Theil der Men�chen durchden vdVageKind. Jn der Kindheit.

Prediger.Wenn nun ColumbusalsKind “ Merbet
wäre, was- hätte er dennzum VortheilederNachos
welt nicht thun dunnen?

‘Kind.Er hâtte Americanicht entde>t,

Prediger» Oder wenn Mo�es, ein Mann von den �eltens
�ten Talenten, als Kind im Nil ge�torben wäre,
was láâtte er denn bei dem Sfraeliti�chenVolle
nichtunternehmen können?

Kind. Er hätte es nicht aus Vegyptengeführk. Z

Prediger.Werh hattenes die ÁA�raelitenvnc Gott

5. RU verdanken,daß �ie eineigenesBe�i< be�tehens
des Volk wurden?

|

Kind, Dem Mo�es,

E PIO
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Prediger.Was �tiften nun vex�tändigéHéérführer,gez

hi>te Pröfe��ioni�ten und Kün�tler, und �cha:f�ins
_ vige Gelehrtefür dièWelt und NbchwelzsKind. GroßenNuten

: Predigeë:Und was würde äus naichènKind, wels

__Ghes �chonin der Wiege �tirbt, werden können,weni es am: Lebe bliebe?

Kind, Ein Heerführer,ein größerGelährtes,¿in Kün�t:
:

ler ü.  f
Prediger.Viasêanù bet beiihne, da fie (o früh

�terben, nicht entwickeltwerden?
Kind.Jhre Anláägeñund Fähigkeiten.

“ Predigeë, Bei welchenMen�chenge�chiehetdies gewiß
niht?

Kind.Bei devjeniaëu,iveichèfrühfterben;
= hei

Kindein,welche �terben.

- Prediger:AberFüänglingéund Mänüer habeudoh,
4

che fè �erben; ihré Anlágenund Fähigkeitenents

“i widelt? > :

LaaKind. Es hättenohcubegèfchehénkônnetì.
Prediger» Ganz richtig. Wenn du auch de größten

“Gelehrtennimni�t, worinkann érdochtäglichuo
i Iiniehäien?
_ Kind. Jn detGelehrfamtkeit.:

“Prédiger, Wer lernt hier auf Erdenvölligaus ?
Kind. Niernánd.
Prediger.Wenn àl�o ein Men�chauchmehrere Jahrs

hundéxrtèhier auf Erden lebte,was könnte er in

�einen Kétintüi��en, in feinen Arbeiten und Hand-

lungen immer mehr werden ?
dz

y

A

Kind,
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Kind. ainitüetvollklommener.

Prediger.Da nun �o ‘vieletau�end Men�chen als Kin
der �terben, da viele andere Tau�ende als Jünglins

ge und Männer in ihren beßten Jahrèn �terben,
und da ferner die Wenigen, welcheim hohenAl-

‘ter �terben, doch noch vollkommener werden kön

nen: was �ag�t du dennvoy den Anlagen nnd Fä"

higkeiten dex men�chlichenNatur„- was ge�chiehet
mit ihnen hier guf Erdennicht? R

Kind. Sie werden hier auf Erdennichtvöllig entwickelt,

Prediger. Und da es hier aufErdennichtge�chiehet,
was fur einen Schluß mach�tdu denn? :

Kind. Daß es in einem andern Lebenge�chehenwerde,

Prediger.Denn was thut nichteinmalein ver�iändi

ger wei�er Men�ch, wenn er Anlagengeinacht
oder auszuführen angefangenhat?

Kind, Daß er �ie zerftöhrte,
Prediger. Was hat pun aberGott der men�chlichen

Natur mitgetheilt, und in �ie gepflanzt?
Kind. Große Anlagen und Fähigkeiten.:

Prediger, Wo könnendiefenichtLOEentivieltwers
den? :

Kind. Hierîm Leben.
Prediger. Was können wir daher hoffen? y

Kind, Daß �ie in einemfänftigenLebenvôlligerentwifs
Felt werden,

Prediger.Welche Eigen�chaftGottesi�t es, die nichts

vergeblich,nichts um�on�t,nichtsoheAbi<t

veran�taltet? Lip
&

_ Kind,Die Weisheit Gottes. 2
Pz Prédi-
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Prediger. Was kann nun al�o die Weisheit Gottes der
meo�<li<en Natur nichtvergeblichas ae ers
theilthaben ?

Kind. Die großenFähigkeitenund- Anlagen,
Prediger. Woraus nimm�t du al�o deine Hoffnungdex

Un��terblichkeit-her?
:

Kind. Aus der WeishbeitGoites.
Prediger, Welchen Schlußmach�tdu? |

Kind.
“

Weil Gott wei�e i�t, �o hat er unsdie großen

Anlagen undFôhigkeitenderRL: nichtum�on�t
gegeben,

Prediger.“Undda die�hierimLeben nicht odlligents

: ‘wieltwerden—? :

Kind.So ‘mußes ein
4

anderesLeken geben,in wels
:

"<em �is völligerentwickeltwerden.“Prebl So wie. du auch„von ‘einemver�tändigen
Hausvater erwarten kann�t, Wenndie�er �eine
Anlage zumHausbaunicht‘ia dem,einen Jahre

 fusfübrt, was erwarte�tdu dennvon ihn?

Kind.-Daß er�i indemten oderdrittenJahre aus
führt.

Yrediger.Da ‘nun diegroßenUnlagesund E
ten der men�<lihen Natur nicht in die�em Leben
entwickelt,nochzur Reife gebrachtwerden; was
fönnenwirdenngewißerwarten?

Kind. Däâges iu einem künftigenLebenge�chehenwerde.

_ Prediger. Was i�t daher eben �o ged �o gewißSott
:

allwei�ei�t?: i

Kind. Dages nocheinanderesLebernachdemTode
gere

i

_Predi-.
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Prediger.
' Wenn nunjemand zu dir �präcbe, daß mit

dem Tode alles aus �epa was wärde�t du ihm
dennantworten ? :

Se
:

Kind. Nein, das kann niht �eyn.
:

_ Prediger. Warum niht?
Kind. Weil Gott �on�t kein allwei�erGottwätts

Prediger. Denn er hätte BR große Anlagenge

inacht , und denno<y—? :

…_ Kind, Fährte er �ie nicht i n
i

Prediger. Wer�prichtal�o ‘dem SHE dieAllweiss
heit ab?

:

Kind, Welcherudsdaß es teingebenad dem.pity
gebe,

“Prediger:Welche-Eigen�chaftGottes bürgtuns ‘alfo
dafür, daß es ein anderes.Lebennachy»-deinTode

gebenmü��e?
:

Kind. Die Weisheit Gottes. LEES
|

Prediger. Welche 2 Eigen�chaftenGottes-waren es,

aus denen wir die. Hoffungder Un�terblichkeit
: chöpften? :

|

Kind. Die Güte undbieMeisheitGottes.

Prediger. WelcheHoffnungi�t mit die�en göttlichen

Eigen�chaftenauf das innig�te verbunden?
:

Kind,‘ Die Hoffnung:der.Un�ierblichkeit.
Prediger. Was fann�t_du, . weny. eiu�t dex Tod zu

‘dir tritt, zu deinemTro�tedenken2
Kind.Jc bin un�terblich,

i

:

Prediger. Wo i� er�t nur- fasAnfangdeines Da�eyns?
:

Kind. Hiev im Leben.

Ma Undwo �olldeinDa�eynforidauern?
D4 Kind.



: ‘2328.K.a d. Un�t. a. d.Güten.Weh.Gott,

Kind. JnjenemLeben,

Prediger, Warum hoffe�idu zu Gott, daß er dir jens
�eits des Grabes ein anderes Leben �chenkenherde?Kind,Weil er gütig und wei�e i�t.

Prediger. Freuet euch, geliebte Kinder, die�er Hoffz

nung der Un�terblichkeit! Sie erqui>kteuh in als

“len Tagen eures irdi�chenDa�eyns, und durchdringt
euer Gemüth mit nährenden erfri�chenden Stärkuns

gen, Denn Güte und Weisheit-Gottes, die un-

veränderlich undunendlichwürken,�ind ja die
- Quellen, aus welchender Glaube an ein künftiges

Leben, und die �eeligeHoffaungdex Un�terblichkeit
hervorfließt!

Gott {ufnichtderMen�chenSeelen
Blos für einen Augendlikz

Nicht daß �ie’ �ich �olltenquählen;
.

Neia zu einemhöhern Glüt;"
Nur fár die�es <uf er �ie;

Gei�ter,Gei�ter, �terben nie.

Aller Thatenwird Gott richten,
Aber Gei�ter nie vernichten,

E

_ Die�erheißeDur�t im Herzen
Nach derUnvergänglichkeit

Die�er Wun�ch in Leidynd Schmerzen

Nach der frohenEwigkeit,
Sichre Zeugen�ind �ie mir,

- Das ich mich, mein Gott, zu dir,
Daß ic) ein�t, wohin ich |rebe,
Micherheb! undewiglebe.



Anhang
zu E

elthalcegd
+die Beantwortung einiger Zweifelgegendie

E retin
Vor GEerich.

Wasin der vor�tehendenKatechi�ationzum Bewei�e dex Un:

�terblichkeitaus der Weisheit Gottes ge�agt worden i�t, möchte

wohl fúr den grdßernHaufender Schuliugendinden Städten und
“

guf dem Landehinreichend�eyn. Juzwi�chenläßt�ichdochauch der“

Falldenken,daßuuterdie�er Menge fáhígereKatechumenen�iud,

welche �chneller und leichter eine lngereReihe von Wahrheíz

ten über�ehen , oder welchedeswegen,weil �ie in ihren fünf-

tigenLagen mehreren Be�túrmungen ausge�eßt �ind, einer

genauerenVorbereitung zur Befe�tigungihres Glaubensbs-
durfen. Wäre dies der Fall, oder folgten die Katec<umenen

ihrem Lehrer mit ge�hwinderemSchritte, o thutder Lehrer

wohl, wenn er die Beantwortungder Zweifel mit in �eine

Unterredunghineinzíeht,Aus die�er Ur�ache hielt ih es für

gut, wenn i in einem be�ondern Anhange einigeZweifel íu

Betrachtungzdge, welche gegen den aus der Weisheit Gottes
- hergenommeneuBêweis theils gemacht�ind, theils gemg<t

;

werden können,“HiergufRü�icht zu nehmen i�t bei einer fo

wichtigenLehreum �o mehrnothwendig, je größer in un�ern
“

Tagen die Zahl der Búrger und-Landbewohnexwird1 wels
allerleiSchrifteu în die Händebekommen, PA

Y 5
2

Prédi=



234 Anhangzuraten Katechi�ation.
Prediger, Was �agte�t du, was werdein diefem Leben

“nicht ganz entwi>elt ? |

Kind. Die Aalagen und EEE Bsmen�chlichen
Natur.

Prediger, Was vahdientdu al�o (n,was �tehe bei den

Anlagen zu ‘erwarten? |

Kinde Daß �ie entwickelt werden.

Prediger. Aber la��et uns eiúmal hierbeidiiaZeit

verweilen,um die�e Sache genauer zu - prüfen.

Sage mir noch einmaldeine Meinung!
Kind. Wo Anlagen �ind, da werden �ie auch entwil«

JC WN EN

|

D Dagegen fällt mir“ ein Zweifelein, Was
:

Fônnte-aus jedem Keime ERS
i

5

BREEine Pflanze.e '

‘Predigeë.*Aus jedemSaâtkorne?
“Kind.EinHalm,tineAehre. y

Prediger,UndausjedemBaumkerne?
Kind.Ein Baum,TA

Prediger.Was. ge�chieht.aberan:fds
:

vidheubenund

EE ES
wenn ein �tarkerWind

wehet 2: :

Kind. “Die BiüthetiundFrügtewerden‘hexuntergesi

‘0E MOL

8
Prediger,“enü jédeBlüthe“‘ange�chthâtte,undjede
ZS“Baumfrucht_reifgewordenwäre, was hâtte denn

e wiederdarauswerdenkönnen? LEN

: Kind,Ein Baum.
|

Prediger, Was hatte jede.Blüthe,und jederSUREîn �i<, um ein Baumzu werden?
Kind.
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Kind. Die Anlage.
Prediger, Da aber die Blüthenabgeworfenwerden,

und die Baumkerne nicht zur Reifekommen, was
- ge�chiehetdenn auch mit die�en Anlagennicht2

Kind. Sie werden.nicht entwickelt.

Prediger. Wennauch- die Saatkörner reif vs
warum können �ie denn ‘doch nicht alle zu Aehren
und Halmen �ich entwickeln?

Kind. Sie finden keinengutenBoden; �i le

Esu. . S2 j

:

Prediger. Wovon nâhren�i �o viele hiereund Vhs

gelt 24

Kind, Von den Ginge , und Früchten.

Prediger. Wer verzehrt �o viele Hunderttau�endevon

___ ‘Saatfkörnern- und Früchten?
Kind. Men�chen; Thierez Vögel, :

Prediger, Da nun’ o viele Hunderttau�endevon Reinles
verzehrtoderzertreten, oder vernichtetwerden,

was i�t denn bei ihnen unmöglich?
Kind. Daß’ �ie �ich entwicfeln,
Prediger.Was mein�t du, wenn alleAnlagen �i ent:

wickeln, und alleKeime zur Reife auswach�en �olls

- ten, wo würden die�e Millionen von Pflanzenund

Väumen keinen Raumfinden?
:

Kind. Auf der Erde. LS

Prediger. Nimm nur, um dich bavon zu überzeugen,BR

‘einen Eichbaum. Wie viel Eicheln trägter wobl,O

wenn ‘er 50 Jahr alt geworden i�t? :

Kind, Hundert; — viele hundert; — vieletau�end.

Prediger,Was kann aus jeder Eichelwieder werden?
Kind,

t/
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236 AnhangzuracenKatechi�ation.
Kind. Ein Eichbaum,

“Prediger,Wir wollen nur x09 annehmen, Wenn nut

jede von die�en 190 Eicheln wieder ein Baum würs

de, und nach 50 Jahren wieder hundert Eicheln
trüge, wieviel Eibaumewären das �chon?

Kind.
-

10,090,
‘Prediger,- Jede-‘von dié�cszehntau�end Eichenträgt

wenig�tens 100 Eicheln. Wie groß i�t nun die

Summe der Cicbbaumes
|

Kind. 1000,000; :

:

Prediger, Oder eine Million, Wenn du auf jeden
Vaum wiedex ao“ Eicheln. rechne�t, wie piel
wären es nah 50 Jahren?

Kind. Hundert Millionen, ë

“Prediger.Und. Wichasnach50 Jahren,emit 109 vers
;

mehrt?
:

Kind. Hundertmal bundMillionen,
Prediger.Das �ind 19,000,009,900 (zehntau�endMils

:

lionen)Eichbgume. Wovon wären die�e zehntaus

�end MillionenEichbäumein einem Zeitraume von

250 Jahren ent�ignden?--
“Kirid,_Vön ‘einem einzigen Eichpaumäca:

_Prediger, Wir haben angenommen, daß jeder Eich-
baumnach 50 Jahres nur einmal trúge, und dann

zu tragen aufhôrte; und wie-viel Eichbiume ius
«ten wix doch �chon?

Kind. >

Zehntau�endMillionen, |

;

*

Prediger, Wir hatten ferner nur’ einen Zeitraum von

250 Ja�jxen angtnoiimenherawieelias�teht die

LOE Kiud,



Anhandzuë âhtengatechi�ation,KsKind.Ueber fänftaufendJahre: / i

Prediger. Wenn wir aber auch ‘hur die�e Zahl von

zehntäu�endMillionenBäume beibehálten, was

würde dié Öberflächedér Erdé für die�e Menge
Bâume �eyn2

Kind. Zu klei
:

:

Prediger? Wenn al�o au nur von einéin Éichbaume
“

allé Anlagenund Keime �ich entwickelten, was

“würde�hón nach 250 Jahren unmdglichfeyn.?
Kind. Daß �ié äuf der Erde Ráuin fândén,

Predigèr, Jn welchenPflanzenuvyd Getvächfenfindet

�ich áber einé gleicheoder SYRIE og
:

fraft?

Kind. In aller

Prediger. Wein alle ihreÄnlägenund Keime�ichente
wi>ein �ollten, was wäre denn für �ie viel zu tlein?Kind, Der Räum, die Erde.

‘Prediger. Was érkenne�tdu dáhex, was kann nur mit ;

den wenig�tenKeimenund Anlágenge�chehen?
Kind. Daß �ie zur Entwickelungèommen.

:

Prediger. Und der bei weitemgrößteTheil der Keime

und Anlágen bleibt —?

Kind. Unentwikelt.

Prediger. Aber bei der Seele desMen�chen i TeNce

du doch �o 2 wo Keimeund, Anlagen �ind, da mü�s

�en �ie auch entwi>elt werden! Und jehteben ha�t
du einge�tanden, daß es unzählbare Keime und
Aalagengiebt,welcheverzehrt,SRDIeE:odesgehindertwerden!

|

2
AS

Kind, an n
y

44

Prede



38 Anhangzur aten Katechi�ation:

Prediger, Wozu mü��en jene Saatkörner , und Baums

früchteden lebendenGe�chöpfendienen?

Kind, Zur Nahrung.

Prediger. Was für eine Ab�icht kann ük nicht bei

allen Anlagen und Keimendes Thierreichs, oder des
Pflanzenrèichsangenommen werden?

Kind. Daß �ie �ich entwickeln’ �ollen.
“ Prediger. Was ‘haben die�e Saatktdrner und Keime,

:

wenn �ie verzehrt werden, auch �conerreicht?
Kind. Jhre Ab�icht.

GER ¿

Prediger. Oder den Zwe? ihres Da�eyns, Wie vieler
“lei Zweckemü��en wir bei den KeimenundAnlagen

- der Körperweltannehmen?
Kind. Zweks

ES

sPredigersUnd die�e wären?

Kind. Daß �ie �ich entwickeln,oder andernCreaturen
- zur Nahrung dienen. :

Prediger. Bei welchen Gegen�tändenmü��en wir al�o
die�e gedoppelte Anlageannehmen „-entwederdurch

Entwickelungauszuwach�en, oder �con als, Keis

me ândern We�én zur Nahrung zu dienen?
|

Kind. Vei den Keimen„ Kernen und Saatkdrnern.
Prediger,Was erreichendie�e Keime allemal, �ie ‘mds

gen nun zur Spei�e dienen„- oder. zum völligen.
___

Wachstlume“ fommen? |

:

Kind. Die Ab�icht,warum�ie da �ind,
Prediger. Was �ehen wir an denjenigenKeitneny,die

niht verzehrt, oder zer�tört werden? :

Kind. N �ie’ NEund�ich entwickeln.
i

Predi»
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Prediger. Und welcheAnlage wird bei denjenigen aus:

geführt, welche nicht
BRWachsöthumder Neife

kommen?
“

Kind. Daß �ie zur Nahrung.ddienen. L

Prediger. Was wird al�o bei die�cn Keimen auf jeden

:
Fall ausgeführt?.

Kind.- Die Anlage,
|

Prediger. Was i�t es nun aber im Men�chen,welches
nicht gege��en, nicht geno��en, nichtzur Nahrung
gebrauchtwerden kann?

Kind. Die Seele,
'

i

PROIE:Welche Anlagebleibtin der Seeleal�o als

lein übrig? i

Kind. Die Anlagezum wach�en,zurEntwielung.
Prediger.Je größer die�e Anlagen der Seele �ind,

was läßt �ich auch um de�to gewi��er erwarten?
Kind, Daß �ie entwickelt werden,

Prediger.Wasmuß es al�o, da �ie in die�emLeben
niht entwickelt werden, für dieSeele geben?

Kind. Ein Leben nach dem Tode,

Prediger- Warum läßt du dich al�o durch)diefenZweis
E

fel nicht beunruhigen , wenn jemand �agen wollte,
es giengen doch �o viele “Keimeim LRS

_

für die Evtwifelungverloren?
Kind, Sie gehen nicht verloren,*

|

Prediger. Denn wenn auch die eine Anlage nicht aus

geführt wird „- wasge�chieht
d

dénn doch mit derans
:

dern?

Kind. Daß �ie ausgeführtwird.

Mreigen.
2as wirddemzufolge�tetsgusgeführt?

i Kind,

{

|



240 AnhangzurachtenKatechi�ation.:

Kind.Die Änlâgé.

Prediger. Und da nun bei der Séelédiè Anlage zu e's

tem Nahrungsmittelwegfällt; welche bleibt
Es:

2

Kind, DieAnlâgezur Entwickelung.
Prediger.Und wàás �age wir dâherinitZuverlä��igkeit

i

von den Fähigkeitender Seele ?
Kind. Daß �ie werdenentwickeltwerden.

Prediger. Aderhier ent�tehet ein neuer Zweifel. . Man
 Pônnteja �agen, die großenAnlagenund Fähigs

keiten der men�chlichen Natutwerdenau entwik- -

felt , nehmlichbis �o weit, als es hier êrforderlich
i�t. Dä nun die�es �chonhier ge�chieht, �o können.
wir auf tein zukünftigesLeben �chließen. Was

“

wollt ‘ihr hieraufantworten?

Kinder. e -__

Prediger. La��et uns er�t die�en Zweifel betrachten „
ehe wir ihn beantworten. Was wäre nach die�er

5

Meinungauchin einem �terbendenKinde oder Jüng:

lingegenug entwickelt? |

Kind. Die Anlagen und Fähigkeiten.
Prediger, Was wäre freilichdas Kind und der Jüngs

ling bei einem längernLebengeworden?:

Kind. Vollkommener.

Prediger. Aber von wem fordert man auch keineVoll-

__kommenheitdes männlichen Alters?
Kind. Von der Kinde und Fänglinge,

Prediger,¡Und was wird �elb�t der
Mame:undder

__Grels nicht?

Kind. Ganzvollkommen,
E

| E

_Predie
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Anhangzuribi Katechi�ation.“bar
/ Prediger.Aber wenn ehe darfdas StrebennachVolls|

fommenhbeitaufhdren? '

:

Kind, Niemals, e
MES E E

Prediger.Wennnun dasStrebena Edt
feinEndehebmen �oll, wie mü��en denn dieAs

"gen und' Fähigkeitenbe�chaffen �eyn?
|

Kind. Daß�ie �ic immer mehr entwicteln,
'

:

E
Wenn der Men�ch „nichtwün�bte,länger

:

:

zu leben, welcheKunde wäre dannauch.nichtents

___
�tanden? i

:

Kind, Die Arzneikunde.A

:

i

Prediger.Wen der Men�ch nichtdabinfrebte,immex
mehrzu erwerben,was E er in den Bergennicht angelegt? St

Kind. Bergwerke
/

A

Prediger. Und was hâtteer für.dieSeefarthnichtero

funden?LEE %

Kind, DieSchi�farth.:

E

Prediger.Was i� al�o die Folge davon,vatdieAnc;

lagenund Fähigkeitender men�ehlichenE fp
“immer mehr entwidelnkönnen?’ |

Kind. Daß Arzneikunde,Bergbau,Schiffarthue �R f.
erfunden �ind.

S Prediger. Wenn al�o dasmen�chlichegite:be�tehen

�oll, wenn dié men�cdlicheGe�ell�chaftbe�téhen �oll;
was fúr Anlagenund FähigkeitennußtedenuderMen�ch haben?

Y

Kind, Die fi< immermehr entwickelnlita-

' Prediger.Für welchesLebeni� die�eBe�chaffenheitder
Anlagen und Fähigkeitenerforder?

_*GráffensKatechi�, hM, QQ Kind,



242 “AnhangzurachtenKatechi�ation.
Kind. Fürdie�esLeben.|

i

Prediger.Undwas wird,fo viel als für“die�es Leben
erforderlichi�t, hinlänglichentwickelt?

Kind. Die Anlagenund E eEmen�chlic<en-

Natur, i

,
:

i

Prediger.Waswill nun der Zweifel, welchenwir bes
- rührten, eigentli) �agen ?

:

/Kind,Die Anlagenund Fähigkeitenivárdenhinlänglich
entwi>elt. Es hätten �olche Fähigkeiten-und Ans

“

lagen �eyn mü��en, wenndie�es Leben bè�tehen �olls

tez man fönne daher nicht �chließeu, daß �ie ia

_… „einemandern Leben no< mehr ausgebildetwürden,

Prediger.Das i�t die Meinung die�es Zweifels. Nach:

dem ihr nun den Sinn die�esZweifels gefaßt habt,
�o �agt mir, was ihr darauf antworten wollt?“Kinder. _— wa RE

Prediger. Was Fannfreiliches �olcheAE ünd
Fähigkeiten, die |< immermehr entwickeln,m
einmal be�tehen?

“

Kind. Die�es gezenwärtigeLeben.

Prediger. Aberwenn nun in die�en Anklagenmehri�t,
als die�es Leben ausbildenkann, was mußt du

denn vernünftigerWei�e annehmen? y

Kind. Daß einanderes Leben folge.
|

i

Prediger. Was kannuñ�ere Erkenntniß von Gott und
von der Welt mit jedem.Jahrewerden?

Kind. Fmmer vollkommener,
Prediger. Was kann ins Unendlichewach�en?
Kind, Un�ere Erkenntnißvon Gottund von dexWelt.
Prediger.Wohingehenund zielen un�ereAnlagen?

L Kind,
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Kind.Ins Unendliche,È

Prediger, Und wie viel i�ts, das wirhier erkennen?
Kind. Nar wenig. :

i

Prediger. Was würde�t du nun zu einem Baumei�ier

�agen» welcherein er�taunlichgroßes Gerü�t aufs
richtete, bloß um eine niedereHütte zu bauen?

Kind. Daß er thöôricht handelte.
z

Prediger. Was �chließe du bei einem sé ftälivigen
Baumei�ter aus der Größe �eines Gerü�tes ?

:

Kind. Daß er ein großes Gebäude. aufführenwird,

“Prediger. Wie wende�t du die�e Vergleichungauf die
:

Anlagenund Fähigkeitender men�chlichenSeele an?
Kind. Weil. �ie ‘�o groß�ind, �o mußeine Zeit kommen,

in welcher �ie völlig entwickelt werden,

Prediger.Wenn die Kinder �terben, was haben �ie von

Gott und von der Welt entwedergar nicht, oder
: �ehr dunkel2

“Kind, Eine Kenntniß : :

i Prediger.Was wäre bei ihnen zueinemgrofienGe
bäude der Erkenntniß gemacht?

:

Kind. Die Zurü�tung,das Gerü�te.
I

‘*

Prediger. Aber die�e zroße Anlage, dies große Ewäre bei ihnen —?

Kind. Vergeblich;ohne Nugenzum�on�.
Prediger. Was kann man aber von dem DEAN

Schdpfernicht annehmen?

Kind. Daß er etwas vergeblich und um�on�icaffe.
E

‘Prediger.Und da nun die großenAnlagen weit völli-

ger entwi>elt werden kdnnen, was mü��en wix dess
e

‘wegennothwendigannehmen2
:

»

c
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244 AnhangzurachtenKatechi�ation:
‘Kind. Daß �ie in einem andernLeben werden völliger

ausgebildet werden.

Prediger: Waswill�tdu tuti äántwortént,wenn jemand
ti �agte , daß die Anlagenund Fähigkeitender men�chs"

lichen Natur �o weit entwickeltwürden, ‘als es für
die�es Lebenérfordérlichi�t ?

Kind. Jn denAnlagenund Fähigkeitendermen�chlis
| Men Natu i�t mehr enthalten, als in die�emLeben

 ausgebildet werden kann.
i

Prediger. So viel als davon hier entwickelt wird, ‘i�t
für diefesLebenhinlänglich: aber Gs �ind die
Anlagen fähig2

Kind. Einer. volllommenern Mittin
Prediger. Undwo.ge�chiehetdie�e E gewißMe j

Kind. Yndie�em Leben.

Prediger. Was erwarte�tdu daher von demallwei�en
 Sgwdpferdie�er ins Unendliche hin �trebendenAne

"lagen?
Kind. Daß er ein anderesLeben für diesvollonimeiéi

Ausbildung�chenken werde,

_Neun-
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NeunteKatechi�ation.
Beweis derUn�terblichkeitaus derGerechtige

Feit und Oberherr�chaft Gottes.

Ueber Frage 3. des (4d Stag
Ab�chnitts.-

E

Gebet
Ii, dankendir, Unendlicher „ daßÉauns den Tro�t
chenkte�t, für die Un�terblichkeit geboren zu. �eyn! Du

vermehrte�t.aus väterlicherFür�orge die erfreulichen
Quellenun�erer Beruhigungen, und ertheilte� un�erm

Gei�te die Tüchtigkeit, in jeder Eigen�chaftdeines un-

endlichen We�eus eine neue Be�tätigung un�rex �ehns

�uchtsvolle�ten Erwartungen zu erblicken. Deine Ges

rechtigkeit, deine Heiligkeit, deine Allmacht, deine uno

begrenzte Oberherr�chaft bereichern un�ere Ueberzeugune

gen, und erguikenun�ere harrendedür�tendeSeelemit

neuen Zuflü��en der belebenden Wahrheit! Du bi�t der

Oberherr , du bi�t heilig und gerecht.Kein La�terhafter

wird dir entrinnen, und kein Tugendhafterdeine Vors

�chung anflagen.Denndu ha�t denMen�chenein ans -

deres Leben zu einem Schauplatzebe�timmt, auf wels

chem die gerechte Vergeltung�ichtbar werden wird,

Laßdie�en Glauben an Un�terblichkeit auch durchun�ere -
:

heutigeBetrachtungge�tärkt werden! Amen,

Prediger.Warum nennen wir Gott gere<t?-
: nd,Weiler das Bö�e be�traft und das Gute belohnt.

QS ts
;
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Prediger:WelcheEigen�cha�ti�t von dem LminWe�èn unzertrennlich?
Kind. Dile Gerechtigkeit.
Prediger. ‘ Wie

E
wird �ie be�tehen?Kind, Ewig.

Prediger.WasmußdaherallesBö�efinden?
Kind, Be�trafung.

Prediger. Und wenn das hier niht ge�chieht?
Kind. So muß es- in einem andern enge�ches

hen,-
Prediger. Woher könntemanalfonoch ferner den Bes

weis der Un�terblichkeitentlehnen?
:

“ Kind. Yus der GerechtigkeitGottes,
|

Prediger. Darüber wollen wir heute nachdenken. Wir
:

betrachtennehmlichjezt den Beweis der Un�terbs
"_ lichkeit aus der Gerechtigkeitund der unum�chränks- -

E, TEOOberherr�chaftGottes. Woher nehmen wir“ zus

weis. er�t den Beweis der Un�terblichkeit?der

UneKind. Aus der Gerechtigkeit,

ausder.Prediger. Was wird oft �chon hierbe�traft?

EREKind, Das Bö�es :

keit.
‘Prediger. Wer war es, der ein�tdén 4raufaniénBee

fehl gegeben hatte, daß ale i�raeliti�he Knaben

:
gleichnah der Geburth: ins Wa��er geworfenwers

‘den �ollten? (2B. es
L 22.)

Kind. Pharao.
:

Prediger. Fn welchemLande wurden die F�raelitenauf
das härte�te und grau�amegedrücktund mishan-

delt ?
i

Kind.- In Aegypten.
i

Predis
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Prediger.| Was widerfuhr aber den Aegypternim ro:

then Meere? (2B. RIV.27.28.)
e,

Kind. Sie ertranken.

Prediger. Was wird vondemKönige Herodes Apo�k,
Ge�ch, XII. 21 - 23. erzählt2

|

Kind. Aber auf einen be�timmtenTag thatHerodesdas fôès

nigliche Kleid an, �eßte �ich auf deu Nicht�tuhl und that

eine Rede zu {huen. Das Volk aber rief zu+ dis i�t Got-
- tes Stimme, und nicht eínes Men�chen. Al�obald{lug

ihu der Eugel des Herrn darum, daß er díe Ehre uicht
Gott gab; und ward gefre��en von den Würmern und

gab den Gei�t Au
A

Prediger. Wasfi�iche�t du aus die�enveidénGe�chichten,
was fandenPharao undHerodes�chonhier im Le-

ben für ihrea�ter?
__Kind, Strafe.

Prediger.. Waszägt dir auch das gemeineLeben,wie

pflegtes den Meineidigenzu gehen?

Kind. Unglückle
|

:

Prediger. Was widerfährtft dén
n StolzenundUeber

müthigen? j ZS

LeKind:Sie werdengedemüthigt. y

“

Prediger. Was ‘werdendie Ver�chwendery wenn �ie
auth. noch fo viel 04

Sau

Kind. Arm. |

Prediger, Was erhaltenal�o dieLa�terhaftenoft.iWon
ES

hier im Leben?

Kind. Ihre Strafe.

Prediger. Was kannman abernichtimmer
“

behaup
ten?

ES

:

_é
>

e:
2 Ba Q4En : Kind.
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Kind, Dasalles Bô�e �chontes im Lebenbe�traft

würde, ;

_ Prediger, Wenn eine Witwe mit vieler Müheund Are
beit fâr ihre Kinder einiges Vermdgen ge�ammelt
hat, und denn am Morgen �icht, daß ihr alles ges
�iohlen i�t, was vergießt�ie? |

Kind. Thränen,|

Prediger, Was empfindet �ie?

Kind. Traurigkeit, Ang. :

Prediger, Wie hat der Dieb an der beraubtenWitwe

A géhandelt?
:

Kind, Grau�am.

Prediger, Was wün�chtjedermann ? |

Kind. |

Daß der Dieb entde>t würde; daß die Witwe
das ihrige wieder bekäme,

:

Prediger, Was i�t aber dev Obrigkeit“niht immer
möglih? |

“

Kind, “Den Dieb zu entdecken,
i

Prediger,Wasbleibtal�o die�erDieb�tahl?
Kind.“ Unbe�traft.

| A

Prediger,“Wenn das �hon dei gewalt�amenDicb�ähs
2

len undEinbrüchender Fall i�t, was wird man

- denn von den li�tigenRânken; und kün�tlichen Beo
___trügereien �agenmü��en?

"

Kind,Daß �ie unbe�traft bleiben.
E

Piediger.‘Was wird vielenMen�chenvon bezStraßens
i

ráubern genommen?
Kind, Das Vermögen, das Leben.

2

Prediger,Wie i�t das aberSehandeleinenMen�chen
E

über!

IR
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|

überfallen,ihnzu Ms
und Sea zu

|

morden?
:

Kind.  Graufam.
:

Prediger,Was thut auchder Rach�ächtigein �einer
:

Wuth an �einem Feinde?
“

Kind. Er nimmtihm das Leben. :

“ Prediger.Wer wird wohlnicht die leichte�teLodesart
wählen?

Kind. Dex Rach�ächtige,
Prediger,Welche:Todesartwählter denn?
Kind, Diehärte�te und merzlich�te,
Prediger.“Was�tellt, �o haldein grau�amerMordges

‘�chehen i� „ die Obrigkeitan?
Kind. Unter�uchungen,

Prediger. Was gelingt aber der Obrigkeitoft ni
Kind, Den Mörderzu entdecken, E

8

Predigür;Was bleiben daher �o vieleDieb�tähle,Bes
trúgereien und Morde?

:

Kind. Unentde>t,und unbe�traft,
: Prediger,An wem ver�ündigen �ich auf eine {were

Wei�e ungerechteRichter , gottlo�eVormünder,
-harte Lehrmei�ter,tyranni�cheVorge�eßzte„ unges

treueEhegatten, hab�üchtigeVerwalter,und die

Verführerder Un�chuld?
:

Kind. ‘An ihrenNäch�ten,
|

|

Prediger.Wäs für Handlungen| begehendie�egenann
ten Men�chen ?

“Kind Gottlo�e, {ändlicheHandlungen,

‘Prediger. Was kann’ man die�ea Uebelthätern, weil

RS �ie
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�ie ihre Ab�ichtenmit Li�t vollendeten, vor’‘Gericht
und vor derObrigkeitnicht beweifen2

=

Kind. Jhre Uebelthaten.:

ESE

Prediger. Was wird ihnendaher auchnictvon der

Obrigkeitzuerkannt?
Kind. Strafe.

Prediger.Was mußbáhervonvielemBö�enge�agt
werden ?

Kind. Daß es hier aufder Welt nicht ge�traft wird.

Prediger.Was muß es daher nach SE Lebengeben?
__ Kind. Ein anderes Leben.

“Prediger. Wenn kein anderes Leben¿pardfelatasin
__

welchemdas Bô�e be�traftwürdewiehandeltedenn
Gott? |

“Kind.
“

Nicht gerecht.

Prediger. Denn wie wäre es gehandelt,wenn den- Dies

ben, den Mördern,den Betrügern , den Spôttern,
den Pra��ernund Schweigern ihre Uebelthaten ges
lingen, und ohneStrafe hingebenASES.Kind. Ungerecht.

Prediger. Wenn ein Uebermüthigerden�{wähern
y

Un�chuldigen�chlägt, verwundet undmartert,fár

weni�t das �chonempörend?
Kind, Für unsMen�chen,

— fúr jedermann.
Prediger.Wennwir �olche.Mishandlungen�ähen,

und hättenMachtgeaug,was würden wirgewiß
thun?

“

Kind. DenUebermüthigen�trafen. ;

Prediger. Wer kann al�o noch viel wenigerden Uebel-
E E Gräuelthatenunge�trafthingehenla��en ?

Kind.
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‘Kind. Gott,

“

Prediger. Undda nun allesBô�e hier in der Weltnicht
be�traft wird, was muß es dennnothwendiggeben?

Kind. Ein zukünftigesLeben.
R

‘Prediger. Warum urtheil�t du �o?
Prediger. Weil hier im Leben nicht alles Bö�e be�traft

wird, �o würde Gott nicht gereht handeln, wenn

er es nicht in einemaùdern Lebenbe�trafte.
Prediger.Lieseinmal 2-The��. 1. 4— 7! :

“Kind. Al�o, daß wix uus eurer rühmen unter denGemecin-
;

den Gottes, von eurer Geduld und Glauben,in allén -

euren Perfolgungen und Trüb�alen, die ihr duldet; wel-

. tes anzeigty daß Gott recht richtenwird und ihr würdig
werdetzum ReichGottes, über welhem hrauch leidet;
nachdem es re<t i�t bei Gott, zu vergeltenTrüb�al dee

nen, die eu< Trüb�al anlegen. Euchaber, die ihr Trüb-

�al leidet, Ruhe mit uns, wenn nun der Herr Je�us

wicd geoffenbaretwerdehkvomHüttelz �amt den RE

�einer Kraft.
: Á

Prediger. Was mußten die Chri�tenvon Juden und
: Heiden erdulden?
Kind. Verfolgungenund Trübfale.

Prediger. Wer geißelte,wer {lug, wer iivnligtéund
“

"* qwordete mit Feuer und Schwerdt dieer�tèn Chris

�ten?
“ Kind. Yudenund Heiden. |

Prediger, Wenn Gott die�e unmen�chlichen Grau�ame

eiten ge�chehenließ |was zeigte Gott dadurcha
: dieZukunftan? LEES

:

Kind. ‘Daß er ein�t: richten (ird:
;

Bre Fe mchr BVd�esR was hier ge�chiehet,

Unge
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“

unge�traft bleibt,was wird denn auchin eben dem

Grade aur de�to gewi��er?
Kind. Daß es ein anderes Leben gebenmü��e,

Prediger, Wie �agt Paulus im óten Ver�e?
“

Kind, Nachdem es recht i�t bei Gott,“ zu vergelten

Trüb�aldenen,die eu< Trüb�al anlegen.
Prediger. Nach welcherEigen�chaft wird Gott immex

handeln?

Kind,„Nachder Gerechtigkeit.
:

Prediger.- Was muß al�o denen widerfahren, die ans
, dern Tráúb�alezufügen?

:

Kind.Trúb�ale, Strafe,

“Prediger. Und da �o vieles Bô�e hierunbe�traftbleibt,
was folgt denn radi aus dexGerechtigkeit

i
Gottes?

Kind, Daß es einanderesLebengebenmü��e,
Prediger, Was. bleibtaber auch hier in ‘der Welt oft

unbelohnt ? :

“Kind. Vieles Gute. i

Prediger,Auf welche Wei�ekdnnenwir alfo ferner die
Un�terblichkeitaus der Gerechtigkeitbewei�en?-

Kind. Weil hier vielesGute unbelohntbleibt.

Prediger,Waswirdfreilich�chonhier Mbelohnt?
Kind. VielesGute,
Prediger. Wennein Kind undein Júnglingfleißig i�t :

- und lernt, was können �ie �ich denn durch ihreGez
_�chi>li<keitde�to leichter erwerben?

:

“Kind. JhrenUnterhalt.|
Prediger. Wer immer mäßig lebte, was wird der ¿id
[n einem-hohenAlter �eyn?

:

:

E
i Kind,
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Kind, Ge�und �tar? ; heiter.

Prediger. Wasfindetal�o �hon MElemeBelohnung?
Kind. Das Gute.

Prediger. . Aberwaskann man nihtvon allenGuten

�agen?
E

Kind, Daß’es �hon hierfeineBelohnungfinde,

Prediger. Slehe einmal in die bibli�cheStelle 2 The��
I. 4-7. zurúd! eosehe würden die un�chuldig
leidenden Chri�ten "Ruhehaben, und wegenihrex

Tugenden“belohntwerden?
Kind, Wenn der HerrJe�us würdegeéoffenbartdetdèa

vom Himmel �ammt den Engeln �einer Kraft.

Prediger.“Wenn ein Chri�t tapferfür �cin Vaterland
�treitet, und’in der Schlacht �tirbt , was kann man

ihm denn für �eine Dien�ie hiernicht uAKind.Belohnuñg.
Ad

Prediger. Oder wenn ein redlicher Manndie Un�chuld
vertheidigt,unddarúbervon �einen Feindenhinges

‘richtet wird, was ‘bleibtdenn hiexim Leben unverxs

golten?-
:

Kind. Seine Redlichkeit.

Prediger, Was mußman al�o von vielem Gutenhler
auf Erden �agen? |

( :

Kind. Daß es unbelohnt bleibt. i

Prediger. Was mü��en wir daher nach derVeredtig__

keit Gottes behaupten?
'

Kind. Daß es ein anderesLeben geben werde,iin mds
chemdas Gute belohnt.wird,

:

Prediget,¡Danun �o- vieles DiehieraufErden.nicht2

ges
1E “
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ge�traftwird, und �o vielesGute unbelohntbleibt,

|

was mü��en wir denn nothwendig annehmen?
|

Kind. Daß es ein anderes Leben nach dem Tode gebe.
Prediger. ‘Welche EigeilcaltGottes wäre fentganz

unwürk�am?

Kind. Die Gerechtigkeit. :

Prediger. Und wie Dewei�e�tdu nun aus die�erabile:hen Eigen�chaft die: Un�terblichkeit? E

Kind. Gott mußals ein gerechter Gott das Bö�e be-

‘�trafen und das Gute belohnen. . Das ge�chiehet
nicht immer hier im-Leben. Es mußal�o in einem-

- andern Lebenge�chehen.
Prediger. Dies.drúdemit dem SpruceEEE10

2 AUG >

Kind. Denn wir mú��enalle ilvttrwerdenvor dem mich
ter�tuhlChri�ti , aufdaßéin jeglicherempfange, na<dem

er gehandelthat beiLeibesLeben,es
E gutoder

b�e,

Prediger.Wirwollen die�e Betrachtungnoh weiter

fort�etzen.Wasvergießt einTageldhner bei �einen
. hweren Arbeiten? é

|

Kind. Schweiß.
: Prediger.Und“ was gewinnter kaum mit allerIeiner=

Arbeit und Mühe ? |

Kind.SeinBrodt.

Prediger. Worin“lebendiePra��er1undSchwie:
die doh nichtsthun, gleichjenem reichenManne

- bei Luc. XVI; 19?
e Kind,Herrlich]und in Freuden.

Viediger.Wiei�t der-zu nennen, dermit Mühefaum-
<- fein1
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�ein Brodt erwirbt+ und dem.esoftan Brodie
fehlt? |

Kind. Arm.

Prediger,_Wer i�t nun GehofthieraufErdenarm?
Kind, Der Fromme.

Predigèr. Und was i�t“oft derta�terha�te?Kind. . Reich,

Prediger. Wem“geht es oft unglädlih,wie wir vom

Lazarus wi��en?
Kind. Dem Frommen.

Prediger.Und wem �cheint alles zu gelingen,fa�t alles
[nachWun�chezu gehen? A

Kind. Dem La�terhaften.
Prediger. Wenn der Fromme oft ibiédeind Fränfi

‘lich i�, was i�t an�tatt de��en oft der
r La�terhafte?

Kind. Stark und ge�und.
:

Prediger.Was wurde HerodesnachAp.Ge�ch.XITI,

; 21-23, von demVolke 2 :

Kind. Geehrt. :

Prediger.Undwas wirddem Armen, wenn er es auh
noch) �o redlichmeint,o�t bewie�en?

:

Kind. Verachtung,Gering�chätzung.- CH:

Prediger. Wie gehtes al�o vielen La�terhaftenhiexauf
dex Erde?

“Kind. Glüflich» M

Prediger. Denn was �ind �ie oft?
Kind. Reich, ge�und,geehrt. :

Prediger. Und was i�t derFromme.oft?
|

Kind. Arm,frank, verachtet.e E i

Se 57S  Predit
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Prediger. ' Was �agt uns aber un�er inneresGefühl,

;

welchen Men�chen gebührt das Glû> tiKind, Den bô�en Men�chen
Prediger. Wie �ollteGlû> und Unglückunter gute ind

Y bô�eMepy�chen vertheilt �eyn 2

Kind.Die gutenMen�chen müßten glü>li<, und die
-

:
bb�en Men�chen unglüc{lich �eyn.

Prediger. Jn welchem:Leben i�t die�e gleiche.Vertheis

lung des Glúcks und des Unglúcksunter gute und

bó�e Men�chennicht anzutre�fen?

Kind, Ihn die�em Leben,
Prediger. Was, fúr eive VertheilungDealsvielmehr

‘in die�emLeben �o oft �tatt zufinden?Kind,Eineungleiche,
:

Prediger. Wenn es nun demFrommen hier oft uno
“

glüflih „ und dem La�terhaftenglücklichgehet,
wie wäre denn gegen den Frommengehandelt, �o
bald kein anderes Leben nachfolgte?

“Kind. Ungerecht.

Prediger. Was folgt al�o aus derin die�em Leben �o

oft’ungleih.�cheinenden Vertheilungdes Glücks, und .
_des Unglücksuntergîteund bdô�eMen�chen ?

Kind. Daß es ein anderes Leben geben mü��e.

Prediger. Und was wird in jenem künftigen Leben ges

rechtfertigtwerden 7 /

Kind. Die in die�em Leben �o oft ungleich �cheinende

Vertheilung des Glücksund Unglücks untergut
und bd�eMen�chen,

Prediger,Das �age einmal mit deinen Worten!|

KindeEs muß eine pe kommen,inwelcheres den“
j guten

4
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guten Men�chen, denenes unglüd>lihBag)="A gehet.

Prediger. Und wo wird �ichs riivt warum hier�o
manchesGlück unter bô�e Men�chenvertheiltwurde?

Kind, -Jn jenenLeben.

Prediger.Wenn nun in jenen CedeidiegutenMeno
chen Glück„-die bô�enhingegen Unglu>zu ibrem
Antheil erhälten, welche Eigen�chaft Gottesoffene
bart �ich denn in ihrem vollen Glanze?

Kind. Die Gerechtigkeit,
:

Prediger. Welche waren es nac Lue,XV, 19=3r,
:

unter welcheGlöE und Unglückdie�es D �o
ungleichvertheiltwär?

Kind. Der reiche Mann und Lazärns,

Prediger. Wer lebte im Ueberflu��e, und in täglichen
Lu�tbarkeiten?

Kind. Der reiche Manti,
Prediger. Und was wirduns von Lazarus erzählt?
Kind. Erwar ärm, voller Schweren,und hattekeitBrodt,

as Prediger.Was hat da wohl tnanchergedächt,welcherdas

ungleicheSchick�al die�erbeiden Men�chen näher kannte?

Kind. Warum hät der eine alles im Ueberflu��e,und

warumgehet es dem andern �o úbel!
:

Prediger. Was hat da wohl mancher gegenGottes
“Regierung, und Vertheilung des Glücksund Une

"

glûds AgeproGenE.
/

Kind. Tadel,
:

Prediger. Wie wäreauchdie�er Tadel‘ive; wenn

“fein ánderes Lebennachfolgte?
Kind. Recht, wahr. |

Gräffens Katechi�- Ait,
R | Predio
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{
ó

Prediger. Aber wie heißt es Luc. XVI, 25?
Kind. Abrahamaber �prach: Gedente, Sohn, daß du dein

Gutes empfangenha�t in deinem Leben, und Lazarus das
gegen hat Bö�es empfangenznun aber wird Er getrö�tet
und Du wir�t gepeiniget.

Prediger. Was wird al�o in
: jenemLebengerechtfertigtwerden? |

Kind. Die hier im Leben fo oft uligleih �cheinende
_

Mertheilung des Glâô&#sund Ungläcksunter gute
und bô�e Men�chen. |

Prediger. Was �agten wir nun vorhin, was bliebe

hierim Leben �o oft unbe�traft?
Kind. Das Bö�e. |

Prediger. Und �o vielesGute?
“Kind. Unbelohnt.

EEi

weis
„dee

jc-hránf:

Prediger.Und unter wel<eMen�chenwird Glü>k und

Unglückungleichvertheilt2,
Kind.Unter die guten und bö�enMen�chen.:

Prediger, Warum muß es al�o, da Gott gerechtif,
ein anderes Leben geben?

Kind. Weil hier vieles Bö�e unbe�traft, vieles Gute
“ unbelohntbleibt, und Glu? und Ungläck unter

gute und bô�e Men�chen �o ungleichvertheilt ift.

Prediger. Aus welcher Eigen�chaft Gottes haben
wir die�en NeweisderUn�terblichkeitHergenoms“mean? :

Kind. Aus der Gerechtigkeit,
*

Prediger. Woherwolltenwir heute zweitensnochdee
Beweis dér Un�terblichkeitherleiten?

_Kind. Aus derduwágptinlienOberherr�chaftGottes,
i

Predio
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Prediger.*Damit wollenwir“ uns jeht be�chäftigenEM

Woraus hat GottallevorhandeneDingege�chaf. LE»
fen? e Es Gat

Kind. Aus Nichts. ;

i
:

Prediger. We��en Eigenthum�i find daberalleDinge?
“Kind. Gottes.

Prediger.Was i�t Gott daher über alle Dinge?

Kind. Der Herr, der Oherberr, :

¡ Prediger.Worin fann Gottes Oberherr�chaftnietins
|

ge�lo��en �eyn?
Kind.Jn Grenzen, in Schranke
Prediger. Was ver�tehe�tdu daher unter dexunutts

�chränktenOberherr�chaftGottes ? i

Kind, Daß �eine Oberherr�chaftfette Grenzen,, Teine -

_____Scyranken hat:
:

:

“ Prediger. Wer kann �i < nun einer �olchenuoums

�chränktenOberherr�chaftentziehen, oder ihr enta

fliehenè
Kind. Niemand. -

Predigèr.Wenn nun ein Men�ch derGIES
__

Gottes ft�i < entziehenkönnte, was bliebeGott nicht

mehr über alle Dinge, und über alle Men�cheu?
Kind, Der unum�chränkteOberherr. fz

Prediger. Wenn nun mit dem Tode dlles aus wäre»,

was brauchte fi< ein Men�ch nur“ zu nehmen,»

um Gotte zu entfliehen?
:

Kind. Das Leben.

Prediger.Ueber wen hätte al�o GottfeineHerr�chaft;

8 mehr?

Kind.ME denSelb�imdrdee,
| E
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_Predigér.WeicheLehre �treitet daßér mit der unums

�chränkten Oberherr�chäftGottes?
“Kind. Die Lehrè, daß es kein LebennâchdeniTode

__gebé,
Prediger. Was dann aberGott niemals verlieren?

‘Kind. Seine. unum�chränkteOberherr�chaft.
Prediger, Wäsmußal�o tiothwendigfal�ch �eyn?
Kind, Dáß es kein Leben nach dein Todegebe:
Prediger. Woriñ bleibt der Men�ch�tets, wenn ex

auchge�torben it?
'

/

- Kind. Jn der unumf<ränktenHÖberherr�chaftGottes.“
Prediger. Wie heißt es dahèr Rôm.XV. 7, 8?

Kind. Den. un�er keinerlebt ihn �elber, ünd keiner �tirbk

{hn �elber, Leben wir, �o leben wir demHerri; �terben
‘vir,�ô �terben wir dem Herrn,Dáruiniwir lebenpde

�terben; ò �ind wirdesHeyrin
/

Prediger. WelcheWahrheitwird in die�emSpruE
ausgedrüctt?

“

Kind. Dás wir iri Cebéùund im Sterbêninter.der

Oberherr�chaftGottes�tehen,
Y

Prediger.Wodür können wir uns al�ó der Oberherr»
{haft Gottes nicht‘entkeißen?

Kind, “Durchden Tod. |

Prediger.“Wenu ein Selb�tindrder�ich hierdas Leben
nimmt, was ‘haben denn ObrigkeitenundMrgie
�elte niht mehxüber ihn?

Kind. Gewalt, Macht.

Prediger.Woraufverläßt �ich ein evkik,
3

der die

‘anvertraueten Gelder ver�chwendety wenn er �icht ,
daß �eine Betrügereièn an den Tag kommen?

=

——<-

Mud.
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Kind, Daß ex�i das Lebennehmenkónne, :

Prediger, Was trifft den, welchexals muthwilligex
Betrüger vor der Welt er�cheint?

;

Kind. Schimpf, Schande,Strafe.
Prediger. Wem weiß er nun durch den Selbimord
__“ entgehenzu können?
Kind,DemSchiwpfe; der Schande,der Strafe.
Prediger.Denn was kdnnenObrigkeitenanden E ;

thôtern bloßtôdten?
Kind. Den Leib.

|

Prediger. Aherworüberhaben�iee dannfeineGewalt
mehr?

Kind. Ueber die Seele.

Prediger. Wie�pricht der HeilandMatth. X. 28?

Kind. Fürchteteuh nichtyor denen, die den Leib tódten
i

und die Seele niht mögen tòdten; �úrchtet euh gaber

vielmehr vor dem, der Leib und Seele yerderben mag

‘în die Hóôlle.

Prediger. Wennnun mit demTodeallesauswäre,
worüber könntedenn Gott keineMachtundFeine

Oberherr�chafthaben?
Kind, UeberdieSeele,
Prediger. Wer wäre nun nichtmehx allmächtig?
Kind, Gott,
Prediger.Wasläugnetal�o diein Gott,welcherdie

_ Un�terblichkeitdesMen�chen läugnet?
Kind. Die Allmachi, |

Prediger.Was fann aberdie Allmacht,und die

i

Cs in Gott nie haben, noch neho

_men? ESE AET
R 3 Kind,
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Kind. KeinEnde,keine Grenze.
Prediger. Was i� al�o eben�o gewiß, fo gewißGott

allmächtig und �elb�i�tändig i�t ?
Kind, Daß es ein Leben nach dem Tode gebe.

Prediger. Wenn die Diebe, Mörder und Straßens
 räuber in einem Lande Strafe befürchten, wohin
branchen�ie denn nup, amunge�traft zu bleiben,

:

zu fliehen?
Kind. Jn ein anderes fremdesLand.

Prediger. Was macht �ie al�o drei�t und verwegen,
den Ge�egen in einem Laude Es zu tros

“

hen?
Kind, _Daßg�ie in ein anderesLand fliehenkönnen.

Prediger.Was für eine Oberherr�chaft haben die Fürs
�ten und Obrigkeitennur?

Kind. Eine be�chränkte,
Prediger. Warum empdren�< daherdieUebelthätex

__
�o oft gegen die Ge�etze der Obrigkeiten?

:

Kind. Weil die Für�ten und Obrigkeiten nur einebes -

chrärkté Oberherr�chaft haben.
Prediger. Wenn nun mit demTode allesaus.Gz,

wiekönnteGottes Oberherr�chaftnicht EneKind. ‘Nichtunum�chränkt,
|

Prediger. Wohin köunte denn GottesArmundOber-

“herr�chaft niht hinreichen?
:

Kind. Jen�eits des Todes; jen�eits des Grabes.

Prediger,Wovor wären denn die Mörder,die Räut
ber die Betrüger �icher?:

“Kind. Vor den Strafen Gottes.

Prediger, Wer wäre denn, nachdem�ie indas Gebiet
A

A pe :

des
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des Todes geflohenwären, zu wad,fie ¿uers
greifen? EL

Kind. Gott,
:

Prediger. Werx könntealsdann Gotttrotzen, und itn

 Uebermuthealles Bö�e ausüben ? - *

Kind. Die gottlo�en Men�chen.

Prediger. Aber was i�t Gottes PREKind. Unum�chränkt,
:

Prediger. Und was für eine Macht e�iigtGott?
- Kind, Eine unendlicheMacht; Allmacht.
i

Prediger,Weil nun GottesMacht nie endlich werden
kann, und weil die trozendenSünderder Obers

herr�chaftGottes nie entrinnen können, wasmüß_
|

, denn nachdem Todefortdauern?
Kind. Dex Men�ch; dieSeele des Men�chen.
Prediger. Wie heißt es daher mit RechtEbr. IX. 272

Kind. Den Men�chen i�t ge�eßt tiumalgu GE Meneaber das Gericht.

Prediger. Und wer kann die�emBONentrinnen?
Kind. Niemand.

Prediger. Denn was i�t GottesSperbäre�thaf?
Kind. Uaum�chränkt, 5

Prediger, Was lehrt dich al�o die Allmacht und die
 unum�chränkte Oberherr�chaft Gottes? cs

Kind. Daß es ein Leben nach dem Tode geben mü��e.

Prediger, Wenn das- nichterfolgte, welcheEigen�chaft
in Gött würde dann aufgehoben?

Kind. Die Allmacht;die Selb�t�tändigkeit.

Prediger Und was bliche Gott dannnichtmehr „über

asGe�chdpfe?

Y
R4 Kind.
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Kind, Keinunum�chränkterOberherr,

Prediger,Woraus baben wir heute den Beweisder

Un�terblichkeithergenommen?
Î

Kind,Bus dex Gerechtigkeitund_aus derunum�chränks
ten Oberherr�chaftGottes.

Prediger» Nun �aget mir dazu,worausun�re vorige
Katechi�ationden Beweisfür die Uo�terdlichtdt

:

hernahm? E

Kind, Aus der Güte-und MeisheitGottes,
Prediger.Wenndual�o Vernunft in deinen Urtheilen

5 anwendenwill�, worankann�i-du nicht zweifeln?
ESKind,An der Un�terblichkeit,

Prediger,Denn wenn wir nicht un�terblich �eyn �ollten,

EEEigen�chaftenwürdendann in Gott aufhören?

Seine Güte, �eine Weisheit, �eine Gerecbtigs
| O �eine AUmachtund �eine�e�@pränkteObers
___herr�chaft«

Prediger.Da nun die�e Gründeuner�chütterlich�ind,

welche Hoffnungwird dann fe�t und uner�chütters
lichdarauf erbauetwerden können?

Kind, DieHoffnungder Un�terblichkeit,
Prediger. Wie �prich�t du daherzuver�ichtlichmit dem

hiehergehörendenLiederver�e?
-

:
Kind. F< bin zur Ewigkeitgeboren,

Für eine beßreWelt be�timmt.
7 Mein Leben geht niht ganz verloren,

Wenngleich das Grab den Leichnahmnimmt,

Zu groß binih fur die�e Zeit,
… Mein Schick�ali| Un�terblichkeit,

drenaee ORDINEWideramaiaetri0

E e Se
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Zehnte Katechi�arion.
UnterrichtderSchrift von dem Zu�tande

“na< dem Tode,

ÜeberFrage 4—19des �e<sten Ab�chnitts.

/ Gebet
&é Di (uf, Unendlicher„ den Men�chennichtbloß

fär die�e Welt, �ondern du gab�t ihm das Ge�chenkder

Un�terblichkeit, Deine heilige Offenbarung chließtuns

die Verborgenheitder Zukunftauf, und entde>t uns in

ihrenBelehrungen, was wir ein�t jen�eits des Grabes

feyn werden, Möchte uns alle, wenn wir an die Aufs

er�ichung und an die Ent�cheidung des Weltgerichtsdens

ken, Ern�t und Ehrerbietung ergreifen, damitwir une
|

__ ferm großenBerufedef BEEangeme��enleben?
Amen- :

Prediger,In Gt LehreSimmen:nach den vorhers
gehendenUnterredungenVernunftund Schrift

überein?
Kind, Daßes ein anderes Leben nac dem Todegebe,
Prediger, Jn welchemBuche finden wir die genaueren

s

Be�chreibungen, wiees fün�tig �eynwird?
:

Kind. Jn der Bibel,

Prediger, Die�en Unterricht der Schriftvon dem Au�lauke
nach dem Tode wollen wir heute betrachten, Daz

hei wollen wir reden 1) von dem Zu�tande der ab:
:

R5 ___ge�chies
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ge�chiedenenSeelen, 2) von der Aufer�tehung, 3)
vom Weltgericht, + und“ 4) vem Ende der Welt.

Wiederholtmir, wovon wix heute tedeswollen!
Kind,(Wird wiederholt.)

, Prediger.Wovoù wollten wir zuer�t reden?

‘demKind, Von dem Zu�tande der abge�chiedenenSeelen,

fandePrediger. Was trennt�i im Sterben des Es;

a E
j �chiedes von einander?

See:Kind. Leib und Seele.
:

FragePrediger, Was ver�tehe�t du unter den abge�chiedenen

Seelen? :

Kind Die Seelen, die �ic im Sterben von ihrem Leis

be getrennt haben.
Prediger, Für welche wixd der Zu�tandein �eligeron�tand �eyu?

Kind. Für die Frommen,

“Prediger. Und für die Gottlo�en ?
|

Kind. Wird es ein un�eeliger Zu�tand �eyn,

Prediger. - Wenn man die Men�chen nachihrer Ge�ine
‘nungeintheilenwill, wieviel Cla��engiebt es da nur?

Kind. Zwei, Frommeund Gottlo�e,(Gute unddô�eMen�chen.) i

Prediger. Was i� dem gebenentgegenge�ctt?i

Kind.Die

| Prediger.Und der Ge�undheit?
“ Kind. Die Krankheit,

Prediger.Wer nicht ge�undi�t, wasmußder �eyn?"
:

Kind, Krank.

Prediger.Undwer todtLUSwas kann der Es A
|

EE Kind,
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Kind, Das Leben.
Prediger. Wie �ollten nun wohlTugènd und La�tce

_ ebenfallseinanderentgegenge�etzt�eyn ?
Kind, Wie Lebenund.‘Tod, wie Ge�undheit und
“

Krauakheit.
:

Prediger. Wer niht tugendhafti�t, unterwelcheMens

_ �en gehört der?
i

Kind. Unter die la�terhaften.

“Prediger. Wann nun jemand �präche,ih bin halb
ein frommer, und halb ein gottlo�er Men�ch?

Kind. Das giengenicht. :

:

Prediger.Was läßt �ic nicht mit einandervermi�chen,
“und zu einemGanzen vereinigen?

Kind.Tugend undLa�ter.

Prediger.Was kann der Men�chnach �einer Ge�ius
nung nur �eyn?

Kind. Entweder tugendhaft, oder la�terhaft.
Prediger, Wie mancherlei. Fann daber der Zu�tand

der abge�chiedenenSeelen auch nur �eyn?
Kind. Zweierlei: ein �celiger für dieSrommen,

und ein un�eeligex für die Gottlo�en.

Prediger. Wie heißt es Off,Joh.XIV. 13?

Kind. Seelig �ind die Todten,die in dem Herrn�ierben, ®

von nun an. Fa, dex Gei�t �pricht , daß �ie ruhen von

“_ihrexArheit , denn ihre Werke folgenihnennach.

Prediger.Wie wird das hiergenennet, als eia Chri�ty
als. ein Frommer �terben?

|

Kind. Jn dem Herrn �terben,
Prediger. Was wären �ole Todte?

Kind.Seclig»
E

:

E
Predio

Frage
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Prediger. Was hôrte mit ihrem Todeauf?
Kind. Alle Arbeit und Be�chwerde. L

Prediger,Werintrâten �ie mit dem Tode?
“Kind. n dieRuhe.

Prediger. Wie be�chreibt al�o die heil. Schrift den

Zu�tand der Frommenna< dem Tode des

Leibes?
5

Kind,Als einen Zu�tand . Ruhe und Seeligkeit.

Prediger, Wennehe �olltedie�er Zu�tand. der Ruhe und

Seeligkeitbei Gott und Chri�to gleichanfangen?
Kind, Vonnun an,

:

Prediger. Eben da��elbe verhieß auh Chri�tus dem

Uebelthäter am Kreuße,der �i< bekehrthatte, Luc,

XXIIL, 43.
Kind, Wahrlich,ih �age dir,heutewir�t dumitmir

EMO Paradie�e�eyn,
i

|

- Prediger. Was heißtdas, im Sarti zs mit an:

dern Worten?
Kind. Seelig �eyn. :

Prediger. An welchemTage �olltedie�er Zu�iand der

Ruhe und Seeligkeitgleich anfangen?

Kind. Heute;an dem�elbenTage, an welchem er �türs

PE SS ;

|

Prediger, Wenn al�o éin Frommerheute �tirbt, wohin

gelangter dean auch heute?
:

Kiud, In die Seeligkeit; in den Zu�tand der Ruhe
A undSeeligkeit, |

Prediger.Was thun wir des Nachts,wenn wir uns
:

müde gearbeitet- haben? :

Kind. Wir�chlafen. :

:
Predis
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“

Prediger, Wie follten- �i< wohl manchedenZu�tand
dex abge�chiederienSeelen vörge�tellthabet?

Kind.Als einen Sh
Prediger,Und wie langé, meinten�üe wohl,würdedica

fer Seelénfchlafwähren
?

Kind.Bis zur Aufer�tehüitg:
Prediger,Warumkdnnenwix ader einen�olchenSees

len�chlaf nachder heil, Schrift nichtannehmen?

Kind. Weil Chri�tus zu dem �terbenden Mi��ethäter am

Kreußze�agte, heute e du mitmir int Paradies

:

(è �eyn
Prediger. Und was wurde in detnSprucheder Off.

 Soh. bon den Tobten ge�agt- die in demMEE
�terben?

Kind. Sie fînd feèligvon nun at
äh

;

Predigèr. Jn welchen muß al�o das BVewußt�eyn„ und
dieThätigkeitder Gedanken fortbauern?

Kind. Jn den Frommen,wenn �ie �terben."

Prediger. Worin kônnen daher die grs nicht ge
rathen ?

:

'

Kind. Jn eînen Seelen{claf.
Prediger. Wie fagte Paulus Phil. 1...23?
Kind. Jh habe Lu�t abzu�cheidèn, und bei Chri�to zu �eyn.

Prediger. Zu wem gelangte er gleich, bei wemwäre
___—

ergleih nach �einem Ab�cheiden?
i

Kind, Bei Chri�to.
Prediger. "Wennehe fängt alfoder Zu�tandder

:

Mugs
__

un Seeligkeitbei denFrommengleichan?

Kind. Gleichmit dem Tode, N
;

Prediger.Washaben wir aus die�en Sprüchengelernt?

)

|

Kind.
|

Y
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Kind, Daß der Zu�tand der abge�chiedenenSeelen ein

:

Zu�tand der Ruhe und Seeligkeitbei Gott und:

Chri�to i�t, und daß die�er a gleich mit dem.
Tode anfängt.

:

Prediger.ber wenn man nun �agte, die Frommen
hâtten bei ihrem Tode noch manche Fehler und

Mängelan �i, und daher müßten �ie er�t in eis

nemFeuerderLäuterunggereinigtwerden, ehe die

Seeligkeitanfinge!
Kind. Das kann nicht �et.

Prediger. Wie will| du aus obigenSprüchendie�e
Meinung widerlegen?

Kind. Weil Chri�tus zu dem Mi��ethäter am Kréußze

�prach:heutewir�t du mit mir im Paradie�e�eyn.
:

Prediger.Wohin konnte er al�o nichtfommen?
Kind. Jn ein Feuer der Läuterung.
Prediger.Und wenn ehe fiengenac Off.Joh.XIV.13.

die Seeligkeitder �terbendenFrommen an?

Kind. Von nun an.

_ Prediger. Das heißt?

Kind. Gleichnach den Tode.
:

FragePrediger.S&n welchenZu�tandwerden aber die Sees
:

len derGottló�engleichnach dem Tode kommen?
Kind. Jn einenunglücklichenZu�tand.
Prediger,Waswirdvon dem reichenManneLuc,KVIE,

23. erzählt?
Kind. Als ex nun ín der Hólleund în der Quahl war, hob

êt �eine Augen auf, und �ahe Abrahamvon ferne, und

Lazarum ín �einein Schööß.

Prediger.ME
kômmt die�emSpruche zufolgegleich

:

nah
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nach dem Tode in einen�ehr unglütlichen und mars
tervollen Zu�tand?

Kind. Die Seelen der Gottlo�en.

 ‘ Prediger. Warum hat uns die heil. Schrift die�enUneFragt-
terricht von einem künftigen�eeligenund

a
Zu�tande gegeben?

Kind.-Daniitwir uns darnachrichten,

Prediger.Denn was i�t un�er Gei�t?
“Kind. Un�terblich,

Prediger, Wenn ein Men�ch für das Heil�eines una

“�terblichenGei�tesnicht ge�orgt hat , was nügte ihm

dann der GewinneinerganzenWelt? E
:

Kind. Nichts,
:

“ Prediger, Jn welchemSpruche�tehtdie�eWabrkeit?

Kind.Matth, XVT. 26. Was hülfe es dem Men�chen,�o es

die gauze Welt gewönne, und nähme doh Schaden as
‘feinerSeele.

:

Prediger. Wofür mü��en wiral�o vor allen Dingen
©

dur) Glaubenund Gott�eeligkeit�orgen2
Kind. Für das Heil un�ers un�terblichen Gei�tes,

Prediger. Wo03u�oll uns die�er. Unterrichtder heil.
Schrift von einem Fünftigen�eeligenund un

�eeligen Zu�tande bewegen?

Kind. Vor allen“Dingen dur< Glaubenund

“_Gott�eeligkeitfür das Heil un�erse

i Ethen Gei�tes zu �orgen. ;

i Prediger.Wenn nunder Geltzigeoft bedächte, daßer fre,
“imTodealleirdi�chenGüterzurückla��en muß, und daß

M.

die�e
i

in derEwigkeit ihm nichts nützenédunen,wozu.

würde denn �einVerlangennicht0 heftigwerden?
_Kind.
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Kind.Zu den irdi�chenGütern. :

Prediger. Wofür würdeer mehr und elfriger�ors

gen?
Kind. Für das Heil �eines un�terblichenGei�tes,

“ Prediger.Woran muß man oft denken, damit man
de�to eifrigerfär die Seele �orge?

Kind. An den Todund die Ewigkeit,

_ Mrediger» Wozu i� al�o das dôftereAndenken an den

Tod und die EwigkeiteiygporzuglihkräftigesHülfs:
mittel? E

Kind. “Daß iman vor allen Dingen durch Glaubenund

Gott�eeligkeit für das Heil Taea Gei!

�tes �orge,
Prediger. Die�esHülfsmittelwird P�. XC. 14.em-

 pfolent
;

Kind. Herr, lehre uns bedenken,daß wirLibek‘m��en,‘
auf daß wir klugwerden.

Prediger. Was wird denn es
mit dem Leibevorges

hair ZA:

Kind. Erwirddufauvidewerden.

AA“Prediger.Dies i�t ‘das ate, wovon wir

*

Fautereden

; Vee“wollen. Wir handeln jeßt von der Aufer�tehung.
:

DUE Sage-den Spruch Joh. V. 28. 29. her!
“

Frage Kind, Es kömmt die Stunde,in welcher álle, die in den
:

Grábern �ind, werden die Stitnme des Sohnes Gottes

hôren, und werdén hervorgehen, die da Gutes gethan ha-

“ben, zur Aufer�tehung des Lebens,die abet Uebelsge-

than haben, zur Aufer�tehung des Gerichts.

i Prediger.Was wird hier vonden Leibern dexVer�tors

benen ge�agt?
Kind,:
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Kind. Daß�ie aus der Gräbern hervörgehenwerdeit,
Predigét. Wer wird �ie denü auferweten? n

Kind, Der Söhn Gottes.
D

i

Predige?, Wer wird eben(ô, wiedieFrommen,êttveîz É-

ket wêrden 2?
Kind. Die da UebelsgethänVE

Prediger.Wäs lerne�t du aus die�ein Sprüche?
Kind, Haßder Sohn GottesdieTodteii auferwectet werdé.

Prediger.Wäás�oll ân denMen�chen
&

ivièderleben?
Kind. Dér Lib, LE

Prediger:Wás gehtinit deniLeibeder Ver�torbeneRage
“iini Geéabévor? :

EE

Eo

Kind. Er vérwe�et, ‘vermodert,
Prediger. Wie wird aberder LeibderSeeligenhacder Äuferwe>ungbe�chäffetievt?

'

Kind: Unverwéslich: |

|

;

Prediget. Ságé den SpruchriEorXV. já âd.bet
_Kiud. Es wirb ge�äet-vetweslih>und wirdaufer�tehenün:

verweslich; es wird ge�det în Uttehre,und bird aufer�te-_
‘henín* Herrlichkeit; es wird ge�áet in Schwachheit; und

wird aufer�tehenîn Kraft; es wird ge�äet ein na:

túrlicheëLeib, und wird aufeë�tehenein gei�tiger Leib.

Prediger:Waruin heißtun�erjehigetKörperbétwesa
6 lich?

Es

ps

Kind.Weiler im Grabebéret, ünd berinodert, i

Prediger. “Und was für ein Körper�ollaus die�eritve

wéeslichenKörper aufer�tehen
? :

Kind. Ein unverweslicher.
A

Prediger.‘Washeißtdas? j

GrâfßfensKatechi�, Ch. ïfl, « _& And,

Ï E

1
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Kiùd.Dernichtwiederverwe�en kann.

Prediger.
“ Was mußaber mit un�erm jetzigenKörper

er�t ge�chehen, ehe ein unverwesliherKörperaus-

“ihm hervor wach�en kann?
Kind. Er muß er�t verwe�en,

_/ Prediger. Was �treuet man in die Erde, woraus gre
nende Halmeund Aehrenhervorwach�en?

Kind. Saatkorn.
e

*

Prediger. Was gehtmit dem Waizenkornauch er�tin
der Erde vor, cheder gefallendegrünendeHalm
hervorwach�enFann?

Kind. És verte�et.
Prediger. Undwenn das Saatkorn în derErde ge�tore

—

ben gnd aufgelö�ti�t, was erblicktman denn auf
A der Erde? s

Kind, Halme und ehren.SS
EA

S

Prediger. Wie lie�e�t du- 1 Corinth. XV. 35- E
Kiüd, Möchteaber jemand �agen: wie werden die Todten

aufer�tehen, und mit welcherlei Leibe werden �ie kom- -

___ men? DuNarr,was du �äe�t, wird niht lebendig,es

x �terbedenn. Und dasdu �äe�t, i�t ja niht“der Leib, der
werden foll; �onderú ein bloßes Korn, De�GSWaigenE

oderder audern eíns,
:

Prediger. Warumkänn man dasSterdenund Begrao

«ben des men�chlihen Körpers mit einer easvérgleichen?-

:

Kind. Weil aus dem vertnodertenKörperein unvers

weslicheraufer�tehet. :

:

Prediger.Erkläre mir daher die Worte: es wird geo

�et verweslichundwirdaufer�tehenunverweslich?

Aud,
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Kind. Wenn man den Leid des Men�chen begräbt,o

i�t es wie eine Aus�aat, weil aus ihm ein aS
| weslicher'Körperaufer�tehen �oll, -

Prediger. Zwi�chenwelchen Gegen�tändenVe �i
Y

‘al�o die größte “Aehnlichkeit?
Kind. Zwi�cheneinemmen�chlichenKörper, der e�

verwe�enmuß, und zwi�chen cinem Saatkorn, wels

chesebenfallsin der Erde �ich aufló�en muß.

Prediger.Wenn ein Men�ch ge�torben i�t woringehet
E

deun�ein Körper über ?_

Kind Jn Fäulniß,
|

Prediger. Was wird der Avblic?und der Gerucheines

verwe�endenPedros den drk lebendenMens
__

�chen?

Kind.Unangenehm,be�cbwerlich,

Prediger.Wovon wendet man �ein Augeund.�eine
E

/ Sinne gernWERE
Kind. Von einemverwe�endenKörper.E

Prediger.Wie ver�tehe�tdu al�o die Matdezes wird

ge�áetin Unehre? O

e

“Kind.Vondem verwe�enden ‘Adrpler-der begraben
wird,

"

wendetman �ein E und �eie Sinne
weg-

_ Prediger. Wie wirdaber diefergrperaufer�tehen?5

Kind. Jn Herrlicwkeit. “E

Prediger. Was wird alsdann în derAufer�tebungniht
mehr verun�taltet,vonKrankheitund Fäulniß zers
nagt, �ondernmitGlanzundLubes, unigeben
�eyn? 2245 CGO

Kind,DerKörperdesMen�chen.
|

E
LS

LE S 2 : GPredis -
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Hrédigei.Waspiesoft auch der ge�unde�te2
Kind. -Kränk, �chwach.
Predigér,‘Was für ein Leib i� es al�oy walilies,in das

“ Geáb gelegt, und gleich�am in die Erdé eeswird?

Kind. Ein �chwacherLeib.

1 “Predigêèr. Worin wird hetdiesin beati Ge-
�äeté aufer�tehen?

:

Êind: În Kraft
Prediger:Wenn ehewird alfoüin�esKörpermehrere und

_neué größere Kräfte erhalten ? i
|

Kind, Ju derAufer�tehüng.
‘Prediger: Undwäs Fürein Léib �oll endlich aus dem

_“jégigennatürlichenLeibe hervordringen?
Kind. Ein gei�tigerLeib.

“

Predigéët. Wenn wir “jetzteiné längereZeitnachdenken
und’ letnén, was werdén wir eben �oswie nach

— —langénArbeiten? | :

Kind. Ermüdets

“Prediger, Wodurchü��en wir unser�t wieder �tärken?
, Kind. DurchSchlaf,durchRuhe.

i

‘

‘Predigéèr.Woran hindertuns dieNothwendigkeitdes
:

Schlafs, das Bedürfniß der Nahrung, oder der
Schmerz?

Kind, Am Nachdenkenund Lerneit.
:

Predigèr. Wenn al�o dieSeele,derGei�t imMen�chen
noch fo gern thâtig �eynwill , wer‘hindertHRdenn
an �einen Be�trebungen?

Kind. DerKörper. -
z

Prediger.Wie wird deswegen derLeibdesMen�chenL

�o wie er jezt i�, in un�erm Spruchegeneunet?

Kind,
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Kind, Ein natürlicherLeib,

Prediger,Wiemüßtedaher un�er tünftigerLeibgenens
_net werden, weil er feiner,und den höôhernBee

: dürfni��endes Gei�tes.mehranze�ne��en�egs ES“Kind. Ein gei�tiger Leib.
:

:

| “Prediger.Wie werden nachdie�èm Spruchedie

e

Leiber
der Seeligen be�chaffen�eyn?

Kind, Sie werden unvexwes|ich, herrlich,ea�toollund gei�tig �eyn, «
E

|

Prediger. Was �agt Paulus Phil,IT.21?

Kind, Chrí�tus wird un�ernnichtigenLeib verflären,daß eL

ähnlichwerde �einem verklärten Leibe nah der Würkung e
“

damit er fany auch alle Dingeihm unterthänigmachen,
i Prediger.Warum nennt Paulus un�ern jezigen Leih

einen niedrigen, einen nichtigenLeib?
Kind. Weil er {wah ynd hinfälligi�t, -

“

Prediger. Wem wird er aber künftig ähnlich�eyn? :
Kind, Dei verklärtenLeibeChri�ti, A

Prediger. Was �agt der Apo�tel Paulus1 Cor,XV,St? Fragt
“Kind. Siehe ich �age euh eínGeheimniß:Wir werden nit

E

alleent�chlafen,wir werden aber alle verwaudeltwerden.

LD

Prediger,‘Wenver�tehtder Apo�teluntex den Ent�chlaz
:

fenen? |
j

"Kind. Die Todten,

Prédiger, Denn womit hat der Tod in�o vielenStüks

ken eine große Achnlichkeit?
Kind. MitdémSchlafe,
Prediger, Wenn cheerwachenwiraus demnächtlichenn

Schlafe?
Kind. DesMorgens, | EE

|

Ts
i Predi-

t
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Prediger.Und woraus werdenwir am Morgen der

Aufer�tehung eben �o erwachen? j

Kind. Aus dem Slafe des Todes.
-

Prediger. Was�i ad wir, wenn wir ausdem Schlafeerwáchen? BE,
5

Kiod. Stärker , munterer.

“Prediger.Und wenn ehe wird ebenfalls un�er jeßiger
:

Leib viel �tärkerundkraftvoller�eyn ?
Kind. Nach dem Tode, in der Aufer�tehung,
Prediger. Was hat al�o der SWEund der Tod mit

A einander?
;

i

Kind. Eine große Aehnlichkeit. :

Prediger._ Da nun zur Zeit der Aufer�tehung nicht alle
|

Men�chen ent�chlafen �eyn werden, was mü��en
“denn viele zu die�er Zeit no feyn?

:

Kind. Lebendig E@

Prediger. Was�oll denn mit denjenigen:cigeDen;wéel-

“he zur Zeit der Aufer�tehungnoch leben?
FrageKind. Sie �ollen verwandelt werden.

S

Prediger. WelchenGrund oderwelche Ur�ache davon
giebt Paulus an 1 Cor. XV. 53?

Kind. Denn diesVerweslichemuß anziehendas Unverwes-

liche,und dies Sterbliche muß anziehen die Un�terblichkeit.
Prediger.- Für welches Leben würde �ich un�er je8iger �<hwas

“her, kränflicherund hinfälligerLeib MEISKind.Für das künftigeLeben.
|

Prediger. Womit würde un�er verklärterund erhöheter
i

Gei�t nicht viel ausrichten tdanen2-
:

:

Kind.‘Mit un�erm jelzigenSEundbiafttigen:

Körper. “

Predis:
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Prediger. Was mußal�oder Körper auch iocidan:das
mit ex mit dem. vollkommnerxenGei�temehr hers
ein�timme?

Kind. Vollkommener.

Prediger. Was �oll daher mit den Körpernderer, tels
ce zur Zeit der utt. noch it vors

- gehen?
LEE

Kind. Eine Vexwandelung.
Prediger. Warum?

Kind. Weil der jetzige{wache inen�chlicheKörpercit D

den Vollkommenheitendes Gei�tes in jeuerWelt
nichtüberein�timmenwürde,j :

Prediger. Was wird in die�ergroßenVerwandlungdeer

“men�chlicheKörper von �ich ablegen; und gleich�amauszichen?
_ Kind. Die Sterblichkeit, die Verweslichkeit,

Prediger. Und was wirder anziehen?
Kind, Die Un�terblichkeit.da

°

|

Prediger. Wenn nun die Todten ‘âus denErábernde E:
“

�tanden �ind, was wirddenn über die Todtenund geri.
Lebendigen gehaltenwerden? H

E

Grage:

3°
Kind. Das Gericht.

Prediger. Welchesi�t.al�o dasdritte,wovonwir heute
: zureden haben? m

:

Kind. Das Weltgericht.

Prediger.Wer wird ein� vor die�esBeltgerióh�ich

�tellenmü��en? Fp

Kind. AlleMen�chen.

Prediger. Wieheißtes deswegen2Cor. V, 102
Kind,Dennwit mü��en alleoffenbarwerden"vor dem Nichs

S 4 R ter
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“ter�tuhlChri�tiE aufdaßeinjeglicherempfange, nachdem
:

er gehandelthat bei LeibesLeben, es �ey gut oder bó�e.

Prediger.Wex wirdal�o entriunen odex �ich verbergen
fönnen?2

Kind. Niemand,
Prediger. Wem mü��en �i< Könige und Für�ten,

|

_Obrigkeitenund Unterthanen, Vornehmeund Ges
ringe, Retiche und Armeunterwerfen?

Kind. Dem Weltgerichte,
Prediger,Vielleicht ha�t du es �chon gehdret,wie viel

:

_ Men�chen jetzt gerechnetwerdenwelcheus der
E

| Erde leben? i

Kind. Tau�end Millionen,
i Prediger.Was wirdmit die�en tqu�endMillionennach

30 oder 60 und 80 Jahren �ich zugetragenhaben?
Kind. Sie werdenge�torben�eyn,
Prediger. Und wieviele Men�chen‘findnun wohl jn

den beinahe�echstau�endFahren,daßdie�e Erde

be�teht , ge�torben? CD
2

|

Kind. Viele*tau�endMillionen,
Prediger. Und was wird úher die�e ynüber�ehbare Mens

ge von �o vieltau�endMillionenaiadäcinsgehalten
werden?

ELO

Kind, Gericht.

Prediger.Warumnenne�tdy a dies Gerichtdasgevs
“Gh ße‘Weltgericht?i

“Kind.Weil es. über fo viele tau�endMillionenMens
�en gehalten wird,

Prediger:Wer wild diesgroßeDeftgeriEalle

E halten?
é

Kind,

DA
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:

Kind, Ebri�tus, /

;

Prediger,
- Dennwie�tandim obigenSpruche?:

Kind, Wir mü��en alleoffenbaxwerdenvorE Riche j

ter�tuhle Chri�ti, es

Prediger. Wie �agt Je�us von �i �elb�t Joh. V. 22?

Kind. Denn der Vater richtet Niemand, �ondern alles Ges
riht hat er dem Sohne gegeben, :

PE
Was �tand nun în un�erm Spruche(2Cor.ra

V. 10) was �ollteein jeglicherempfangen?

Kind, Nachdemer gehandelthat bei drsLeben, es

fey gut oderbö�e
Prediger,Was- heißtdasmit andexnames E

Kind, -FederMen�ch �oll �o gerichtetwerdenwie�ein '

“LehenundWandelbe�chaffengewe�en i�t, A

Prediger. Was wird von mepn�{li<en Richtern hier

auf Erden zwi�chen Vornehmen und

E
:

zwi�chen Reichen E Armenoftgemäht?
|

|

Kind. Ein Unter�cbied,:

:

7 Prediger.; Wemwird oft zu Gun�t?ge�prochen?Ss

‘Kind. Dem Reichenund Vornehmen. :

|

_ Prediger,Wie �prechendaherens EE efi?:

Y Kind.Partheti�Wh,
y “tenwelöén?
Kind. Unpartheii�ch. | :

)

Cittar,
5 WowerdenkeineGe�chenke

6

Sip, wo
;

helfen feine“AusflüchtederLi�tunddetMy�telo
4

Jung?
R

Kind. Jm großenWéltgerichte. :

0 E Woraufwirdda dei jedemalleingi�chen?
S5 =

ME: :
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Kind. Wie er gehandelt hat bei LeibesLeben.
Prediger, Was ‘muß er von allen�einenVandiungen

ablegen?
Kind. Eine ftrengeRechen�chaft.

“ Prediger. Denn was hat jederMen�chempfangeny
um Gutes undBö�es unter�cheiden zu können?

Kind. Veroun�ft; Gewi��en,
i

|

Prediger,Warum kann man den Men�chenihre BElungen zurechnen?
Kind. Weil �ie Vernunfthaben;“weil�ieîe Gutes und

___ Bô�es unter�cheiden können.
Prediger. Wofür i�t al�o jederMen�ch verantworlich?
Kind, Für das, was er thut; für �eine Handlungen.

Prediger. Warum kann man von unmündigen Kindern
- eigentlich nicht �agen, daß �ie handeln?

Kind. Weil �ie noch zu klein �ind, ULEfe

Prediger.Wer aber �o langegelebthat,daßer Gutes und

_Bö�es thunkann,was kann man von dem �agen?
“Kind. Daß er handelt.

Prediger. Wenn nun un�er Spruch �agt, “daß jeder

empfahen�oll, nachdem er gehandelt. hat:Felde.Men�chen mü��en-/das �eyn?
:

Kind. Diejenigen, welche �o langegelebthaben,daf
“

�ie Gutes und Bö�es haben thunkönnen.

Prediger.Wie �ollen diejenigengerichtet werden ,

welche�o. lange gelebthaben, daß �ie-Gutes
__ und Bö�es haben thun Fönnén?

Kind. Ein jeglicher�oll empfahen, nachdem er
_ gehandelthat bei Leibes ESA es �ey gut

oder bô�e. |

ES “Predic
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Prediger.Von wem werdenbei die�em Gerichte die Frege
- Frommengetrenntwerden?

“Kind. Von den Gottlo�en,
_Prediger. Wie �agt Xe�us Matth. XXV.gu

“Kind. Und werden vor ihm. alleVölker ver�ammelt werden.

Und er“wird �ie von einander �cheiden, gleich als ein Hirt
IE MATEvou denBöden �cheidet.

Prediger.Und was wurde dem reichen ManneLuc.
XVI. 26 geantwortet,als er nur einige Linderung
von den Frommen in jener Welt habenwollte?

Kind. Und üúberdas alles i�t zwi�chenuns und eu cíne gro-

“ße Kluft.befe�tiget , daß die da wollten von hinnenhinab

fahrenzu eu , können nicht, uud auch nictvon dannen
Zu uns herúber fahren

Prediger. Wobei �oll die�eTrennungder Frommen und

Gottlo�en zugleichge�chehen?
'

Kind. Bei dem Weltgerichte.
Prediger.Welches Urtheilwird Chri�tus nah Matth.Frage

XXV. 34 überdieFrommen �prechen?
Kind. Kommether zu mir, ihr Ge�egneten meines Vaters !

ererbet das Reich, das euc<bereiteti�t vom Anbeginn
der Welt.

Prediger. Welcheswird nah Matth.SLV AL das Frage
Urtheilder Gottlo�en�eyn?

Kind:Gehethin von mir, ihr Verfluchten, in das ewige

Feuer, das bereitet i�t dem Teufelund �einen Engeln.
Prediger.- Mit welchenwerden die gottlo�enMen�chen

zugleichihr Verdammungsurtheilempfahen?-
Kind. Mit dem Teufelund �einenEngeln,
Prediger,Wie werden die Men�chen, welcheteufli�ch

und
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und �atani�ch dachten und handelten,Alsdannane

“geredetwerden? Wi

Kind, Jhr Verfluchten.

Prediger. “Wasempfangen die Men�dén,vdd mors
*

deten, betrogen,und die Un�chuldigenverführen.oder gewalt�am unterdrüeften?
Kind. Den Flup. ®

Prediger. Wie wird Je�us als RichterberWelt nah

Matth. VII, 23. zu allen “Men�chen �agen, welche

“

boshaft, aus�hweifend undla�terhafthiex lebten?
Kind. Jc habe eu< no< níe eran? REREalle yon

1

tuez

ihr Uebelthäter, |

Prediger. Was werdennun alle die�eüppigen, wollüe

�tigen, und ‘hochmüthigenMen�chen empfinden,
wenn ihre chändlichenThaten ó�enbar werden »,
und. vor �o viel tau�end Engelnund Men�chendas

Verdammungsurtheilempfangen?
„Kind, Schreckenund Ang.

|

“

Prediger. Wer wird dann zittern und be�hämt da

�tehen? :

| Kind,”Die Gottlo�en;
|

4
|

Prediger, Wie möchten �iete wohlzu denBergenund

Hügeln �agen?
ShKind. Falletúber unsund bedecket uns.

Vrediger. Was. wirddann denSpôttern e den Muth-
_ willigen undFrevlernvergehen?

Kind. Fhr Spott, ihr Muthwille,ihr Frevel.
Prediger.“Wer wird dann be�iürzt, und im Junern

zermalméet“vor dem Weltrichter �tehen?
E

“Kind,Die Gottlo�en, dieSpôtter,dieFrevler.
© Predis



deniTode,Ueber.Gragegus.Ab�chn.6, 284

Predigêt.-Wieimü��etihedaßèr jet leben; damiteu

nicht der Fluchdes La�ters derein�tAberwältige?
Kind, -Tugeñdhafta

:

Predigers Denn was wirdein� über alleMen�chen
gánz. gewißgehalten werden? ELY aA

Kind. - Das großeWeltgericht.
]

AE

Prediger. Wäs �oll denn E m nehmen? Ww.
Kind, EinEnde: "5

A

Ende
der

Prediger. Von die�ernEndeder feltwolletcdsnut Bate,
 viéxtèns händeln. Wannwird dies.alles, wovon 8

wirvorher redeten,ge�chehen? i

Kind,Ani Endedie�erWelt.
|

Prediger»Lies einmal, was ‘2Petriilt Vers7 und
Srage

10 bis'12 von MEjehigenWeltgebäudege�agtLA

wird! |

Kind,Al�o auch der Himmeljeßzundünd die Érdéwerdeit

dur<" �ein Wort ge�paret , daß �ie zum Feuer behalten“
¿iacdenam Tagedes Gerichtsund Verdammnißder gott-

lo�en Men�cheit,— Es wirdaber des HerrnTagkom=

men als ein Dieb it der Nacht; in welchemdie Himmel

getgehenwerden mit großemKrächen; die Elemente ber

werdeit vor Hiße zer�hmelzen,und dié Erde und die

Werke, die dârinnen �ind, werdei verbrenuen,So nun

pas alles ll zergeheii;wie �ollt ihr denn ge�<i>t�eyn2
“Mit heiligemWandel ünd gött�eeligemWe�eny daß ihr

“
wartet und eilet zu der Zukunft des Tages des Herrn

y

in welchemdie HimmelvomFeuer zergehen und dieElee

mente vor Hiße zer�hmelzenwerden.
:

MPrebiger-Betrachtet- die�e bibli�cheStelle
228

: Wie wird hier das Weltgebäudeg enennet?
|

7 Kind.Himmelund Erde-

E

‘Predio
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 Prediget.“ Was�tehetdie�emWeltgebäudebevor?i

. Kind. Es �oll im Feuer verbrennen. |

i

Prediger. Was wird von den Elementen, oder von den

Be�tandtheilenge�agt?-

Kind. Daß �ie vor Hize zer�hmelzen würden,
Prediger.”‘Vnddie Erde, und die Werkedarinnen_—7
Kind. Würdenverbrennen, :

Prediger,Was entzündet fich¿uFée�hltdirinZeiten
:

in der Erde.
i

Kind.Feuer.:

:

Prediger. Wie nennet man �olche Berge, äus welchen
das Feuer ausbricht und in Strômen BME

Kindè Feuer�peiendeBerge.

Prediger. Wasge�chiehetden Häu�ernund Gegenu�täns
den, wohin�olche Feuer�trômedringen?

Kind. Sie verbrennen,-
:

:

Prediger. Da nun jet �chonin der Erde das Feuer

�ich �o leicht entzündet, welcher Untergangder Welt

i�t daherglaublicyund wahr�cheinlich?
Kind. Durchs Feuer.

Prediger. Und was �agt nun der
ME e aua

: drücklich?
.

Kind. Daß die Erde im Feuerverbrennenwiie.
Prediger. Wennnun die Elemente vor Hitzezer�chmels

zen, und die Bergeund die Fel�en zu�ammen�turs
zen, was wird denn gehöretwerden?

Kind. Ein großes Krachen.

Prediger. Was wird die�er Flamme, VEEGluthdes-

Feuerswider�tehenFönnen?

Kind, Nichts. E

“Sgt # Dredi-
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Prediger.WennmancheMen�chenviel Gold, Silber,

viele“Häu�er und Necker haben , waswerdenE
gewöhnlich?

|

Kind.“ Stolz,
|

Prediger, Wen verachten e9
Kind. Andere Men�chen. TL

Prediger.Wo bleibt äber zulegtihr Gold,ibrSilber,:

“ und alle Werke, welche auf dexErde �ind?
-

Kind. Sie werden verbrennen.

Prediger.Wenn nun die. großen'MeltmeerevorHite

�iedend brau�en, wenn die Grundve�ten der Erde

vom Feueraufgelö�twerden,wenn die Berge kras

hend zu�amwen�türzen, und der ganze Erdboden
im allgemeinenBrande der Gluth da �teht: weiche

Empfindungen werden �ich danndermiccia
: Seelen beinächtigen?
Kind. Furcht;Schrecken; Be�türzung. :

Prediger. We��en Ende wird al�o den Men�chenfurchts
“bar unb fduerlih �eyn?

Kind. Das Ende der Welt.

Prediger. Wer wird, da alles Jrdi�che �inktE fädt,
dennocheinen fe�ten Grund behalten,auf welchem

er voll Hoffnung�teht?
|

"Kind. Der Fromme. :

i

Prediger.AufwelcheBegebenheitund Veränderung
muß �ich. daherderMen�ch ge�chi>tnächenund

vorbereiten? i i

Kind. Auf das Ende derWelt.
Prediger. Was antwortetPetrus auf dierü wie

man fürdie�egroßenatti ret ge�chi>ktwerde?
Kind,

E
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Kind.Mit heiligemWandeluud gott�eeligeinWe�en,

dâß: ihr wartet und eiletzu der Zukunft desTages
des Herrn :

Prediger. Went. dich nun -die Unruhe plgt, |

A, du

dich nách irdi�chenGütern�ehn�t, mit welcherLeh=
ré will�tdu dies Verlangénmäßigen?

Kind. Daß alles Jrdi�che im Feuervergehet.
Predigèt. -Wénitder Dieb, dexBetrügerund der Un-

gerechtedas bedáchte, was würdeex denn nicht

�o unmáäßighöch �chäßen? i

:

: Kind,Die irdi�chenGüter,
:

“Prediger, Von welchenHandlungenwürdeit �ie áb-

la�en
Kind. Vom Öieb�tahle,von Betrügereiund

d Ungerechstigkeit. S

Prediger.Waswerbenwir nadirdi�chenGüternnicht
méhr in un�rer Seele haben2

Kind.- KeinunmäßigésVerlangen: :

Predigèr. Denn worin werde ein�t allé irdi�chenKo�t
:

barkeiten vergehen? M ;

'

Kind. Fm Feuers EE

Prediger: Nach'welchenGütern müßt ihr al�o vota
nehmlich �treben? :

Kind,Nachfolchen,dieniht im Feuer vergeben,:

PredigerWas wird an�tattdie�erWelt, die gleich�am
veraltert ; ünd imi Feuer vergel:ein�t darge�tellt

SZ werden? gi

Kind.?Eine nène Welê.
“

Prediger. We��en warten wir hach2 Petr.ill. 132
Kiad, Eines neuenHimmelsund einerneuen Erde,

nachÍ
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nah �einexSs

in Rs Gerechtigkeit
wohdet.

Prediger. Un die�e kisBegebenbeitender Zukunft
denket oft , ihr Kinder, mit Eru�t in curen Bet

trachtungen!'Tretet oft iim Gei�tezum Grabe hin z

und lernet dieVergänglichkeitdex irdi�chenGüter»
Eure Seele; dié �ich fi Tode vön dem Körper

trennt, i�t dänn an, wenn �ie niht mit de Reichs
“ thumern der Tugend ge�hmü>t, in dasandereLes

ben übergeht. Denket öft mit demErn�t der Weisa

heit an dièAufer�tehungzwenn die ér�iorbéneu Ges

beine den Ruf der Allmachthôrén, und mit neitent
Leben durthdrungen aus dem Grabe auf�teigen.-
Welch ein feierliche®Anblick wird das �eyn ; wenit
das Meer, went die Erde, wenn die Wä!der und die

Thâlex die ver�charrten Gebeine. zurückgeben, | die

�ich zu üeuen Ge�taltenwunderbär zu�amienreihen
Welches Er�taunen wird allé Ledendigé„ergreifen»

welche Erwartungwird �ich des Gefühls benàche
„tigen! Und alle die�e Millionen er�cheinen dant

vor dem Richter�tuhledes Weltrichters, uinihre
Urtheilzu empfahen,je nachdem�e hier auf Er2

den handelten, - Möchte das Andenken an dies

Meltgericht �tets eure Seele erfällen, damit ihr,
�o langeihr hier lebet, ein reines Herzbewahret!

“O wie werdenalle. bô�eMen�chen be�chämt und bes

�türztdä �tehen/ weni ihre geheim�tenUebertretuns
gen des Ge�etzes aus der Verborgenheitenthüllet,

und die VerwerflichkeitenihrerThaten offenbarges

__mact werden! Wie�ehr werden �ie von Ae
‘eis

GräffensRarechi�,Ch,ul, M “genen



290- 10.Kat. Unterr.d.Schriftvond. Zu�t.nah

|

génen Gewi��enangeklagt und verdammt, zittern,
zagen, beben! Welches Schrecken wird �ie be�iürs

men, wenn die Erde, die�er Schauplalz ihrer Auss

hweifungen; mitallen den Gegen�tänden, um des

ren willen �ie �ündigten, durch Feuer zer�tört, kra:

><end zu�ammen�türzt! Aber der Fromme �tehet
dann froh und heiter vor �einent gnädigenErbarmer,
und: die Ruinen ‘einer zertrümmertenWelt kön-
nen �eine Hoffnungennicht ver�hütten, Darum

�eyd, geliebte Kinder„ Verehrer der Tugend, uns

veränderlicheSchüler der Weiöheitund Fröômmigs
Feit, und um eure vielleicht wankendeTugend gegen

|

jeden Reizder Verführungzu befe�tigen, denket oft

„und erki�ilih an den Tod, an die Aufer�tehung,

“an das Weltgericht,und an das Ende der gegens

wärtigenWelt.
|

Schon i�t der Tag von Gott be�timmt,
Da„ wer auf Erden wandelt,

:

i

SeinLoos aus Gottes Händen nimmt,,

tachdemer hiergehandelt.
Ex kommt, er kommt, des Men�chenSohn
Er kommt, und Wolken �înd �ein Thron,

‘Der Erden Kreis zu richten.

“Hier an dem Rand der Ewigkeit,

Hier �tehn die Millionen,
/ ‘Die�eit dem er�tenTagder Zeit

Auf die�er Erdewohnenz
Zur dem Allwi��endenbekannt,

Unzählbar, wie am Meer derSandz
“Hier �tehn �ie vor dem Richter. y

:

| Mein
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‘MeinHeiland, laß mi deinGericht

“Hft uvydmit Ern�t bedenkeny
Es �tárkemeineZuver�icht,:

Wennmichdie Leidenfránkenz
Es reite mib, gewi��enhaft,

Und eingedenkdèr Rechen�chaft
‘Nath deinemWort zu wandeln?

_Eulfté Katechi�ation.
Von dem Himmel

Uebergrage240—25. des �ecstenAb�chnitts24

—teeoartEDECIdan
| Gebet

U.aotigerGei�t, der du von Ewigkeitzu Ewigkeitîn
der Fülle der Seeligkeit {webe , und allen deinen Gea

<öpfén; die dich kennen; Quelle eines ewigen �eeligen

_ Dafeynsbi! Mit demüthigerDankbarkeit verehren wik

deine GôttlicheunbegrenzteMiida»> die uns ein�t von als

len’ Unvollkommenheitendie�es Lebensbefreien,und in
den Himmel,der für uñs bereitet i, zuni Genu��e dex
rein�ten Freudenerheben will! Hilf uns, daß wir uns

auf die�en Stand der Ehre und Herrlichkeitvörbeéreiteit z

um deiner Gnade, die unum�chränkt für uns würktz

immer würdiger zu werden!Amen!

“Prediget.Wohin follendie erhobenweiden,_welché
|

hierfrommgelebthaben? _at
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Kind. Ju denHimmel,
Prediger. Wer wird wohlgeri au den Himmeldens

ken?
i

Kind. Der Frome, |

A Prediger. Das la��et uns vornehmlich.auh heute thun.
i

Er�tlich la��et uns betrachten, was wir unter dem

Himmel ver�tehen,und datin wollen wir zweitens
die Be�chaffenheitde��elben, in Erwegungziehen.

te
__

Wás �ollte das er�te �eyn?

utetKind. Waswir unter demHimmel ver�tehen.
HimPrediger. ‘Wie nennen wir die obere Luftgegend,in

gute welcher wir die Wolken erblicken?
den Kind. Det Himmel,

werde. -

Be Prediger.Wo �tehen wir, wenn wir den Himmelund

�eine Sterne betrachten?
_

Kind, Auf der Erde.

Prediger, Was �cheint uns, wenn wir in die Höhe
dlicken, groß, prachtvollund herrlich?

Kind, Der Himmel. i

‘Prediger. Warum hat man den Ört und den Zu�tand,
wohin die Seeligen kommen,Himmel genennet?

Kind, Weil der Himmel �o groß,prachtvoll und herr

„lich �cheint.

Prediger,Und welchèn Ort hat man dahermit die�em:
Nahmen bezeichnet? |

Kind. Den Ort, wohin die Séeligenkommen.

Prediger. Wenn wir al�o hier von dein Himmelreden,

was ver�tehenwir nicht darunter?

Kind,Die obere Luftgegend, den Wolkenhimmel,
Prediger. Sondern was meinen wir darunter? -

E

‘ Kind.
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Kind. Den Ort, wohindie Seeligenkommen.

Prediger. Und. wie wird gleichfalls der Zu�tand der

 Seeligengenennet?
Kind. Himmel. :

j Prediger.Nun �eße den Zu�tandder Seeligen zudent
 porigen hinzu, und.�agemir, washier dexHimo

mel bedeutet?
Kind. Den Ort und den Zu�tand der Écéigen |

Prediger. Wie trö�tete�i�i Paulus2Tim.1V, 18? Frage
Kind, Der Herr wird micherlò�en von allem Uebel, und

:

aushelfen zu ‘�einem himmli�chenReiche.

Prediger. Wie-wird hier der künftige Ort undEen
E

:

der Seeligen vorge�tellt?
Kind. Als ein himmli�chesReich.

“

Prediger.Wenn man von einemKönige �agt, daß er

Über ein großesReich herr�che,wasver�teherman

denn unter �einemReiche?- i

Kind. Eiù großes Landmit vielenUttterthanen. |

Prediger, Worinlebeudie�eBewohuerdesLandesmit
einander?

Kind. Fn Verbindung.
|

Prediger. Was i�t und heißt al�o ein Reih?

Kind. Ein Landmit �einenBewghnern, diemit eînans

der in Verkindungleben,
Prediger. Und von wemwerden �ie regiert?

. Kind. Von einemKönige,von einem Oberhertn.
;

Prediger, Wie. haben wir uns den Himmel ebenfalls
:

vorzu�tellen?
E

Kind, Uls ein Reich.
“Prediger.Wennwir nú auch die größtenKoliigreiche

?

/ S3 ) der

ï

1

4
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der Erde nehmen, : was�indfifieMGsgegen jenes

himmli�che Reich?
Kind.Klein, gering,

i '

Prediger.Und wenn das Reich hier - auf Erden melhy

als tau�end Meilen in die Lánge �ich ausdehnte,
_

wogegen bliebe eó dochnur flein und ger{ng?
Kind. Gegendas himmli�che Reich.

Prediger. Was �telle�t du dir glsein großesReichvoy?
Kind, Den: Himmel.

“__ Predizer. Wie �prach fefudbeim YohannesXVI.242
. Kind.Vater! ih will, daß, wo ic bin, au< diebei mix

�eyn, die du mir gegeben ha�t, daß �ie meine Herrlich-
:

keit �chen, die du mir gegeben ha�t.

Prediger. Was �ollen die Junger Chri�tidort in jenem
Leben �ehen?

Kind, Die HerrlichkeitChri�ti,

Prediger, Und wie werden die Frommendaher dort
leben?

:

Kind, Herrlichund �eclig,
Prediger. Was für ein Reich i�t daher der Himmél? ]
Kind, Ein großes, herrliches und �eeliges Reich,
Prediger. Wo i�t Gott einge�{lo��en2
Kind,. Nirgends,
Prediger. Was i�t er an allenOrten?

Kind, Gegenwärtig. è

Prediger,WohatGott �eineGegenwartund Herrlichsi

Feit�hon geoffenbart?

Kind. Schonhier auf Erden.
|

Prediger. Denn durch we��en Kraftbe�tehetdieErde
- mit ihren Theilenund Früchten?-

|

Kind.
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‘Kind.Durch Gottes Kraft.
Prediger. Wenn Gott nicht alle ElententeundKräfte

i

erhielté, wastduntedennderEidbodennichttras

gen? E

Kind. Keine Früchte.
Prediger, Du mag�t-nunhintreten, wohindu'‘win,

du mag�t �ehen, was du wi�e was �ind alleE
�eDinge? :

Kind. Werke Gottes. : M

Prediger. Was i� dir Gott in adWürkungen,
i "die‘dich�tets umgeben?

|

Kind, “ Nahe; gegenwärtig.
Prediger.Wie �iehet das aus, wenndesNachtsdie

Sterne am Himmelfunkeln? :

Kind.“ Prachtvoll, �{öón, herrlih.
©

Prediger, Und was �ichet des Morgens.fo E vd
‘herrlichaus? :

Kind. Wenn die Sonne aufgehet.
Prediger. Wo hat alfo �hon Gott �eineGegenwartund

Herrlichkeitgeoffenbart? Z

Kind. Schon hier auf Erden.
Ls

Prediger. Wo wird Gott �eine Gegenwart zas E
;

lichkeit no mehr offenbaren? '
:

Kind, Jun jenemLeben.

Prediger. Was wird Gott im HimmelE
die vollkoms

men�teund erfreulich�te Art. offenbaren
2

Kind, SeineGegenwart und Herrlichkeit,
Prediger.- Was für ein Reich i�t: al�o der Himmel?
Kind. Lin großes, herrlichesund �celigesReich,

i _woBE �eineGegenwart und Herrlichkeit
E 4 auf

/
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auf die vollkommen�teundevfveulich�teArt

i

offenbart.

Prediger, Wie naunten wir zuer�t den Himmel?
Kind, Einen Ort und Zu�tand der Seeligen,

Prediger. Wiekann�t du aber auc �agen, wenn man

frägt, was dy darunter ver�tehe�t ?
Kind, Es i� ein großes , herrliches und- �eeligesReich,

wo Goit �eine Gegegenwartund Herrlichkeit auf die

_ vollfkommen�te und erfreulichieArtoffenbart.
Jl. Prediger. La��et uns nun zweitens die Be�chaffenheit

haf» des Himmelsnäher betrachten, Nenne mir eivige

“8 Unvollkommenheitenund Mängel, diehierim Leben

Frage Nod �tatt finden!
? Kind, Krankheit, Schmerz,

Prediger, Wer wixdvoa diefenUnvollkommenheiten
+

“und Mängelnfrei �eyn?
: Kind,Die Seeligen,

Prediger, Was rechne�tdu al�o zuer�zu diCuE
der Seeligen?-

:

Kind.Daß �ie von den UnvollkommenheitenundMáäns
gelndie�es Lebensfrei �eyn werden. -

:

Prediger. Was werden die Seeligenniht meht ‘aus

ihren Augenvergießen?
- Siet

Kind. Keine Thränen. GE

do

:

S

Prediger, Wo werdeu “alle Thrânen,“die hier der
Sterbliche weint„,abgetroc>netwerden?

Kind. Jm Himmel.

Prediger. Wenn tO
uns befällt,wasfühlen

“D

iuA

Kind. Schmerz, :

|

Predi-
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Prediger, Wennwirnoch�o reich wären,was können

wir in einem E urden?
A

Kind. Arm,
:

“Prediger. Wenn uns dieUn�rigenab�terben,Awers

‘den wir in un�erm Gemäthe?
Kind. Traurig»

3

Prediger. Worüberkönnen �ich Eltern.gar nicht. odex

doch lange Zeit nicht zufriedengehen?
Kind. Ueber den Tod ihrer Kinder.

;

j

Prediger. Wo herr�cht no< Krankheit, Schmerz, Leis

“den, Armuth, Unterdrückunge Trüb�alund Tod?
Kind.Hierauf der Erde.

Prediger.Wovonwerdeyaber die Seeligenfrei �eyn?
Kind. Von Krankheit, Schmerz,Leidenund Tod.

Prediger. Wie heißt es deswegen Offenb.Foh. XXI, 4? -

Kind, Gott wird abwi�chen alle Thränen von ihren Augen;

und dex Tod wird niht mehr �eyn, nochLeid,no< Ges

rei, no< Schmerz wirdmehr �epn.

Prediger. Welches i�t aber das größteUebel, welches
e

hier noch gn dex Seele haftet?_
:

Kind, Die Sünde.
Prediger. Wo wird keine Sünde mehr begangen?
Kind. Im Himmel.

Prediger. Wer hat hier noch mit Sündeund mit

Schmerz zu BE
:

Kind. Dex Men�ch.

Prediger. Pon was für Unvollkommenheitenund

Mängeln werden aber Sa engenimGimmel frei �eyn 2- |

Kind.Vonagiler Sünde, und von allentS>merz.
“ CT 5 Prede
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«FragsVirdité:Da dieSeeligenimHimmelvon Unvollkom-
menheitenund Mängeln frei �i nd, was werden

�ie denn an �i haben? i

Kind. _Volikommenheiten,:

i Prediger.Was i�t das ESvon Vorzügen?Kind. Mängel,

Hrediger«Da nundie Seeligenvon Mängelnfrei�i nd,
was werden �ie denn an �ich tragen? :

Kind. Vorzüge. :

‘Prediger.Was EAwir daherfeht,um das

- Glück der SE im AE! recht beurtheilen zu

Fönnen?
: Kind.Die Vollkommenheitenund VorzügederSeelis

“

y) ‘genimHimmel, i

Prediger,“WorinverfälltoftGiaim Leben derVere
�tand auch des kElüug�tenMen�chen?

Kind. Jn Frrthum,
Prediger.WelcheSeelenkraftift denSetbumeunters
“worfen?

:

Li

Kind, Der Ver�tand."
Prediger.Wenn wir. aberein Reub des Jrrihums

�ind, und z. B. Gift fär Spei�e A„ wie kön:

:
nen wir denn nicht leben?

Kind. Glücklich,
:

Prediger. Worin �turzen uns die

EYKind. Yus Unglü>k.

“Prediger. Wás wird ebenfalls durc) Unwi��icnheite�iórt , oder unmdglihgemacht?

OsDasGlück: der Meo�chen.LN EE
S4

Predios
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Prediger.Was hôrt_daherimAngEhciden Seelis
_gen auf?

Kind, JrrethumundUnwi��enheit,
Prediger. Was wird an�tatt des Frrthums und de

Unwi��enheit denDet�tandder Seeligenzieren2
Kind. Erkenntniß.

|

Prediger. Abex wir erkennen ja hiex auch �chon.�o vies

les?

Kind. Die Gaitas derSeeligeni�t vollkommner.
“Prediger. Welche Vollkommenheitund welchenVorzug

nenne�t du al�o zuer�t an denSeeligen?
Kind. VollkommeneErkenntniß.

Prediger.Wie lehrt Paulus 1Cor, XT11, 13?
Kind,Wir �ehen feßt dur< einen Spiegel in cinem dunkeln

Worte, dann ahex von Ange�icht zu" Ange�icht. “Jett er-

kenne ihs �tü>wei�e, daun aber werde ichserkenneny

glei wieih exkennet bín. »

Prediger. Mit welchenWorten �agt der Apo�tel,daß '
un�ere jetzigeErkenntniß noch dunkel �ey?

Kind, Wir �ehen jezt durch einen pgs: in einenx
"_ dunkeln Worte.

Prediger. Wie wird al�o in jenemLebendieErkennt
niß �eyn?

-
Kind. Hell undklar,

- Prediger,Was tragenwixan uns, ana E wir uns

bedecken?
|

Kind. Kleider,
i

E
i

Prediger.Warumkönnen wir dasten�esder

e

Dingeihr_Kleid nennen?:

KindsMOihr Junexesdadurchbedecktwird,Bs :
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Prediger.Was erkennenwir vonden Dingen nicht?Kind. Jhr Funeres.

Prediger. Was �iehetal�o un�erAuge blos?
Kind, Das Kleid der Dinge.
Prediger. Und was bleibt uns verhüllt?
Kind. Das 3Junere der Dinge.

Prediger. Wie i�t daherun�ere jetzigeErkenntnig?
Kind. Dunkel, unvollkommen,

Prediger. Wenn nun in un�erm Spruche �teht, daß
wir ein�t von Ange�icht zu Ange�icht�ehen werdenE
was wird damit gelehrt?

Kind. Daß un�ere_Ffüa�ftigeGrenneEvollkommen

�eynwerde,
“Péeediger. Derin wohinwis utesBlicklad das

 Aeußere und-durch das Kleid und Gewand--derDine

“ge hindur< dringen? |

:

Kind. Jn ihr Juneres, :

Prediger,Wennder Apo�tel �agt, daß wir allesje�t
nur �tückwei�eerkennen, welchesi�i denn mangelhaft und utvolllommen?

:

Kind. Un�ere Erkenntniß.
Prediger, Wo wird aher un�ereErkenntnisnitmehr

Stû>werk �eyn?
Kind. Ju jenemLeben.

Prediger, Welchen Vorzughabenwir dortzuerwars
:

‘ten?
:

|

“ Kind. Vollkommene Eidéiititg:
Prediger.Von welthenSünden i�t dex Tugenbhäfle- �oa hier ganz frei?

415

Kind,VonvorfällichenSünden,
:

:

:

Predi-
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Prediger.i Abex welché Sündenund Fehlerhaftennoh

an dem Frommen?
:

:

Kind. Schwachheitsöfünden,Uebereilung

Prediger, Wie i�t al�o die agesdesFrozenhier
noch nicht2

Kind. Vollkommen:
E

“

Prediger. Was hat der Froinrne,�o langeethierlebt,

gegen die Sünde�tets zu unternehmen?
:

Kind, Kampf.
:

Prediger. Wenn ehe hdrtder Reig der R und

der Kampf gegendie manesniemals
auf?

R

Kind. Hier im Leben,

Prediger.Wie �agt EJacobusîn �einempe :

IL 22

Kind. DenuwirfehlenalléTS
Prediger.WelcheVollkommenheitund welcherVorzug

‘wird aber die Seeligen(<müd>en?
i

Kind. VollkommeneTugend.
) i

Prédiger. Was �agtedaher Petrusin deni pon:herge�ags
tenSpruche 2-PetrilIL13. , was würdeindem neuen

Himmelund derneuen Erde EE
Kind. Gerechtigkeit,
Prediger. Was ver�teht er unterdieferGerechtigtelt?
Kind. PollkommeneTugend, Ñ

Prediger. Wo nun vollkommene Erkenntnißund Tus

gendi�t, was muß da auchzugleichrn
Kind, Seeligkeit,

Prediger,Was ernpfindenwir �chonhier , wennwir -

etwas lernen, und be��er ein�ehen? 2
ES “Kind,
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:

Kaléchi�ation:Von detnHine“Kind.Freude,Véèrgnügen. :

:

Prediger,Wodurchwird al�o in jenèmLebendie Seer
ligkeitherbeigeführtwerden?

Kind, Durch vollkommeneErkenntniß.
Prediger.Wenn wir hier fehlen, �traucheln, und�d

mancheszu bereuen hâben, was werden wirdenn
“in un�erm Geinüthe?

Kind. Traurig,bekümmert,

Prediger:Wohôrt aberFehler,VerirvungundTrauer
“auf?

Kind, Ju jènremLebe.

Prebiget.Was i� daher mit der vollkommenenTugend
: vérbunden2? :

’ Kind. Seeligkeihs
Prediger. Wie (agt Paulus2 Cor.E 15. 18?

Kind,Un�ereTrüb�al, ‘diezeitli und lêicht i, �haffet cinè
‘ewigeund über alle Maaße wichtige Herrlichkeit; uns,
die wir niht �ehen guf das Sichibäre, �ondern auf das

Un�ichtbare.

Prediger. Was empfindenwir �chonfreezwenn int

Sommer der Schatten uns Fâhlt, im Winter das

Feuer uns wärmt, und der Frühlingdie Gerüche
‘der Blüthen uns entgegenwehet?

|

Kind. Freude, Vergnügen.
:

PredigerWo blühen al�o fär uns mancheFreudenund
“

Erheiterungen? :

|

a

Kind. Schon hierim Lebe

Prediger, Aberwomit i�t auch das

Atedi�eGlâd
vermi�cht?

Kind. Mit Träb�al,
:

Predio
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Prediger, Wie kann l�o“ un�re irdi�cheFreudeund

__Glüf�eeligkeit nicht �eyn?
Kind, Vollkommen.

:

Prediger. Was erwarten die Eectigenaber dortnag
Pauli Lehre?

:

Kind. Eineewige und überalleMaaßewichtigeSire
lichkeit,;

Prediger. Was kann nian al�o gar nichtmitWorten,
me��en und be�chreiben2

Kind, Die ewige Herrlichkeitder Seeligett.
Prediger. Wie nennen wir die�e Herrlichkeit, die�en Géa

nuß der rein�ten, ‘hôch�tenund ewigenFreuden?
Kind. Seeligkeit,/

Prediger.Welches waren die Üontolinenheltenund
’

Vorzüge,die wir uns vorhin bemerkten? e

Kind, Vollkommene Erkenntnißund Tugend, i

:

Prediger.WelcheVollFommenheitenund Vorzüs
ge haben al�o die Seeligen dort zu erwar:
ten?

Kind,Volll'ommeneŒErkenntnifß,Cugend1und
Séeligkeit

E

PNrediger. Wenn die Frommen nun in den' Himmelom!
Fregi“

men, worin werden fiedenn mit Gott undH 2
:

Kind. Jn Gemein�chaft.

Prediger. Die Frommen �tehen ja aber{honbiermit
-

Gott undJe�u inGemein�chaft?
Kind. Dort-wird �ie nochgrößer�eyn.

Prediger. “Wer wird in einer näherenGemein�chaftmit
Gott undJe�u fiehen? |

:

Kind, Die Seeligen, *

f

4

_Predi-
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Prediger. Was wird álfo dern Vergnügender Seeligen -

im Himmeldie‘größte Vollkommenheitgeben?

Kind. Eine nähere Gemein�chaftmitGott und Je�u.
Prediger:

*

Wie- heißt es 1 Foh. 11k, 2?
“ Kind. Wir �ind nui Gottes Kinder, und es i�t nö nicht

i

er�chieneit, was wir �eyn werden ; wir wi��en aber, wenn

es er�heinenwird, daß wir ihm gleich �eyn werden; denn

wir werden ihn �ehen, wie ex i�t
” Prediger. Wenn wir Gott gieich�eyn werden, wenn

:

wie ihn �ehettunderténnen werden, worinmü��en“

wir dennmit ihm�tehen?
:

-

Kind. Fn näherer Gemein�chaft,

Prediger. Abér mit Gott, der UrquelleallesSeyns
_und alles Seegens,in nähererGemein�chaft zu

�ehen, wasmußdás denPre dortgewähsren?
Kind. UnausfprechlicheSeeligkeit..:

:

Prediger. Worauf freut �ich hier der Tugendhafte{hon
“im voraus?

Kind. Aufdie nähere Gerein�cha�t mit Gott,
Prediger. Worin werden die Frommenauchmit Je�u

�tehen2
Kind. Fn nähèrerGentein�chaft,
Prediger.Wie heißt es 1 The��. 1V. 17?
Kind. Daruach wir, die wir leben und überbleiben, werden

zugleichmit deu�elbigen(den ver�torbenen Chri�ten) hín-

gerü>t werden in den Wolken, dem Herrnentgegen in
/ der.Luft, und werden al�o-bei dem Herrn�eyn allezeit.

Prediger. Wer i� hier der Herr, bei we die Sees

|

ligén allezeit �eyn werden ?
Kind. Je�us Chri�tus.

|

i Predis
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Stia Mas lehrt al�o die�et Sprüch?
Kind: Daß diéSéeligetimitJe�u i riáhereëGemeins

“-{cháâft�en werdeti;
|

‘Prediger. WelchehöhetégefchafferèWe�eü werdendié

___Seeligéuim Himmeläntref�èn?
Kind, Die Éngelz
Prediger. WelcheMeu�cheñwerdeiifi¡e dort finden?
Kind. Dié guten frommenMén�chet. i

"Prebiger: Wo �ind die Edel; welchefürdie Tugend
kärnpftenzwo �ind dié Wei�en äller Fährhunderte;

die dur großeThâtenuni heMliiien�then.�ic)
verdientmachten

“Kind, Jm Himniel¿ |

Predigei, Went wie tin allé edelé,wei�e,26Menz
�cher ini Himmelfinden, und" unter ihnen lebenz
was wirb dä un�er Herzeinpfinden?

Kind, Vergnügenund Ftéudez

 Predigerz Mit welchéti Men�chéü i es fonhierdas
größteVergnügen‘'urnzugehen2

Kind. Mit guten, ver�tändigen.Med�chen.
Prediger: Und was häâbet0é doh hoch zü “aigáti

MT ey
n

M

Kind, - Fehler, Schwächheites.

Prediger.Wenn nun �con diéGefelifchaftgtiterveta
"�tändiger Mén�chen uns hier �o vielé Freudeer:

_we>t, wds wirduns denn dié Ge�ell�chäftder volle.

éndetenGerechtennoch mehr �egnni��en ?
24

Kind, Erfreulich. ES

PredigetWarumtenztetwiti vollendete.Gerets
:

te? :

GräffensKatechi�,Th, itt, ü Kind,



 gó6 ‘11.gaceci�ation“VondemHimmel.
Kind. Weil�ie în jenem Leben vollkommen geworden

An
E

!

PréèdigérWas werden die�e vollendetenGerechte uns

E: gernmittheilen2“
i

Kind. Was �ie habet,

Prediger, Wen werden�ie zu erheitern, und nohmehr

SU beglücfen�uchen?
Kind; Únd.

“Prediger. Unter welchenlebewir itsdu�t:in fr
größtenEinigkeit,mit der gtdßten-Ruhe„-„und im

“

unge�törtenGenu��e der beßten Güter?

Kind.“ Unter den- vollendeten Gerechten.

, Prediger,“Wer willuns dort unter ihnen rânken,uns

terdrückenoderberauben?
“Kind.

“

Niemand. :

Prediger.Wofür| habenwir al�o die Ge�ell�chaftder

Engelund vollendetenGerechtenanzu�ehen?
Kind, Für das größteGlück.

Prediger.Ge�et, du be�äße�t alle Ko�tbarkeitenVer
andern Welt, �ollte�t �ie aber allein genießen, was

‘würde-denn ihr WerthI dichwerden?
“Kind. Geringer.-

Prediger. Wo �iehe�tdu das BE
“Kind. Hieri im Leben.

! _Prediget.Wenú' wir‘ein Glâü ertebin;undwir Fôns
nen es gutentreuen Freundenerzählen, was wird

denn un�ere Freude EEKind, Größer.
|

ESE

=
Prediger. Wer nimmt nun dort an ün�ernEGüternden:

ania�enazligßesAntheil2
Kind,
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Kind, Die Engelunddie vollendetenGerechten.z

|

Prediger.Wodurchwirdal�o un�erekünftigeSeeliga
:

'

keitnoh vollkommener?
i Kind.Durch die Theilyehmungu Ge�chaftder

Engelund vollendetenGerechten. ER

Prediger,Mit wie ‘vielenEngelnundvollendetenGes i

rechten|
werdenwir denn in einerfolchenerfreulichenGe�ell�chaftleben?

:

n

Kind.Mit unzähligen.
5)

Es

Prediger.VielehrtPaulus SL XI.22.232
Kind,Sondernthr �eydgekommenzu ‘demBergegion, und

gu der Stadt des lebendigenGottes , zu demhimmli�chen
Ld

/ Jeru�alem„
und zu derMenge vielertau�endEngel; und

*

gu der Gemeine der Er�igeborneny die im Himmelangea
: (rieben�ind, und zuGott, dem Richterúber alle,und

zu den Gei�tern der vollkommenenGerechten,

‘Prediger.‘Wie wird der Ort undder Zu�tand der Sees
|

ligen in die�emSpruchegénannt?
:

Kind,DerBergZio, dieStadt des lebendigenGota“

“tes, das himmli�cheJeru�alem.
Prediger.2 wemwürdenwir,wennwirE N

: gelangt‘�ind, fommen?_
|

Kind. Zu der Mengevieler tau�end E zu Vi Ges
"meinederEr�tgebornen,die im Himmelange�chrieben

“�ind, zuden Gei�ternder vollkommenenGerechten.
Prediger.Worinwerdenwir al�o mit denEngeln‘und

den vollendetenGerechtenleben?

Kind, In Ge�ell�chaft. A

=

Mrediger, Undwas werdendieSeligen.mitGelt4
E haben? A

e

| 4 E Kind,



308 11.Katechi�ation,VondernHimmel.
Kind. Einé nähereGemein�chaft: ts

Prediger.Mit weichenleben �ie inteiner erfreulichen
Ge�ell�chaft?

Kind: Mit denEngelnund vollendetenGerechten:
Prediger. Was wirddem Vergnügender Seeligen

im Himmel die größteVolllommenheit geben?
‘Kind: Einé nähere Gemein�chaft mit Gott und

|

Je�u, in der erfreulichen Ge�ell�chaft der Ln-
gel und vollendeten:'Gereten.'

|

BregtPrediget.Was werden nun alle werden,diein ti
Himmel kommen?

Kind,“ Seelig /

i

Prediger Was begehtno jeder ValsYEauf
:

Erden?

Kind. Fehle«:

Prediger» Was �ind nochalleun�ereBerke,olangewir hiex leben?

Kind, Fehlerhaft,unvollkommen.

PredigerWas la��en die Frommen, �ohald �ie in ein
_

hôheresLeben dringen, hier auf der Erde zurück?

Kind. IhréFehler und Unvollkommenheiten.

Prediger: Wie werdendiè Srommeni im Himniel�eyn?
Kind...Vollkommen;
Prediger»Was werden alle FrommeniniHimmel�eyn?:

“Kind, Vollkommen und �eeligs
‘Prediger, Aber was wird es dochuntet die�enBewohs

nern des Himmelsgeben?
:

:

Kind, “EinenUnter�chied.
Prediger. Was mein�tdu , wer hier früher angefangen

hat , tugendhaft zu leben,wer hier längergeduldet,
WE
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wer um der Tugend willenmehraufgeopferthat,

was wird der auchjn derVollkommenheitund Dees
ligfeitbe�itzen?

Kind, EinenVorzug.
|

Prediger, Wogiebt es al�o auh Grade?

Kind. Yn der Vollkommenheitund Seeligkeit.

Prediger.Wiewürde�tdu den nennen,der in �einem
Vermögendreitau�end Aeer ne

2

Kind. Reich,

Prediger.Aber was wäre der, welcher viertau�end
Aeckexhätte? s

Kind. Nochreicher,

Prediger. Was �ind �ie zwar allebeide?

Kind. Reich, i

Prediger. Aber wenn wir den Reichthum nath Graden

abme��en, was wäre bei ihnen nichtgleich?

Kind. Der Grad des Reichthums,
:

Prediger,Oder nimm eine andere Vergleichung,Was
würde der �eyn, welchereine zwanzigjährigeEiche
aus der Wurzel iridefönnte?

Kind. . Stark,

Prediger. Aber der, welcher peidinerhundertjährigen
Eiche dies thun kdunce? :

Ss

Kind. Noch �tärker,

Prediger.Sie �ind zwar beide �ehr �tark, aber WasLF
bei ihneu ungleich?

Kind. Der Grad ihrerStärke,

Hrediger- Was heigtdas, �ie wärennicht in gleichem

GradeBs e

Uz “Kind,



Y

310 1. Katechi�ation.Von demHiminel.
È Kind.Dereinei�t �tárberals derandere; dereine

e kann
mehrthun,:

:

: Prediger.Was haben wir nun von. den Frommengee
j �agt, die in den Himmelkommen?
Kind.Sie werden alle �ehr vollkommen und (eci �eyn.

/

Prediger.“Aberwie werden�ie es nichtalle �eyn?
“Kind. Nichtin gleichemGrade. i

Prediger. Was haben wir jetzt von denSeligendes:
Himmels behauptet?

Kind. Sie würden zwar alle �ehr vollkommenund �ees
Fg �egn aber nicht alle în gleichemGrade.

5 Prediger.WelchenGruub�as�telltPaulus auf ERO
:

» T6 zA

E
Kind,Wer Fárglih�âet, deewird‘LsFärglicherndten,“und wer da �äet im Seegen, derwird.auh erudtenim

Seegen,:

Prediger,Was erhalten beide,BEREaudge�äethaben?
Kind.‘EineErndte.

Prediger. We��en Erndte fällt aber reicheraus?
Kind, Dermehr ausgé�áethat.
Prediger.Was heißtdas, imSeegenau�en?

Kind. Reichlichaus�áen. i

Prediger. Womit kann man die An�trengungendes
_ Men�chenin der Tugendund �eine Werke

€ hierim
: Lebenvergleichen?

Kind. Mit einer Aus�aat.
:

Prediger.Und was folgt daraufinjjenemLeben?
Kind. Die Exndte.

Prediger. Wornach richtet �i al�odie‘richlihee
Ee jenesLebens? |

:

“

Kind,
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Kinde:Nachder reichlicherenAus�aatdie�esSelena

MRediusWer -hier mehr und längerin der Tugend :

Fleiß ‘angewendet hat, in was füre
einemGrade

'

wird er dann �eelig �eyn?
Kind. Jn einem hdhernGrade.
Prediger. Ge�et, daß einMen�ch einigeMonathe.vor

�einem Tode �ich ern�ilich. bekehrte,was wirdu
_ Gott vergeben? Ee dia

abs Seins Shindo
tit

Qu: Sal

Prediger. Wohinwirder den Bekehrtenaufnehmen?
2

Kind.. Jn den Himmel.

Prediger. Wenn ‘nun aber ein ‘Chri�t30

>

Sahrealsein

wahrer Tugendhaäfterunter vielenBe�chwerdengelebt
hat, was. muß die�er vor demandern haben?

Kind. Einen Vorzug. A

Prediger. Wie hatte, um mit demSprude3zu reden,

der andere ausge�äct? :

“Kind. Kärglich.
Prediger. Aber der zojährige flandha�teBerhreDEE

Tugend? i

Kind. Reichlich, im Seegen: ;

Prediger. Wem. gebührt daherder höhereGradMee
Vollkommenheitund Seeligkeit?

Kind. Dém zojährigen Verehrerder Tugend,
Prediger. Was werden �ie darbeide dort �eyn?

/ Kind. Vollkommenund �eelig..
Prediger. Aber wie werden �ie es nicht�eyn?
Kind. Nicht in: gleichemGrade,

Prediger, Was lehrt dalerWiltsjet betrachteteSpruch?

7

ü4
A

Aud



zf
1

II,Kateci�ationVondem Himinel.
Kind.Alle Fromme wede zwar �ehy volll'om-

men und �eelig �evi, abernichtin gleichem
Grade.

Prediger, Wie langewirddénidie�e�eeligeZu�tand
=

ban 3

Kind. Ewig,

Prediger, Was wird nieeinEndevebuien?
Kind, DieSeeligkeitderFrominen.-

Prediger,O Kinder, welcheWonne �tehet den Frommen,
"

welche. Herrlichkeitden Tagendhaften bevor! Uns
“aus�prechlich�ind die Güter, womit dex Fleiß des

Tugendhaftenbekröntwird! Alles was dije Erde

großes, erfreuendes und glänzendeshat, i� wie

der Schatten gegen das helle �trahlende Licht der

Sonne. Und. zu die�er Fülleder Seeligkeiten.werz

‘det {hrein�taufer�tehen, / wenn ihx hier im Leben
der Tngendund Redlichkeit alle eure Kräfte geweis

het, eure Neigung be�iegt, und den Kampf. dex Tus

“gend bis an den lézten Hauch fortge�ezt habt.

Dann werdet ihr �o viel Wunder, #9 viel Glanz
und Herrlichkeitauf euch eilen �ehen, daß ihr in

|

die�enfrohenUeberra�chungeneuch“kaum" fähig füh-
len werdet,‘dies Meer unendlicher Freuden in �eis

ner Lieblichkeit der Wonne zu umfa��en! An die�es
: Entzückender Gerécbtendenket �tets, ihr Kinder,

und lebet nun �o, daß eure Aufer�tehung zu] dein
Aatheiledie�erErhöhungeneu hinführenkann,

Aufer�tehn , ja aufer�iehn wir�t du,
_

Mein Leib nach FurzerRuhz
_

Un�terblich Leben /

/

: i Wird,
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¿28 Wirdsderdich huf, dir geben.
Gelobt�ey Gott!

Tag des Danks,; der Freudenthränenito
Du meines Gottes Tag?

Ei

_ Wenn ih im Grabe

Genugge�{lunimert habe,
Erwe� du mich.

Wie dem Träumenden wirds dannmixfate:
Mit Je�u geh ich ein

“Zu �einen Freuden

, Des müden Pilgers Leiden

Sinddannnichtmehr,

Lf

“"gwdi�teKatechi�ation,
|

Von der Hölle. |

UeberFrage 26—32- des �ec stenAb�chnitts,
A N Tr

Gebet.
‘ Mi Ehrfurchtdenkenwir, oGott, an efeGerechs:

tigkeit, die mit ewigem Scepterüber alle Veränderungen
“Und Thaten derMen�chengebietet! Du bi�t, o Herr,

ein ewiger Feindalles Bô�en, a'les Verwerflichenund

Fluhwürdigen, und deinen rächenden Strafen kann die

 Ruclo�igkeit des La�ters nie entrinnen!Des Schwas

chen �on�t du , den Bußfertigen nimm�tdu zu Gnaden

MeunddenGebe��ertenerheb�tdu in dein�eeligesReich
Us 58 dex



314 12,Katechi�ation.Vonder Hôlle.

der Un�terblichkeit."Aber den' beharrlichenSünder,
den ver�tocktenFreolery den ruchlo�en Knechtdes La�ters
chleuder�t du in das Elend der Hölle,wo immerwähs
xende Pein an den Empfindungen‘der Veruttheilten
nagt. Die�er Ausgang der Verwilderung erfülle un�er
Inneres mit Schauder, damit wir den Verführungen
der Sündezu ent�lichenmit heiligemErn�t uns be�tres
ben! Amen j

| þ

y

Fragt1

€
Prediger,Çn

n

welchenOrt kommen die Bérdaniten?
e Kind. In die Hôlle,

Prediger. Was für ein Au�entzait1aundZu�tandder
Verdanimteni� dies?

Kind, “Ein�chre>{licher,“einhöch�tun�eèliger.
Prediger. Was ver�teht man unter der Hölle?
Kind. Einen höh un�eeligenAufenthaltund Zus|

“

�tand derVerdammten.
;

;

Prediger. Von die�em höch�tun�eeligenAufenthalteund

Zu�tande der Verdammten, welcher‘dieHôlle ges

nennet wird, wollen wir heutereden. Wir wollen

vier Abtheilungenmachen. Wir reden 1) von der

Gewißheiteines �olchenun�eeligen Aufenthaltsund
Zu�tandes,2) von der SchreŒlichkeitde��elben,3)

von den ungleichenGraden,und 4) von der ewigai
/ "Dauer de��elben,

Was habeich ge�agt?
Kind, (Wird wiederholt.)

:

: Prediger,Wovonreden wir nun zuer�t?-
5 Kind.Vonder Gewißheiteinesun�eeligen‘Aufenthaltsz

vie undZu�tandes derVerdammten
a

EE
| MO
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Prediger.WelchesBuchbelehrtdich NNganzges

“nau und deutlich?
:

Kind: , Die heilige Schrift. | :

Prediger. Was �agt �ie Matth.X, 28,vorwem wir

unsfárchteu�ollten?-

un�ees.ligen?
Zus
�tans

'

Ded,

- Kind. Vor’ dem, der Leibund Seele verderbenmagin
die Hôlles

Prediger. Was erhelletaus dié�énmSpruche , und aus
�o vielenähnlichen Stellen der h. Schrift?

Kind, Daß es eine Hôllegebe.
Prediger. Für wen?
“Kind. Für die Verdammten.

/ Prediger. Was �agenalle Völker, welchèdieSchrif,
nicht haben, wie es denNER nah dem Tode

gehen werde ? : AA

Kind. Unglücklich.

Prediger. Worauf leitet uns alfo �hondieVernunft?.
Kind. Daß es den Gottlo�en unglücklichgehenwerdez

daßes fúr dieGottlo�en eine Hôlle gebe,

Prédiger.Worausnehmen wir alfo den Beweis , daß
einun�celigerZu�tand, die Gottlo�en gewiß erwarte?

Kind. Aus der heil. Schriftund aus der Vernunft,
Prediger. Wenn du den Zu�ammenhangaufdie�erErds

vernünftigbetrachte�t, welhen Men�chen �uchen
denu die Regenten und ObrigkêitenSchranken

du �etzen?Kind.Den bö�enMen�chen.
Prediger. Welche Häu�erwerden erbauet, umdieUeberes

treter der Ge�etzefe�t zu halten?
Kind. Gefängni��e, Zuchthäu�er , Strafhäu�er.

Prebis



Kind.Schaden , Noth, Jammer. U. �. f.

316 12/Katechi�ation.Vonder Hôlle.

Prediger. Wenn diebô�en Men�chennichteinge�chränkt,
nicht zurückgehaltenwürden, wozu würden �ie denn

ihre MateihrenBeamteund ihré Kräfte ans

wenden?|

:

“Kind. Zum Schadenanderer,
Prediger. OhnewelcheOerterkann al�o keindans:Feis

ne grdßereGe�ell�chaft be�tehen?
i

“

Kind. Ohne Straförter, ohneGefängni��e,

Prediger,Bennman auch ein großes Land nimmt,
:

wogegeni�t denn doch dieMengeihrer Bewohner
|

nur klein zu rechnen?
:

Kind. Gegendie Mengeder Gei��er.

Prediger. Wenn nun die Men�chen, die hierauf der

Erde gelebt haben, ‘zu�ammen fommen�ollten,
was würdendie ausmachen?

:

Kind. EinegroßeMenge.:
Prediger. Was if gegen die�eMengedesGei�texreichse

pur kleinund gering zu halten?
E

“Kind. Die Zahlder Bewohner in einem Lande.

Prediger, Wenn nun nicht einmal bei den wenigeren
Bewohnern eines Landes hier auf Erden Straförter

fehlen dürfen , wo möchten �ie dennwoh!n0< noths

wendiger �eyn ?

Kind, Bei der größernMengedes Gei�terreichs.

Prediger, |"Unb wer be�it mehr Mas mehr Kräfte
als dieMevn�chen?

Kind. Die Gei�ter.

Prediger. Wenn die Men�chen ihreKrâfteiriödrania
wasrichten �e dadurch an?

Predis



>
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PredigerWenn nuti Gei�terihré Kräftemisbräuchen
Ednnten,wie �ie wollten , was würdedennWwdex

Welt aufgehoben?
Kind. Alles Glücfs i

j

Prediger, Was mußes alfofár diealéfereGefenl�chaft
der mächtigerüWe�engeben, umieïe im ac zu

halten? :

Kind. Strafen,Straförter. |

:

:

Prediger. Welchen Ort und welchen Zu�tänd �tell�t dua

“dix dahex als einen �olchen Strafort, und a!s ein |

 Gefängniß vor?

Kind. Die Hôllez
|

Prediger.Welché werden darin ge�traft,oder einges
{ränkt und gefangengehalten?

Kind. Die bô�en Gei�ter:
:

|

Prediger.Was i� aus der Vernunfthdi wahr
�cheinlichoder gewiß?

Kind. Daß es füx die bö�erGei�tex einen
Strafortges

:

ben mü��e.
Prediger.Warum �chliefe�tdu �o?

Kind. Weilnicht einmal hier auf der Erde eine Ges

�ell�chaft ohne �olcheVerter be�tehenkann,

Prediger, Was if daher für dieunaus�prechlichzahle
reichereGe�ell�chaft der Gei�terno< Mede DEE
dig?

Kind.- Daß Strafbrtex und Gefängni��evorhanden
:

�ind. »,

Prediger. Und einen �olchen Ort undZu�tandfür die

hô�en Gei�ter nennen wir? |

Kind, Die Hôlles

È

Predios
:



318 12.Katechi�ation. Vonder Hölle:

Prediger. Wenn die bö�en Gei�ter uneinge�chränkt ums

her gehen- könnten, wer litte denn darunter, wer

"_ würde in Furczt �chweben?

:

Kind, Die guten Gei�ter.

Prediger. . Worin{weben | �con hier die guten Mens
�chen, weilnicht alle bô�e Men�chen von derObrigskeiife�t gehaltenwerdenkönnen?

Kind. Jn Furcht. C,

Prediger.- Was wün�cht aber dieieOhrigteit?|

__Hind-Die bö�enMen�chenzu �irafen, oderfe�t zu

�etzen.
Prediger. Warumkann fie es abernichtausführen?
Kind. - Weil �ie zu {wach i�.

Prediger.Was thut �ie aber, �o viel �ie kann?
“

Kind, DieBô�en zu be�trafen.as
:

© Prediger.-- Wenndie Obrigkeitjeden Uebelthäterunges
‘hindertund freiumhergehen ließe, wie wäre das

gegen-dieguten Men�chen gehandelt?
Kind. Hart und gran�am.

Prediger. Was muß al�o ge�chchen„- damit gegendie
guten Gei�ter -nicht-grau�amgehandelt werde? SE

Kind.Die bô�enGei�termú��en ge�traft undeinge�chränktwerden.

Prediger.Unddie�enOrtundZu�tandnennen,wir?

“Kind. Die Hôlle. E

Prediger.Wenn es Feinen�olchenOrt gäbe„. wielth ;

delte denn dex Herr der Welt gegendie “guten
e Wer ' ELE

‘Kind. Hart undgrau�am.
e

“ PredigerWarummaßespueeine Hôllegeben?
Kind,
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Kind.WeilGott �on�t gegendie gutenGei�terfaisund
‘grau�am handeln würde. zs

i

Prediger.Nachdemwir aus'der heil,Schriftundas

dexVernunftge�ehenhaben,- daß es für die Bö�en -

einen �olchen un�eeligenOrt und Zu�tandgebenmü�

�e: �o gehenwir zum 2tenTheileüber, Wovon

mü��en wir daher jetztreden?
:

:

ge

Kind. Vonder Schreklichkeit die�es Zu�tandes, E

Von
Prediger.WemGEes în jenerWelt�cre>lichergesSret:

in?“ ENM
Ó fete

Kind. Den Bö�en; ‘denerbacee Hs 4 Zus
4Prediger.WorindiesSchre>tliche EL könntihr des

T

aus 2 Xhe��.1. 7-9 lernen ! :

gt
Kind. Euch aber, díe ihr Trúb�al leidet, Nubemif uns,

«¿wenn nun der Herr Je�us wird geoffenbaret werdêèn vom

Himmel, �ammt deu Engeln �einer Kraft, und “mítFeu-

tA erflammen, Rache zu gebenüber die, �o Gott nichterfen-

- nen, und über die, �o nicht gehor�am �ind-dem Evangelio

un�ers Herrn Je�u Chri�ti; „welchewerden Pein leiden,
das ewigeVerderben von dem Ange�ichtdesHerrnund

von �einer herrlichenMacht.
i Wenn der HerrYe�usmit Feuerflammen

als der’ Rächergegen die Bö�en er�cheinenwird,
was werden �ie denn leiden?

;Kind,Pein und dasewigeVerderben.

«Prediger,Werwirdihnzu die�em Gericht begleiten?
Kind. DieEngel�einer Kraft.

:Prediger.Worin �tehen die�e gutenböhernEngelmitGott. und Je�a?
Kind. Jn Gemein�chaft.

l

;
Predis
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Prediger: Denn wer wird diefegutenEngel um ASZA
haben, und �ich vón ihnen begleiten(feaKind. Der Here Je�us.

j

Prediger, Was werden �îe durchdie�eGemein�haft?Kind, Seelig.
HE

EO

Prediger. Wie will du! daherdie�eGänela�chaftmit

Gött üund Je�u nennen è
Kind. Eine feeligeGemein�chaft.- 8?
Prediger:Da nun über -die Böfenmit Feuérflammen

Rache gegeben werden �oll , wovon werden �ie denn
:

«ausge�chlo��en? ;

Kind. Von der �eeligétiGemein�chaftzt Gottund.
'

Fe�t, A

Prediger.WVie-muß dasäber fegt;von der �eeligen
h

GemeinfchaftGottes und Je�u E zu
“ werden2" E

bic; :

i Kind. Schre>lich.
Prediger. Wenn du nun das Schrecklichein bé pric

�taude der Verdaminten Angeben�o�t, was wir�t
‘du zuer�t nennen?

Kind. DieAus�chliejungvon der �eeligenGemein�chaft
Gottesund Fefu Chri�ti,

Prediger, Was kann es ohne Gott, ohne �eine Gee
mein�chaft,und ohne�eine Gnade gar nicht ETKind. Kein Glâk, keinéSeeligkeit.

Prediger. Von der Gentein�chaft des Mweifen, ds
Heiligen,‘und AllgütigenEs zu �eyn,
wofür hält�t du das ?

BindsFür das größteMena:e etwasMERhes.

Predis
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(redige:Más �teht in unferniSprüche;wömit würe

de der Herr Je�us in derGefell�zaft �einer Engel
er�cheinen,uin Räche zu gében? :

Kind, Mit Feuerflanne OP
Prediger. Wie lie�e du auchMâré. ÎX. 43.=
Kind. So dich aber deine Handärgert, �o haue �ie ab. Es

i�tdir be��er daß dit einKrüppelzum Leben eingehe�t, denn

„daß du zwo Händehabe�t; und fahre�t iù die Hôlle, in

das ewige Feuer, da ihr Wurinnicht�tirbt;und ihe
as

Feuer niht vexló�chet.: i

“

Prediger. Wie wird hiet die Hèllégenentet?Kind. Eiri Feuer: i

Prediger.Was �oll, damitaigedéutetipetbéniveñü
“die Hôlleein Feuer genenttet wird? ©

Kind, GroßeQuaal und Schmérzen: :

Predigér: “Weni das Feuer ui�ré Gliedètverbrennté,
was fühlten wir intierlith?_ i

l

Kind. Schnirzen, Ang�t-

Prediger,‘Wo wäre es aberauch�chonzufehent
Kind. Aeußerlich.

“

SHrediger.WelcheQuaál wird äl�o durchdieVergl
chung. eines brennendenFeuers ángezeigt?_

Kind, Funerliche und âußerliche; invyereund âußete:;

Prediger,Nundenke dir einen Mebv�chehn; dervoti

- außett hergeinartertwird, worin bricht�einMas
_- aus? :

i

Kind. În eindinallatidtein Kläger
Prediger.Ge�etzt „daß ein -folcherMeu�chunfchuldig

_
litte, was hâtteer HOERS

Kind. Einen Tro�t:

GräffensBatechif,Chit, X 2 Predis
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Prediger. Wo könnte er doch ruhig und voll Hoffaung

�eyn?
:

ET

Kind. Fnnerlich,
Prediger. Wenn aberdas Junnere, das Herzy das Geo

mäth im Aufruhri�t, wenn man keine Ruhe, keinea
Tro�t hat,wenndieempfindlich�tenVorwürfe uns

derVerzweifelungnaheführen: wasmuß das für
ein Zu�tand.�eyn?

Kind.Ein�hre>licher Zu�tand,
“

Prediger.WelcheQuaal �ollteal�o wohl no �chre>lis
cher eyn?

“Kind.
“

Die innere.

Prediger. Wer wird �h deundie bitter�tenVorwürfe
___" maden mü��en? :

“Kind. Die Gottlofen, die Verdammten.

:
Prediger.‘Was hätten auh �ieîee gleichdenSroimimen,feyn und werden können?

Kind. Seelig.

Prediger. Wodurchhaben�ie ><aber_die�eERgeraubt? :

Kind. DurchihreSündenundLa�ter.
Prediger. Wie werdénfie �ih �elb�t anklagen?
Kind. Jcy binSchulddaran, daß ih verdammtwerde,

U. �. f. :

“

Prediger,Washielten�ie hier ct derErdefieKlei:
nigkeit? i

Kind. Sünde zu begehen.
Prediger, Aber inwelcherGe�taltwirddortdie Sünde

“vor ihrenAugen�tehen? :

Kind.Jun einerMerszaEe�talt, :

_Predis
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Prediger.Was wird dort dieGiftmi�cher„ die Meinei-

digen, die Lügner, die MörderundEREergreifen?
Kind, Zittern und Zagen,

i

- Prediger.Mas i�t in ihnen ein Pfuhl und eln verpé�tes
ter Abgrund‘aller Fa�ter Pas E auf Ers

den?

Kind, Jhre Seele:
Prediger.Wo werden �iee diéHäglichkeitE diegraus

�envolle Verun�taltungihrer Seele zu ihremLEO
kendeutlich erkennen?

Kind.Fn jenemLeben:

Prediger.WennihnenVertiahtuingenata übel
was konnten die�é auf ihr GemüthnichtE“

Find, Keinen.Eindru>,

‘Prediger.-Wie werden �ie aderdort E
:

Kind. Ach hâtte ih dochdieVermahnungenbefolgt
U, �, fs E

i

fe

Prediger,Wenn�ie nun
n

fehenund eitipfinden,, daß�is
fich �elb�t um dieSeeligktitgebracht, und in die

furchtbar�teTiefedes Elends ge�türzt haben, was
_ werden �ie �i < �elb�t machen2-

Kind. Die bitter�tenVorwürfe.

Prediger, Welche Quaalwird immerzutiehmen?
Kind, Die ianere Quaal, -

Prediger. Ge�et nun auch, daßeiri Gs Sate:
keineäußereFlanire über threni Haupte zu�ammen
�chläge,+ was würde fon blos alleindasaufwás

: chendeGewi��enihnen verur�achen?
Kind,Ang�t und Pein;z

' BLESS

Has

N

4 Prede
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“ Prédiger¿Was brênnt mehr als Feuer, nagt mehrals

ein Wurm, verwundet mehr als Dolché uünd

_

_Schwerdter? :

“Kind. Ein aufwachéndes bd�esduets |

Vd: Was köôninit aber
u die�erinnerenQuaal üoch-

hill a Ge

Kind.Dié außeré.
Prediger: «Wenn du âl�s ziveitens-dasSchrecklicheli

dem Zu�tande, dér Verdammten angebèn will�t,

“was mußt du nennen?
UE

_

Kind. Die innere und. äußére Quáal.

Yredigek.WelchesSthrelithehatten wir zuer�t ges

wendet? Y

;

/ Kind.DieAusfhließung‘von der �eeligénGemein�chaftGottesund Je�u. H

Prediger.Nun fa��e beidesii: uns�age: was

i�t das Schrecklichedie�es Zu�tandes ?
_Kind. Die Aus�cließunÿvon der �eeligen Ses

“

meiti�<áft Gottes und Je�u, und inneré

/“ "und äußere Cuaal. E

A
Dazu mö��enwir-noh eins hinzu�etzen. Ja

«we��en Ge�ell�chaftwerden�i) denn die

ie Berdatmtesbefinden?
Kind. Ju der Ée�ell{caftdes cds und

)

feinerEngel,
Prediger. Wer wird von den -bô�en und verworfenen

|

Gei�texn utüringt �eyn?- ES

‘Kind. Die Verdammten,
Predigeë. Jn we��en Gefell�chaffleiden al�odieE

LM urtheilteniúneré und äußere Quaal ?‘ ;

: Kind.In derME bö�er4

und verworfenerGei�ter.
|

Predi-
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Prediger. Dies �ete nun zu -dem- obigen:hinzu „-ünd

�age: was i�t das Schrectlichedie�es Fu�tans
des?

Y EAN

Kind, Aus�chließungvon der�eligenGemein»
�chaft Gottes und- Je�u, innere -und âußere

Guaal in der Ge�ell�chaftbö�er ad verworfee
i

ner Gei�ter. :

LSR _Dafß dieGe�ell�chaftbô�er und.verworfener
“ Gei�ter die Un�eeligkeit vermehre, kann�tdu leicht

beurtheilen. Was richtetein zänki�cher,eigen�innie

ger Men�ch in einemHau�e und in einer GamilieausKind.Unruhe, Streit.

Prediger, - Was werden mehrere Familien gegeneinans
“der, wenn ein Verläumder�i �ie gegen e�ngnderEwiegelt

?

;

- Kind, Feinde.

Prediger, Wie können.wir nicht leben, wenn wir jes

êt den Tag, oder jede Nacht befürchtenmü��en, bes

�tohlenodex überfallen zu werden?

Kind, Nichtruhig; nicht vergnügt.

Prediger. Was wird un�er Leben durchneidi�che, boys
:

müthige, {adenfrohe lieblo�e grau�ame,hes

trügeri�cheMen�chen? UN

KSE:
-

Kind. Traurig, unglütlich. j

tf

Prediger. “DurchwelcheMen�chen ent�teht Kummerunb

Noth, Aug�t und Hérzelerd?
Kind. Durch þd�e Men�chen,
Prediger.Von welchen Gei�tern �ind alesdieVerur?

‘theiltenin jenerWeltumringt und be�iandigumge?
is

ben?
f

EA

%
| A E Kiad.ji
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Kiod.Von!böfenund verworfenenGéi�tern.

a

Prediger.Née einigeGe�innungen, welchediebö�en
“und verworfenenGei�ter gegen einander“haden
‘undäusûben! |

Kind, Neid‘ Höchmuth,Grau�amkeit,ER

Prediger,Wiemuß dasnun�eyn, inder Ge�ell�chaft‘�olcherGei�ter zu lebenF
:

i

“Kind, Schre>lih.
ERA

Prediger, Wo muß jedeQuellederFreude,unbjedee
Tropfendes Tro�tes vertro>nen?

Kind. Jn dexGe�ell�chaftbö�erundverworfenerGeis
�ter,

‘Prediger,Wasmußin|einer�olchenGe�ell�chaftdie îns
‘nere undäußereQuaal nochmehrwerden?

: Kind. ‘Noch�chre>licher.

m
DE a

Ungleis
| den

Prediger.Wie�prachdaherderHeilandiin demGteichsni��e Matth. XXI. 132

Kind, Da �prach der Kduig zu �einen Dkenernz ilireihm
“(dembö�en) Händeund Füße, und werfet ihn in die
_áußer�teFin�ternißMis,da wird�eynHeulenund:

- ‘Záähnklappen.
:

PR Wie niuß.es an des GlehnOrte �eyn,
wo Fin�ternißund Ent�etzen,“Ge�ßeulund ae�chreiherr�chen?

|

Kind.Schrecklich.
Prediger, Was lehrtal�o die�erSprud?

:

:

Kind. Daß der

EE der Verdammten�chrecflicy
|

�eyn werde. - :

“Prediger.Was wird es, ob �e gleichalleGifs :

E dochinGagsUn�eeligkeitgeben?
Kind.
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Kind. EineVer�chiedenheit.PL Stes

Prediger.Wie nanntenwir die�e Ver�chiedenheit,wennUn�eee
"der eineirgendwovon mehrhatuodempfindet,Buus

: als derandere?

Kind. Grade.
Prediger.Was �ind zwaralleVerdammtekot in je-

nem Zu�tande?
Kind.Un�eelig. ;

“Prediger. Aber wie �ind �ie niht alle un�eelig7
Kind, Nichtin gleichemGrade.

|

Prediger.Davon wollenwir nun ‘drittens‘haudeln.
Worin wird es Gradegeben?

Kind. In der Un�eeligkeit,

Prediger. Welche
E giebtun�erHeilandhiere

“über’Luc.XII. 47. 48?
:

Kind,DerKnechtaber, der asHerrn Willenweiß,und
hat �ich niht bereitet, au niht nah �einem Willen ge-

:

than; der wird viele Streicheleiden mü��en. Der es

gaber nicht weiß, hat dochgethan „ das der Streichewerth

i�t, wird wenigeStreicheleiden,Denu welchemviel ge-

gehen i�t, bei dem wirdman viel �uchen ; und welchem
viel befohlen i�t, von dem wirdman vielfordern.

Prediger.Das wir�t du mir aus dem vorigen �agen

Tônnen,was die�er Spruch überhauptlehrt! C
Kind. Daß die Verurtheilten uicht alleîn gleichem

N

:

Gradeun�eelig�eyn werden.
: *

__ Prediger._Wer wird nah ‘die�emAus�prucheviele
Streich:leiden mü��en?

, Kind. Der �einesHerrn Willenweiß,undfichniht

bereitet,auchnicht nach �eine!Willcugethanhate

N 4 C red A
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_—

Prediger. Wieheißt es abervon demjenigen, welcher
�eines Herrn Willennichtweiß,aber 0: gethan

hat, was dex Streiche werth i�t2
Kind. Er wird wenige Streiche leiden, i

Prediger, Was empfäugt al�o INE dex etwas Os
At

¿baresbegangenhat2®-

4

Kind. Strafe. e

Prediger, Wodurch werdenoft ganze Städte oderDörfer îndieA�che-gelegt 2".

Kind. Durch eineFeuershrun�t,

Prediger. . Was. verdientder, welchergus Unvor�iche
tigkeit’den Brandanzündete? ;

Kind, Strafe.

Prediger, Wennex �ich nyn ent�chuldigt,daß.er es aus

_Unoor�ichtigkeitgethan habe,was wird.man ihm

antworten?
:

5

Kind. Daß er vor�iR hâtte�eyn eS u,

Prediger. WelcherUrhebexeines Brandes wiedaber

hárter be�traft?. :

Kind. Dex vor�äßliche,
Prediger.Was �agt nun auh un�erSpruch,werwür

deStreiche(Strafe)leiden?:

Kind. Welcherthut, wasdex Streichewerth i�.

Prediger. WelcherUnter�chiedabex findethierin �tatt?

Kind. Wér �eines Herrn Willen weiß, wird viele

Streiche leiden; wer es nichtweiß,wird SU__Streiche leiden.
is

R Prediger.Was richtet�ichal�o in jenexWettnachder
Erkeantoißder Uehertretep?.

Kind,Ihre Strafe.-
|

:

Predi-
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Prediger.Welchewerdendottin einemftärfernGrade
|

un�eelig�eyn? 288

Kind. WelchemehrErkenutnißhatten,
A

|

Prediger, Je größer, je deutlicher und lebendiger die
‘ Erkenntnißdes gôttlichen Willens wur

Kind.Um de�to größerwird dortdie Strafe dexUeberi

treter �eyn, ;

:

e Prediger.Nach welchexRegelwirdal�oderGraddex_

Un�eeligfeitzunehmen?
Mind,Je größerey deutlichereund aA Erkennt

_____niß jemandhatte, LS N

2 Prediger.Was,�etztaus die�erUr�achederHeilandam
__Endedes 48�tenVer�es hinzu?

Kind, Dennwelchem viel gegebeni�t," beidemwird
man‘viel�uchen und weichem vielbefohleni�tsvondemwird man viel fordern 4

Prediger. WelchesVolk hatte nun in derVorzeitmehr
« Kenntniß von Gott,glsdie :Sage

Kind, Die Judep.
|

Prediger.Undwelchefind es jet, wielhèaußerdem
altenTe�iamentenoch das nele tei has

A ‘ben? Atta;

Kind,Die Chri�ten,
y

:

“Prediger. Wovon können.nun dieChri�tengrößereains'

EA deutlichereund lebendigereErkenntnißhabenF
Kind, Von Gott und �einemWillen.

Prediger.Werwirdal�o, �obald er unrechtiut;met
|

gls dieHeidenbe�traftwerden?
LS

;

7

E Kind.Juden ünd: Chri�ten,
:

>

Î

T

Prediger,Undwas giltwieder vonden Gelehrtenund -

:

E a  DOde
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Vornehmernunter den Juden und Chri�ten, �os
bald �ie gottlosleben? |

Kind, Daß �ie mehr be�traft werden,' als dieUngeleheten und Geringen,

Prediger. Liesmir die Worte her. Matth. Xl. 20- at
Kind. Da fieng Je�us an die Städte zu �{<elten, in welchen

am mei�ten �einer Thaten ge�chehen waren, und hatten

�ich doh nict gebe��ert, Wehe dir, Chorazin! Wehe

dir, Beth�aida! Wären �olche Thaten zu Tyro und Siz

donge�chehen, als bei euch[ge�chehen �ind: �ie hätten vor

Zeitenim Sä> und in der A�che Bußegethan. Doch ih

�age euh: es wirdTpround Sidon erträglicher ergehen

“am jüng�ten Gericht, denn euh. Und du Capernaum
die du bi�t erhobenbis an ben Himmel, du wir�t bis in

die Hôlle hinunter ge�toßeu werden. Denn �o zu Sodomg
die Thaten ge�chehen wären, die bei dir ge�chehen �ind ;
�ie �túnde no heutiges Tages. ‘ Doch ich �age euh: es

wird der Sodomer Lande
ARE Medesam júnge

“�ten Gericht, denn dir.

Prediger. Ueberwelche jüdi�cheStädte und Oerter-rief
Je�us das Weheaus?

Kind, Ueber Chorazin,Beth�aidaundCapernaum,

Prediger.Was waren die Städte und OerterSodom,Tyrus undSidonihrexReligion nach?

Kind, Heidni� =

Prediger. Wie würde es die�en heidni�chenStädten am

jüng�tenGerichte ergehea?
Kind.“ Exträglicher.
Prediger, Was würden �îe zwar aAwegenihrerUeo:

belthaten empfangen?
:

|

Kind. Strafe, EzA

: Predio
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Prediger.Abér welcheStädte würden eine weit gde

xe Strafe empfangen?
;

:

-

Kind. Die jüdi�chen.
Prdiger, Denn wer hatte in ihnen gelehrt,Wunder

und außerordentlicheThaten. zu ihrer AROS
verrichtet? a

Kind, Je�us Ehri�tus,

Prediger.Was für cine Erkenntniß fonntenri al�ovon
Gott und �einem Willen hoben?

Kind. Eine hellereunddeutlichere,

“Prediger. Wozu datted�ie al�o mehr SS ard
Veranla��ung ? :

:

Kind.‘Eine hellere und deutlichereSetinainisvon Gott
und �einemWillen zu erlangen.

Prediger. Wie �ollte es nun ihnen am jüng�tenGerichs-
te ergehen,weil �ie die�e GelegenheitenundVeras5

__
la��ungen nichtbenußthatten?

Kind, Ungläcklich.
:

:

Prediger. Jn welchemGrade würdenfieun�eelig�eyn?
Kind. In einem höôhern,�tärkeren Grade. ;

Prediger»Wozu hat nun unter uns ein Chri�t viele|

GelegenheitenundVeranla��ungen?
Kind, Den Willen Gotteskennen zu lernen.

Prediger. Was i�t für die BR errrichtet
?

Kind, Schulen, /

Prediger. Worin wird für dieKinderund fü die Evo

‘,_ wah�enengeprédigt?
|

:

Kind. Ja den Kirchen.
Prediger,WelchesBuchkann jedexteChri�iin dieHinde

nehmen?
“

Kind,
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:

Kind.Die Bibel, :

:

Prediger.Zu welcherErkenntnishatal�o
|

PateChri�t
zahlreicheVeranla��ungenund Gelegenheiten?

Kind. Zur Erkenntaiß Gottes und �eines Willens,

Prediger. Wennnun ein�t im Gerichte ‘ia Chri�twes

“gen �einex Uebelthaten �ich damit ent�chuldigen

_, wollte, daß ex den Willen Gottes nicht gewußt
habe:was wird: ihm denn geantwortet werden?

Kind,Daß er doh: �o vieleVeranla��ungengusGeleo
- genheitendazugehabthabe.

Predigle:Fe mehr Erkenntniß al�o ein Men�ch haben

fonnte,oder je mehr Gelegenheiten,er däzu hatte,
und dochverwerflichhandelte,was wird denn auch

-

dort um de�to größer�eyn?
Kind."Seine Strafe. :

|

Prediger.Nachwelcher zweitenRegel.E dite.dex

Grad der Un�eeligkeitzunehmen? =

Kind. Je- mehr Erkenntnißein Men�ch habeti konnte,
oder je mehrGelegenheitener dazu hatte. E

Prediger. Welche Städte hat nah Matth.X1, 20-24

Fe�us oft ermahntund gewarnt? ,

…_ Kind. Chorazin, Beth�aidaund Capernaum.

Prediger Woraufhörtendie BreyovaerONSStädte
niht?

Kind, Auf�eine Erméduinznund E SS
Prediger. Was hattendie�e Städte auf �o viele n

 mahygungen und WarnungenderinochnichtAyaes
E

“ Kind. Sie hatten�ich nicht gebe��ert, E
Prediger.Jn welcheinGrade würdenfi�e daherdu�és

lig �eyn?
Kind.
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Kind.Li eineni �tärkern Grade.

PE Welché dritte Regel mü��en wir daherfe�ts:

�egen; nah EE
der Grad der RE zus

nimmt?

, Kind.Fe mehrÉrmáßnutigjd düarhüngeit ‘Hen�e
“

eèhált’, und �ich docy nicht be��ert ; “um te�is mehr“.

wird er dort un�eélig�eyn:

Prediger. Je mehrere Kräfte ein Menfchbe�izt, wie

wird ihm denn auh in ebendem Maâ�lehaArs

beit? p

Kind, De�to feichtêë.

Prediger.”Von welchem Men�chenkaün manaidmehr

Arbeitund An�trengungfordern?
AE N

Kind. Der mehr Kräfte be�itzt:*

Prediger.Wenn úun ein Men�ch mehr diatebe�ikt, E

wenn ihm eine Pflicht z. B. die Ver�öhnlichkeik,die -

:

“

Wohlthätigkeitleicht wird, und ex händelt dennoch

hicht rect¿ wäs verdient er auchde�to e
Kind. Stia
Predigér. Was wird dort feine.Un�eeligkeit?
Kind. Zuñehmen.,
Prediger. Welche Regel �ezen wir daher viertensfe�t,

nah welcherdie Age einen �tärkernGedans
4)

nimmt?
- Kind. $e niehr Kräftejeinandbe�it; und je leichter

ihmdas Gute wied,under bentioth niht recht thut,
um de�to un�eeligerwird > dort werdet

„PredigesWenn ein röher Men�cy der eine ÉrziéeE
“hung hat, in Armuth und Noth i�t, was wirddet

leichtam Eigenthume �einesNäch�tenbegehen?
:

Kind,L



i

334 18. Katechi�ation:VonderHille:Kind, Dieb�tahl.
Prediger: “Weil das Gefühlvon ÉbéecdlSchandehei

ihm nicht groß i�t, wornach �tre>t er, eNex

nur kann, �eine Handaus?

Kind, ‘Nach fremden Eigenthume.
Prediger. Was i� aber in einem et von guter

Erzichung größer?
Kind, Das Gefühlvon Ehre und Schande,
Prediger. Wer wird �ichal�o mehrbedenken, wer wird

einen �tärkern Wider�tand innerlichempfinden,che
er �ich zum Dieb�tahleent�chließt?

‘Kind. Derjenige, welcher von guter Erziehungi�, in
: welchemein RieIendS,GefühlvonEhreund Schane

de i�t.
“ Prediger. Wennein �olcherdennochlith was für

eine Strafeverdient er de�to ee?Kind. EinegrößereStrafe.
.

Prediger,-Dennwas ‘empfandex innerlichmehr?
Kind. Wider�tand.

Prediger. Was hatte er, ehe er Bb�es GNR zu
überwinden?

Kind, Einen größernWider�tand. »

Prediger. Was wir�t du von denen (agen, welcheeinen

größern Wider�tand zu MEadenhaben,ehe�ie_ Vô�es thun?
Kind,Daß �ie größereStrafe verdienen.

Prediger. Und wie werden �ie dort �eyn?
Kind. De�to mehr un�eelig.
PredigerWas für eine Regel der Beurtheilung�egen

n daher,fünftensfe�t?
‘ind,
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Kind.- Je mehr Wider�tand ein Men�ch zu- überwinden

__
hat, eheer Bö�es thut, und.dennoch Bö�es thuty
um de�iomehr wird er dort un�eelig�eyn.

Prediger. Wie urtheilt hier ein Richterüber den Uebers

treter, dex 20 oderg0 Faitehindur<Dieb�tahl
begieng? E:3

Kind. Er be�traft ihn.

Prediger. Wenn ihm aber ein Uebertreter aora
:

_wöürde,welcher nur 1 Jahr diesgethan hâtte, was

für eine Strafe wirder denn die�emzuerkennen?
Kind. Eine gelinder

|

Prediger. Und dem er�teren?
Kind. Einehärtere.

:

Prediger. Wornach wäch�tal�odieStrafbarkeitund
der Grad der Strafe?

:

Kind. Nach der LängederZeit, GL,

“

Prediger.Was mü��en wir al�o �agen, welche.werden:

dort weit mehrun�eelig �eyn? |

Kind. WelchehierlängerUebelsgethanhaben, :

Prediger.Wieheißt daher die �ehste Regel, nach

welcherder Grad der thoftigenMy�eeligfeit,pe
aimmt?

:

/ Kind, Fe länger ein Men�ch hierge�ündigthat,am
de�to mehrwird er dort un�eelig �eyn.

o,

|

Prediger.Was wollenwir denn von demjenigen�agen,y

aÀwelchermehrBö�esthat, und durch�eine Üebelthas
“ten mehr UnglückundJammeraufder Erdeanges

richtet hat? S

Kind.Daß er dortaudde�tomehrun�eclig.�eowers
de. i

E pe



336 12.Katéchi�ation.. Von dex Hôlle.

Prediger. Wieheißtal�o unfrè ‘�iebteRégel; näch wel-

{er wir �ágénniú��en; daßder Grâd derMeia:keit zünimmt?
Kind. Fe mehr Bö�esein Ménfchhies thut; vb je

- tnéhr Unglä> und Jäminerer hiet anrichtet;um
de�io mehr wird er dort ün�eelig �eyn

Prediger. Allé Verdainmtewerden zar uhifeelig�eyn,
abextié werden �ie es nichtalle�eyn?

Kind.Nicht in gleicheinGráde.
Prediger. Wiederholemir die �i eben“‘beträchtetengia

geln, nâch {welchen dieUebelthäterdort auch de�to
; mehrun�eelig�eyn werden|

=“ Kind. Fe mehrErkenttnißfifieháttén;jé rnehrErkennte

___niß �té habenkonnten; je mehr Ermahnungund

i : Warnung�ie empfiengen;jé �tärkèr ihre Kräfte wai

ren, und je leichterihnen das Gute wurde; jè mehr

Wider�tand �e zu überwinden hattén, ehe �ié das

Vô�e ausführen konntenz je länget �ie Bö�esthâten-
— je mehr Bö�es �ie thaten, und jé mehr �te3 Unglück
“Und Jammér dadurch �tifteten.

|

Prediger.Se mehr dex Sünder in eineni die�er Fálle
�ich findet, was häuftodervermeheter �i <- denn
du in jener Welt2 :

:

Kind,SeineStráfe;feineUnfeetigkeit.
Prediger,Wie redet daherPaulus Róôm.Il 2. dert

Sändigeidenan? |

Kind. Du aber nac) deinembér�to>tenund unbußfettigeni

Herzen häufe�cdir �elb�t den Zorn, auf denTag- des
“_Zoris undder Offenbarungdes deréhteitGerichtsGot“

tes.
x

(

L
:

7e
ats

GNS i

E Predi-
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Prediger.Wie langè wird déûñ:E Un�eeligkeitder
Gottlö�en dauern?

Kind. Ewig,
Prediger. Dies i�t das inte ivövötiwie heute han Bon22D

wollen.Was �agt die ‘heil.Schrifthierüberperven

Matth. XXV.462 DDauer
:

Kind. Die Ungerechtenwerden in die êwige Yeiügehét,fjures
die Gerechten aber in das ewigeLebens E fige:

Prebigét.Was wird hiervou der Seeligkeitdeï From
menge�ägt?

Kind: Daß �ie ewigdauert vedi
Prediget./ Aber wovon wird es gleichfallsge�agt2 F

Kind. Von der Un�eeligkeitder Gottlo�en:
j

Predigeës,Was wird die�eCatit derGóöttlo�en
“niemalsnehmen =

i

Kind; Ein Éndé, :

:

E

Predigeï. Wénnwir äu die Belehrungder heil
Schrift ‘nichthäâttén,welcheMaretwürde

eE
“�i uns ‘áúfdringen? :

Kind. Daß die Strafe der Gottlo�en
f

keinEndeüehme.
Prediger: Betrachte uur dâsjenige was um dich het

vorgeht! Menú “ein Zänk�üchtiget: muthwillig!
|

Streit átigefangenhat, und ihm datn dos Auge -

ausge�chläagénwird, was kann ex nichtwieder
erhálten 2 et

tda UR
Kind. Das Augé. TAE «1 ;

Prediger. Wie langedauert die�e FolgecteZaut�acht?
Kind. So langeer lebt. j

Prediger. Was fúr Folgen uv�rer Gefinnungenund
“Handlungengiebtes al�o ?E:

“GiäffensRatechi�,TEU Y 4
‘ Kind.
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Kind, Solche, die �o lange dauern,als wir leden.
Prediger. Was hört bei dem Zank�üchtigen,,de��en wix

EDA niemals auf?
|

Kind.*DieFolge �einer Zank�ucht.
Prediger.Oder wènn ein Trunkenbold und ein Vers

{wender �ein großes Vermögenverpraßt a , was

wird er denn?

Kind, Arm,

Prediger. Was wird er �elten Ble erwerbenfdunen?
Kind. Sein voriges großesVermögen.
Prediger, Was bleibter, �o lange er lebt?“

Kind. Arm.

Prediger.Wenriner aalidiszur Neue omm.was
__

dauert dennochvon�einerVer�chwendungfort?

“Kind, Die Folgen.
Prediger.Worin werden �eine Kindermit verwi>elt 2.

Kind, Ju die Folgen �einer Ver�hwendung. :

Prediger. Menn die�e Kinder bettelnd ihr Brodt �us
hen, was für eine Erziehungwerden�ie denn nicht
erhalten können?

Kind.KeineguteErziehung,
Prediger. Wozu"werden�ole in Unwi��enheitaufges

wach�ene und verwilderteMen�chen andern gercis
hen?

|

Kind. Zum Schaden,zumUnglück.
“

Prediger, Wenn nun. �olche verwahrlo�te Men�chen
Mitgliedereiner Näuberbande werden, was wird
Mancherdurch ihre Hand einbüßen?

Kind. - Sein Leben.

Prediger, Was �tiftetal�o dexver�pwenderi�cheVater
dur



“UeberFrage46 32. Ab�chnitte, 339

bart�eineunerzogenenKinder noch 50 oderwohl
gar 100 Fahre nach�einem Tóôdeauf der Welt 90°

“n

Kind. Unglückund Elend,
Prediger, Ja „ wer kann es berehtèn, wie langedie

Folgender (ündlichenThaten fortdauern?
Kind. Niemand:

|

:
-

Prediger. Was kanù al�o©SahrhunderteundJahrtaus
�ende hindurch fortdauern?

Kind,Die Folgender �ándlichenThaten is,
Prediger, Was �ehenwir von den Fölgen �chon.hier ini

<

Nepen US

Kind. Daß �ie JahrhunderteundJahrtau�endeforts
- bauerns :

Prediger. Und was läge�ich LS aller R
nicht aufheben, nicht wieder gut machen2.

Kind. MancheFolgeder fändlichenThaten, i

Prediger.Da es nun hier im Leben fon �o i�t, was

�teht denn in jeuer Welt zu befürchten?

Kind, Daß es dort auch �o �eyn werde. j

Prediger. Da wirhier �ovieleFolgenehen, die theils Édy.
nichtwieder aufhebenla��en, und theils, dberFahrs
hunderte �i verbreiten,welcheHoffnungkann -

:

denn der La�terhafte�h nichterlauben??

Kind, Daß �eine Strafein der Egigkeitaufhören
werde.

Prediger.Zu welcherFurcht.ke ihndielinetieilles
hin, was er hier �icht?

|

Kind, Daß die Folgen der �ändlichenThatenimmer
dauern.

;

Prediger:Wer al�o in; einem harten,e nels
DEA 28 _ di�chen.

4



340 10.Katechi�atión.VonderHölle.
: di�chenundfa�terhaftenSinnedie�e Weltverließ,

wo wirdder die�e Sinnesart fort�ezen?
:

Kind. Ju jener Welt,
Prediger. Wovon läßtein Unmäßigernicht ab?

Kind. Vondev Unmäßigkeit.
E

Prediger. Undder Diebi�chge�iante?
Kind. Vom Dieb�tahlé.ZE

Prediget. Was‘�agenwir, nach dér ErfahrungvésE

“lehrt, von denjenigenMen�cheu,welcheeine Süns

de liebgewönnen,und�ie mehrer Jahrefortge�elt“haben?
__Kiobd.Daß �ie nichtleicht dâvonabla�fén.

Prediger. Worinwirdder Meu�chhart und mibiegofam 2
:

Kind. Fn �einerSündé,die ex liebgewöntenhat.

Prediget,Wennän Baum er�t rnehrere,Jahreinieiner
_

frumieo Richtungfortgewach�eni�t; was inimmt:
erdenn nichtmehr. an?

|

‘Kind. EinegeradeRichtung.
Prediget.Was werden vielé Men�chentiritasin ihe

remSirine, gleich dem alternden Baume?

_‘Kinb.Hârtund uhbieg�am. |

Prediger.9ßeni mau eineni Men�chen, der von Jus
gend. auf in Vôllereiin Dieb�tahl und in Aus

_<hweifunggelebthat, noh �o �ehë guredety was
ndert er dochnicht? e

Kind.SeinenSinn‘ �einé Lebenêwei�e. i

Prediger.Was i�t bei�olchenLR derSündeus

ßer�t �elten?

Kind. Daß �ie �ichbe��ern. =

D2NE
i

:

H

Predis/

i

et
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Prediger, Was wird in ihnen mit jedemJahre �lärkex
9 und mächtiger? :

S
E

_ Kind. Der Hang zur Sünde.
;

Prediger. Und was wollen�ie mitfidgarON vors
nehmen?

|

Kind. Eine Aenderung-eine Be��erung.
Prediger. Was �tehet al�o mit. �olchenMen�chenzu bes

fürchten,die �ich hier im Lebengegen A Ewen
„nung verhärtet haben?

Kind. Daß. �ie auch in jenemLeben �ich nihtbe��ern,
“ Prediger.Wennnun ‘dieSúndemit dem Herzen der“

Gottlo�en�o fe�t ver�chlungen und zu�ammen Yes

_
wach�en i�t, daß �ie �ich nichtbe��ern wollen, was

| mußdenn ihr Zu�tand dort �eyn? :
è

Kind. Unglücklich,
Prediger. Und wovon wird ihre ciiE Sünde

begleitet? ;

|

Kind. Von derStrafe,
Prediger. Wennwir al�o auch teineBibel a was

läßt uns, �chon die vernün�tigeAENAdie�es
Lebens befürchten? /

Kind. Daß die Strafen ‘derGottlo�en immerfortdau-|

:

ern.

ts Prediger.Aber welchesBuchlehrtes AMIAN
Kind, Die Bibel.

Prediger. Welches i� al�o das:Schaudervollebeiden

Strafeñ derGottlo�en? /

Kind Daß�ie ewig dauern

Prediger. Wennnun ein Mer�ch bi in Krankheitlets

det, nach welcher A �chut er �ich des Abends?
e LE :

= Kinß;
i
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Kind, Nach dem Morgen.
Prediger,Und wenn der Morgkntömmt,was e

er denn mitdem Abend zu erhalten?
:

Kind, Hülfe, Erleichterung.
Z :

Prediger, Was werdeuihm die Tage undNächte?
Kind. Lang.

Prediger.WerzählteüèMinute;jedeStunde?
Kind, Der ‘Kranke,der Leidende,-
Prediger, Wenn man nun dem Kranken tats, daß

‘�eine heftigen Schmerzen 3 Jahre fortdauern würs
den, was würdenwir aus �einem Munde hôren?

Kind. Klagenund Seufzer, -

Z

:

Vrodies:WelcherZeitraum würde �choneinenKrans
-

ken und Leidenden ganz außer �ich bringen?Kind.Ein Zeitraumvon drei Fahren.

Prediger. Weld)eHoffnungMEaberidas ein Kratis

ker im Tode? i

Kind. Daß�eineSchmerzen¿tis
Prediger. Was werdenaber die

E der Gottlo�en
nienehmen? ;

:

Kind. Ein Ende,
:

;

Prediger, Wenn tau�end, wenn zehntau�endFahreverz

flo��èn �ind, was hôrt dann nochnicht u
Kind, “Die Strafe der Gottlo�en.

|

Prediger. Nach we [chemZeitraume i�k es, als cédie

Ua�celigkeit der Gottio�en zu allexer�t i von

_
neuem wiederanfienge?

Kind. Nach tau�end, und na< zehntau�end Jaht

EE DS
|

:

“Prediger:Ja, was �agen wir auch von dem Zeïtraus
:

: mè,
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me, wenn täuténdmaltau�end,und fiatatiads
fend mal tau�end Jahre verflo��en �ind? -

Kind,Daßes dann �o �eynwerde, als ob die Un�eeligkeit

derGottlo�en zu allerer�t, und von neuem au�ienge.

Prediger.H Erdbewohner, die ihr in Nuchlo�igkeit
und in Greueln euh verhärtet, zittert ‘bei den

Gedanken an die Ewigkeit! Wenn nichts mehr

eure Seele zu er�chüttern,und euren Frevel zu ero

weichen vermag; �o erhebe�ich die�e Vor�tellung dex -

Zukunft, "und dringe mit der ges des Donners

“in eure verwilderte Herzen, damit iht von der Vers

wegenheitdes La�ters zurückge�chre>t,und in den

__ Zu�tandder Ueberlegungund dann der Sinnesâns

derunghingeführtwerden möôget!— Denn ewig

verloren zu ‘�eyn, durchalle Fahrhunderte der Zus

kunft �ich anklagen zu mü��en, von einem bö�en

Gewi��en gemartertundgefoltert: wis fäx ein Zue-
�tand i�t das?

Kind. Ein �chre>licherZu�tand,
Prediger. Womit kann man das SchrelicheE Zusz

�tandes nicht be�chreiben? i

Kind. Mit Worten, =

Prediger. Warunhat uns die Bibel dasSepecilichaveVe
“die�es Zu�tandesgeof�enbaret?

|

;

Kind. Damit wir uns vor dem Bö�en hüten�ollen.

Prediger.Welche Wakïnungund Lehre ertheilte der

fromme TobiasBuchTob.1V,6. �einem Sohne?
Kind.-Dein Lebenlanghabe Gott vor Augenund im Herzen,

und hátedich, daß du in keine Stutewillige�tund thu�k

„liderGottes Gebot,
E

:

:

AS Predir
:
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Prediger. Wenn du die�es beobachte�ty welchem““Orte

wir�t du daun entgehen?

Kind.Der Hôlle.
“Prediger. Undwofürwir�t du di ge�cpicftMaz2,

Kipd, ZúrdenHimmel.
Prediger, Was muß deiù Be�treben �eyn, wenn

du der <ôlle entgehen,und für den Himmel
dich ge�chickt mäcbenWill�t 2

Kind. Ich muß meinLebenlang Gott vor Augen
_und im Zzerzen haben, und mich hüten, daß

icy in Feine Sünde willige»noch thue widerGottes Gebot,
‘Prediger.Wie heißtes Pred.Sal.XIT. 13. r4?

;

Kind.La��et uns die Haupt�ummealler Lehre hôren:Fürch-
te Gott, und halte �eine Gebote; denn das gehöretallen

“

Men�chenzu. DennGottwird alle Werkevor Ge-

rit bringenydas verborgeni�t, es �ey gut oderbö�e.

PredigerWer das oft und’ ern�ilich bedenkt, worin
wird der nicht willigen?

Kind. Jn dieSünde.
- Prediger.Was.wird er nichtverletzen?

Kind, Sein Gewi��en. |

Prediger. Wie �agtePaulus Ap.Ge�ch.XXIV.1s, 16?
Kind. Ichhave‘die Hoffnung zu Gott - auf “welcheauch�ie

i

�elb�t warten nehmlich daß zukünftig. �ey die Au�fer�te.
hung dévTodren,beides der Gerechtenund Ungerechten.

1 den�cibigenaberúbe ih mí<-zu habenein unverlehz-
“tes Gewi��enallenthalben,beides gegen Sotr und den
‘Men�chen,-

}

G Prédiger-Denketyndhandelt
, geliebleRibes:aub

|

LewiederApo�telPaulus,ReendieZukunft
und
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und der Tag des Gerichts�tets vor Augen �{webte,

“Von der Art, wie wirun�re Lebènszeit anwenden,

‘hängtdas Schick�al‘derern�tenEwigkeitab. O

möchtees jederMen�chzuHerzennehmen,daß
Sünden und La�ter, die das Herz hier�o oftbethd-

|

xen, einen immerwährendenFluchüber den beharrs-
lichen.Sünder anhâufen.Der Leicht�innvieler

Men�chenverkleinertdie Gefahrender Sünden,
und-hâltes für unbedeutend, von einerPebertres
tung desGe�etzesin die anderezu fallen, Ges

wohnheitimSündigenführt dann dieVerhärtung
herbei, und machtdas Herzgegen dierührend�ten

Ermahnungenunempfindlich.Aber wie groß wird
:

dasSchrecken�eyn „ wenn ein�t die�erTaumel zero

�tört, und die Betäubung,der Sicherheitdurch die

Er�chütterungenjener Welt aufgelö�twird!Wels
ches Ent�eténwird dieUebelthäter, die hierihrer

Mi��ethaten �ich freueten,dortmit unwider�tehli-|

_ @herKraft ergrei�en; wenn �ie in den Abgrundblik

fen, in welchen die Mörder, die Meineidigen,
die frevelndenKnechtederLa�ter ver�inken! Von
Gott und allen �eeligenGei�tern verworfen|

zu

�eyn, von innererund äußererQuaalbe�türmtzu

werden, in derGe�ell�chaft der verworfen�tenGei�ter

zu leiden, und von dem Verderben- mit ewigea
“Banden um�chlungenwerden:+ was kann �chrec>fli-

er, was ‘grau�envollex�eyn! Das Andenken
gau die�e ewigeUÜn�eeligkeitder Veruxtheiltenmaché

VP

euch�tark, wenn die Sünde �ich �chmeichelndne
Ó

het:LE Hdret,wenn die Lokungendex Verführung
: 0
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euch täu�chen,wollen, ‘dieKlagen, die Seufzer und

das Ge�chreiderLa�terhaften, die den Lohnihrer Mi�s

�ethaten empfangen! Sehet �chon im voraus die

Schreni��e, die Vorwürfe des Gewi��ens und die

Plagen, welche als unzertrennliche Gefährten den

_Dien�t“ der Sünde begleiten, Das bedenket, und
“

bewaffnet eure un�terbliche Seelen mit Weisheit,
damit ihr dem Verderben entrinnen möget,

Bald kbmm�t du mit großer Kraft
ZumGericht aufErden;
Dann �oll ih zur Rechen�chaft

_Darge�tellet werden.

Dein Gericht

Schonet niht,
Richter aller Welten! s

Henn du will�t vergelten.
:

:

Weh dann mir in Ewigkeit,
_ Wenn ih deine Gabe,

Meine Kräfte, meineZeit
RSE

Hiergemisbrauchthabe:
Weh dann mir, :

:

“ Hab ih hier

Dein Ge�chenkver�hwéndet ,
Und nicht‘angewendet.

Lehre mich gewi��enhaft
Meine Tage zählen;

Jeden Schritt zur Rechen�chaft
Mich witVor�ichtwählen,

__Gieb, daß ih

“Ern�ülichmich

4

LS __Neden
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edenTag,auchheute,

Auf �ie zubereite:
x

;

ï
%

_DreizehnteKatechi�ation-
Von denPflichtenund der Tugendeines

E

Chri�ten überhaupt.
UeberFrageI—9, des

SEE Ab�chnitts;
m

LE Gebet.
(2
avehre uns, Gott,deinenWillen,damit wir immer

ret handeln, und deine heiligen Ab�ichten auf Erden

‘erfüllen, Dein Ge�eßz�ey uns allenthalbenehrwürdig,
und feine Stimmedringe mit- der ganzenKraft dex

MWahrheitin un�re Herzen. Erleuchtedu mit deinem

Strahle der Weisheit un�re Seele, damit wir die Tugend
in ihrer himmli�chenGe�talt immer deutlicher erkennen,
und die Pflichten, die uns obliegen,mit Be�tändigkeit

vor Augenbehaltenmôgen! Amen,

Pe Wohin kann derjenigenicht’kommen,vete

cherdie Tugeabdnichtehrt, og �eine Pflichtenbes

“obachtet?
Kind. Junden Himmel, :

Prediger.‘Wovonmußt du al�o, n in GaalHimmel
zu kommen, eine Kenntniß dir erwerben?

Kind,Von derRE und von denPflichten
e

 Predlo
A



1

348 13.Kat, Von d,Pflichtenu. d. Tug. eines

1.
Es

giebt

ge

Grage
“1e

Prediger. Wir handeln deswegenheute von den Pflichs
ten ynd der2Tugendetnes Chri�ten überhaupt. Das
bei wollenwir auf 4 Theile�ehen, in welche un�re

- Betrachtung zerfälitz- i) Es muß göttliche Ge�eßze
geben , 2) die Art und Wei�e, wie wir zur Erkennt-

niß des göttlichenWillensgelangen, 3). die Erklâs

__xung von Pflicht, Tugendund chri�tlicher Tugend,
und 4) die Eintheilung derAlcuneWiederholet
mir dic�e 4 Theile!

| |

“

Sbibere(Wirdwiederhoit, ) E Fe,

Prediger, Was muß es, wie wir zuer�k betramten
wollten, geben?

/ GiteKind,GöôttlicheGe�e,
Prediger. We��enWohlfarth“‘würde �on�t darunter leis

den, wennkeineGe�etzegegebenwordenwären?_Kind. MuereWohlfarth.-

“Kind, Sichau ihmzu rächen?

1

Prediger.Wenn ein Men�chneidi�chge�innti, was
wird er denn bei dem Anblickeglü>licherMen�cheninnerlichempfinden?

Kind. Unruhe,Miévergnügen, :

:

Prediger.Welcher Men�ch kannniemalscectfrohund
zufrieden leben?

Kind. Der Neidi�che.
Vrediger. Was wirder, wenner kann, Za

razufügen? i

Kind. Schaden.

Prediger. Wennnun dieAnderndies erfahrenwozu
werden �ie geneigt �eyn?

eE

- Predi-
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Prediger. Wer verwickelt�i < al�o �elb�tiin Unruhe,„in

Nachtheil und Schaden?
:

Kind. Der Neidi�che i

Prediger.Was ent�tehenaus denGefiinungenKind, Die Handlungen.
Prediger. Wié händelteiù Men�ch?

“Kind. Wie er ge�innt if.

Prediger. Was zer�tört eiñ Men�< ari ih, wilder
| ‘nädi�dge�innt i�t “und handelt?

Kiad. Sein Glüc>, �eine Ruhe.
:

Prediger.Was i�t daher für diéWohlfarthdek Mans
(che nicht einerlei?

Kind. Wie�ie ge�innt �ind und handeln
Prediger.Was �tiftet �i derjenigewelcherehi“denkt;und ehrlichhandelZ
Kind.Vortheil, Nuten.

;

Prediger. Wer niag gert mit neumgehen?
Kind, Jedermann: |

Prediger. WelchenProfe��i ifièaund welchenMbaitee
ziehe�t du vor?

Kind, Den ehrlichen,
Prediger: Was �ind als genieGe�taltenund

|

Handlungenden Men�chen�elb�t?
Kind, Gut ünd nüßlich,

i
Prediger.Andere aber —2
Kind. Sindihnen wâdlich. :

|

/

Prediger.Was gereichtdeit He�tigen �elb�t, der dif
 brau�fend i�t, und �ich leicht"ereifert,zure pans“

<hwerde? :

:

Kind. Seine Heftigkeit,�ein Zorne |

1 E  _Predis
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Prediger.Was�ind al�o. gewi��eGe�ianúngenund

Handlungenden Men�chen �el E
j

Kind. Be�chwerlich, :

Prediger. Was haben wir bisher von den Amas
und Handlungen ge�agt?

__Kind, Das einigeGe�innäangen und Handlungen den
“Men�chen �elb�t gut und nüglich,- anderehingegen

i

_châdlih und be�chwerlich�ind,

Prediger. Warum i� es daher für die Wohlfarth
der Men�chen nicht einerlei,wie �ie ge�innt

find und handeln?
(

Kind.Weil gewi��e Ge�innungenund Handluni
gen den Men�chen �elb�t gut und nüglih, ans

gs¡eDEVEhingegen"�chädlich und be�chwerlich �ind.
i Prediger.Um we��en willen i�t es dahes,GORANeodIs»

daß es Ge�eßzegebe?
|

Kind. Um der Men�chen �elb willen.

Prediger»,Was erfordert al�o die PORRAderMens
�chen?'

„Kind. Daß es. Ge�eßegebe.
Prediger. Was kaun ohne Ge�eße uicht be�tehen?

„Kind, Die WohlfarthderMen�chen«

Frage PutbigersWas kann dix dei einem Tagelöhnerunmdgs
E

lich einerlei�eyn?
:

Kind.Ob er treu oder untreu {>
;

Prediger. Was �ind wir Men�chen bei den Ge�innuns
«A gen und Handlungenanderer Men�chengewißnichte

- Kind. Gleichgültig,
Prediger. “Werkann no) wenigerbeiden Ge�innungen

undHandlungender MeniahenGigs �eyn?
z

Kind,



+

“Chri�tenüberh.Ueb.Frage1-9.Ab�chn.7.| Z5r
Kind. Gott

;

Prediger. Was láßgti�ichvon Gott gar nicht denken?

Kind, Daß. er hei den Ge�innungenund Handlungen

derMen�chengleichgültig�eyn könnte.
„ Prediger.Denn was wählt Gott nac)�einer Weisheit?

Kind, Immer das Beßte-
|

Prediger.Wennes nun dem liebenGott gleichviel
_wáre, ob dieMen�chendurchVôllereifichfödteteny

oder ob �ie dur Máßigkeit ihr. Leben verlängerten;
welche Eigen�chaftkönnte er denn nichtbe�itzen?

“Kind, Die Weisheit,
a /

Prediger. Wie nennen wir denn die Eigen�chaft,S1:
___ wel<herGott das Gute be�et

und das
Ml ha�e

E
:

Kind. Heiligkeit,

“Prediger. Wie handelt derMu�hwelcherandersbes
rúd>t, betriegt und belügt?

Kind. Bô�e,
Prediger.

*

Und derjenige, welcherin facsRedenund

Thatenwahrhaftig M
;

_ Kiod, Gut.
È

:

Prediger.Wennnun Gott gegenGutesund“Bö�es
gleithgültig‘wäre,wenn es ihm gleich viel wäre,

ob die Men�chen lügenhaft und. betrügeri�ch, oder

wahrhaft und recht�chaffen wären: As Eigens

�chaft fehlte ihm dann? |

|

Kind.Die Heiligkeit. :

“Prediger. Undwann wäre er ebenfallsnichtgütig?
Kind. “Menn er “gegen Bö�es GREGutesgleichgültig

E
könnte.

|

' Predis
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Prediger.Waswáre al�o Gott niht, wenn er gegen

Gutesund Bö�esgleichgültig�eyn fönnte?

Kind:Nichtwei�e, heiligund gütig:
, Predigèr.Wer mußfürbieKinder�orgen?“Kind. Der Vater.

|

Prediger.Wen läßt ein Vater nicht�chlägeityüberfal/
|

len noc) berauben?
Kind. Seine Kinder:

Prediget. Was i�t ein Väteryt: vicht,wenn OKinder mishandelt werden?
:

Kind. Gleichgültig.
|

Prediger: Wen rufe wir deni ls un�ern Vater
an?

1
á

44

4

:

: lgt

;

H,

“

Kind. Gött. |

PredigenWenüeheforgteGöttabérnichtals Vater:
“fur �eineMelt 2

:
À

Kind. Wenn ér gegenGutes undVö�esgleichgültigfs

:
�eyn könnte. SS

Prédiger._Warum läßt es �ich al�ó gar niht den

ken, daß Gotr gleichgültigbei den Ge�innun-
gen und den Handlungendér Men�chen�eyn.

Fönnte? è

Kind. Gott wäre nicht wei�e, heilig und E e

und �orgte nichtals. Vater für. �eine Welt,
went er gegen Gutesund Bö�es gleichgültig
�eÿn könnte. H

IR
“

Prediger.Wenn du hierandenk�t, was mußdenn Gott A

den’Meú�chen gegebenhaben? ;

:

Kind.“Ge�etze.
Sa

E,

Prediger.
‘

Was i�t ‘al�o nothwendig,wirribgeninun

A auf
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auf die:Wohlfarth:der -Menfchen; oder E GE
#

Eigen�chafteti�ehen2 1 z

Kind. Dag Gött Ge�etze gegebenhat.

MESES
Welche fe�idnüngen:unbi E hatfragt

«br verbotenLeabi «Dieedin undbifen.
Prediger. Und die MEigeaundguienA
Kind.“Hat eEgeboten.- 4 ade:

Prêdiget." Was hat nun Gott.Sure:die�Verboteund
:

Gebote deutlicherklärt? js

MieDaßes ihm nichtgleichgültigRpiwiedieMews
:

«i �chen:ge�inntfînd und handeln.
)

Prediger: Wodurch:hat Gott: es �elb�t deutlichE
klärt, daß es ihm. nicht gleichgültig�ey, wie

14d die:Men�chenge�innt �eyn: und-handeln?

Kind. Dadurch, daß er die �chädlichen und bö�en
Ge�innungen und Hâändlungen verboten, die

nöylichèn: und guten aber geboten hat. 4%

Phedige* Dies war es was wir zuer�tbetrachtetwoll:
ten, nehmlich, daß, es göttlicheGe�etze gebe,urid

“ gebenmü��e: Was wollten wir zweitensbetrachten?E
Kindi:Dié Art-undWei�e, wie wir zurErkenntnißdesLA

:

göttlichenWillens gelangen. pe
: Prediger-Was muß ih vondenGe�eßzenGottes,odérurErs

vonBem¡gôtilichen:Willenzu avandnb:
:

mi�act
Kind. Erkenntniß.

A

RR
“

Prédiger:Achtetnun äufdéitWegdenwiebetretene
gen.

‘mö�en, um zu die�em Zielezu gelangen: Wo hakterage

GottallesMARAnd.aaa diamidaagh
i Kind.Jun derWelk. EURE

;

“Grâ��ensKatcchi�.Ch.1ut, PASS “Prebl



354 13. Kat: Vond. Pflichtenu.d.-Tug.eines
Prediger. Welcher leuchtendeHimmelskörper.i�tin: An-

�ehung der Erde weder zu EEmd:zu GisKind.Die Sonne, 1/45 ¿nin
Prediger.Wenn fernerdieErde:u tóWa��er:hâte;i

oder zu viel Regenbétáme, was tônúten «denn

:

- Thiere und Men�chen Ma EOEfort�etzen?Lz

“Kind. Jhr Leben | aide

Prediger, Wenn es aber auf deranden:Siehän Nâ��s,
und Regen fehlte, was ESdennzitallen Ges
‘wä�en ge�chehen? til bihmd e

“

Kind, Siewürdeh verkroFném. = ini®

Prediger. Was herr�cht al�o ia denEinritunger,die“

Gott in* deeWeltgemacht‘hát$1: M T7
20A

Kind.Weisheit'undOrdnumg.| as
SBE

VORGEVonwetLEREE Eimichtangeninder“Welt her? I
r

Kind.Von witt:20t2ein SetsSdi
D

Prediger. Woran inußal�oGött, ‘daer

r

‘die�e.Einrichs
“

tungen în der Welt gemachthat,Gefallenfinden?Kind. - An Weisheit und Orduung.
S Preblgéi:?‘Was können die Mén�ähen uimdglih,bet

'

* Gott �eyn, wél<heO agaidAR buliiiqe
R

ben 71 f ¿fs

Kind. Liéb urid“adgnédik:hh

Prediger. Woraus �iehe�t“ du das’, daß der

:

Me�t
-* wei�e uud ordentlich leben�oll ? |

Kind. Aus: dèn'
RER

ÄSE E eEdieMadain der.re:

gemachthát.
|

b

Prediger. Was EtGott dur adaEtorichtmngenin. derWeltvon�iA< zuerkennen?rA

“Kind,
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Kind. SeinenWillen; fis Ge�etjez““feineEigens

�chaften.7 GSIESts 47 Db 090 dri 0G

De
Fe mehr wir überdie�eEineléÿtuúgen.Gots

tes: nthdenkeu¡iwas cerhältemävilO LE de�io
E von demGöttlichenWilen dl

Kind. Exkenntniß. Obes
UE EE

Predihènis!Wobiuuïchgelangt‘ âl�s: E
C

Men�{-zu

‘die�er:Œüléhntnißdès:gôttlichen?Willens?/=
*

L
j Sind.Dur< cignes'Crachdén—eiaa die.Ein!

‘bichtungèn:Gottesini‘dép"Welt;© BE

PredigtDiésiwollen"wir: noh? élitesfbahgiBut
Wenn“ ein:Meri�ch:|¡unmäßiglebt? und -AEbéder

te

tas
“rau�{ht;;-‘waszer�tórt’‘èv:in-�einemKbiper?::ft ¡C ‘den

Kind. Die Ge�undheit. NAINRESCUENIN Cit gen,

C EEE derVata�tai
te

Gi�andhelE
“

ofuyFolge?mgtinmi 1:4 210 1:0 dus zii

Kind,VonAUnmäßigkeit..: Epuitanns ¿fuk
Prediger, Was folgt fernerdaraus, avi ein"Me�s| dau aA ES

n Be IE:

Kind.-Ï Armuithi sd SUS 4iri BN LE:

Prediger, Was verlierteingügenhafternter“�einen
:

i

Mitmen�chen? Gag zi Inti E:

Kind, Liceher-uhd:Zutrauen,211 mla Zpidsè.

Prediger.- Welches i� die

LE ted aus:desgenshaftigkeitent�tand?" sglaë Wille 2 '

Kind.(-Der,Verlu�tder Liebe ibides" BESSfil

PredigenWomit?�ind:nun: ME AUN undHandlunzgeverbundeirs::!i! 15d Ei! 12

: Kind.Mit ihbem-Folgett«tin o e

Prediger."lus i�hingegenisvolgederMigietit?|

El 34
:

Kind,
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35613KBund.�ichtenU;di:Dieines
KindGe�undheit:vpi cintia: a

Predigèr.Und des- arbit�ameslei�es?
|

__

Kind.: Wohl�tandi)-

i

ais tut 05: 5j
ti

Prediger:Was.oibatai:äuch:diègiltäcGe�ionangen
. undHandlurlgeniAne141100 né fn 1751

iat Ihre Folge, 28 Aita D j

Prediger.7 WiechatGottdaber.dieNtatux:elngerichtet?:
Kind:. Daß--die;¿güteuruvd-bö�eie-Gé�ünungen:und:Handlungénihrë Folgen“hüben LF

“ irciidtidWas-bringt-die: Natur de Bügenha�tigkeit
-4-{<ôn ánünd für:�i<-�elb�t:mit:�i<2? 12

“Kind Daß anderë:Men�chennichtiteälen

“Prediger-Wêm aas Be igt
:

E©Kind. DermWahrhaitigelid. R

Predigér.: Wie«wollenwiè i nibidemed:naten:

 welchè us der Naturder Ge�tinnuñgea MEnte :

lungen ent�pringen? tL uE1!
115

2E

Kinde‘NatürlichéFóölgett.- I EL

Predigèr. Ge�etzt, ein Kind:will,nicht:vi und

_nâhert MnmitLI Handden Fuer;‘wasBE
:

�cieht? 122 tia Fesì GE Sn
ray

:

“Kind,És berbecintdie Hand. Yceti Vies
:

BiedigaWiewollen EeenFolge:fesUnge�ins nennen?! TCE R 2
: Kind,Eine natürlicheGitt:E 6 Arts Lis!

Predigers:¡Warani-nknienwit auch?diviauitheit.deiu
tiatürlicheFolgédèr-Unmäßigkeit?!-HOUR Ree

Kind.Weil �ie aus der Uninäßlgkeitent�pringt:--
Ae

„MedigitsWás. ál�o mit den Ge�inüungenund Lin
- lungenverbunden:i�tz:was n‘deuGe�innangen

ME und
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‘ündHandlanesvdi„MONEéat�priügt/“das”neù-

“nen wir? (L ¿

Kind: Natütlicheetat 5

Prediger.Wér hat den die’Eintichtung�o ¿éhadt,
daß güté ‘und‘bö�e Gé�innünigenund Handlungen

‘von�elb�t e Folgennas�iid gels?Kind.Gott;
25 :

M Wodorübermuß id:al�o be�ondeïsdn
dénken,- um’zur Erklénntaiß' des HiilichenWillens zy gelangen?

:

Kind, “Ueber!die?natütlichenFolgen guter und6d.
�er Ge�innuñhgenund Zähdölungen,

i

Prediger):¿Was hat Gott dir dadúur ängezeigt,daß

er den Fleißuid die Ge�di>likeit mit Vhrung: und Ehre begleitetwerden láßt?
Kind, Daß ich fleißig�eyn, utid gefhi>wétden"�ol.

Prediger. Welche Ermahnuütig‘Gottes�iade�t dü denn

in der Eiñrichtuñg, daÿauf dieApigtairits
i

heit oder der Tod folgt? Ps:

Kind. Daß ich mich vor Unmäßigkeithüten foll.
Prediger. “Wenn dü nun �o überdie natürlichenFôlgea

guter ünd bô�er-Gé�innungen-und!Handlungen‘nachs

denke�t , wozu gelang�t du denn ganzgewiß?"
Kind, Zur Erkenntuißdes göttlichenWillens,

Prediger.  Wöärünfehltes nun"�o vielen Men�chétán

|

der Exkenntniß:des gôttlichèn Willens?
:

Kind. Sie - denken über die natürlichen Folgenguter
und bö�erGe�innungen und Handlungennichtnah

Prediger.Was thu” �ie ében' �o ‘wenigüber dieLEREN
tungenGottes. ii der Welt?

33
| Kind,



85813.Kat:;Vonv-Phlichten40DTug.eeines

Kind,Sie denken.nichtdarüberna,
Prediger. Wozukönnen �ie daher, da loda:dies eigno

Nachdeakenúber die EinrichtungenGottes in der
- Weltund.be�ondersúper die. natürlichenFolgengus

DA

‘ter.undbô�er.Ge�innungen.und. aUAgfehlt,
A auch nicht gelangen?

_

Kind. Zur Erkenntnißdes¿lideWillens.
Prediger.: Sage miral�odieer�te Art und: Wei�e, w0-

durchder Men�chzur-.Erkenntnißdesfate en

:

_

Willensgelangt? 2

:

iV

:

Kind:Durchcignes 4Jachdenk'en.überdie Ein
‘rihtungen‘Gottes in der Welt, be�onders
úber- die natürucvenFolgenguter und bô�er

e Ge�iinnungenund Handlungen.2 ut
=

;

Ì Prediger.Wir haben abernoch:mehr Mittel und Wes
|

ge, zu die�er Erkenntniszu gelangen, Was i�t in

¿uns 5welches.überun�re -Ge�innungen|und Haud,

Jungenrichiet?
-

(Vergl,Katechiôm,ata; 3. Fraes

903) 2

; Kind. DasGewi��en,
-

ed :

i

'

MAUL
€ Wenn-du einen

;

Vidi ver�pottet‘uiid
«ge�chlagenhâtte�t,was würdedennts innere

Stimme dix�agen?
Kind. Es i�t ‘nichtrecht.” y:

Prediger,Wennein Men�chetwas thörichtesbegeht,
und andere�ehenes, wasDAE,man.as an

Ï ihm? tU Gat tt TesA :

/ € Kind.Er CäinetE :

4 Prediger.Was zeigen-al�o-diedegiéiGidedes.Gewi�s
N

E
von den

Is iiund.Handlungenan?

e

:

Kind.



#
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“Kind;*Ob �ie ret ‘odérunrecht �ind.
he

Prediger. We��en Stimme darf dunichtunterdräks
ten?

“Kind. Des“ div
:

Prediger. Was verkündigt dirGottdurdas Gee
>

wi��)en? : 2B

‘Kind. SeiriénWillen.

Prediger, Wennder Men�ch die StimmedesGewi�s
�ens nichtünterdrückt, was" kann er deinvon dem

“ “gôttligjenWillen erlaügen2

‘Kind.‘Exkenntniß.
|

y

‘Prebigér,®.Wodurchgelangt al�o- tes der“
“Men�ch zur MELA.

des göttlichenWil-

lens?

‘Kind. Durch �ein Gewi��en,wenner de��enStim-

"me nicht unterdrückt.

Y

“

Prediger.DurchwaesBu ertheiltvosGott den
“

Unterricht?
Kind. “Durch die heiligeSchrift.

“Prediger.Welches bèmerkten wir uns zuer�t, wodur<
wie zur ‘ErkenntnisdesCS Willensges

langen? : L

Kind, EignesNachdenkene die Folgen- eesGee

‘““�inküungen'undHäudlungen, und das Gewi��en, ?-

Prediger. Aber was ge�chiehetgarzuleichtbei dem

Gewi��en?
“Kind,EswirdunterdrüFt, ‘

‘Predigen.Welches�iüd O
die SolgendexeU

mäßigkeit?

Kind,Krankheit,frühererTod, :

G7

ED 34 _Predi:

-
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Prediger,Wasbleiben aber docheinige hesbei
allerihrerUnmäßigkeit?

E

-

Kind, Ge�und,—

Prediger, Und was für ein Altererreichen:fie EE«tet ihrer vielen«Sünden?
Kind, Ein“hohes Alter,
Prediger. , Was hat

er imme:�eineiédeiadin
Folgen?.

:

|

“Kind, Die Geliinnungen5EDidi:
Prediger.‘Was wird uns aber nichtimmer bekannt?
Kind, Die natürlichenFolgen der Ge�innungen -und

Handlungen,-

E

Prediger. Warum könnenwiv al�odurchdies iden
Fen über die natürlichenFolgen nicht immer zu der

‘deutlich�tenundvoll�tändig�teu-Erkenntniß-gelangen-?
Kind, Weil uns die natürlichen Kolgenmichtimmer bee

kannt werden.

Prediger. “Wenn aber die Bibel af Tie�oll tein
fal�ch Zeugniß roden;. einer komme: dem. andern mit

Ehrerbietung zuvorz liebet‘eure Feinde: wenn die

Bibel das �agt, waskann- da Joderz.
der es lie�t

: oder hôrt? |
|

i

- Kind. Es ver�tehen.
l

Predigev.Was fár einen Unterrichtgiebt3uns daher
_‘/ die heil. Schrift ? /

Kind. Einen deutlichenUnterricht.
Prediger. Und da die Bibel: des Meo�chen Lebenin als

len Lagenbetrachtet,wie muß.dans.ihr REi

ferner �eyn?
Kind, Voll�tändig. iin

iia

: Préèdie
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Prediger, Was ertheiltdie Bibeldix für dein Leben,

«was du thun odexla��en �oll�t?
|

_„Kind,- Vor�chriften,
Prediger,Was i�t nun der Unterrigte peiSchrift
“indeUb ihrenVor�chriften?LA E

:

Kind, Deutlich H PS :

:

Prediger. Wer hat uns ein Bei�pielgegeben, wiewir
„

„verfahrenmü��en?
Kind,Je�us Chri�tus,3

“Prediger. Washaben.uns auchdieApo�telund �o at

viele anderefrommeMen�chengegeben?
;

“Kind. Bei�piele,

Predigt:Da nun dieheiligeSchriftzu ihren Vors

�chriften noch �o. viele Bei�pielehinzugefügt hat ,

was i�t denn dadurch ihr Unterricht GR

Kind. Deutlich und voll�tändig,

Prediger. Was kann nun der Men�ch am deutlich�ten
“und voll�tändig�ten durch den Unterricht der heil,

Schriftin ihreù Vor�chriften und

SEREert
- Fennen?

| Kind,Den göttlichenVillen,
Prediger, Wie, �ag�t du al�o drittens,¿dongétder

Men�ch zu die�er Erkenntnißdes göttlichen
Willens?

M
Am: deutlich�ten-und voll�tändig�ten nE

den Unterricht der heil, Schrift in ihrenVoré
_—- �chriften und Bei�pielen -

*

adredigelJegt fa��e die�e dreifachenMittel zu�ammen,
ud �age Bioaiwas:du,thun obs:wenndu‘zur

25
E TRE
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_Kiùb.JO muß überdieEinrichtungen‘Gottesinder

Welt, be�ondersüber die natürlichen'Fölgen der

guten und bô�en Ge�innungen und Handlungen
:

nachdenkén;

e ih ‘muß‘auf mein Gewi��en ‘achten;
ih muß den Unterricht der ‘heil.Schrift iù ihren

-
- Vor�chriftenund Vei�pieletbéñugen.

i

Prediger. Nachdem. wie den zweiten Theil ün�rer Uns
:

terredung geendigt haben, wie der Men�ch/ zur Ers

kenntniß des göttlichenWillensgelangt,�o mü��en
n “wir zum dritten Theileübergehen.Waswollen

ns wir drittens vornehmen? *
Ve Kind, Die Erklärungvon Pflicht,Ls

und chri�t
gend“ licherTugend.

UherPrediger. Was wollenwirig von tinandér‘unters
Re ' __�cheiden? i

DagKind.Vflicht,Tugend,und chri�tlichenugead
Prediger. Mas fordert ein Herrvon feiriemKnechte?
Kind. Gehor�am.

“Prediger. Wenn dér Ackermann ptinKnechtebefiehlt,
ein Stück Land zu pflügen, was LR denn Ms
Knecht nicht �agen?” |

‘Kind.L<' will es nichtthun.

__Predigeé.Was würde derHerrund jederAnderezu

demKnechte�agen ?
Kind.Da mußt‘es thun; du‘bi�tes@uldigzu thun.

Prediger. Wennwir nunzu“‘diefémKnechte zrächen,
es i� deinePflicht,“den Aer zu Grit Gipwas

“

wollten’ wir ih damit andeuten? :

E:‘Dóßer den Aker“ pflúgeamüßte,dóß,ex es

Ewärezu ue
&

E Predis
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Prediger, Wienennen wir- al�o dasjenige, was -man
thun muß, was man-zu-thun �chuldig eKind. Eine Pflicht.

Prediger,“Wie �agt nn�er HeilandQue.XVIL.To?
Kind, Al�o auch Jhr „-wenn--ihralles. gethanhabt, was eu<

‘befohleni�t „_�o0- �prehet: Wir �ind -unnúte (geringe)

Kneezte; .

wir. habenge�am das wir zu thun�chuldig
waren.

Prediger.  Ueber�elzedielehtenWortedie�esSpruchs
dn andere Worte! :

Kind.Wir habenun�re ‘Pflichtgethan,
Prediger.Wie kann�t du al�o jezt {hon antworten,

__
wenn ih frage, was. Pflicht i�? |

Kind, -

Was,man zu thun.�chuldigi�ts was man thun:

i

muß.

Prediger. Was hat dir nun Gottbekannt.gemadt:

-_ wornach du dich richten�oll?
Kind, - SeinenWillen.

5

;

S PredigerWie nenne�t du denn denbekanatgemachtenWillen deinesOberherrn?Kind.Ein Ge�etz, Z

Prediger«.Und was di� dudenGe�ehenGottes�ul:
«dig?

Kind. Gehor�am,
“Prediger, Wie mü��en deineGe�iinnungenundHande

7 lungenbe�chaffen�eyn? ; s

Kind, Wie es die Ge�elzeGottes fordern. y

“Prediger.Nenne mir-nun- eine Ge�innung,w elchedas

Ge�e Gottes von den Kindern gegen¿dieEltern

2 fordert?- ECU NSET A T5
ú

:
i “Kid,

4

0
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‘Kind.'Liebé,Darikbarkeit,
Prediger. “Nèennéauch eine Handlung, welchedieKin

derbei franfen Eltern ‘ausúben mü��en!"
Kind, DenElter aufzuwarten, �ié zu vétpflegen.

Predigér:“Wenn wir nuün/ein Kind zu einer folchen Ges

“finnung*‘und Handlungermahnen ‘wollten, was
'

würden“wir wohlzu ‘der�elben �agen?
Kind, Es if deine Schuldigkeit, dumußtdas thun;

Gotthat es gebothen,

Prediger. Und das, was man thun muß,nannten
wir vorher?—

Kind. Pflicht,:

:

Prediger,Warum �olltewohleiné jedeGe�iinuungund
Handlung, die einGe�eßzGottes von uns fordert,

Pflichtheißen? :

Kind, Wiil wir �ie habenundthunmlfen,:

Prediger,Wie nenne�t du al�o jedeGe�innung und-
Handlung,die ein Ge�ezGottes von uns foëdert?

F

Kind, EinePflicht.

Prediger.Wie kann} du daher außer tétobigenErkläs
rung noch�agen, was Pflichti�t?

Kind, Eine jede Ge�innung und Handlung, die

_ein Ge�ez Gottes von uns fordert.
%

wevignWemmußtdu pass Geborgtewiedergeber?Kind. DemEigenthämer. |

Prediger,Was i�t in die�enidattedetteprit;oder
„Schuldigkeit

Kinde Das Gebotedein!SIOS wiedèt:zu
TE AA

Prediger,
[ Warum.canvidu, wenn du

u

didhu�t,von
dem

C)



Chri�tenüibeth,‘Ueb.Frägér=9.Ab�chn.7. 365
dem Eigénthüméerkeiñèn Lohn noh Dank fôrdérnè

Kind. Weil esmeineSchuldigkeitwärs
7

1

Prediger.Was können wir bei der Austibüng E
:

Schuldigkeit
,

, un�rèf-Pflicht,nicht ES
Sa

Kind,KeinenLohn, feinen Dank: «#245 if dal
i

Prediger.Wie �ollten wir daher , wenn“iwir pileyiallés

Beföhlne géthan hätten MEtrp ‘LehreME
Í

} XVIL 10. �ägen: 2166 HC? LL DIGI

Kind. * Wir ‘�ind!geringéKriechte, wi fantibägan,
was wir zu thun �{uldiz?wären,

Prediger,Was wird.dur: diefen!SEE“von“pel
> Pflichten gelehxt?- 2. >

Kind. Daß wir �ie ausübel wmü��enzdaswlefeinen
LohnnohDankdofûr forderú können. “edi

Predigër,© Denn ‘wozu nôöthigt!‘dichdasGiteGóöttes
in deinen Gewi��en, wenn du etwas erbötgtha�i?

Kind, Dém Eigenthümeres: wieder zu -gêbet,

Prediger: Was wardie�e Handlung für Ot ES
___ Kind. Pflicht, Schuldigkeit. |

m

: PredigerWas �ind wir ‘aberdurch das
s Ee�hGottesdiu

‘géndthigtoder �{huldigiauszuuben?
H

Kind.Un�ere Pflichten. :

Prediger. “Welches wäre ‘nundievüldt:ddesÉEovin?
:

wenn �ein Vater ihn.auf �cinen Ackerdaar a
Kind, Fleißig zu'arbeiteti, 8

PetitsMit welchem Herzenwird er; weiin er gut-
“dénkt , diefeFeldarbeit.übernelznen und vollenden?

Kind. Mit einem bereitwilligenHerzen.
;

Prediger. Ge�et nun, daß ein zweiter Sohn die�e A

“Felbarbeitauchvérrichtete,undgutmächte;“ber
>

: ES i fie



+
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¿�e do mit Verdruß- und: Widerwillenvollbrächte; -
wer würde nicht damitpndeiaden�eyn? :-.

:

Kind, Der-Vater, - -

4

Prediger...WelchenSohnwürdeder Vater porzehen?
Kind. Den er�ten. nF citi

Prediger, «Warumk0c 2

Kind...Weil der-er�ie-esgern:that.- è

Prediger. Der leßté that zwar auch dieFeldarbeit,die

_„o�üe ihmPflichtwayz «aber was.fehltee beider
Ausübung der Pflicht Ay

Kind...Die Bereitwilligkeitdes Herzens.
Prediger, WelcherSohn war es Hingegenwelcher

:

„feine Pflicht6gernausübte? TLCagi

Kind.Der er�te? wtcärgi
N

Puodigenza¡Warum können’wir deidie�enEr�iendie
 Ausûbung derPflicht Tugendnennen?iaKind.Weiler die Pflicht gern: augübte. 7

:

Prediger.Was ge�chieht-bei ihm mit einer aufricti:|

“

gen BereitwilligkeitdesHerzens?
14°

|

Kind. Die Ausábung:dèrPflicht.
;

:

:

Prediger.Wann -i�t. die Ausûbungeiner.p�tTugend? E:

Kind...Wenn? fie mit einer aufrichtigenBeveiewils|

ligkeit:des Herzensge�chieht. i
áMm

"Prediger.Was i�t al�o vón
ichtunter�chieden?“M

Kind, Tuganda: le 15/4
izt

Prediger. Wie ütennen wirbk wigwir.
e

audûdenmü
fen?

¿ Ez 2, nRiet: Ji St2s 215 ui

n Kind, Pflicht: nis dad 21 495

Prediger niéwie:heißdie:Antbagts Piat?:

Kind.
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:

Kind. Tugend? bat AE

Pds Und wornitmuß die Ylalibeng!der pige:
"ge�ehen, wenn �ie Tugendheißen �ol 2

BM Mireeiner E E desvis‘zeus f
2

Prediger. Jehtkann�tfù Äh�agen, wieHittund
|

Tugendunter�chieden �nl
:

rns “Pflichti�, was wir ‘ausábenmü��en,und ‘Tut
gensi�t dieAusübung"derPflicht,‘dié‘nitBereito

_willigfeitdes Herzensge�chieht.
Prediger.Wenn“ninuntér dénHeidéneinLageldhnerFrage

mitaufrichtigerBereitwilligkeitdes HerzeusSA
4

“1, was müßtenwirm MPE
:

Kind, - Tugéid. |

ME Werfollabernohmehruad.vollkommener2

die ‘Tugend“üben?

- Kind. DleChri�ten“ | i

Prediger.Wie würdedahervieTugénd,�o wie�ie die
“Chri�tenübenfollen, heißenmü��en?

:

Kind.Chri�tlicheTugend.
i

Prediger.Was dazugehört,dôuntihraus4 The�fv. ;

|

"18.lernen!
zi

Kind. Seyddankbar’in állenDingen:‘denndasi� dexWille
Gottes {n Chri�toFe�u an eu, N -;

Prediger.Wasfollenwir fnallencurA DegenEund Je�am �eyn? |

-

A

Mit Bintbae ias i
1454

a5
‘vfnái

id
Was �ollenwir aus

3

DatkbarkeitundLiche
gegen Gott uns un�ériEe ueKind,EinejedeVie:

i tas

:

Predis
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Prediger. EbendaslehrtColo}:IÏT. cete XR

Kind. Alles,wasihr thut mitWortenodermit Werkenz:das
thut alles ín demNahen des.Herrn Je�u, und: danket
Gott und den Vater dur ihn. s

fs iR 2
:

Prediger,Was i�t der Chri�tgegènGott,nwenn.era
_

Befehlevollbringt? igvto

Kind.Gehorfam. SRL

Prediger, Was heißt-das,alled,.E mo E dk
|

Wortenoder.mit Werken,im.RobanMeirJe�u thun?

Kind. _ NachJe�a Vor�chriftaus
6

Gehun�am,gegen,
Je�um. :

Prediger.Was �ollteadAliceSpruchemitallemuns
�ern Thun und Gehor�amverbunden �eyn? = „>

Kind. Dankbarkeit,j
”

yw

Prediger.Wie muß daher jedeP�lichtandgeñbtwneideu
|

Kind. Aus DankbarkeitH LiebeundGehor�am,— ih
Prediger. Gegen wen? 6: SAE

Kind. GegenGott.und un�ernHeiland, :

Prediger. Wann wird al�o die Tuoendeine.chri�ts,
liche Tugend? -

Kind. Wenn wir jede Pflichtaus Dankbarkeit,
Liebe und Gehor�am gegenGott und un�er,Heilandausûben.

Prediger.Was i�t daherzur chri�tlichenTugendnods

nichtgenug?
Kind. Daß man. die Pflicht mitaufrichtiger.Vereitwile

ligkeitdes.„Herzens.thue, | E
Preediger.Was muß: zu der aufrichtigenBeveitipilligo

keitdesHerzensnoch hinzukommen? 5

i 48 ;

:

Kind.
:

#



t
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VAKind,DaßjedePflicht ausDankbarkeit,Liedeund
‘Gehor�am gegenGottundun�ern Heiland ausge-

|

übt werde. i

Prediger.Was wirddieMusübungder PVflichtals-
dann? AE

Kind. Chri�ilicheTugend.
Prediger, Wohin giengen DeGEEKinder

recht gern?
Kind. Jn die Schule.

5. Prediger.Wie heißt die�eYUusübungderPflicht?

Kind. Tugend.
:

i

Prediger. Womit �oll�t du auchin dieSchule gehen? -

Kind. MitaufrichtigerBereitwilligkeitdesHerzens.

Prediger.Das i�t’ aber noch nicht genug. Aus wel«

<em Bewegungsgrundemußt du das thun, daß
du in die Schulegehe�t?

Kind. Aus Dankbarkeit, Liebe und Gehor�amgegen
:

Gott und meinen Heiland.
:

;

Prediger.Wie mußt du daher jeden Morgen,ehedu

zur Schale gehe�t, zu dir �agen?
Kind. Mein Gott und meinHeiland hat mich �o chr

“geliebt, und hat mir �o viel Wohlthatenérzeigt;
ih muß ihn wiederlieben; ih will alles thun,was

|

Gottgefällt,und daher gernin die Schule gehen. SZ

Prediger:Wenn du �o denk�t und handel�i,wie wir�t
du’ dennjede Pflicht vollbringen? ¡

Kind. Weit vollkommener.
 Predige?. ‘Was i�t“ al�o weit mehr, und wasfaßt mehr:

in �ich als die Tugend?
:

Kind.Diechri�tlicheTugend.

SokensBagrechi�,DE ITT, “Ma _Dredfs
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VeasPrediger.Wennduaber Gottund YFe�umnichtkenne

te�t ; noh an ihnglaubte�t, was könnte�tdu-denn
gegen Gott und Je�um nichtempfinden?

:

Kind,Keine DankbarkeitnochLiebe,
:

Prediger. WelcherGlaube muß al�o er�t da �egu,che
chri�tliche Tugend �tatt findenkann? i

Kind», Der Glaube an Gott und un�ern Heiland.
Prediger.Was heißt das nun, alle chri�iliche Tugend;

�et bei uns Meli�chenden Glauben an Gott und
un�ern Heiland Je�um Chri�tum voraus?

Kind, Dex Glaube an Gott und un�ern HeilandJes

fum Chri�tum muß ia uns vorhanden.�eyn, wenn

diechri�tlicheTugendin uns �tatt finden�oll,

Prediger.Wie �agt daher Petrus im aten Briefel. 5?
Kínd. So wendet allen euren Fleiß daran, und reichet dar

z

in eurem GlaubenTugend,und in der TugendBe�chei-
benhcit.

Prediger. “Womit i nah die�einSprucheTugendgeo
_nau verbunden? :

Kind, Mit demGlauben.
Prediger.Was würden die Chri�ten,wenn�ie den

Ws Glaubenhätten, darreichenuud bewei�en?Kind, Die Tugend. ;

Prediger. Wovon hängt al�o diechri�tlicheTugendab?
Kind, Von dem Glauben an Gott und Je�um.

Prediger.Sage mir- auch den Spruch Phil, L. 11. her!
‘Kind. (Auf daß ihr �eyd) Erfüllet mit Früchten der:Gerec=-

tigkeit, die durch Je�umChri�tumge�chehenin eu zur

Ehre und LobeGottes.
Prediger,Wenn dieFrächte derGerechtigkeit‘dasi�t

:

=_= Die
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die Tugenden,durchXe�um Chri�tumge�chehen,
: wasmü��enwir dennvon Chri�to habent,

“Kind,
- Erkenntniß.

Prediger. Und was mü��enwir an E
Kind. Glauben;

Prediger.Was zeigt uns al�o die�erSpruchan?
|

Kind. Daß die chri�tliche Tugend‘den Glauben an

Je�umvoraus�etze. i

Prediger.-Denn was nanntenml cha chri�tlicheTue

gend

“Kind. “Wenn wir. jedePNflichtaus Dankbarkeit,Liebe
und Eehor�am gegenGottund

E Ahaus:aus
ár MS

5

Std
z

Prediger. Da SimeonLuc,I. 25.feciundTiteis:
fürchtiggenannt wird„-wiehater jede Pflicht E.
geübt

?

ÉE
Kind. Ans Dankbarkeit,Liebe-ub Gehor�angegen

Gott und den Heiland. |

“Prediger. Wie wird daher die chri�tlicheTugendiin der

Bibelgenennet?
Kind. Frömmigkeitund Gottesfurcht. |

a

Prediger, Was i�t nach 1 Tim, cu 8. zu ‘allen Dins
_gen núße? -

|

i

Kind.„DieGott�eeligkeit. :

Prediger,Was habenwir unter der Goli�eeligkeitzu
| ver�tehen?- |

‘Kind.Die chri�tlicheTugend, ==

Prediger.Wie �pricht -Chri�tuszu‘�einen‘Nngeen__ Maltth.V- 20?

Kind,Denn.ih �ageeuh {Es �ey denn:eure Wetriiitótaej
' Aa 2 )

i

E
h
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be��er, denn der SchriftgelehrtenundPhari�äer, �o

werdet ¡hrnichtin das Himmelreich kommen.
:

Prediger. Mit we��en Tugendwar Je�us E zus

frieden?

Kind. DerSchriftgelehrtenund Phari�äer:“

Prediger.Wiewird die Tugend, welcheChri�ti Yüne

“ger haben �ollten, in die�em Spruche genannt?
Kind, Gerechtigkeit.
Prediger. Wem �olltendieChri�tenHebr,XII,‘14.

nach�treben?
N

;

“Kind.DemFriedengegenJedermanaund der Hi
ligung.

i

N

Prediger. Was i�t auh,hier is der Heiligungzu
ver�tehen?

Kind, Die chri�tlicheTugend. TL

ES
Wie heißt nun, wie du aus die�cn Spr

|

‘chen�iche�t, die chri�ilicheTugend‘in der Bibel
fon no<?

- Kind. Frdômmigkeit, Gottesfurcht, Gott�eeligkeit, Ge».

rechtigkeit, Heiligung,

ny, Prediger. Nachdem wir nun bisher die Erklärungvon“

En: Pflicht, Tugend und chri�tlicher Tugend betrachethei-z :

e tet haben, �o i�t uns noch das Vierte übrig, nehm:der

�id lich die Eintheilung der Pflichten,Gegenwenhas
T8 hen wir Pflichten auszuüben? |

tn

Kind. Gegen Gott.

Prediger. Was haben wir aber auchgegenuns bf
und gegendenNäch�tenauszuüben?

Kind. P�lichten. -
%

Pucdigen:Wie SA wirrenediePflichtenein?

“Kind.
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Kind, Ja P�lichteniaa Gott „ gegen uns �elb

und gegen den Näch�ten,

Prediger. Was ha�i du vorher ge�agt, wiemü��enwir,
wenn «chri�tlicheTugendin uns fega�oll, i

Aausüúben?

Kind. Aus- Dankbarkeit, Liebe und Gehor�amgee

gen Gott und un�ern Heiland

Prediger.Wie will nun Gott,- daß wir gegen�e‘Feindege�innt �cyn �ollen? i

Kind, Ver�öhnlich,
“

Prediger. Was �ollen wir nah dem WillenGottesbeí

Spei�e und Trank beobachten? |

Kind. Mäâsßigkeit. Ln

Prediger.Was �ucht al�o derjenige,welcherentdaw:

keit und Liebe gegen Gott empfindet, �tets zu
A“erfüllen? :

Kind. Den Willen Gottes. : '

Prediger. Wenn erdenkt,es: i�t der WilleGottes,dag
_< arbeiten �oll; wiewird ihm deun-dieArbeit wers

den?
|

i

Kind. Leicht. tis

|

Prediger,Woranbrauchter
r

bloßzu
“

bintenum dae
Pflicht gernzu: erfüllen ? ;

;

Kind.Daß es der Wille Gottes�ey.
‘Prediger.Wie dewei�et �i der Chri�t,m esLE

Wille Gottes i, in Leiden? :

Kind,Geduldig.
Prediger. Aus welchemGrundeM der Chri�tdice

�e Pflicht,�owie jede andere?

Mideeil es al�o der WilleGottesi�t,
:

Aa 5.
_

MPredie>
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Prediger.Gegen wen hat der Chri�t tugendhäfte
Ge�innungenin �ich zu unterhalten, “und Sita

__ Herlih zu bewei�en?
Kind. Gegen Gott, gegen fido.�elb�t, Unsgegen

i
�einen Näch�ten.

:

Prediger. Und zwardurchgängig aus dem Gruns
DEL EE iG y

| i

Kind. Weil es al�o der Wille Gottes i�t.

Prediger. Was bi�t du aus ‘die�enGrunde im Genu��e
es

der Spei�en? :

. Kind. Mäßig.
i

Prediger. Was bi�t du aus‘die�emGrundein‘deinem

__ Berufe?
Kind. Fleißig.

:

_…Prediger. Wie bi�t duausdie�emMeare:gegenden“

Nothleidenden?-
Kind, Miileidiguon wohlthätig.debes S

M Welchesp�lichtmäßigeVerhaltengegen‘uns

“�elb, und gegen Gn Näch�tenhakinwir eben

anni
._ Kind, Mäßigkeit, Fleiß, Mitleiden und Wohlthäs

“tigkeit. FUNE FORE i

Prediger, Aus welchem Grunde unterhältder Chri�t
Y die�e Ge�innungen, und bewei�et �ie auch äußerlich?

|

Kind. Weil es al�o der Wille Gottesi�t. E

Prediger. Was füreine Pflicht i�t daher jede Pflichtges

gen uns �elb�t und gegen un�ern Näh�ten agli?Kind. Eine Pflicht gegen Gott.

Prediger. Wie haben wir zwar um der:Deutlichkeit
‘A die‘Pflichteneingetheilt?wif :

Kind.
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_ Kind. Jo PflichtengegenGott, gegen uns �elb�t,und
i

gegen un�ern Näch�ten.
Prediger. Aber was mä��enwirhierbeigleich"bee

Dentin
Kind. Daß“alles pflichtmäßigeVerhalten gegen

“uns �elb, und gegen den Näch�tenMand
Pflicht gegen Gott �ey.

Prediger. Warum urtheil| du (o?

Kind.Weil wir alle Pflichten durchgängigaus ‘bein
Grunde üben �ollen,wei! eê al�o der WilleGottes
i�t,

Prediger.Wer nun �einenNäch�tenhaßtund verfolgt:

was übt der gegenGott nichtaus? SE
- Kind. Seine Pflichten,

i

Prediger. Oderwenn Jeniandvr ein tibrvaliis
Leben�eineGe�undheit�ich raubte, was wäre �cin

Verhalten auhgegenGottHOE
:

Kind. Pflichtmäßig.
=

Prediger.Gegen“wen muß ¿ferVerhalten pflichtmäs

ßig �eyn, wenn wir �agen wollen, daß un�er Vers
halten gegenGott p�lichtmäßig i�i2

Kind. Gegenuns �elb�t und gegen den Näch�tea-

Prediger. Wenn he darf er�t jemand�agen, daße

p�lichtmäßigeGe�jauuigengegenRe hadeund
“

gausúbe?
|

Kind. Wenn er �ich ingle gegen�i % vf
e

und den
“Näch�tenp�lichtmäßigverhält.

:

Prediger.- Was kannohne die�esNiemandgegen Goit
habenund auslben m

Kind, PflichtmäßigeGe�iuttungencR SAE
| Ua 4 LS Predi:
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Prediger. Was�ehenwir al�o wiederals Wahrheite

eite
Kind. Daß Liemand pflihtmäßige Ge�innungen

gegenGort haben und ausüben Fônne, ohne

zugleichgegen �ich �elb�t ùûnd. den Liäch�ten

Es pflichtmäßigfichzu verhalten.
:

Prediger.i Wasläßt �i al�o nichtvon einander trennen?
Kind. Die Pflichtengegen Gott, gegenuns„Fu und

aD Näcb�ten.
;

: Prediger,Worin�tehenalle Tugenden
1

undValdtender Chri�tenmit einander?

Kind. Jn der unzertrennlich�tenVerbindung. D

: Prediger.WelcheWahrheitbemerktdu dir hier be�ons
i

ders von neuem? s
Rind. Daß alle Tugendenund Phicbtetder Cbris2

�ten in derunzertrennlich�tenVerbindungun-

ter einander �tehen. È

Vrediger.Was �agte Je�us von demGebote,Gott
„von ganzem Herzenzu liebenMatth. XXIl. 38?

___Kind, Diesi�t dasvoruehm�teundgrößteGebot.
| Prediger.Was�ete aber.Je�usgleichdarausVers39

hinzu? |

Kind.Das andereabexi� demglei: du �oll�t devesNáäâchz
�ten liebenalsdic �elb�t. |

Prediger.Wie�ollenwirdenNäch�tenlieben?
__

Kind. Als uns �elb�t. :

ES

:

:

Prediger,WelchePflichten�tehen al�o in einerunzers
____ trennlichenVerbindungunter einander? :

‘Kind. Die PflichtengegenGott,gegenuns �elb�tund
__denNäch�ten.s

Predis
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Prediger.Wielautetes 1 Joh. IV. 20? : ;

Kind. So jemand �pricht: Jh liebe Gott, und ha��et
. �einen Bruder, der i�e eín Lúgner. Denn wer �einen

Bruder nichtliebet den er �iehet; wie.fanner Gott
lieben, den er nicht�ichet?_

Prediger.Ohne welches pflichtmäßigeVerhalten kann

al�o NiemandLiebe gegen Gott re und auss

üben?

Kind.Gegen�ich �elb�t und den Näch�ten.
Prediger.Welche Wahrheitinsbe�onderewird al�o

durchdie�enSpruchbewie�en?
-

:

Kind. Das. NiemandpflichtmäßigeGe�iinnungengegen.:

Gotthabenund ausúbenkann, ohnezugleichgegen

�ich und den Näch�tenpflihtmäßig�î < zu verhalten,

Prediger.Wie heißtes Jacob.I. ‘26.27?

Kind. So aber �ich jemandunter euch láßt dúuken, er Biete
Gott, und hält cine Zunge niht im Zaum, �onderu

verführt �ein Herz; des Gottesdien�t i�t eitel. Ein reí:

‘ner und unbefle>texGottesdien�t por Gott dem Vater

i�t der; die Wai�en undWitwen in ihrer Trüb�al be�u:

<en, und �i< von der Welt unbefle>tbehalten.:

Prediger. Wie wird das hier genennet, der Witwen

und Wai�en�ich anzunehmen,�eineZungeim Zaum
zu halten, und dieLü�te der Weltzu Peng

Kind.Ein reinerund unbe�flecterGottesdien�t.
Prediger.UnterwelchePflichten gehörtaberdieUnter-

�tüßung der Wai�en und Witwen?- i

;

Kind.Unter diePflichten gegenden Näch�ten,
Prediger, Unter welche Pflichten muß das gerechnet

wépden,wenn ¡aan von der Weit �i< unbe�le>ter;

YaÎ : llt,
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hält, fi9 nit verführenläßt, und daher von den
‘Folgénder Nus(chweifungenfreibleibt?

:

; Kind. Unterdie Pflichtengegen uns �elb�t.
Prediger.Und wie wird dies pflihtmäßigeVerhalten

gegen uns �elb�t und denNiGlesin un�erniSprus
che genennet?2

“Kind. Ein Gottesdien�t. |

Prediger. Was i�t daher allesplldimäntgéVerhalten
gegen uns �elb�t und den E augleichgegenGott? :

:

Kind.Plicht.
Prediger. Welche Wahrheitfinde�t du

E in die�em

SprucheFacob.1. 26. 27?
/ Kind,Daß alles pflichtmäßgigeWerhalteagegenuns

_“(lb�t und den Nib�teszugleichMlichtgegenGott �ey.

Prediger. Undwelcheswaren nochdiebeidenandern

Wahrhelten,welchewir uns be�ondersvon den
“

TugendenundPflichtenber Chri�tenta hats
: ten?

Kind. DaßNiemando�lihtmägigeGé�iurupäletgegen
Gott habenund ausüben kann, ohne zuglcichgegen

“�i �elb�t und den Näch�ienpflihtmäßig �ich zu

verhalten;da alle Tugendeund Pflichten der

Chri�ten in eiuerunzertreanlihenBerbiabungunter:“einander �tehen. '

Prediger.Richtig. Das prágeteuch tief ein, damit :

ihr nicht in den Wahn fallet,als ob ihr �hon ges

“nug gethanhättet,wenn die eine ‘oder dieandere

AOWAREi�t. AlleLEE
und P�lihten

mac<en4



_Chti�tenüberh.Ueb.‘Frager<s9.)Ab�hn7.
“machen ein verehrüngswürdigesGanzes aus, wil

chesin allen �einen. Theilenunzertrennlich:‘zu�am-
menhängt.Alle Pflichten, welche uns das Chria

�tenthum vor�chreibt,' mü��en wir mit gleichemEifer

‘üben, und zu die�er Ausúbung durch den Bewes

gungsgrundangetriebenwerden, daß es der Wille Gots
tes i�i. Nur alsdann herr�cht in un�rer Seele - die

* volllommnecreTugend des Chri�tenthums, die das Herz

verédelt,den Willen" läutert, und das ganzeLeben
i

des Men�chen in Heîligangverwandelt. O �uchet,ihr

Kinder, die�e âchtechri�tliche Tugendimmer genauer
Fennen zulernen,damit euxe Gé�innuugenund Hand-

lungen mit dem Willen Gottes die vollkommen�teUco

berein�timmungausdeúcken, Die�e Nehnlichkeit mit

Gott �ey ench �tets der höch�te Ruhm und das edel

�te Glück eures Da�eyns. Wie �aget und denket

ihe:daher nach dem Liederver�e, -welcher zu ane
heutigenKatechi�atión gehdrt?

Kind.Schöni�t die Tugend, niein Verlangen,
Und meiner ganzen Liebe werth.

Mit aller Kraft ihr anzuhangen
Hat meineSeele oft begehrt.

“Ach! könnt”ichs, wie würd" ich mi freun!
_ Wer heilig-i�t, muß �eelig �eyn.

Wier

25
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“

VierzehnteKatechi�ation.
SSK

ERE
e

der ErkenntnißGottes, und von’ der Liebe,

“DankbarkeitUndTreuegegen Gott.

_UebérFrage 10—31.des �iebten Ab�chnitts.
CURRARVORDEAIMARI ;

“wépet
|

Uniw i�, Gott, deineLiebe zu den Men�chen!
Von Ewigkeither dachte�t du an uns, und �orgte�t für
die Gründungun�ers Gläcks in der Zeitundin der,

Ewigkeit!
-O

mdchten wir alle von dem Eifer entflammt

werden, deine Vollfomwenheitenimmer mehr zu erkens

“yen, und einen freudigenGehor�am der Liebeund Dauk-
: barkeit‘deinem Ge�etze zu weihen! Hilf uns durch die

i

Betrachtungdie�er Stunde,daß die�e Ge�im.agen in

EEHerzenimmerinehrbefe�iigetwerden. Amen,

è DGE WelchespflichtmäßigeVerhaltenareen e

9
gir nac un�rer gémtachtenEintheilung:der P�lichten

zuer�t? 0 Fugs

Kind. Gegen Gott.

Vrediger. Wenn wirnun Gott nicbt erkenneten,was
würdeun�er Verhaltenauch nicht�egn kdnneu?

Kind, Pflichtmäßig.;

“Prediger.Was i�t al�o das er�ie,waz wiruns zu er-

werbenfuhen1- i��en ? :

Ae 4 Kind.
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Kind.BonJrethlimeen,“

U.‘Tr.ged.Gott.Ueb.Fr:10-31. �in.88T

Kind.ErkenntiißGitte ]

Prediger. Wennwir nunGottes Liebeund�eine Wohls

thaten lebendigerkennen,was werden wir alödann

‘gegenihnempfinden?
:

E. Liebe und Dankbarkeit.
Prediger.La��et uns hierüberjeßt iécibiiresWie

wollenheute‘vonderErkenntniß Gottes handeln -

und dann zweitens von der Liebe, Davkbarkeitund
:

Treue gegen Gott reden,
= Welches�oltedas n

3 er�te �eyn + dere
Kind.Vonder Erkenntniß-Gottes. ird: pfunte

Prediger.Wen erkanntenauhdieHeiden? OE UE
Kind, Gott.

EL

Prediger.Wen heteten�ié aberalsGottÆ
Kind. “Sonne,Mond“undSterne.
Prediger. Was opferten�ie außer den ThierenE

um, wie �ie glaubten, der Gottheitwohlgefällig
L

zuwerden? (S. Katechi�.8.Th.1,Seite199-- 206.)
Kind.Men�chen.
Prediger. Womitwar ‘ihre Erkenntuigvon‘Gottver-

____mi�t odèr angefüllt?
Kind.Mit: Irrthümern,

SE

Prediger.Was füreineErkenntnißvon GottCe fie
|

al�o niht? |

Kind.KeinerichtigeErkénntniß;feinewahre.
Prediger.“Wenn wireinerichtigeErkenntnißvon Gott

“

haben wollen, wovonmußdidenndieErkenntnißne“�eyn?
| /

Prede
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Prediger. Wenn das ge�chieht,was wird denn un�ere

ES

ErkenntnißgGottes immermehr.werden?
Kind.Immerrichtiger, HS

Prediger.Wenn du nun wüßte�t,208Gott aliveili�i, wie wäre deine Erkenntniß?- :

-

Kind.“ Richtig und wahr. 5,
:

“
-

Prediger. Wovon.muß.ih: aberdiedieUllwi�inhslter
1 �heiden2.-7 Ria ult Gan

+ Kind. Von.dexAllweisheit,ar ¿teD ais ¿oN

Prediger. Wenn ehe iväre deine Erkenntnis€von der

Allweisheitnicht deutli?

__Kind, Wenn-ich:�ie von der. Allwi��enheitE unterss

�cheidenkönnte, ;

Prediger. Wenndu -al�o- von -einexEigen�chaftGottes
eine deutlicheErkenntnißhabenwill�t,wovon mußt,
du �ie dennunter�cheiden.fönnen? n

Kind.Von einerandern.
E

Prediger.. Wenndu dasnicht dann,wenndunicht
weißt,was zu einer Sache gehört, wenn du fernex.
dieGründeeiuerLehrenichtweißt, wie kanndenn,i

deine Erkeuntnißnicht genennetwerden?es

"Kind. Nichtdeutlich. j
,

Prediger.+Wennche-i�t al�o.deineErkenntnisvon ‘einer.y

Sachedeutlich?
Kind.  Wenn-ich�ie voneinerandertSacheunter�cheia,:

denkauny wenn ichweiß,wasdazugehörtund
i

‘wennih.dieGründeanzugebenweiß.
RF

Prediger.. Ld ‘willjet einmaleinenVer�uhmachen,
ob deine «gianinasvonderAllweisheit.deutlichi�t...

Sage

e

res
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Sagemir „ warum mü��en wir ‘dennvonHatt:�as
gen, daßer allwei�ea

Kind. Weiler alleDinge.in. derWelt�o ‘weiglichges
ordnethat. tis

Prediger. Gut. Führeaa e Bewrisfpruch
2

von
der göttlichenAllweisheit an!

Kind, P�. CIV, 24. Herr, wie �ind deine Werte�o tE
und viel? Du ha�t �ie alle weislih geordnct5 und: die RE

_de i�t voll deiner Güter.

Prediger. Was �oll uun aufdie�eMei�edeineErkennts
ni Gottesimnier mehr. werden?

A

Kind, Jmmer deutlicher,

Prediger.Wenn nun deineErkenntnißGottes.immer

7 richtigerunddentlicher.wird, was wirddeun dein
-

GemüthgegenGott immer mehr empfinden?
Kind. Liebe,Dankbarkeit,‘u.  f.
Prediger.Was hat die-EirkenntnißGottes auf.MiA.Herz, auf deineSeelegemacht?>
Kind. Éindru>

'

Prediger.WarumTannftdu „eine �oleErkenntnignichttodt nennen?
?

Kind.Weil �ie auf metne Sa Eindruckgemachthat.
Prediger. Wiemußt du �ie dennnennen?

Kind, Lebendig,
Prediger,Was �oll. al�o E ErkenntnisGotteswerden?

Kind. Immerlebendiger. -

Prediger. Wie mü��en wir, wenn duallesangeben
will�t„| Gott zu erkennen�uchen?

Kind.Jumerrichtigerader und lebendiger.
Predis

e TUE Ae
& #2

e
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Prediger. Was muß "!n�exe er�te Bemühung �eyn,

wenn wir uns zu cinem pflihtmäßigenVer:
haltengegen Gott gewöhnenwollen?

:

Kind.Wir mü��en Gott imnierrichtiger, deutlis

‘cher und lebendigerzu erl'ennen �uchen.
: Prediger:Wie ermahnt Paulus Col. L 115

Kind. Wa{h�et in der ErkeuntüißGottes,
Prediger. Wie kann�t du nun wohl die�enSpruchmit

andernWortenausdrücken?:

Kind. Suchet ‘Gottimmer richtiger,deutlicherund
lebendigerzu erkennen.

i

i Prediger.Was rühmt Paulus 2 Tim,Ul.IS,von dem:

: Timotheus?
Z Kind,LEer,vonKindheitauf die heil,Striftwüß:

te. /

“

Prediger. Wasèönnte�ie daher bei ihm lei�ten?
Kind, Jhn unterwei�enzur Seeligkeit,

:

Prediger.Wie war“ daher die ErkenntnißGottesbei
ihmgeworden?

Kind. ‘Richtig,deutlid»und lebendig,
Prediger,Wenn ihr Kknder auch �o, wie Timotheus,

“von jet an auf den Unterrichtachtet, und „die
Bibelle�et,was wirdman denn voneuh nah Col.I,

11, �agen können?
:

Kind. Daß wir in der Erkenntniß Gotteswach�en,
:

Frage Prediger. Nenne mir ver�chiedeneGáúter woe du :

als Men�ch be�itze�t
Kind. “Leben;Ge�undheit, Vérnun�t.

Prediger. WasdringtvonderSonne
€

indeteAugen?
NM, ht.

Ñ Predio
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Prediger.Was empfinde�tdu, wennnachdem Winter|

derFrählingkömmt?
:

Kind. Freude. ;

Prediger. An welchenHaupttheilenbe�iigtderMen�ch
Kräfte?

:

Kind. An der Seele und an berKörper, ;

Prediger, Von wem nimmt al�o alles, was gut i�,
�einen Ur�prung?

- Kiad. Von Gott.
:

CS

Prediger,Weil nan Gott die Quelle und der Grieg
j

alles Lichts, aller Wahrheit, aller Freude und alz

ler Kräfte i�t; was fürein Gutmußer dennfür.
‘uns �eyn? i

.

Kind. Das höch�teGut, '

Prediger.Was ver�tehe�t du darunter,twennGottdas

“ hôch�teGut genennetwird?

Kind.Daß er die Quelle alles Lichts, allerWahrheit,
:

aller Freude ‘und aller Kräfte i�tX

Prediger,Was mü��en wir daher , weilvonGott alles
Gute hervorfließt, von ihm erkennen?

:

Kind. Daß.er das hôch�te Gut i�t.
:Prediger. Wermuß;ihmgehorchen?

Kind. Alle Ge�chöpfe;alleMen�chen,
Prediger. Was i�t er daher über uns?

Kind, Ein Herr
|

Prediger. Und was hat er uns gegeben,wornachwix

|

uns richten mü��en?
Kind. Ge�etze.

i

Prediger. Weil ex un�er Ge�etzgeberi�t, was wirdev

ein�t auc úber uns halten?
:

GräâffensRatechi�, Ch,11, BP Kind,
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;

Kind. Gerit. 14

Prediger.Was i�t er al�o überuns?
“Kind, Ein Richter. Iap

Prediger. Aber auch, da er uns zu �einen Kindern ans

genommen hat2 E

Kind. Un�er Vater.
:

Prediger.Durch wen will er uns ewig�eeigmachen?
Kind.” Durch Chri�tum, i

2 Prediger.Wennwir dies alles vonGott erkennen wos
zu wird uns denn die�e ErkenntnißATTIE“

Kind. - Zur Frömmigkeit.
Prediger.Was mü��en wir al�o von Gott erkennen,

:

wenn un�re Erklenntniß von ihm uns zur

_Srômmigfeitantreiben �oll?
Kind.Daß Gott das hôch�te Gut, un�er hiere:

Ge�ezgeber und Richter , aber auch un�er Va:
“ter �ey, der uns dur< Chri�tum ewig �eelig

machenwill.
Prediger.Wiewird daher P. LXXV. 25.26. gebetet2

Kind. Herr , wenn ih nur dichhabe, o frage t< ni<ts na<

Himmel und Erde. Wenu mir gleich Leib und Seele ver-=

“ �hmachten: �o bi�t du doh, Gott, Ms meinesHerzens

Tro�t und mein Theil. ®
“Prediger. Was würde�t du wohl nah die�emSpruche

von demjenigen �agen, welcherin/ der Krankheit
die grôgten Schmerzen fühlt, keineStunde Ruhe

hat, und an �einem Körperäbzehrt? (A

Kind. Daß ihm Leib und Seele ver�chmachtet.
Prediger."Aber was findet der Fromme�elb�t unter diéz

Hsgrößten NR in dex Gnade Gottes?
: Kind.

Sa
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:

Kind.SeinesHerzènsTro�t.

Prediger. Was mußdas al�o für ein Gut �eyn, de��en
Be�itz auch unter den furchtbar�tenLeidenAES

:

Tro�t gewährt?
:

dE
Kind. Das höch�teGut.

u

_-Mediger, Was bewei�tdaher die�erSonu
Kind. Daß Gott und �eine Gnade das höch�teGut �ey»

Prediger,Wie betet PaulusEphe�.I, 17. 18. AE,die
Ephe�er?

:

i

Kind. Daß der Gottun�ers Herrn Fe�uChrißti,der Vater
:

‘der Herrlichkeit, gebe eu< den Gei�t der Weisheitund
““ der Offenbarung,zu �einer �elb�t Erfenntniß,und -erleuchz

“ “tete Augen eures Ver�tändni��eseures Verufs, und wels
cher da �ey der Reichthum�eines herrlichenErbesaù �cia
nen Heiligen. is

Prediger,Was wün�chtPaulusden:SPREdamit
�ie Gott erkenneten?

? :

“Kind, Den Gei�t der WeisheitundderSGGarung,
Prediger. Wozu wün�cht er ihnen fernerAS

Augen des Ver�tändni��es?

Kind,Daß �ié erkennen möchten,‘welcheda feydiex

‘Hoffungihres Berufs, ‘und welche“ da �ey der
|

_Reichthum�eines“ herrlichen Erbes,

Prediger. Was �ollen al�odie FrommenESChri�tum
nach die�em Leben-werden?

Kind. Ewig�eelig, /

Prediger,
|

‘Wiebewei�t�ich daherGottgegenuns?
Kind, Als ein Vate

Prediger.Wenn nun die�eLehrenR unswürkas�ols
len, was mü��enwir von ihnen haben?

Bb 3
:

i MinD

1

4
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Kind.Erkenntniß. ;

PredigerWas zeigtuns- di dic�erSpruch?
“ Kind. Wir m��enerkennen, daß Gott das höch�te Gut

und un�er Vater�ey , der uns durhChri�tum ewig
eelig machenwill.

Frage Prediger. Was. hatte Paulus vorher ge�agt, wasmü��e
E

= Gott den Chri�ten zu die�er Erkenntniß �chenken?
Kid. Den Gei�t der Weisheit und der Offenbarung.

Prediger. Was für Men�chenwerden wiral�o durch eis

__ne �olche Erkenntniß? $ ©

Kind, Wei�ere Men�chen. |

Prediger.Wenn wir lebhafterkennen, daß Gott un�er

Herr, Ge�etzgeber und Richter i�t, was werden

wir denn de�to treuer beobachten? 155

Kind. SeineGe�etze.
'

Prediger.Wenn- wir nun GottesGebote halten, und

uns vor Súnden hüten, was werden wir denn immer

mehr werden?
Kind. Jmmer be��er.

Prediger. Und ein�t —?

Kind. - Ewig �eelig-

Prediger.“Was gewshrt daher cine cótceErkennt
_ niß Gottes für einen großen Ltugen?

“

Kind. Wix werden durch �ie immer wei�ere, be�e

�ere, und ewig �celigeMen�chen.

Prediger. Wie �prichtdeswegenun�er RE Joh.
XVI AE

Kind. Das i�t aber das ewige Leben, daß �ie dich, daß du

‘allein ivahrer Gott bi�t, und, den duge�andtha�t, Jes
�um Chri�tum danes

i

Predio
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Prediger, Worauf it al�o alles an?
Kind. Aufdie ErkenntoißGottes und Je�u Chri�ti, EL

Prediger. Und was gewährt uns eine (egeErkenntniß

“in Zeit und Ewigkeit?
Kind. Den größten'Nugen.

“Prediger. Wie nenne�t du EsWelderFeine Erkennt: Grads
__ nißha? CEA

Kind. Unwi��end.
Prediger. Was �tehet daherderErtenntnißGottes

:

entgegm
Kind. Unwi��enheiti in der Religion.

: Prediger.Wenn wir den Werth eines Gutsnicht ken-

nen, was werdenwir. darnachat haben?
e

Kind.KeinVerlangen.
:

Prediger. Was �înd wir gegenein‘anèrtanntesGut?

Kind. Gleichgültig.

Prediger. Was heißt das?

Kind. Wir machen uns nichtsdaraus.

“Prediger.Wenn eheverachten wir ein Gut gleichgültig?
Kind. Wenn wir es vicht erkennen.

E

Prediger.Wem�tehet al�o die gleichgültigeVerachtung
“der Religionentgégen?

E

Kind, Der Erkènntniß Gottes.

: ‘Prediger.Was �tehet daher, wie wir vorher und:jut
�ahen , der ErFenntniß Gottes entgegen?*

Kind. Unwi��enheitin der Religión,und gleicht
: gültigeVerachtungder�elben,

Prediger. Was verdientaber eine ver�chuldeteUnwi�MesE

�enheit in der Neligiony und ‘eine
SEAhep?Vero

Fna der�elben?
1
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Kind. - Strafe.
Prediger, Wie bezeugtdieheilige Schrift die Straf-

barkeit einerver�chuldeten Unwi��enheit in der
- Religion, und einer gleichgültigenVerachtung

Ñ der�elbenNRôm-1.28?

Kind, Und gleichwie�ie nichtgeachtethaben, daß
i

�ie Gott erfenneten, hat �ie Gott auch dahin

- gegeben in verkchrten Sinn, zu n das

niht taugt.

Prediger.Was �agt hier Paulusvon denen,welche
niht geachtethaben;,- daß �ie Gott erkenneteny das

‘heißt¿-welche Gott nicht erkennenwollten?
Kind. Gott habe�ie,in verkehrtenSinn dahin gegeben,

zu thun, das nichttaugt.
i

Prediger. Wiewar:ihre Unwi��enheit?Kind. Ver�chuldet. i

i

Prediger, Was, ver�tehen wie¿wohlunter E vecs

z �chuldeten Unwi��enheit?
|

Kind...Wenn ein Men�ch etwas lernen oder wi��enjanund er will es nicht,- )

ALE

Prediger.“Mit welczenWorten die�esSpruchswird die
ver�chuldete Unwi��enheitin dexReligionund die

gleichgültigeVerachtungder�elbenangezeigt?
i

Kind. Welche nicht asaHiathahendaß �ie.Gott erktens
neten.

Prediger...Wenn. nun einMen�ch.die-Lehrenund Vors:

�chriftendex Religiongern hört, betrachtetund
“Zu Herzen:nimmt; wie wird er denn im Genui�e

- der Spei�en undGetränke�eyn? TES
i

Kind,Mäßig, Ct E
“AR Erie

af

GC DLE



u. Tr.geg.GottUeb.ALEAAb�chn.7. 3912
Prediger.Mennihm andere zureden, fi�<{ ihnengleiche”:

zu�tellen,mitzumachen,und ein ungezwungenes
-

Keben zu führen? —

|

LERE

Kind. - So wird er �i nicht verführenla��en.
Prediger.An welche Ermahnung der Bibèl denkt er

wohl, um der Verführungzu wider�tehen?

'Kind. Ephe�. V. 6. La��et eu< Niemand verführen mit ver-

geblihen Worten; denn (um die�er willen kommtder

Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens,

Prediger.- An wen denkt er al�o? EL
Kind. - An Gott und an �ein Wort.
Prediger.Und wovor �i chert. ihn die�e Erkenntniß58

tes und �einer Ermahnungen?
:

EEA

Kind,Vor Unmäßigkeit.
:

“Prediger. Wasbewahrtthn fernervor Ungerechtigkeit,

: Hurerei,vor La�ternund deren �chre>lichen Folgen?
Kind. Die ErkenutnißGottesund�einerErmahnungen.
Prediger. - Was i�t ihm die Religionauf �einemLebens=-

wege? i HA
i vi

Kind. Eine Führerinn.
Prediger. An we��en Hand. lte.

er aufdie�etirs
di�chenRei�e 2

:

¿

Kind. An der Hand der Religion.x

‘Prediger. - Wer die�e wei�e Führerinn nicht Ka oder

ihre Leitung ver�chmäht, was glaubt der
lodE

|

�ich�elb�t genug zu �eyn?
Kind. Klug. :

:

:

Ge
“

Prediger, Wem folgter in
:

bie�ervermeintenKlug
heit? MEE

KindsSeinenNeigungenz �einenLú�ien,RA:
Bb 4 a Prede
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“Prediger,Wenn nun dieReligionauchnohFfräftigdie

“Spar�amkeit empfieltwer hört nicht darauf?
Kind. Der Ver�chwender, der Pra��er. e

Prediger. Und da ihm zulegtdie Mittel zurSthwelge::

rei fehlen,worin verfällter, um dochGeldzu �eis

nen Aus�hweifungen zu erhalten?

Kind, Jn Dieb�tahl, Betrügerei,u. , f.

Prediger,Was hat mancher, um �ich fremden Geldes

zu bemächtigen,�cinem Näch�ten EKind, Das Leben.
i

Prediger. Was hieltal�o der Dertimeaderinrelé
“verkehrten Sione für ein unbedenkliches Mittel?

Kind, Den Mord.
E

Prediger, Was für ein Sinn i�t das aber, wenn der

__

Men�ch Raub, Dieb�tahl,Betrug undMord‘ane

nehmlichfindet?
A

Kind, Ein verkehrterSinn.

Prediger. Undwas thut derMen�chalédann?
?

Kind, Was nicht taugt,
Prediger, Wer geräth nun in die�enverkehrtenSinny

Zz

das zu thun, was nicht taugt?
Kind, Welcher Gott nichterkennt. :

Prediger,Wenn nun- die Men�chen von Gott Gus�eie

ner heiligenReligion�ich gar nichdbewegen la��en
wollen,was läßt denn Gott zu?

Kind,Daß �ie iñ verkehrtenSini gerathen,

Prediger. Was heißt das, Gott giebt �ie dahin in vers

ehrten Sit? “

“3

Kind,Er läßgtes-zu, daß2ë
in

i
verehrtenSinnHE

E
2

H zii

é ‘Sedi
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: Prediger,Wie werden�ieie denn in ihrenUrtheilen,
in

‘ihren Meinúngenund Hanblinigen?Kind. Immer verkehrte.

Prediger.Woobàkömmt das aber her, daß �olche
Men�chen in ihrem Denken und Thun immerthôs

richter und verkehrter werden ?

Kind. “Weil �ie nicht achteten , däß�ie Gott erkenneten,
:

Prediger,Wiehabenwir die�e Worte vorhererklärt ?
Kind. Von der ver�chuldetenUnwi��enheitin der Relís

gion, und der gleichgültigenVerachtungdér�elben.
Prediger.Wovon:kömmt das al�o her, daß #0 viele

Men�chenin ihremDenkenund Thun immer
+

nid
ter und verkehrterwerden?

;Kind, Vonihrerver�chuldeteUnwi��enheitin der Rele

gionunddergleichgültigenVerachtungder�elben.
Prediger.Morindürftihrnichtunwi��end�eyn?

/

Kind, In derReligion. 8%

Prediger. Undwas müßt ihr eben �o wie dieUnwi��en/
j heît von euh entfernen?EE

Kind, Die gleichgültigVerachtungder Religion.
Prediger.Dennwas wird derjenige Men�ch allemal;

“

welcherin ver�chuldeterUnwi��enheitder Religion,
und in gleichgültigerVerachtungder�elbenlebt?

:Kind.Jmmer thbrichterund aviaita dînMERDen.

‘Fenund Thun.
“

Prediger,Worinmüßtihr �treben,täglichzuwache:

�en?
H

Kind. Ju dèr ErkenntnißGottes.
Prediger.Sagtmir den LiedervetsREbi��enSuhal

|

euchdaxanerinnernmuß!
Bb5

BA Sind,

;

EN NLIA
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|

Kind,Wasi�t imHimmel,Höch�ter, was auf Erden,
Das �o, wiedu, verdient erkannt zu werden?
Nichts i�t, das meinen Dur�t vac) Glâd�o hs:“Als Harr! dein Mille. L

O lehremich dich immer be��er kennen ,

Und täglichmehr von deiner Lieb?eutbrennenz
Dir gera gehorchen,fröhlich dich lilas it

Und ganz dix leben,

Prediger.Was“ wir heute über die Pflicht,Gott zu

Ey
Von

der

A
ADank-

barkeit

zunPrediger.Wer es exkennt; daßGott das hôcb�te Gut,

Gott.
Frage

erkennen, betrachtet haben, das �ey euh �tets une

vergeßlich, Denket daran, daß ihr durch eine �ols

he ErkenntnißGottes,wie �ie jeht be�chriebeni� >
“immer wei�er, be��er, und ein�t ewig �eeligwerdet! -

28 Wovonwollten wir aber noch zweitensheute
i handeln? 2

Kind.Von be Liebe,Daukbarkeitund Treue gegen Gott.

un�er Herr, Ge�elzgéber und Vater i�t, der uns

ewig �eelig machen will, was wird der gegen Gott

empfinden? Rs

Kind. Liebe.
Prediger. Worausent�tehet al�o die Liebezu Gott als

un�erm höch�tem Gute?
“Kind. Aus der Erkenntuiß Gottes.
“Prediger. Und wenn die�e Liebe zu Gott in uns herr�cht,

wie werden wir denn um Gottes willengegenden

Nothleidendenuns betragen? is
“Kind. Wir werdenihm helfen.

PuedigereWelchechri�tlicheGe�innung wirdana.gegen
dieFeindeleichtwerden?

:“Kind,
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Kind. DieVer�öhnlichkeit,
Prediger.Welchechri�tlicheGe�iinnungwerdenLEum i

Gott zu gefallen,gegendiermernund niedrigern
Men�chenbewei�en?

Kind. Demuth, Be�cheidenheit,
'

Prediger. Woraus fließen al�o alle ábrigenchri�tlichen5

Ge�innungenher? -

Kind. Aus der Liebe zuGott,‘alsun�ermZAR
i

„Güte, :

“Prediger.Warumwird dahergleichiocderErkennts
‘vi Gottes JRI,vonder„Kiebeu Gottgehans

elt 2-4

Kind.Weil aus íhr alleübrigene Ge�ununs

genherfließen.-
|

Prediger.Welchesi�t-die er�te aaaSbatteGe�in-
nung, zu welcheruns dieErkenntnißGottes

leiten �oll, und woraus alle übrigen- chri�tlie
/ chen Ge�innungen berfließen ? :

Kind. Die Liebe zu Gollaals un�erm.höch�ten
Gute.

i

TEA

Prediger,Wie lautet Chri�tiGebotMatth.XXII,372
Kind. Du: �oll�t lieben Gott deinen“ Herru vonganzemHerz

i

zen,vonSangerSeele, und von ganzemGemüthe.

Prediger.Wenn nun dieLiebe zu. Gott dein ganzes

Herz, und deine ganzeSeele-einnimmt,was lieb�t
dn dennmehr als Gott?

Kind.Nichts. Bie 55A
Prediger. Wie foll du Gottlieben?- “Leds
Kind: Mehr als alles, über alles. As

Mredigin_Washeißtdas al�o wir.�ollenGotttglauit
œ

tet

Fent
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�er hôtes Gut lieben,wir �ollenGott von fa�s
zem Herzen lieben?

Kind. Wir �ollenGott mehr alswe wir �ollen ihn
über alles lieben. : :

qs Prediger.DennwelcheVollkommenheiteni Gott?
16“Kind.Die höch�ten.

t
“ Prediger.Wer i�t ihm gleich?

Kind. Niemand. :

(

Prediger.Was wir�tdsalsein vernünftigerMen�ch
‘dem minder vollkommenen‘vorziehen?

Kind. Das Vollkommnéere.

Prediger, Wie mußt du daherGott um fie jdcb�ten
Volikommenheitenwillenlieben?

Kind. Ueber alles.

Prediger. Wieheißtes‘Pf.XVII2, 52
Kind. Herzlichlieb habeih bic , Herr,meine Stärke! Herr,

mein Fels, meine Burg, mein Errettet, mein“Gott-
mein Hort, auf den i< traue! men Schild und Horu

. meines Heils, und uïein Schuß!

Prediger. Wenn Gott üicht allmächtig,nichtallwi��end,
i

?-nihtaliwei�ewäre,wenk er niht die hôch�ten Vóölls
“ Fomiméenheitenbe�äße, was ónnteer deun iEfür
“ uns'in jeder Zeit �eyn?

:

Kid. Keîn Fels, kein Schuß, kein Schild.

Prédiger. Was witd'äl�oGott dadurchbeigelegt, daß

er uv�er Hort (un�ere Zuflucht), un�ere QUEund

‘un�er Erretter genennet wird ? :

;

Kind. Die höch�tenVollklommenheiten.

M Da David,“derVerfa��er die�es P�álmê,
“an Gottes“höhteVollkommenheitendachte, wie

__drü>t
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drückte er daher�eine Ge�innunggegen Gott aus ?

Kind. Herzlichlieb habe ih di, Herr!
“

:

Prediger. Was i�t al�o um �einer hôch�tenVollkommen
* heiten ‘willenbilligund-vernünftig?

Kind. Daß wir ihn äber alles lieben.

Prediger. Welche Ge�innung hat nun aberdie�er unendo
liche Herrvon Ewigkeit her gegen uns gehegt?

Kind. Er hat uns geliebt. es EY

Prediger. Wie heißt es 1Joh. IV. 8?

Kind. Gott i�t die Liebe. :

Prediger Wenn ih von einem- Men�chen �agte, er
:

i�t ‘die Stärke, die Tapferkeitleswas MEE
E:

das wohl? :

Kind. Er i� recht �tark und tapfer;
— er i�t vorzüge

lich �tarkund tapfer.
S2

j

Prediger.Wie drückt nun die Bibel dasaus, wenn: �ie

�agen will, daß ahngegen uns. nichts als- Liebe

�y?
/

Kind.Gotti�t dieLiebé.
Prediger. Wie�prichtJohannesim er�ten Briefe:IV.

19? |

Kind. La��et uns Gott. lieben, denn Er hat uns er�t geliebt,
Prediger, Mit. wem wird Gott in �einerLiebe und Ers

_barmungP�. CUI. 13. verglichen?
:

|

: Kind. Mit einem Vater. |

Prediger. Wann hat Ex uns als Vatergeliebt2

Kind. - Von Ewigkeit her.

Prediger. Wie viel Gründe haben wir uns bemerkt,-

warum wir Gott.über alles liebenmü��en? i

Kind. Zi |
:

258

|

Predio
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—_Prediger. Darnach richtedeine Autwortein, und �age
“mir; Warum i�t es Os:daßwir Gott teh

Z alles Tieben ? ts

“Kind. Um �einer höch�tenDUBBOR GütenWila
:

“Tensud weil Er von Ewigkeitheruns als

“Vatergeliebt'hat.
:

gunYPrediger.Wie viel Wohlthaten �ind es denn, welche:
ts

dir Gott in der Schöpfung,Erhaltungund Regiéo
rung deines Lebenserwie�enYat?

:

Kind. Unzählige. ;

: (2955
i

Piedigéé.Wodurchhat Gott dix �eine Liebe bewie�en?
Kind. Durch die unzähligen Wohlthaten der Schöps

fung, Erhaltungund Regierung meinesLebens.

Predigeë, Wie heißt es daher HiobX. 12?

_Kind.Herr! Leben und Wohlthat ha�t du an mir gethan,
und deinAuf�ehen bewahret méinen Odem.

“Prediger, Mit welchen Worten wird die Wohlthat.der
Schöpfung ausgedrückt?

Kind. Leben und Wohlthat ha�t du an mir lins.
Prediger.Undmit ‘welchenWorten wird dieErhaltung

und RegierungdeinesLebens angedeutet? C

Kind.DéinAuf�ehenbewahret meinen Odem.
Prediger.Worauf führtdich al�o die�erSpruch?

|

“

Kind. Daß Gott dürch die unzähligenWohlthatender
AES

Schöpfung,ErhaltungundRegierungmeinesLz

bens �eine Liebeauh mir bewie�en hat.

Prediger.Undwen hat er zu deinerErlô�ungge�andt?"
Kind, Je�umChri�iuum .

|

Prediger:
*

Wieheißt es x Joh. IV. 9.?
: Kind,Darani�t er�chienendíe LiebeGottesgegen190:daß*

- Gott
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“Gott �einen eingebornenSohn ge�andthat ín ‘die tants

daß wir durch ihn leben �ollen. i

Prediger.Wodurch-hat Gott al�ovorzüglich�eineLiebe
“au dir bewie�en?

z

Kind.Durch die Sendung �einesSohnesauch zu meis
nex Erlö�ung. >

Prediger. Wenn du nun voll�tändigantwortenwill�t,
wie �ag�t du denn auf die�e Frage: Vooduvrch hat
Gott auch dir �eineLiebe bewie�en? E

Kind. Durch“ die utizähligen Wohlthaten der
Schöpfung, Erhaltung und KNegierungmeis

nes Lebens; vorzüglich aber durch die Sen-

dung�eines Sohnes auchzu meiner Erlô�ung.
Prediger. “ Wenn wir nun an die Wohlthaten Gottes Frage

__ uns erinnern , die wir �elb�t empfangenhaben, was
wird denn in unsent�tehen?.

Kind. Dankbarkeit gegen Gott. :

Prediger. Wie redet uns der 118te P�alm, ‘ndeVer�e an? y

Kind. Danket demHerrn,éieunser i�t freundlich,und feine.
Güte wáhret ewiglich.

i ‘PredigerUnd was wird von demSamaritererzählt:

Luc. XVII. 15. 16? ALS

Kind, Einer ‘aberunter ihnen, da cr �ahe, daß er ge�und
_ gewordenwar, kehrte er um, und pries Gott mitlautes
Stimme,und fiel auf �ein Ange�ichtzu �einen Füßen ,

und dankte ihm.

Prediger. An welche Wohlthaterinnerteer �ich ?
Kind. An die Wiedererlangungder Ge�undheit.

Prever:Und was wurdeex nun gegenGott‘und Fee

�um?
TTR R HEIT

Kind,
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Kind, Dankbar.
Prediger. Wenn wir gegen un�évosWohlthäterdankbar

�ind, wie lieb haben wir ihn? :

Kind. Recht herzli<h.
i

Prédiger. Was i�t al�oin die Dankbarkeitit einges

{lo�en 2
2

i

Kind. Die Liebe'
Prediger. Was läßt �i ohne Liebe nichtdenken?“Kind. Die Dankbarkeit. sf

Prediger. Whysi� daherdieDankbarkeitauch?
Kind. Liebe.

Prediger, Aberworay erinnert �i HaeDankbarebes
�onders? :

“Kind. An die Cir uR

E

Wobhlthaten.
Prediger. Wodurch ent�teht die Dankbarkeit ?

Kind. Durch die

Sejemerang.an die a�
:

_

Wohlthaten,

Prediger.Wenn ehe gieb�t du derLiebenngenGott be-
“

�ondèrs den Nahmen dex Dankbarkeit ?
Kind. “Wenn �ie durch Erinnerung an die

ROR,göttlichenWohlthatenent�teht.

Prediger. Was nenne�t du daher Dankbarkeitgegen
:

Gott? -

Kind,Die Liebezu Gott,welchebe�ondersdurch die-

 Exinnerung an die empfangenengöttlichen Wohls
:

thaten ent�teht.

Prediger.“Und nichtalleinent�teht, oder Erin — 2

Kind. Sondern auch unterhaltenwird. ;

Prediger.Wie hieß vorher die Ge�innung, nach welcher
wir Gott als un�er ORE Gut betrachten?

è

2

: Kind,
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Kind. Liebé.
Prediger. Wie find alfodieheZu GottundDankbar:

i keit gégetiGott unter�hieden2
:

Kind, Liebe i�t dié Ge�innung, nath welcher‘wir Gott

“als un�er hôch�iesGut beträchtenz}Dankbarkeit
aber i�t die�eLiebe, . wenn �ie be�oûders‘durchdie

_empfángènétigôöttlicheñWohithatenerwet und-
unterhalten wird. |

Prediget.Wenn du nun éineit Arien bil,s “‘wvásforeFrage
der�t du von ihm,daß ex gegendich�eyn �ol?

iS

Kind. Dankbár.

Prediger.Wofürfoll tr deineGâbe undHülfean�ehen?
Kind, FüreinéWohlthät.

i Prediger,Wenn. du nun eineni HungerndenBrodt
:

- ‘giebt, wás wird er gegen dich�eyn?

E Dankbar, :

Prediger. ‘Was hat für (einBedüirfuißdes Hungers:

den größtenWerth
Kind,Brodt , Spei�e i

Prediger. Was wäre er ohne deineWohlthatdes
:

Brodts und der Spei�egeworden?
Kind. Shwach, elende

i

:

Prediger:Undwas könnenwir ohneÉZruknichtfort�ahen?
Kind. Un�erLeben

Prediger. Wer wird den großenWerthdesge�chenkten
 Brodts erkennen und empfinden? :

Kind.Der Hungernde.
Prediger. Was heißtdas nun,der SGtineerkennt

und empfindet- den großen.WerthdeinerWohls

that?
:

 Grä�fens Ratechi�,Th..TIT, Ec “Mad.
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Kind.Er �ieht es eîo, und emp�indetes, daß er ohne
“das ge�chenkteBrodt nicht be�tehen könnte.

Prediger.Was erwei�ctuns Gotttäglich?
Kind, Wohlthaten.

E

Z

: Prediger.Was habendie�eWohlthatenfür uns?

“Kind. Einen ‘großenWerth. |

. Prediger.WasFônntenwirohueGe�undheitun �eyn?
Kind. Nicht glüclich, :

Prediger. Was wi��en aberviele

AUEnicht recht
zu �{äßen?

s Kind.‘DasGlückihrerGe�undheit.EE iNW

Prediger,Wenn derMen�chaber lange krankfeli
“i, und nun ‘wieder�tehenund gehenfann, was

empfindeter nun in �einen Gemüthe?
Kind. . DiegrößteFreude,i

Prediger.Wem i�t es, als ob er neu geborendte?
Kind, Dem Kranken, der wiederge�undgeworden i�t.

Prediger.Worandachte er aber vor �einer -‘Krauks
heit niht? s

Kind, Daß die Ge�undheitein d großesGli i�.

Prediger. Was war die Ge�undheitauch vörhex für
hn?

R
POS

Kind. Ein großesGlück.
| Prediger.Aber we��en großen N wußte er nicht

Zu �chägen? LL

Find.Séiner Gefundheit.
Prediger. Wofür hält�t du das, wennwir einereine Luft

: athmen, wenn wir Quellen und Wa��er häben,
wenn wir in eNbara: Men�en[edesZ

Ennen?
Í
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j Kind.Für ein großes Glück.

_

EP

“Prediger.Wie �ind aber viele Men�chenbeidie�en 4
:

anderngöttlichenWohthaten?
Kind, Gleichgültig, :

:

Prediger. Was heißt das( �ie tamen:und éip�toben
den großen Werth der gôttlichenWohlthatenniht 2

Kind.Sie erkennenes nicht,daß es Wohlthatén�indz
�ie freuen�h nicht darüber�ie wi��en HeQUE

nicht zu �châgen.Prediger.Waruthfind nun �o ieneMen�chengegen
Gott undankbar?:

Kind. Weil �ie den ‘großenWerthder göttlichenWohle3

- thaten niht erkennen noch empfinden,
:

Prediger.Wer aber den großen Werth der göttlichen
Woh�lthaten‘erkennt und empfindet,was wirdder
gewißgegen Gott �eyn? TZ

“

Kind. Dankbar,

Prediger. Was fordert al�o die�eDankbarkeitges
__gen Gott?

KindiDaßman dén großenWerthder göttlichen|

_Wohlthatenerlenne'und empfinde.
“

Prediger. Was würde nun wohl ein Hungernder�elyett
�pei�endenWohlthäter �agen?

:

“Kind. Jh danke dir, daß du mir- das Leben EA
ha�t; habeDank für deine Güte; u: . f. i

Prediger. Wodurch legte er �eine Empfindungan dew

ROA E Ds
5

GINA

“Kind. Durch Worte.

Prediger. Was fordertalodieDankvarkeitgegenEott S

ferner? DE

Cea E Kind,
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Kind.“Daßman die�eEmpfindungendurchWorte
bewei�e.

Prediger. Wielautet die AufforderuügPf. CIL2?
Kind. Lobe den Herrn,ineine Seele, ünd vergiß niht, was

_____>x dir Gutesgethan hat;
i

Prediger:Und wiewirdder DankbaremitPf. CXVI,
12: �agen?

:

Kind,Wiefoll ih dei Herr vergelten allefeine:Sutlrfetedieeran mirEE

Prediger, Was léhrendie�éSprüche?

Kind. Daß man diè Empfindungen"dex Dankbarkeit
gegenGott durchWortebewei�enmü��ez

Prediger:Weúnnun ein Kind �einem Vater fár ein ges

_
�cenktes Buch zwar mit Worten dankte, aber dies

Buch verkaufte+und das Geld zuin Muüthwillen
anwendete: wie könnte man ein �olchesKind bei

allen �einen geäußertenWorten dennochnicht nen:

nen? i

;

Kind.Nicht dánkbars :

Prediger. Wäàs bewieses in �einemVerhaltennicht?
Kind, Die Daukbarkeit.
Prediger. Wernliwir ál�o würklih dänkbarñ0d, wore

in werdenwir dentdie�e Empfindungbewei�en mü�s
“fi

ns

Kind, Fn unfermganzen Verhalten.
|

z

Prediger. Wie �pricht Paulus x The. V. 18?
Kind, Sepd dankbar in allenDingen; denndas i�t der Wille

_Göttes in Ehrí�to Je�u an euh.

Prediger. Was lehrt die�erSpruch? e

Kind. Daß wir dieEmpfindungder Dankbarkeitge-

E gen
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‘gen Gott in un�ermganzen.Verhalten Emü��en. Y x

Prediger. Jetzt�age mir es voll�iändig:Was fordert
die�e Dankbarkeit gegen Gott? )

Kind. Daß man den großen Werth dex göttlichen

Wohlthaten erktenne und empfinde,auch die�e
Empfindungen durch Worte und in �einem

__ganzen Verhalten bewei�e. :

“Prediger.Wennwir nun eine aufrichtigeund dank,Fret
bareLiebegegen-Gotthaben, was wird uns denn

__das Andenkenan Gott mathen?

Kind. Vergnügen;Freude,

Prediger, Was werden wir mit Vergnügenthun?

Kind. An Gott denken.

Prediger.Wodurchmuß und wirdes in un�erm
ganzen Betragen �ich er�ilih zeigen, daß wir

aufrichtigeuHd dankbareLiebe gegen Gott

haben?
Ss

Kind, Dadurch, daßwir mit Vergnügen
6

an GE
es ‘denken,;

|

Prediger. Wie �prichtdaherDavidPf.LXIIL,6.7,2

Kind. Das wäre meines HerzensFreude und Wonne, wenu

ih di ‘mit fröhlichemMunde loben �ollte. Wennih
mich zu Bette lege, �o dente ih an dich wenu i erwde

<e, �o rede ichvon dir, ;

Prediger. Was bewiesDavid dadurch, E er mit
__

Vergnügenan Gott dachte?

Kind. Seine aufrichtigeund dankbareLiebegegenGott.
Prediger. Wennwir eine �olche Liebe gegen Gött hat

ben, was werdeuwir dean willighalten? “EE
: Se PE ___Kiav.
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Y

Kind.SeineGebote, :

Prediger.Wodurch muß uud wird es in un�erm
ganzenBetragen�ich zweitens zeigen, daß wir

aufrichtigeund dankbare Liebe gegenGott

Haben? Y

Kind. Daß wir willig �eineGebotehalten.
As

: Prediger.Wieheißt es daherrTJoh, V. 3.2?

Kind, Das i�c die Liche zu Gott, as wir lansGeboig
GEA halten,

;

Ad Was lehrt bje�erSpruch? i

Kind. Daß derjenige, welcher Gott licht, iat �eine

x
Gebote halte, Pe

;

Prediger. Welcheswar das ESAwodurches �i i in-
un�erm ganzen Betragenzeigt, daß wir aufrichtige
und dankbareLiebe gegenGott haben?

Kind. Daß wix mit Vergnügenan Gott denken.

FragePrediger,Dabei wollen wir etwas verweilen, An wen
e wir�t du al�o oft und-mit Vergnügendenken?

Kind. An Gott.
Z Prediger.Wie nenne�tdu bas,wasin

1

Gotti�t, was
ihm eigen i�t 2° }

i FEA

Kind. Seine Eigen�chaften. |

‘2

Prediger. WelcheerhabeneEigen�chaftenGotteseis
ne�t du? n

Kind. Seine Allwi��enheit,Veisheit,Allgegenwärty

“AGG dtt i E

Prediger,Sagewir einenSpruch,worin�tehet,daß
|

Gott alles wohl mache?
e

Kind.P�. XXXVI], 5. BefiehldemHerrndeine Wege,
und hoffeaufihn, Ex wird eswohlmachen-

Predia:
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Prediger. Wenn es dir künftig nichtna Wun�cheges
“

hen �ollte, an welcheerhabene Eigen�chaftGottes

‘wir�t du als Chri�tdenken?
_

|

Kind. An �eine Weisheit.-

Prediger, Wie wir�t du zu dir �elb�t �agen, wenn der '

An�cheinauchnoch�o bedenklichi�t?
;

Kind. Gottwird es auch mit mir wohl machen.
Prediger.

“

Woranwir�t haal�o oftundmit adenken? i

:

Kind,Andie‘erhabenenElgen�haftetGottes,
Prediger.Was �agt Paulus 1 Tim, 11. 4.? :

Kind,Gott will, daß allen Men�cheugeholfen werde, und
aur Exkenntnißder Wahrÿeitfommen. Ï

Prediger,WornachhatGott ein WVexlängen??

Kind. Daß allen Men�chen geholfenwerde.

Prediger, Und was �ollen �ie durch die Wahrheit , d. ê-

die chri�tliche Religion, ein�t werden?

Kind. Ewig�eelig.

Prediger.Was -i�t al�o au Gottes IEA Rath:
| {luß über dih?

:

Kind. Daß auch ich ein�t ewig �eeligwerden(ol.
Prediger.Wenn du nun an Gottes wohlthätigeRaths

�chlü��e denk�t,wie �ag�t du denn E 1Zim,11,4
auch von dir ?

Kind. Es i� GottesWille und

)

Rath�chlus-L dasaudi

mir geholfenwerde,
Prediger - Nennemir die

ESWerkeODEs|

tes! G

Kind.Die SAT , dieBer�etung»die
è Ertb�ung|

“nod dieHeiligung.
|

:

2 ZS
Cc 4 Î __ Predle
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: Prediger.WelchespabupltigsWerkGotteswirdHiob

X. 12. genannt?

Kind. Die Vor�ebung, -

Prediger. Wie wirf du an die�e Werke Gottesbenen?i

Kind. Oft und mitVergnügen,E

R

Prediger.Und was �ind �eine Gebotefür uns?
Kind.“ Nothwendig; nüglich; wohlthätig.

/ Prediger,WennLiebegegenGott in dix i�t, woran

denk�t du denn ganz gewißoft und mit DgEnoKind. An �eine wohlthätigenGebotes |

Prediger,- Sage einen Spruch, worin das Gebot dex

Liebe gegen den Näch�ten�tehet!
Kind. 1 Joh. IV. 21, UnddiesGebothaben wir ‘von ihm,

__ Daß wer Gott liehet. daß derauch�einen Bruder liebet.
Prediger:Wenndu nun andereMen�chen �iehe�t, wie

�prich du-dennzu dir? SL
Kind. Jh muß meinen Näch�ten Uiebenz dies Gebot Z

:

hat wir Gott gegeben; ih fana�on�t keine Liebe

“gegen Gott haben, *

“Prediger.Woran wir�t du al�o RS wenn du an

Gott denke�t?
:

Kind.An dieerhabenenVigen�thaften-Gottes,
“und an �einewohlthätigenAREA,Wer

Fe und Gebote.
|

Frage Prediger, Wie kann�t du die Freudennennen,die du
at

aufVielerExdegenieße�t?
|

“Hind.
*Die jkKatechiämnsgeaanntenund angedeutetenSprüche

Fannman auf die�e Wei�e behandeln. Man wähltdieje-
:

nigenLehrenund Sprüchevorzüglich,welche na< dem

: individuellenZu�tandeder KinderRERO.eiuge�chär�eti

werden mü��en, i
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Kind. Yrdi�cheFreunden;
Prediger.Was gewährendixwohl�ymedendeSpei�eE

Kind. Freude, Vergnügen,
:

Prediger,Was verbreitendie Kräuter und Blumendes

Frühlings auf den Wie�enum dich her?
Kind, AngenehmeGerüche, :

Prediger,Was erweckt dix ein lieblicherGe�ang?
Kind, Freude,

:

Prediger, An wen �oll du beidie�emSOEirdi�cher
Freuden denken?

Kind. AnGoit.

- Prediger.Wie �oll du zu dir�agen?
Kind, Es i�t Gott, dexmir die�e Freuden�chenkt,

“Prediger,Wenndu das bei dem Genu��e irdi�cher
:

Freuden'thu�t, was wird denn in dix Zali
5 werden® ">

A

Kind, Die Liebe zuGott i

Prediger.Wann foilenwir vorzüglichdurchein

_�olchèsAndenkenan Jhn un�re LiebezuMw
:

Zu ver�tärken �uchen ? Zi

Kind. Beim Genu��e irdi�cherFreuden,

Prediger,Wie heißt es- daherP/ XXXIV.9. ? é

Kind, Schmeetund �chet, wiefreundlichderHerri�t;
x wohldem,der auf ihn trauèt. et i

“

Prediger.Waslehrt die�erSpruch? SE.

Kind. Daß wirbei demGenu��e irdi�cher Freudendurch
das Andenkenan Gott un�ere LiebezuIhm per�iärs

EA Fen�ollen, :

Prediger,Waswerdenwirdannimedendasbeit,
rechtdeutlicherkennen und lebhaftempfinden?

:

E 5
LEES “Kind.
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‘Kind.Daß der Herrfreundlichi�,
Prediger,Das heit 2
Kind, Daß er uns lieb hat.

Z

Prediger.“Undwas wird daher durch elt �olches2Andens
Fen anGottun�ere Liebe zu ihmgewißwerden?

:

_ Kind. Jmmer �tärker. S

SagePrediger. Wann �ollen wir anfangen,uns zu cis
nem �olchen ôftern AndenkenanGott zu ges

_—
Wöhnen2 E

Kind. Schon früh in un�erer Jugend. :

Prediger.Wer gab die�enwei�en Rath, �chon in dex

Jugendan den Schöpfer denken zu mü��en?,
Kind. Salomo ia �einem PredigerXII. 7.

FragePE Wenn.du an einen Spruch nicht gedächte�t,4A
"was wird denn ge�chehen? /

Kind.Ih werde ihn verge��en.
Prediger. Was �tehetdaßer die�em freudigenAndenken

an Gott entgegen? i

Kind. Gottesverge��enheit.
i

Prediger. . Wovon i�t diegänzlicheGtteöverge��aheit|

das Gegentheil? 8

Kind, Von demfééudigenAndenkenan Gott,
PredigewWas la��en die�e Men�chen deutsohne

an Gott zu denken?
ES

“Kind,Viele Tage, viele Jahre.
:

j

Prediger.Was thun �ie zuletztgar niht mehr?
Kind. An Goit zu denken,- |

Prediger, Und wie heißtdie�er Zu�tand,wennmangardi

| nihtmehraù Gott denkt? |

Kind, GäuzlicheGottesoerge�fenheit,
4 AIE ;

Predis
«
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:

Prediger,Welche Men�chen nenneu wiris zur Arz
beit 2

Kind. Dienichtgernarbeitenmigen;die nichtaetwas thun mögen, N
:

Prediger. Was �ind auch wohl vate,wenn man�e
zum NachdenkenübexGott auffordert?

Kind. Träge,
:

Prebigev-Wer i� aber gewiß nicht gleichgültigund
‘träge zum Nachdenkenüber Gott ?

Kind, - Wer freudig an Gott denkt,

Prediger. Was �tehet al�o. zweitensdemfreudigenAns .

« “denkenan Gott entgegen?

+

Kind, Gleichgültigkeitund Trägheitzum Nachdenken
überGott.

Prediger.Die�enFehler habe ih an eud), ihrKinder,
“einige mal bemerkt, Wenn ihr zu Hau�e etwas

nachle�en, oder einen Spruch lernen, oder in den

Lehr�tundenaufmerken �olltet, was hattet ihr nicht
‘immer zu die�en Ge�chäften?

Kind. KeineFu�t,
; Prediger.Was wollet ihr aber von jehtan zumNate,denken über Gott bewei�en?

Kind. Lu�t und Neigung. :

Prediger, Und was mü��etihr ablegen?

Kind. Gleichgültigkeitünd TrägheitgumNachbentenüber Gott,
Prediger. MancheMen�chendenkenzwar an Gott,

zum Bei�piele, bei einem Gewitter, aber womik

denken �ie an Gott?

Kind, Mit Furchtund Schrecken,
Preds



412 14.Kat,Erkenntn,Gott., Liebe,Dankbk.

Prediger, Was für ein Andenken an Gott fehlet ihnen?
Kind. Das freudigeAndenken,

Prediger,Wem �tehet daher ein kuechti�chfarcht�amesi

Andenkenan Gott entgegen? :

Kind, DemfreudigenAndenken an Gott,

Prediger. Féiztnenne das dreifache, was dem freudi-

E
Andenken an Gott entgegen �tehet!

|

1) GänzlicheGottesverge��enheit. 2) Gleichs

SLEund:Trägheitzum Liachdenken übex
Gott, 3) Fin ¿nechti�chfurcht�amesAndens-

Fen an Gott. |

_PertigetWasadenwirvorhergehabt, wodurch es

. �ich ‘in un�erm ganzen Betragenbewei�en müßte,

Seis: __ daß wir eine daufbareLiebe an Gotthaben? (D%
Frage 20.) |

Kind, Dadurc), daß wir m:Autandgenan Gott detto
ken, und.willig �eine Gebote hatten, :

PRs Da wir nun das óftereund freudigeAnden:
“ken an Gott betrachtet haben, welche Aeußerung

der dankbarenLiebe gegen Gott werden wir denn

‘nunerwegèn mü��en? A '

Kind, Gottes Gebote willig zu halten.“
Prediger. Wie heißt es 1 B. Sam, XV. 22?

Kind, Gehor�am i�e be��er denn Opfer,
;

Prediger. Was: i�t ai�o das rechte eigentlicheOpfer
welchesdeineherzlicheLiche zu Gettdarbringenfout?

Kind. Gehor�am. N

Prediger. Wie lautet es 1

:

Joh.I. 5.?

“Kind, Wer Ehri�ti Wort hält, in �olchem.» ais die

Licbe Gottes voilléommen,
|

i

BYredi?
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Prediger.Wernun dichterúi�tlicdfucdt,Gottdurch
9

‘einen willigenGéhor�anmtwohl zugefallen¿ wasLEE_

�itt der auchniht?
/

Kind,HerzlicheLiebezu Gott,

Prediger: Wenn‘duGott von Herzenlieb�t,was
wird alodann, außer einem öftern und freue

digenAndenkl'ei an Gott, noh dein vorzugs
_lich�tesBe�treben EE

s

Kind. I werde ern�tlich�uchen, Göttdurc
‘

einen willigen Gebor�ámwohl zu gefallen.

Preiget:“Was i�t ein Knecht�einemHerrn,undeinYage
Unterthän �einerObrigkeitREKind, Gehorfani*

;

“Prediger.Was für ein Oberherri�taberGott?
Kind. Der höch�te» :

Prediger. Warum �ind wirGottGehor�am�bul-«

2 BIOS /

:

“Kind. Weil ‘ev ünferbéch�terOberherr��
Prediger. Wie drücêt dies der Prophet Jerenlasn

be 7. aus? :
E

: SietDix, Herkx; i�t aiehuanibgleich¿- dubit E„und

__ deinNahme i�t groß, und fkaun�t ‘es wit der Thar
bewei�en, Wer �ollte di niht fürchten, du Königder

Heiden? dir �ollte man ja gehorchen;dent es i�t unter.

allenWei�en derHeiden, und in allen Königreichendeiz
nesgleichennicht,

Act

i

/

Prediger.Was wirdhiervon Gott ge�agt?
“Kind. Daßihmniemandgleichils daßer

| großif, i

uf els D
Prediger.Wasfür einOberherri�t eral�o? i

fs Kind,
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‘Kind.Der höch�te. EE

:

Prediger.‘Wasmü��endaheralleVölkerund allegde
5 _nigreiche?

:

Kind. Ihn fürchten, ihme e è

Prediger. Was lehrt deswegen die�er Spruch?
Kind. Daß wir Gott Gehor�am �chuldig �ind, weil

'

erN

_un�er hôch�ter Oberherri�,
:

RS Prediger.Nennemir einmal“ eine Pflicht,welcheder
27. Tagelöhner und der Dien�tbothetxfAlen muß!Kind. Fleißg,Arbeit�amkeit,;

;

Prediger, Weunnun der Dien�tbothedie E Axs
beit zwar verrichtet,aber mit Murren, oder aus

Furcht vor der Strafe, wer i�t denn mit einem

�olchenGehor�am nicht zufrieden?
|

Kind.Die Herr�chaft.
Prediger. ‘Der Dien�tbothehâttezar Gehor�amgeleie

�tet, aber was für cin Gehorfamwäre es nicht?
Kind.Keinwilliger,freudigerGehor�am.

Predig:r. Was treibt einen �olchenN nnhotheyblos
allein zur Arbeit an?

E
LEE

L

Kind. Die Furchtvor der Strafe. E

Prediger.Und �o bald er keineStrafe befürchtet
-

_— 2

Kind. So unterläßter die Arbeit,
:

Prediger. Wenn aber ein Dién�tbothe aus Dankbarkeit
und Liebegégendie Herr�chaft arbeitet, wiewird
denn dieArbeitausfallen?

Kind. Weitvollkommener,
Prediger. Was man aus Awara,0aus Furcht,oder.

*

«mt Widerwillenverrichtet>wie wirsdas, und wie

 bläibtgs
|

SS

‘Kind.—
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Kind. Unvollkommen.
Prediger, Welche Ge�innung�ollunszumGéhor�am

gegen Gott.antreiben?
Kind. Dankbarkeitund Liebe.- :

Prediger. WelcherGehor�amhat feineninnern. Werth?
Kind. Der aus Zwang.und Furcht ge�chieht.

Prediger. Wie heißtes dahex1 Joh. IV. 18. 2

Kind, Furchti�t nichtîn der Liebe, �ondern ' die vôllige Liebe

treibet die Furchtaus; denn die Furcht hat Pein. Wer
|

�ich aber fürchtet , deri�t nichtvöllig în der Liebe.

Prediger.Wer al�o aus Furchtvor den Strafen die
: Gebote Gottes hält, was herr�chtin de��en Herzen“

noh niht?”
Kind. Völlige lebe, :

Prediger. Jn welchen Worten�eht es, daß dann der

Gehor�am ungern, mit Widerwillen
ge�hehe?Kind. Denn die Furcht hatPein.

E

Prediger.Was �oll uns an�tatt de��en zum
n Gehor�amgegenGott antreiben?

Kind, Dankbarkeitund Liebezu Gott.
Prediger. Was für einGehor�amwirddanndein Ges

hor�am: �eyn? i

:

i

Kind. Ein willigerund freudiger,wie er Gott gefält,:

Prediger.Was giebt al�o die�em deinem Gehor�am“

gegen Gott, aks un�ern höch�tenOkeubenen,er�t �einen rechten Werth ?
Kind. - Wenn mich Dankbarkeit und Liebs38

Gott dazu antreiben ; denn nur dann eë�t i�t
es ein williger undfreudiger Gehor�am, wie

“er er gefälle, th
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“

Prediger:WiefprachdahèrSelusFoh.XIV. 23.2
Kind.Werinich-liébtè der wirdmein Wort halten.

Prediger.Worausleitet Je�usden willigenund freudis

genGehor�am her?
Kind. Aus der Liebe.

din Prediger.Was fär einen Gehor�am bewei�enwir al�o,:

28. wenn DankbarkeitAESLiebezuGott uns dazu ans
“© treiben2

Kind.Einenwilligenund freudigètGehorfant.
Prediger, Wieviel Geböthe- Gottes wird ein �olchex

Gehor�amzu erfüllen�treben? K

|

Kind. Alle:
LS

Prediger. Welche äußerden leichtern? -

Kind. Auch die �hwerereit:
Prediger. Wennehe könnte al�o ein Men�ch einen willis

gen unß freudigenGehor�am nicht von �ich rühmen ?

Kind.Wenn ér die leichtern Gedote beobachtete, und

“die�hwerernüberträte.

Prediger. Welchen Vorwurf machtdaherder Heiland
den Phari�äern Matth. XXUTI,23. ?

:

Kind. Wehe eu<, Schriftgelehrte und Phari�äer, dieihe
verzehntet die Minze, Till und Kümmel; und laßt daz

:

hinten das �wer�te ini Ge�eß, das Gerit, die Barm-

Herzigkeitundden Glauben. Dies �ollte nan i und

jenes nicht la��en.
y

i

Prediger.Was mußte(3 B. Mo�. XXVIL.30-32.)
nah der Mo�ai�chen Verfa��ung von den Früchten

“undHeerden gegeben werden? :

« Kiad. : Der Zehnte.

Prcbuer:Da nun die SchriftgelehrtenundViizieter:

; S Mu :
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den Sche�nder Frömmigkeitfi< gebenO
was verzehnteten. �ie �ogar? i

1

__Kiad, DieMinze, Till und Kümmel. =

NTA

Prediger. Wie viel konnte der Zehnte von olchen gee
ringen Kräutern an Gelde betragen?

Kind, Nur wenig.
:

Prediger, Wenn uns befohlenwürde, einigePfennige,
“

vder wevige Gro�chen auszugeben, unter_welchè
__

Gebote müßte das gerechnetwerden?

Kind. Unter die leichtern.

Prediger. Wer beobachtetenun die�e:bte Gehote

{ehr �orgfältig? 2

Kind, - Die Schriftgelehrtenund Phari�äer
Prediger.Was ließen �ie aberdahinten,ais übertras“

traten �ie?
Kind. Das �<wer�te im Ge�eß.

Prediger. Wen betrogen�ie (Matth.XXII,34.)un
:

ihre Häu�er?
=

:

Kind. Die Wittwenund PBay�en. i

Prediger»Was haben�ie al�o denVrmèn,denhuts :

"bedürftigen, , denWittwénund.Way�enMeeber

"wie�en?
e

:

Kind. Kein Gericht,UtineGerechtigkeit),keine

Barmherzigkeit,
und feinen Glauben,

_ Prediger. WelcheGeboteübertratenfitdaher?
Kind, Die �chwereren,
Prediger. Wienennt �ie Chri�tusdedmegen

Kind, Heuchler. 4

Prediger,„Was.lehrtal�odie�erSpud
yGbhginsBatechi�Ch, 111, Dd Kind.
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Kind. Man muß die �{werern GeboteGottes ében �o
wohl beobachten, als die leichtern.

Prediger. Wer Gott liebt, welchen Geboten wird der

“ohne Ausnahme einen gleichenGehor�am zu bewei-

�en �uchen? i

__Kind. Allen. :

Prediger. Was habenwir

e

us ebenbemerkt ?
Kind. Wer Gott liebt, wird allen �einen Geb0s

ten, ohne Ausnahme,DE Gehor�am zu
: bewei�en �uchen.

Prediger, Wie �agt RODEJacobusin �einemBriefe
IL. 10.?

;

Kind. So jemand das ganze Ge�eß hält, und.�úndigtanEi
nem, der í�ts ganz �{uldíg,

Prediger. Welchesvon den göttlichenGebotendarf
manübertreten? Es

Kind. Keines.
i

Prediger.Wenn nun ein‘Mett�präche,i) will alle

übrigenGebote Gottes halten, nur eins, welches

mirzu �chweri�t, will ih übertreten!
—

Kind. Das darf er nicht.
|

Prediger. Wennjedereine Ausnahme �i ge�tatten
wollte, welcheGebote würden denn uleßtübertres

ten werden?

Kind, Alle.

Prediger. WelchesGebot würde der Trunkenboldzu
“

�wer fiuden?
:

Kind. Das Gebot von der Mägigteit.:

- Prediger. Und der Betrüger?
Kind, Das Gebot von dexGerechtigkeit. :

E LA

0
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Prediger. Wennal�o Ausnahmenge�tattet werden �olls
ten, welcheLa�ter müßten denn dem einenoder dem

“andern erlaubt �eyn? ' ‘

Kind, Trunkenheit- Unmáßigkeit, LE! Dieb�tahl,
u, fi |

Prediger, Was würdedenn cin Schauplatz des Mords„

“der Unreinigkeit, desRaubesund der Unterdrük-.

fungwerden? «

“Kind, Das men�chlicheLeben,dieErde,
; Prediger.Was lehrt daher Jacobusmit Necht?

Kind, Wer ein Ge�etzübertxitt,macht �ich des Bhvzen

Ge�etzes�chuldig,
N

Prediger.Wennich den GrundeinesGebäudesfnters
grabe, was wird denn erfolgen?

Kind, Das Gebäude wird ein�türzen.

Prediger.Wasmußîa deiner Seele gegen den heiligen
s

undgütigen Ge�elzgeberherr�chen ?
Kind: Ehrfurcht und Liebe und Dankbarkeit.
Prediger, Wenn die�e Gefinnungendichbe�telen,was

wir�t du denngern halten?
Kind. DieGebote Gottes.

:

:

| Prediger.Worauf ruhetal�o dieHaltungderGebote
Gottes?

“ Kind, Auf den Gefiunungender Ehrfurcht,Liebeund

Dankbarkeit,
Prediger, Wie kann�t du die�e Ge�innungenbetrachten?
Kind. Als den Grund, Wworaudie Es

der Gebos

te beruhet.
Prediger,Wer nun �ich nichtMeuet,cine voided

Sündezu thun,undal�o die EhrfurchtundLiebe

ME ae E gegen.
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‘gegenGott zu �chwächen,was hat der/andem Ges
bäude der PflichtenundGebote gethau?

Kind. Er hat den Gruud untergraben, worauf die

Haltung derGeboteberubet.
/

:

Prediger.Dennwas wird ge�chehen,wennein Men�ch
“er�teinmal gegen die Ehrfurcht uELiebe zu Gott

gehandelthat?
Kind. Er wirdmehreremale dagegen handeln.

Prediger. Wie muß daher nach dem Apo�tel “Jacobus -

“ derjenige betrachtet werden, welcheran cinem Gez
i

�ée �ündigt?
|

Kind.Daßer an dem ganzenGe�etzege�ündigthat.
Prediger. Wasdarf man dahervon den Ge�ehenGot:

tes �ih nichtge�tatten?
Kind. KeineAusnahme.
Prediger.‘WerGottliebt, was wird der ohneAus-

nahine, allen �einen Geboten zu bewei�en �uchen?

Kind. EinengleichenGehor�am.
“Sa Prediger.Wie lange �oll denndie�erGehor�amallen

29 GebotenGottesbewie�enwerden?
Kind. Immer, �o langewir leben.

Prediger. Was darf uns in die�er Liebe zu Gott, wels

e alle�eine:Gebote:zu halten �ich bemüht, wans

fendmachen?
:

Kind. Nichts in der Weit,

Prediger. Wie �agte Paulus Röm. VIT. 38. 39,?
Kind. Jh bin gewiß,daßweder TodnochLeben, weder En-

gel no< Für�tenthum , no< Gewalt , weder Gegenwärti#

ges no<Iufünftiges,weder Hohesnoh Tiefes, noch keíne
|

x
;

aude-
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“andere Kreatur nag uns �cheidenvon dex Liebe Got-

tes, die in Chri�to Je�u i�t, un�erm Herrn. /

:

Prediger.Mancher Men�ch hat einen guten Lehenswans-
del geführt. Er wird aber durchUnglücksfällearm.
In. die�er Noth �ieht er keine Ernähruvg. Werin
die�er in einem fremden Hau�e Geld unbemerkt
nehmenFann, was wird er zu derEntwendung
în �i ver�pühren? |

Kind. Einen Reiß, eineVer�uchung.
Prediger, Was thut nun mancher in die�en MaAnDeaeKind, Er �tiehlt :

Prediger. Was machteihn in der Liebe zu Gottund
y

im Gehor�ame wanfkend ?
Kind, Die Noth. i,

Prediger. Was reißteViele unter den er�ten Chri�ten;

ihren Glaubenzu verläugnen?,
Kind,Die Verfolgung.
Prediger.Wie war aber Paulus ge�innt?
Kind, Es �ollte ihn nichts von der Liebe Gottes �cheiden.

Prediger.- Wenn alle Könige und Für�ten , alle Reitze
der Gegenwart und alle Schre>ni��e der Zukunft

‘auf ihn eindringen wollten, was würde er dennoch

allenGebotenGottesunveränderlich.bewei�en? 2

Kind. Gehor�am.
:

Prediger. Wie wúrde�t du nun einen folchen Freund
nennen,der in �einer Freund�chaft �i O es Lswankendmachen ließe?

i

Kind. Einen treuen Freund. S

Prediger. Wenn ehe würde dieLiebezuGott, da männ.

allé �eine Gebote! zu halten �ich bemüht, eine treue

‘Liebe,oderTreue gegen Gott heißen? :

Kind.Wennman �ich durch nichts in der Welt dárin
Dasmachen läßt. :

:

Dd 5
_

Predis
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“Prediger.Wasver�tehtman al�o unter der treuen Lie:
‘be oder der Treue gegen Gott? '

“

Kind. Die Liebe zu Gott, da man �eine Gebote zu hal-

ten �ich bemüht, und- <<durchnichts in e Welt

darin wankendmachen läßt.

Prediger, Wie nennet man eine �olche Liebe zu
Gott, da man alle ‘�eine Gebote zu halten

�ich bemöht, und �i< durch nichts in der
- Welt darin wankend machen läßt ?

Kind. Eine treue Liebe, oder Treue gegen Gott.

Prediger. Da nun die wahre und treue Liede zu Gott

un�re Pflicht i�t, was mü��en wir denn vermeiden?

Frage Kind. Die Sünde. (So werden die mei�ten Kinder
S0. 31 antworten.)

Prediger. Wem �tehet dieLiebezurSünde entgegen?
Kind. Elne Wahxétund treuen Liebe zu Gott,

Prediger. Was darf al�o in uns nicht gefundenwerden?
Kind, Die Liebezur Sünde. :

Prediger. Wieheißt es 1 Joh.Il. 15?
Kind. Habt nict lieb die Welt, no< was in der Welt i�t;

�o jemand die Welt(die �úndlichen Lú�te und Begier-
den) lieb hat, în dem i�t niht die Liebedes Vaters.

Prediger. Welches i�t nach die�em Spruchevon- einans

der das Gegentheil?
Kind. Einewahre treue LiebezuGott,undLiebezur

Sände.
Prediger.Was heißtdas, die�e ndvon einander das

„Gegentheil, oder, �ie �tehen einander entgegen2. :

Kind,Sie könnennicht mit einander be�tehen; waLiebe

zur Sünde i�t, da kann ns wahre treue piege,zu
Gott �eyn,

Prediger,SO wir mit leicht�innigenundla�terhaften
- Mens
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Men�chenóèrtrantumgehenwollten,was würden.
wir denn zulegt �elb�t werden? TEE

Kind. Leicht�iinnig und la�ierha�t,

Prediger. Wem �tehetal�o eine vertraute Freund�chaft
mit leicht�innigenund la�terhaften Men�chen entgegen?

- Kind, Einer wahren und treuen Liebezu Gott.
Prediger. Was �ag�t du daher vornehmlich von der

Sünde unddann von einer vertrauten Freund�chaft
mit leicht�innigen und la�ierhaften Men�chen ?

Kind. Daß fie einer wahren und treuen Liebe zuGott

entgegen �tehen.
:

Prediger. Dies merken wir uns als das E TE E
“theil. Aver wir mü��en nochein zweitesGegentheil

/

bemerken. Wie �ollen wir Gott bensKind. Ueber alles.
“

Prediger. Das heißt?
Kind. Mehr als alles. “5

“Prediger. Wer nun zu andern Diúgen ‘eine unmäßige
Liebe hegt, was kann" der unmöglich zu Gott

- empfinden?
Kind, Eine wahre treue Liebe,

Prediger. Was Fehetdaher ferner einerfolcbenLiebe
zu Gott entgegen?

Kind. EineunmäßigeLiebe zu andern Dingen,

“ Prediger.Wenn man Men�chen, oder �ein Leben, oder
|

auh andere irdi�che Gäter mehr liebt, als Gott;

was für eine Liebe würde dies �eyn? :

Kind. Eine unmäßige.
Predicer.Worandenkenmanche Elternmehrals an

Gott? ;

Kind, An ihre Kinder.
e

Prediger. Wie �agt Chri�tus Matih. X.37.2
Kind, Wer VateroderMuttermehr liebt, denn mí, der

N i
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i�cmeinnichtwerth. “Und wer“ Sobhuoder Tochtexmehr
liebt, dennmich, der i�t mein uicht werth. :

Prediger.“ Was darf man zu andern Dingennicht
Babe E SE

Kind, Keiue unmäßigeLiebe.
|

Prediger. - Worüber kann �ich) mancheMuttergar nin
A

zufriedengeben?
Kind. Wenn ihr Kind �tirbt.

Prediger. - Wie i�t aber jede"AnordnungGottes?
Kind. -

Gut und wei�e,
i

Prediger. Wer �ollte �ò denken; Gott,dein Willei�t
gut und heilig; du ha�t mir mein Kind gegeben,
du ha�t es wieder gefordert; ih will dir in Demuth

dies Opfer des Gehor�amsbringen: wer ‘�ollte �o
G51 denken?

Kind.DieMutter.
Prediger.Welcher dong1

würde �i e dannSuanoTen �egen?
y

Lz

Kind. : Fhrer Betrübniß-
Prediger.Wenn �ie �ih aber | über den Verlu�t ihres

Kindes gar nicht zufrieden geben kann, was i�t
denn ihreLiebe zu ‘demKindegeworden2

Kind. Unmäßig.

Prediger. Wenn ein Men�ch aus Furcht das Leben zu
vexliereu die Religion verläugnet, 0 wie Petrus

‘ Ehri�tum verläugnete, was begehter dann?
“Kind, Eine �{<were Sünde.

Prediger.Was i�t es, welches von ihmmehr,als
: Gott; geliebtwird? :

Kind, Sein Leben.

Prediger.Wie i�t die Liebe zu.igem &Leben geworden
Sdn:09 dBig:

S

_Predis
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Prediger. Wovon i� ‘die unmäßige Liebe zu andern
Dingen, da man Men�chen , oder�ein-Lebén, oder

auch andere irdi�che Güter inehrliebt, ‘als Gott,
das Gegentheil? i

Kind, Von einer wahren und treuen Liebe zu Gott.

Prediger.Dies bemerken wir uns als das 2te Gegens
theil. Jetzt nimm das zuer�t genannte Gegentheil
mit hinzu und beantworte mir die�e Frage: Was
�tehet einer wahren und treuen Liebe zu Gott
entgeaen?

:

Kind. 1. Vornebmlich die Liebe Zur Sünde, und

eine vertraute Freund�chaft mit leicht�innigenund lTa�terhaftenMen�chen.

2 Jedeunmäßige Liebe zu andern Dingen,da
man Men�chen , oder �ein Leben, oder au<

_

andere irdi�che Güter mehr liebt, als Gott.
Prediger. Was liebt ein Geizigermehr als alles?

?

Kind. Geld und Gut.

Prediger.& Wiewird �eine Freude�eyn, wenner �einE
Geld und Gut vermehrenkann? i

:

Kind.Unmäßig.iL
:

Ee
Ls

Prediger. Was �ag�t du. von. ‘demGeigigen,weiler

E

DeS Geldes �o unmäßig�ich freuet?
__ Kind. Daß er das Geld mehr als alles liebt,

Prediger. Was wün�cht. der- Trunkenbold alle Tage
thun zu können? - |

Kind.- Sich zu berau�chen. cE

Prediger. Und wenn er: das thuntannwofür.eu ex

�ich dann? : ;
i EA

Kind. . Für glú>klich. /

po ae

Prediger.Wofür brennt und E PasgendesEhts
�üchtigen? A) A tr

an

zs
;

4
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Kind. FürRuhm und Ehre.

Prediger.Und wenn ex Rühm und Ehre erbâlt,was

i� dann in -ihin uumäßig? ,

_ Kind. Seine Freude.
ES

Prediger. Von welchen Men�chen babenwir es tE
daß �ie �ich der irdi�chen Dinge unmäßigfrene

:

und ihr Herz daran hängen? LO

Kind. Von dem Geitigen , dem Trunkenboldeund dem

Ehr�ächtigen,
Prediger.We��en verge��en�i �ie darüber AR DambayKind. Gottes. |

“Prediger. Und was i� er doch von allen gutenGaben?
Kind. Der Urheber, der Geber.

:

“

Prediger. Was �ollten. die Men�chen ‘auf Bolt,| den
__

Geber allerguten Gaben, hinrichten?
Kind. Jhre Gedauken.

Prediger.We��en dürfen �ie nichtundankbar verge��en?
Kind. Eottes, des Gebexs aller guten Gäben,

Prediger.Was ge�chichetaber bei denen, welche �ich -
der irdi�chenDinge Afreuen, oder ihr Herz

daranhängen?
Kind.Daß �ie darúber Gottz8, des Gebersaller ia

Gaben , verge��èn.

Prediger.“Was lieben �ie daher mehr als Gti?
“Kind. Jrdi�che Güter , andere Dinge.

,

_ Prediger. Was �agen wirmit Rechtvon jedem, wels

(her �h anderer Güter und Dinge �o unmäßig

_freuet,oder �ein Herz �o �ehr daran hänget, daß ex

“darüber Gottes , des Gebers aller guten Gaben,
undankbar vergi��et ?

Kind. Daß er andere Dinge mehr[IébetalsGott.

Prediger. Was heißt das: Men�chenund andere

Dinge mehx lieben als Gott? :

Kind,
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Kind Sich ihrer �o unmäßig freuen, oder �ein

Herz �o �ehr darán hängen, daß man dar-

über Gottes, des Gebers aller gutenGaben,
_

Uhdankbar vergißt.
:

Prediger.O wie thôritht handeln die Men�chen,weni
das Jrdi�che, das Vergängliche ihre Seele ganz an

�ih reißt! Wie �irafbar und verwerflich i� es,
“de��en

undankbarzu verge��en , der mit unendlicher

Güte des Men�chen Da�eyn bereicherte! Fallet ihr

Kinder niemalsin die�e Ver�ündigung, daß ihr
_ Mev�chengun|, Geld und Gut, Ehre und Vors

theile der Welt mit leidèn�chaftlicher Erhizung des
*

Gemäths auf�uchtet! Fâr den Chri�ten, welcheè

Gott als das hôch�ie Gut und als die ewigeQuelle

aller Wahrheit und alles Seegens kennt, i� es un

“edel und unwürdig, der Schatténbilderdie�er Zeit,
und dex hinfälligen Güter auf die�er Erde �i �o un:

mäßig zu: freuen, daß. das Himmli�che und das
*

Ewige darüber in dem Gemüthe verdunkelt wird.
_ Wie, �ollten wir die Creatur dem Schöpfer, das

“- Unvoll?ommene dem Vollkommenen, und die Tus

�chung des Traums den Seegnungen dex Wahrheit
“

vorziehen?Sehetnur aufden Betrogenen, dem der

Reichthum alles i�, der �ein ganzes Herz an Geld

“und Gut gehängt hat. Er freuet �ih �eines Guts
mit Unmôäßigkeit, und denkt nichts anderes und will

nichts anderes als Vermehrung�eines Reichthums.

Aber�ehet auch auf ihn, wie er. bei der Gefahr ei-

nes Verlu�teszittert,wie er die Hände ringt, wie

er �ich hârmt, wenn der Sturm des Unfalls �eine
__

Ve�itungen verheert! Ebendie�eTrauer �teht allen

bevor, welhe in der Verfin�terung ihrer Seele

Men�chen und andere Dinge mehr lieben als Gott,

:

e
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‘den Unermeßlichen, deù Schöpferun�ierböicher

- Freuden. Welchen Vor�aßz-wolletihr daher, und

“mäü��et ihr auch daher in eurer un�terblichenSerlebefe�tigen?
“Kind. Daß wir Gott überalles,und- VelineallesÜebem
“Prediger. “Damit ihr die�e edle. Ent�chließung ‘in euch

nâhrt „ �o �irebet darnach, daß ihr Gott immer riche

tiger, deutlicherund lebendigererkennet,Betrachs
«tet es mit erúneuertem Nachdenken, dagGott euer

Schöpfer; euer Ge�etzgeber und euer Vater i�, der

:

eucheine unbegrenzteSeeligkeit bereitet hat! Eure

„_ dankbare Liebe zu Gottwerde mit jedem Tage in»
__ «niger undherzlicher, und!bewei�e �ich in allen Neus

_ Herungen eines freudigennd kindlichen Gehor�ams.

Nichtsauf der Weltmü��e über euch die Kraft ha-

__

ben, in die�er ‘Treue gegen Gott euch:wankendzu -
machen, �ondern bis an dèn legten: Hauch eures

Lebens fühle es euerHerz, bekenne es euer Mund,

__und verkündige es jede eurer Handlungen, daß.
Gott ‘das hôch�te Gut i�t. Jun die�er Ge�innung

_ «faget mir die Liederver�eher, welche HBÍEKatechiss
“mus beigefügthat.

Kind. Gîeb, daß ich als dein Kind dichliebe:Ï

u Da du, Gott! mich als Vater lieb,
“Und#0 ge�innt zu �eyn mich úbe,
Wie du mir �élb�t die Vor�chrift gieb�t.-
Was dir gefällt, gefall’-auch mir;
Nichts �cheide mich, mein Gott ! von dir.

Der liebt dich nicht ,-der noch niit Freuden
Das thut, was dir, o Gott! misfällt;
Drum laß es mich mit Ern�t vermeiden

* “Géêfiel’es‘auch der ganzew Welt.

„Die klein�te Súnde. �ets zu �cheun,
Laß, Vater ! mich befli��en�eyn, -
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